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Altchristliche Geschichtsschreibung*
VOIN Hans Reinhard D Maınz

Was Veröffentlichungen über die Frühgeschichte der kirchlichen rea  0 ın der IRE (1982) wurde dem Engländer Wallace-Hadrıill
Historiographie anbelangt, ıst die deutsche Forschung 1n den etzten anvertraut, der schon irüher mıt einem Buch über Eusebius? hervorge-
wel Jahrzehnten der angloamerikanischen gegenüber durchaus 1INs tıreien War SO ist, Wer sich derzeit grundlegender über Eusebius und

seine Kirchengeschichte SOWI1Ee deren Fortsetzer informieren will, weıt-Hintertreffen geraten; wel gröhere deutsche Studien! gelangten leider
nicht VABE Druck, der Jüngst erschienene Artikel „Eusebius VO  - Caesa- gehend auf fremdsprachige Lıteratur verwlesen.

Jedermann weiß ZWAäTl, daß die Forschung international ıst un! begrüßt
Tant, Robert Eusebius church historian. Oxford: Clarendon 1980 WE nicht LUr 1m eigenen Sprachgebiet Der das ihn interessierende Thema
VII, 184 Lw. 10.00 gearbeitet wird; doch bleibt. Je ach dem Maß der individuellen Beherrschung
Chesnut, Glenn The first christian histories. Eusebius, Socrates, Sozomen, einer Fremdsprache, die Lektüre einNer Monographie ın einer anderen als der
Theodoret an EKvagrıus Parıs: Beauchesne 1977) 257 (Theologie histori- Muttersprache immer eine mehr der weniger große Mühe SO Twartet der Leser
QuUE 46) kart 120.-— einer Rezension ber e1nNn Iremdsprachiges Buch ler och mehr als SONS
Goetz, Hans-Werner: Die Geschichtstheologie des TOSI1US. Darmstadt: Wiss zunächst einmal eın Referat des Inhalts, beurteilen können, ob sich die
Buchgesellschaft 19830 VIIL, 180 (Impulse der Forschung, 32) kart Lektüre eines iremdsprachigen Buches für ih; lohnen wird Auf die Inhaltsanga-
7/3.— ben wird deshalb 1m folgenden bei den englischen Büchern besonderes ugen-

Ruhbach: Apologetik und Geschichte. Untersuchungen ZUT Theologie merk verwandt.
Eusebs VO:  - Caesarea, Di1ss. masch. Heidelberg 1962; Wießner, Biıos un!
0S Studien Z.U! exemplarischen Geschichtsdenken bei Eusebius VOIl Caesa- Die Studien VO.  — n un! die hier zuerst bespro-

hen werden sollen, verhalten sich zueinander t1wa w1e die Einleitungrea, Habil. Schr. Göttingen 1963 (von jedoch: Die politische Theolo-
1INSs Neue Testament eliner Theologie desselben Und w1e etzteregıe Eusebs VO:  - Caesarea ın dem VOIl ihm hg. Die Kirche angesichts der

konstantinischen Wende, Darmstadt 1976 Wege der Forsch. 306] 236-258). hne die Fragestellungen, die unter dem ersteren Begriff ZUSAINIMMNENSEC-
Eine 1m Jahrbuch für historische Forschung 1975, DE NrT. 389 angekündigte faßt sind, nicht edacht werden kann, erlahmt doch das Interesse
Bochumer Arbeit ber „Probleme der Kirchengeschichtsschreibung des UuSe- dessen, der allein Konzepten einer chrift interessiert ist, häufig
beios VOIl Kaisarela”“ scheint, WIe die Folgebände auswelsen, nicht zustande
gekommen Se1IN. Eusebius J.£b?93ax‘fiei?j.ggdon 1960.
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der Behandlung VO  } Problemen der Einheitlichkeit Abfassungzeit (,alus studieren konnte 411) Was dann SCe1NEeN Niederschlag der
Gliederung und des Adressatenkreises Schrift Diesen Fragen Aufl! der Bücher IV4 fand 67-72) Von Überarbeitungen geht
widmet sich bezüglich der Kirchengeschichte Eusebs die Studie uch bei der Origines ıta dQuUus die ihrer etzten
VOIN Robert Grant (srants jel 1sT zuvörderst ZE1ISEN daß Fassung mı1T7 autiın 315 datiert S16 SC die Geschichte der
Eusebius nicht allein die Bücher 1—-X SC116I Kirchengeschichte Alexandrinischen Schule eingerückt WIe die Vıten Philipps 11 VO  .

jeweils LEeUu bearbeitete WE Edition schritt Makedonien und Alexanders innerhalb der Universalgeschichte HO-
sondern daß Spuren davon uch den Büchern ISVII tinden SIN dors die Geschichte der griechischen Staaten 761)
(1 ntgegen der alten These VO.  . hwartz hält Neben diese „1NNEIC Geschichte des Christentums den verschie-
INelN mıiıt und dafür daß die ersie Edition der denen Ausprägungen VoO  > Sukzessionen stellt dessen „äußere

nicht acht sondern LUT sieben Bücher umfaßte 131) auf C611 Geschichte die sich m1T den Häretikern en und Christenverfolgun-
BENAUES atum für diese Edition möchte sich nicht testlegen ob S16 gEN befaßt Erst die Behandlung dieses etzten Themas VII
TST 311/12 der schon 303 anzuseizen 1St will nicht entscheiden begründet nach Ansicht Kirchengeschichtsschreibung stiren-
141) Eine Datiıerung VOT 303 (Laqueur schließt anders als zuletzt SCI1 Sınn für die anderen Teile macht auf den lockeren
Bardy SE1INeT Ausgabe den Sources Chr) jedoch AQus Spuren anthologischen Charakter des (anzen aufmerksam 22{f 281)
dieser ersten Edition der Bücher 1—-VII aufgrund der oberfläch- Die Häresien betrachtet als Ausgeburten VO  — Neuerungsucht
lichen Arbeitsweise des verschiedenen tellen finden un! (neoteropola un! kainotomia) mıt denselben Worten wurde
beträfen insbesondere Einstellung /ABG Sß Judenchristentum un schon die Anklage Sokrates vorgetragen theologische Reform-
SEe1INeI Eschatologie Ansichten dazu äanderten sich spater, als lehren verbreitet en Durch solche und ahnnlıche Beobachtungen
christlichen Kalısertum die Geschichte ihr vorherbestimmtes Ende ZU. Wortgebrauch des (Z auch ZU[Fr Terminologie der Vorse-
kommen sah) beträfen Zusammenhang damit uch die Bewertung hungs Theologie, miıt der Konstantıns Sieg interpretler' u.) wWUurzt
Mark Aurels die Datierung des Todes Origines 15{1) In der ersten Darstellung, die jedoch insgesamt bei deskriptiven
Aufl stehe SC1INeT Chronik näher die Zzweile seize die Kezeption Beschreibung der Quellen un! Abhängigkeiten (Origines!) stehen-
eges1pps voraus bleibt Versprechen WIe „the relation of his ideas LO the Church

löst S11 Versprechen dies näher erläutern e1iInNn daß die sıtuation of his OWI)l time Cal best be illustrated from what he SaVS
Themen bespricht die Vorwort bes 11) enan- about individual heresies“ (87) der 1116 Überschrift .Fhe Use of
deln Aussicht stellt DIies Vorwort rechnet insgesamt Z.UT[T Aufl the Martyrdoms ] the Church History“ (117) lenken das Interesse auf
VO.  > 315 (34 142) Spuren des Vorworts ZUT Aufl TEeUNC dort Analysen welche dann ext doch nicht folgen
noch ermitteln sich auf e1INMn zunächst angegebenes Thema, Spannend wird das Buch noch einmal ZE1I8SCN kann daß
das des Kanons der biblischen Schriften ezieht (16 126) Indem eıt als die Endzeit unter Konstantın angebrochen sieht
dies (Kap Al) un! die anderen Themen erläutert (Apostolische Meinung über die Johannesapokalypse ändert ihrer Kanon1t-
Sukzession Kap A „Events anı Persons Kap VII Häretiker Kap zıila äauDßert 1U  - Zweifel 136) Uun! den Sprachgebrauc mıt
111 das Schicksal der en Kap Verfolgung und Martyrıum dem die Wohltätigkeit der Kalser SEDIIESEN wurde, die ede VO  z
Kap ergibt sich methodisch der Ansatz Motivgeschichte Gottes Vorsehung übernimmt (142 147)
der über die ber unversehens die Fragen nach den Details, dem
Charakter und der Gestalt der Aufl wieder 1118 Hintertreffen

Eın Beispiel für die VO Rez vermißbten Analysen sel ler enannt Bei der
Darstellung dieser „Eusebian ideas (144) Wälfle der 1nwels auf die anderen

geraten nımmıt ämlich die zuletzt doch ihrer Endgestalt auffälligen wenngleich durchaus traditionellen ‚imperialen Elemente
den 16 So bietet sich das Buch SE1INeN Hauptteilen als 1116 Gottes vorstellung und Logostheologie® fällig, VON denen her das konstantini-

sche egiment gedacht und als Abbild gerechtfertigt wird hierzu 1511) DasPhänomenologie der Themen des dar die ‚WäarTr nicht alle Eirwartun-
SEeN des Rez erfüllte, sich jedoch als Einführung die | D Eindringen höfischer Redeweise die Rede VO:  . (Gottes Macht und Vorsehung
vorzüglich eıgnet und die Mühe der Lektüre wert 1st Vermutlich ann nicht allein m1T dem schönen inwels auf den Sprachstil der römischen
hängen die Schwächen der Konzeption des Buches damit- Bürokratie erklärt werden der ler offensichtlich kopiert wird Der Hintergrund

auf dem 1es möglich wurde, WarTr theologischer Art
IMNen daß den Grundstock der Arbeit schon früher publizierte, den
hier überarbeitete Aufsätze bilden vgl Vorw. and and mı1T Reichstheologie un! Eschatologie geht 1116

Sich auf den Spuren dem Thema nähern, hat TEeLNC den Häufung VO  } Wundererzählungen Sie umfassen Geschichten VOI

göttlichem Strafgericht ebenso Wundertaten heiliger MännerVorteil nicht Zu schnell auf das Thema „Heilsgeschichte bzw
„Geschichtstheologie ZUzustieuern auf das sich 1116 großbe Zahl TuNe- meınt daß sich hier nicht als besonders skeptischer Autor ErWEeIsSEe

Ier Veröffentlichungen* konzentrieren erläutert die (154) auch zeıgten die Strafgeschichten keine Affinität AF Tragl-
schen, vielmehr rechnet S16 un! die eingestreuten Wundergeschich-Geschichtstheologie des Er Z  } daß für nicht allein die

bischöfliche Sukzession wichtig 1ST sondern uch die Sukzession ten Art apologetischer Olklore (147 152) Dies apologische
den theologischen chulen (besonders der Alexandrias 7276 auf Bedürfnis uch die anthologische Struktur SC11165 Werkes, SDE-
welche das prophetische Element der Frühkirche übergegangen sel ziell der ersten sieben Bücher (28) Später den Büchern 11-X TT

der Wunsch nach „imperialer Dokumentation“ hinzu (115) dem WIT46[{.) Dabei 1st SCe1MN Konzept VO.  . Sukzession CIMn TeIN historisches,
nicht sakramentales (59) anknüpfend die Vorstellung legitimer die vielen Originaldokumente bei verdanken Der Adressatenkreis
Nachfolge den Philosophenschulen (46) Im Zusammenhang damit ändert sich dadurch keineswegs sind „Christians Vell Dagalıs

concerned with Church ffairs diesen treten spater „readershält offensichtlich für nützlich die Kirche und ihre Geschichte
„episcopale un! nicht episcopale Segmente unterteilen wobei within the edge of the imperlial administration 167)
bei letzterem noch einmal| die Prediger und Lehrer der VOIl ihm Insgesamt Z Schluß SEe1NEeS Buches sel e1IN Werk

hochgeschätzten mündlichen Tradition VO  - den Schriftstellern unter- der Tradition der Schlachtengeschichten twa bei Polybius
scheidet 60/63) Seine Kenntnisse über Autoren Waäal der Lage, gewendet 1Ne Geschichte des Kampfes Teufel Häretiker un
beständig erweıtern Dies War ihm nach besonders UrC. 1nNe Verfolger 168f vgl Prol)
Bibliotheksreise nach Jerusalem möglich Hegesipps (heute Was eistet 1U dieses uch unter dem Titel „Eusebius

Church Historian“? überzeugend den Nachweis, daß dieverlorene) Hypomnemata un! den (ebenfalls verlorenen) Dialog des
spateren Editionen deren SENaAUE Geschichte nicht behandelt (zu

ber die Thesen VO.:  _ und informiert i noch den verschiedenen Editionen VO  - 111 un 121) nicht hne
besten knapp und präzısı Emonds, Aufl Altertum. Kulturge- Eingriffe die Bücher 1V vonstatten sind FÜür diesen
schichtliche Studien ZUT Überlieferung der ntiken Lıteratur (Klass.-philolog. Nachweis hätte indes en Jängerer Zeitschriftenaufsatz genugt Zusatz-
Stud 14) Le1lpz1ıg 1941, 37—41 ich bespricht phänomenologich deskriptiv die Hauptthemen des

Wallace Hadrill! Art Eusebius, 540 16-23 welst auf „SCgEN- Werkes SOWI1LE die Quellen gibt Hinweise auf SC111611 Sprachge-warlıg laufende Untersuchungen, VO:!  _ Barnes hin ach denen das brauch historiographischen un: theologischen Vorbilderatum der Erstauflage „DIS 290 zurückverschoben werden kann ber diese
Untersuchungen hat S auf der gth International Conference Patrıstic Eın solches Werk das hier zunächst einmal nüchtern informiert gab
Studies, Oxford 1979, vorgeiragen. Das seinerzeit bei den „Master Themes“ islang nicht Wer die Sß Einleitungsfragen studieren

_ vorgetragene findet sich jedoch nicht unter den Akten des Kongresses hat wird deshalb künftig nach diesem uch greifen dessen Inhalt
(Studia Patristica A VIIL, ed. Livingstone, Oxford-New ork durch ausführlichen Indices (insbesondere Begriffsregister) uch
4 azu twa die Bibliographie bei Bovon, L’Histoire Ecclesiastique

d’Eusebe de CGesaree ei l’histoire du salut Oikonomia. Heilsgeschichte als
Thema der Theologie (FS Cullmann), Hamburg-Bergstedt 1967, 129-139, ler Hlıerzu Kex Gloriae The Kingship of Christ the Early Church
129-131 (Nachtrag YAGER Lıteratur bei Ch.) Stockholm-Göteborg-Uppsala 1962 261-268
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für den leicht erschließbar ıst, der nicht 1mM SanzeN Umfang lesen pragmatisch beobac.  ar sind, TE ur eın welterer Zusammen-
will hang: eın separates Netzwerk, ın dessen Zusammenhängen der

Mensch als freier un! moralisch verantwortlicher ater VOT demAn Corrigenda mınora fielen auf: persönlichen ott steht Fuür asselbe Ere1ign1s 1ın der Geschichte kannVIUII, lies staatlichen stättlichen: I9 V& lies
IL,  ‚7-23, STa 8 22,7-8; 1 16 lies VII VII 45, Anm. i® innerhalb beider Zusammenhänge ine jeweils unabhängige Erklärung

füge hinzu VOTL London: 02, Anm. ilge A  )„nac. Paris; 115. 18 gegeben werden: innerhal des theologischen ist diese aufgrund des
VLE lies martyrdom martrydom; AT les Scheidweiler Scheide- letztlich ineffablen Charakters der Willensentscheidung moralisch
weiler. beurteilender Natur: e1N Ere1gN1Ss auf der Ebene pragmatisch-histori-

VT 8 TEMNICNH, dem darüber hinaus der Sinn mehr ach eingehenden schen Erklärens Mag theologisc. z B als göttliches Strafgericht
erscheinen. SO wird Geschichte bel über ihre pragmatische Erklä-Analysen Z Ideenwelt E.S steht, wird zusätzlich das uch enn
rung hinaus beurteilt , 89), un! hben dies hat einer Geschichtsauf-E  C S b ZUT and nehmen mussen.

bemüht sich, als Historiker unter Heranziehung des Gesamt- fassung OTIaus, ın der, w1e bei Sallust (59) die ortuna willkürlich
werkes ıIn den Rahmen der Paganen und jüdischen Geschichtsschrei- ohne Ansehen der Mortalität menschlichen Handelns reglert.

Aus dem Dargelegten tolgt, daß keinerlei Interesse für EiInwIlr-bung (Herodot, hukydides, Xenophon, olybius, allust, Tacıtus,
Josephus und Philon) SOWIEe Philosophie utarc. Seneca, Neoplato- kungen unerwarteier Elemente als Auswirkungen VOIl „Schic.  6 hat
N1SMUS) einzuordnen und selne Wirkungsgeschichte beschreiben 68) uch nicht für Wunder 72} zufällige Ereignisse sind Ta S Y

zufälliges Einwirken elıner natürlichen Ursache auf 1ine(Sokrates Scholasticus, SoOzomeno0s, Theodoret VOoO.  _ Cyrus, Evagrıus
Scholasticus); letzteres ist natürlich nicht hne erneuten Blick auf die andere (69{; 72) S1ie moögen ‚WT unNnseTelN Willen geschehen
zeitgenössische pagane Historiographie (Ammılanus Marcellinus, Z.0S1- soviel bleibt VO  e der alten Vorstellung der LYy übrig (73) sind ber

als göttliches Arrangement natürlicher orgänge In einem zweıtenINUS, Prokopius VO.  - Caesarea) möglich analysiert Iso ZU. einen Schritt erklärbar (75) Daß dies für den antiken Theologen kein| D tragende Gedanken 1m Vergleich mıt grundlegenden hellenisti-
schen Geschichtswerken, andererseits legt ber auch die urzeln Mystizısmus, sondern ben „Rationalismus“ ist, leitet sich aQus der
der Theologie | D als der eines UOrigenisten en. Logos-Struktur der Welt w1e der menschlichen Erkenntnis aD, VO  } der

diese Theologie ausgeht: pragmatisches Erklären der Geschichte ecCZwel Themen sind indes besonders, die interessieren: Das
Moaotiv Von Schicksal und Verhängnis (moilra, fatum) und das VonNn die Vernünftigkeit und Logizıtät der Abläufe auf. 1eSs ber muß, 1n
Zufall und uCcC (tyche, ortuna) hne welche antik-pagane platonischer Sicht konsequent, auf 1ne grundlegende Logik der

Geschichte verwelsen: diese wiederum ist der moralischen AnalyseGeschichtsauffassun undenkbar ist; wl1e werden diese VOIl den ersten
christlichen Historikern abgewandelt, auf- bzw. umgearbeitet? Die zugänglich: Geschichte entwickelt sich FA Besseren. Tyche
Vorstellungen VO idealen Herrscher und der WIe verwendet das Wort EeWuU| nicht 69f) wird ‚erklärlich“ hne daß
entwickeln und ditferenzieren S1e sich unter den Händen VO  - Theolo- dies auf der Ebene der Empirie des Zufälligen theoretischen

Problemen führte; das stoische Element der Ergebung in die Vorse-gen? 321)
In einem (an einıgen Stellen eiwas weitschweifigen) Kap erläutert hung erfährt dabei gleichzeitig 1Nne Umwandlung: Adus der Einsicht In

die Notwendigkeit wird die optimistisch stimmende Annahme auf dendie zweifache Auffassung der Antike VON der Ü E (Kap Il The Lauf der Geschichte. Daß derlei rational-stringent beweisen sel, hatbackground, 37-60 Der stoischen Auffassung, der zufolge das
Wirken der T O FA eın rational undurchschaubares Geschehen ıst, freilich schon Augustin bestritten. Rationale Beweisführung un:
dem sich der Mensch ergeben hat 43{) un! als deren Kehrseite nicht vorgängige Berufung auf den (;lauben der die kirchliche

Autorıität ber ist das pragmatisch-apologetische 1el der desMAasS1ıVvV die Bedeutung, die Omen, Ahnungen, Orakel un! Iräume
ZUSEINESSEN wurde, erscheint 0-56) steht die „rationalistische“ des
Aristoteles gegenüber, welche die tych  € als iıne zufällig (to kata Wıe ın diesem Sinne seine Geschichte aufbaut, ist bekannt.

behandelt 1E ın Kap Von Eden VASER Milvischen Brücke (91—-118) Esymbebekos) auf den Menschen einwirkende Ursache versteht, der VOTL
ıst die Geschichte der 1ın die historische eıt Gefallenen, welche unterıne Wahl gestellt ist. verträgt sich nach

dieser Auffassung Iso mıit der Vorstellung eines freien Willens 40-—42) der Herrschaft der ämonen VOI der urprünglichen Astralreligion
Dieser ber ist e1n Grundaxiom der origenistischen Theologie, ın deren abfielen; HGE ein1ıge Gottesfreunde ın der Patriarchenzeit VO  -

ihrer „natürlichen Religion” her noch [ahig, Theophanien erleben.Tradition 9a1z EW steht
Geschichte galt dem antiken Menschen als Zusammenspiel verwik- Deren größte ist schließlich Mose zuteil geworden, die ıne Art

kelter un nicht immer absichtsvoller Kräfte, bei dem der richtige Interimsethik begründet, UrC. welche die Hebräer w1e en Sauerteig
In der Geschichte wirken macht darauf aufmerksam, daß beiZeitpunkt (k getroffen der verpaßt werden konnte: die Hısto-

riker inspirıerte dies Konzept YABER Komposiıtion VOI Heldenfiguren, die keine antisemitischen Elemente geDe; Gottes Wort traf LUr die (‚;enera-
anstehende Entscheidungen STeis nach allen Seiten, auf alle Konse- tion der en ZUT eıt Jesu Und WIe die Entwicklung VO

Pol  E1ISMUS ZU. Monotheismus verliel, uch die VO.  - der Polyar-YUENZEN un Alternativen hin edenken un! ereden und die, 1mM hie der unter Augustus erreichten Monarchie der d,tragischen Fall, unabänderlich vergebens die Macht des Schick-
sals ankämpfen. Dabei ist entscheidend, daß die vorchristlichen Hısto- der weltgeschichtlichen Voraussetzung für das Auftreten des Erlösers.
riker Tragik 1im allgemeinen nicht als Strafe der (‚Öötter verstehen 1€eSs Von diesem Zeitpunkt wird die Geschichte der Kailiser ZUT Richt-

SChnur, welche unter dem Gesichtspunkt ihrer Wohlgesonnenheit demfindet sich LUr bei Euripides un! Herodot), sondern ganz überwiegend
als Ergebnis eiINeT willkürlich widerwärtig wirkenden Macht 57-59). Christentum gegenüber systematisıert ist; bei den übelgesonnenen
So SEWaNN das antike Bewußtsein VO historischen Kräftespiel ıne alsern ıst der Kampf der ämonen das Christentum also

ine Art Schlachtengeschichte)pessimistische Tiefenstruktur.
ES Wäar gerade die origenistische Sichtweise, die ın dem VOoO erstien Hier indes merkt der Leser E auf: 1eSs ist keineswegs die Grundstruktur,

Kirchenhistoriker erarbeiteten Entwurf dies Denken mıt lang anhalten- ach der sich alle Züge der erklären lassen; ıne Fülle VonN Themen
überlagern sich Ja dort. Es iıst nämlich die Q  S Konstruktionder Wirkung überwinden beitrug. Die origenistische Auffassung VOIl der Geschichte, w1e S1e uns bevorzugt AUuUSs der undder Präexistenz der Seele begründet das jeder Vorstellung VO  - einer entgegentritt.® In vielen Punkten scheint M1r die eigent-übergreifenden Wirksamkeit des der der entgegen- liche Historiographie, auch die E.S, wesentlich komplexer se1n, als die

setizte Vertrauen E.S ın die Freiheit der menschlichen Willensent- Beschreibung der Grundposition erahnen äßt So welıst darauf in, daß
scheidung. Die Seele ist göttlich, 1Ur durch einen Fall auf die Erde bei eine anschauliche Reihe VO:  e tragischen un! dramatischen Erzählungen 1mM
exiliert; ın ihrer göttlichen Herkunft bleibt S1e letztlich unerklärlich. klassischen Sinne gibt, besonders unter den Märtyrergeschichten, 5E
Ihre Verborgenheit ist der Sitz der Entscheidungsfreiheit; die Entschei- formte „Tolkloristische  S uster übernähme (147; 152} hne s1e jeweils gemäß

seliner eigenen Ansicht bearbeiten der kritisch durchforsten, referiertdung kann nicht erklärt, sondern 1Ur moralisch beurteilt werden (921; also uch solches, Was seinem eigenen Ansatz (Wunder') widerstreitet. Sicherschreibt auf dieser Grundlage WI1Ie Herodot Geschichte als entspricht uch der ın der Zuerst gegebene Bericht VO:  - den EreignissenGeschichte VOoO  . Entscheidungen (64) Er hat el ber kein Interesse
Psychologie, den menschlichen kE motionen, denn diese Ten der Milvischen Brücke mehr se1INeTr A ONZeption, wI1e S1e darlegt, als die ın

die spatere ıta Constantini aufgenommene Visionserzählung, die VO. Kalserden menschlichen Willen 1Ur 1n die Irre; ist seine Geschichte nicht selbst haben angi die ber der Ereignisstruktur der Geschichte, wI1e S1e
die komplexer Charaktere. uch anders geartete Determinismen sple- sich zufolge en. widerspricht. Sollte bei Entwicklungsphasen
len ın selner Geschichte keine Nationalcharaktere, ökonomische
Ursachen, Astrologie (87-—90). ET ıst nach Meıiınung G.s „Rationalist“ 6 Hierzu speziell Christliche Deutung der Weltge-(87) neben die Geschichte als einer Kette VO  -} Ursache- schichte bei Euseb VONn Cäsarea Saeculum 27 1976) 348—365 (Nachtrag ZUT

Wirkungs-Zusammenhängen, welche nach Art des olybius empirisch- Lıt. bei wıe Ch3
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unterscheiden geben der sind 1es jeweils bloße Zugeständnisse die liıterarı- die der griechischen Dramen einNes Aschylos, Sophokles der Euripides
sche Gattung (anthologische Elemente der panegyrische der ıta onst.)? 211-213).

Jedermann weiß, daß bei keinerlei Vorstellungen VON einem ES ist also VO. auf das innerhalb des östlichen Christen-
zyklischen Verlauf der Geschichte gibt; die Basiszeıt der Geschichte ist tums 1ne stetig wachsende Rezeption klassischer Bildungsinhalte
reın linear und darin Grundlage TÜr den Prozeß moralischen Kort- beobachten, die sich auch 1mM Theoriegefüge der Geschichtsschreibung
schritts. Hiıer steht 1M Gegensatz den römischen Geschichts- Geltung verschaffen, klassisch Gebildete das Bedürfinis hatten, über
schreibern, die Vo  - einer Verfallsgeschichte ausgingen Sallust, acCl- die Rolle der nachzudenken vgl Zusammenfassungen: ZES:
tus) und den Vorstellungen Vo  - zyklischen au[ien, WIe S1Ee bei 245{1) vergleicht die Welt der ntellektuellen dieser Zeıt, für die
stoischen Denkern anzutreiffen Sind. Näher steht indes denjenigen Basilius VOIl (aesareas „Mahnworte die Jugend über den nutzbrin-
griechischen Geschichtsschreibern, die, obschon sS1€e sich die eschich- genden eDraucl. der heidnischen Literatur“ einen Eckpfeiler bilden
te als zyklischen Gesamtverlauf dachten, doch VOI eliner speziellen (178) ihre DasSaheIl Inhalte unter christlichen Vorzeichen, mıiıt der des
Fortschrittsgeschichte ihrer ausgingen (Herodot, Polybius; [111£, Renaissancechristentums 213)
116f] Insgesamt ist jedoch erkennen, daß unter den Historikern

Ob Theorien der Wiedergeburt anhing, w1e 1mM Origenismus möglich ıst, der eusebianischen Schule dem Gründer die größte Hochachtung
un! damit auf der Ebene des Subjektiven das Element des Zyklischen einhaolt, ist entgegenbringt. Z war obt die eigene Quellenarbeit die S0OZzZOmMONnOSs
ach nicht abschließend beurteilen 116f) In jedem Fall ber hat INan 1M Vergleich mıt Sokrates eistet, VO  ‘ dem dieser 1mM SanzZeN abhängig
sich nach und darauf hat jetz auch (Tübingen) In einem 1st hebt insgesamt die kritische Toleranz hervor, welche die
och nicht publizierten Vortrag hingewiesen,’ VOT einem allzu simplen Verständ- dem Urıgen1ismus verpflichtete theologische Anthropologie hervor-N1Ss der griechischen Zeitvorstellung als zirkulär und der jüdischen als linear
hüten FL15, Anm. 104) Tachte, den Zugang AUT Quellenkritik, den die hier praktizierte

Methode der Allegorese eröffnete doch der Meister wurde el
dokumentiert 1U  z aus{Iu.  ich, wWwWI1e | D Grundsicht VON VOI) seinen Nachfolgern nicht übertroffen.

Geschichte un! INnall bemerke, daß dieser Kirchenhistoriker Ansich- Der VOIl ihm eingeschlagene theologische Rationalismus Tie
ten VOI)l Geschichte als olcher entwickelt und nicht bei elNner
partikulären Geschichte der fTe gestae ecclasiasticae stehen- hervorragenden Ergebnissen: der ‚Og0S eseelt Welt und Geschichte,
Jeibt! VO  - seinen Fortsetzern ın bestimmter Weise weiterentwickelt un! kann historische Forschung lohnendes Feld logischer

S e  C un! damit selbst Theologie werden. So ieferte uns
wird und die christliche Geschichtsauffassung auf lange eıt wohldokumentierte Forschungsergebnisse, zitierte intensIiVv, verzichtetegrundlegend bestimmte). Dieser Prozeß kann knapp mıiıt einem wieder
zunehmenden Einfluß der alten Anschauungen VO  — ortuna und ber darauf, seinen Helden wohlgesetzte Reden ın den Mund Jegen;

sSe1l „der erste antike Historiker, der etwas wWI1Ie e1n modernes
LYy charakterisiert werden. historisches Bewußtsein eZUglIC. sorgfältiger l1talıon hatte“ (244)Sokrates Scholastikus Sch.) benutzt die Von vermile- und einer der größten Gelehrten seliner eıt mıt einer enzyklopäd-denen Ausdrücke mO1ra un! yn  €  _ wieder 180) und forciert die
Vorstellung VO alro S, den erhaschen gilt, der aber auch als ischen Kenntnis seliner Klassiker SCWESENN 245)

uch seinen zweıten Themenschwerpunkt das christliche HerrT-verdrießliches Zusammentreffen unglücklicher Umstände über den scherbild und die CNrıstiliıche Vorstellung VON derMenschen hereinbrechen kann 182f) In selinem übergreifenden Kon- untersucht ausführlich 1mM Stil VOI „Antike und Christentum“ auf
zept VO.  - Geschichte spielt ZU[F Erklärung der alr 01 die Vorstellung
sympathetischer Reaktionen Im KOSmOSs, der anfällig auf Störungen se1ine paganen Hintergründe un se1ıne Entwicklung bei den christli-

chen Historikern hin
selines Gleichgewichts reaglert, ıne tragende olle; Ten Eingriffe In E.s Sicht Konstantins en sich wel Ströme vereinigt: die
1n das Leben der Kirche, wWI1e die Exilierung Johannes’ Chrysosto- hellenistisch-römische Vorstellung VO dealen Herrscher und die
INUuS Gefahren TÜr den Staat (Hunnenstürme). Sch biegt indes,

dies demonstrieren, manchmal ın gefährlicher Weise die hro- Jüdischen VO  - den Werkzeugen, vermiüttels derer ott ın der eschich-
te, speziell 1m eschatologischen Geschehen, handeltnologischen Verhältnisse zurecht 185-189). Das hellenistische Königsbild, w1e die Traktate des DiotogenesEKıne bewußte Synthese zwischen christlicher Vorsehungstheologie der Ps.-Ekphantos VO  e yrakus widerspiegeln, sprach dem Herrscherund paganen Fortuna-Vorstellungen arbeitet jedoch TST als Gesetzgeber die Eigenschaft das ebende Gesetz (nomOs

G} YIUS dQuUuS; ‚.Wal benutzt el das Wort tyche nicht, der selbst se1n, Ja betrachtete ihn quası als inkarniertenSache nach Der sSind klassische tragische Verhältnisse UrC. das Gott, der die Menschen ZULC Beachtung der Gesetze und ABr Mehrungplötzliche, dramatische Umschlagen der Verhältnisse (m a b :
für ih: wieder enkbar. Den Menschen trifft gutes Oder schlechtes Los der Tugend anleite. Der Köniıg am soteriologische Züge 8-—140).

Römischer Realismus „entmythologisierte” dies 1INnsoWwelt, als deneuk  ı1a oder dyskleria), die Geschichte ist symphora: dealen Herrscher die Anforderung gestellt wurde, VO.  - innen herausglückliche oder unglückliche Fügung, der gegenüber als eINZIg AIl zunächst einmal selbst die Tugend verwirklichen,
INessenNne Haltung 1n guten WI1e ın schlechten Zeıten ei und das
Mitleid mıiıt den Opfern der Fügungen gelten hat (205) Der Zusam- werden bzw. e th e  e utarc. 141-144),
menbruch des christlichen Nordafrika 1mM wird für ihn Z

oder begründete die Besonderheit des Könlgs damit, daß zunächst
eın  4 (stoischer) Weiser werden musse, dann das Göttliche Num1nosGelegenheit, mıt den 1mM Osten anlandenden Flüchtlingen Erbarmen repräsentieren können (Seneca; 145) Hier mußte Spannungenüben 1ler macht sich erneut stoisches Erleben breit

Eın 1n der Sache noch deutlicheres Konzept VO Wirken der mıit jüdisch-christlichen, dem Kaiserkult ablehnend gegenüberstehen-
den Vorstellungen kommen. Die Richtung, ıIn welcher die Lösungortuna hat Evagrıus Scholastikus,8# Nachfolger E.s 1m der Probleme sucht, ist bereits VOoO  - Philon 1n dessen 1C. der Mose-Statt des Begri{ffs LYy verwendet durchgängig das Wort Gestalt vorgezeichnet: Dieser, als Bringer des Gesetzes und etterge-mOon1la, Was auch schon 1n klassischer eıt als Synonym gebraucht

wurde: sS1e auf der einen, der menschliche Charakter auf der anderen stalt gilt für ihn durchaus als - aber nicht mıiıt
Abbildungsqualität, sondern LUT durch - S 48-150).Seıite verknüpfen sich ın einem fortdauernden Zusammenspiel mıt oft vermeidet für Konstantın den Ausdruck w1e uch dentragischen Zügen un! geben, WI1Ie bei Herodot uch bei Sch., das hellenistischen Herrschertitel ganz Nicht ın KonstantınGrundmuster der Geschichte ab 208f) Die aım ist abhän- erscheint ott wohl aber Christus dem Kalser, dessen Herrschaft sichg1g VO  } der eb un! der Feindesliebe: die Gegner, die dem adurch ın den Geschehnissen der Milvischen Brücke festigt; dieSleger VO Glück 1n die and gespielt wurden, sind schonen Geschichte wird ZUT Epiphanie Christi, 1ın der die zeitliche HerrschaftFür Sch ist der kairo und uch darin zeıgt ich das erneute des alsers das klar unterscheidbare Abbild („reflection downGewicht klassisch-paganer Vorstellungen ıne quası personifizierte

Größe; wendet sich dem Tapferen un Klugen Z den Feiıgen un earth“, 155) der ewlgen Herrschaft des 0g0S darstellt.° Der Kailiser hat
el ZUTFC vornehmsten Aufgabe, Lehrer der Frömmigkeit, ebendesUnwissenden überrascht un ru Wagemut der Furcht hervor. Paradigma der eb se1ın un! adurch seine ntertanen VABBEHier ist der Zipfel der Psychologie des Sch.: S1e sel durch die Erlösung führen In diesem Sinne ist Werkzeug Gottes:;Wertvorstellung der NUur oberflächlic. christianisiert und ganz ber ist mehr als e1INn hellenistischer zeichnet

/ Differenz jüdisch-christlicher un! hellenistisch-römischer Zeıt- un!| Ge- Hlerzu Jetz adewien, Euseb VOIN (Cäsarea Schindler (Hg.) Mono-
schichtsvorstellung, Vortrag VOTr der Siemens-Stiftung, München: vgl den theismus als politisches Problem? Erik Peterson un! die Kritik der politischen
Bericht VO:!  - VO Schirndnig, Fortschritt un! Wiederkehr, ın der Theologie (Studien ZUT evangelischen Ethik 14), Gütersloh 1978, 43-—49, sSOWwle
Süddeutschen Zeitung, München VO: 1981, {} der kurze Abschnitt „Die ecue Theorie ber den aa und die Pax Romana“
Hlerzu jetz' auch: lle I} Evagrius Scholasticus Church Hıstorian (SSL bei Zakythinos, Byzantinische Geschichte, 324-1 071,
41) Louvaın 1981 Wien-Köln-Graz 1979, 22-24
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ihn als „Charismatischen, ekstatischen Propheten und militärischen Doch, vorwegzunehmen: uch hiler dominiert die eusebianische
Führer“ vorherbestimmt WIe e1nNn Jeremla vgl Jer 1’! 162) Seine Sicht der ınge gegenüber der ugustins; GZ referiert 145f die

Diskussion über die Verteilung und Gewichtung der Anteile eusebiani-Aufgabe ist CS, der Herrscher Jjenes Reiches des Friedens se1N,
welches der eschatologischen eıt unmittelbar vorausgeht schen und augustinischen Gedankengutes. e1nNn ausdrücklicher Auf-
Hier beerbt direkt jüdische Vorstellungen; die Vorstellungen eines ırag Augustins überhaupt vorlag, wI1Ie lauben macht, ist In der
Millenarismus jedoch ab (162; 1 243) All dies sollte heutigen Forschung durchaus kontrovers (11 Anm 47); auch ıst nicht
wirkungsgeschichtlich Lolgenreich se1N. Eın Blick 1n die Fortsetzer E.Ss sicher, wieviele Bücher VOIl De C1VAalfafe@e kannte, als sich
zeigt nämlich, welche Auswirkungen diese eschatologische Reichs- se1ne Hıstorıae adversum pagano0oSs machte: ob TST drei (10
theologie hatte das esaster 1M Westen wurde LU als periphär Anm 42) der schon ehn (41 142) vollendet 11, wird In der
angesehen, und his ZU. Einfall des Islam 1e der „konstantinische“ Forschung diskutiert, und die rage der Abhängigkeiten zwischen den
Optimismus als Erbe der -  e - Vorstellung beherr- S und f  C 1V wird völlig verschieden beurteilt (26f;
schend 191) deren Horizont ist TEeUNC. bis hin KVagrıus ch 830 1371)
wieder mıiıt dem Herodots identisch: Westeuropa un! Nordafrika sind GZ,; dessen umfängliche Literaturkenntnisse ausdrücklich hervor-
LUr Hinterland (218) Fuür S, den „Führer ZUT oIiNzıellen ehoben werden müussen, beschäftigt sich mıiıt diesen Fragen LUr

Regierungsmeinung ZAUE Sıtuation 1m Westen“ (199) ıst der Fall Koms sowelt, als se1n eigentliches Thema, die Geschichtsapologetik des O 9
e1n okales Ereignis, während die Geschichte des christlichen Reiches berührt ist schreibt römische Geschichte als zunächst Unglücksge-
auf ihren Höhepunkt unier Theodosius 1L., dem die auch gewld- schichte (23) beweisen, daß „die der Gegenwart
met ıst, zutreibt 193-196). Das Bild Konstantins, w1e als das des nicht 1Ur nicht gröbßer als In der Vergangenheit“ (29) sind, und
Charismatikers, Neuen Mose, Kämpfers die Dämonen, Mannes adurch den Vorwurtf abzuwehren, die Christen hätten Unglück größ-
mıt ekstatischen Erfahrungen zeichnet, wird 1U  > überboten Urec eın ten Ausmaßes über das Imperium gebracht, und Seiz dann ın einem
Bild, ın dem Charisma In KRoutine eingegossen ıst 223{) In jerzehn zweıten Schritt dazu zeıgen, daß „der Religion
Punkten faßt das dem Sokrates Sc  m un! S0OzOomenOo0os gerade 1Ne Milderung der Zeıten verdanken“ sel (30) Diese
gemeinsame Idealbild ININEeN 225-231; dazu auch untien die Bez Beweisführung ist u{fs engste verknüp mıt dem Nachweis der Exi-
des Buchs VOoO  . Z ) Miıt den Differenzierngen, die STenz des einen Gottes und der chwachnhe des Pol  e1ISMUS als elines
ch anbrachte, ist dann Vorbild des mittelalterlichen KRıtter- und Kultes VOoO  - ämonen (3' Die Hıstorilae ind Iso eın „historisch

Königtums geworden ZaR 2411) [argumentierender| Gottesbeweis“ (43) Schon hier ist ıne Parallele
Sch unterschied deutlicher als se1ne Vorgänger zwischen guten einem Zentralgedanken E.S entdecken: der wahre ott offenbart

un! schlechten alsern VOT em sah Platos Idee VOoO sich ın der Geburt Christi erst spaät, als das Römische Reich UrCcC seine
Philosophenkönig durch Julian postata als endgültig desavouiert universale Ausbreitung für se1INe allgemeine Verehrung geschaffen ıst
Grundsätzlich erschien ihm die ynische Vorstellung VO. Philosophen (41
als Asketen nicht mıiıt der Notwendigkeit der Darstellung imperialer Allerdings jegt für (sottes Wirken ın der Geschichte nıicht
Autorität durch den Kalser, wl1e S1e ıIn der neopythagoreischen Lehre platterdings en dar ott offenbart sich dem Menschen 11UTF 1M

Einzelereignis des aktuellen Geschichtsablaufs, dem Geschichtsinter-VOIN Könıgtum (Diotogenes) un! 1n Xenophons Kyropädie entfaltet
sind, vereinbar 234-238). Gegen die Vorstellung VO. Kalser als 110- preten ber TST durch Deutung der Fakten auf einen übergreifenden
sophen seizte die des Frommen. S e ersetzt 1n der Wertska- Plan hin (59) SO werden die Strafgerichte über die Christenverfolger
la die philanthropia; ZUT[r aske@sis des Mönchs trıtt el aber erst deutbar, WEeNnNn INall s1e als Serle sieht 1—68) während der sich
spezifisch die des Soldaten der ideale Kalser ist „halb Mönch, das Christentum WIe 7A53 Irotz dennoch weiter ausbreitet, oder wird
halb So (239) In Tiberios (Tiberius I1 Gonstantin und besonders die „unvorstellbare Milde“ Alarichs (6' 32-35 bei seinem Romeinfall
Maurikios csah Sch., ihr Zeıtgenosse, dieses Ideal besten verwirk- 410 TST ım Zusammenhang der These VON der Milderung der Zeitläuf-
licht. unter den Auspiclien des Christentums erklärlich. Die der Deutung

Was INnall vielleicht Buche CS kritisieren könnte, ıst, daß 1n des christlichen Geschichtsschreibers zugänglichen Wirkungen Gottes
der abschließenden Zusammenfassung 11UT dditiv verfährt un! nicht sind besonders die, welche sich auf die weltliche Herrschaft beziehen.

Hier ist die Lehre VOI den vier Weltaltern und ihren Reichen einZzuUOTd-noch einmal, In einem eigenen Schritt, euuUilc. macht, sich die
beiden Schwerpunkte seliner Untersuchung überschneiden: use- NEN, welche bekanntlich dem römischen Reich als dem etzten 1Ne
beia ist die Tugend, die der Kalser verwirklichen hat, WI1Ie die „endzeitbezogene, heilsgeschichtliche Aufgabe“ (79) zuwelst.

Gerade hier zeigen sich wWI1Ie demjenigen, der Chss uch studiertHaltung, die dem spater wieder stärker betonten Walten der [vCA  e  a
dNSECINESSEN ıst Der fromme Kalser wird ZU Garanten der hat, ogleich auffällt, augenfällig Gemeinsamkeiten mıt der Schule

0o0nıa Von da dqQus wird das byzantinische Kaiserbild DE Maßstah des B insbesondere Sokrates SC  > und So0zZz0OMONO0S, die ihre
des heiligen Köniıgs 1m Mittelalter (Ludwig der Fromme, Edward der LUr weni1g spater schreiben. Der Kalser hat HEG e  — f3

modestila, CONtıNentiıa, 1LUSIi1IE:a,Bekenner: Z23. 241), leitet sich die csakrale Würde des mittelalterlichen aequilitas, benig-
Königtums ab och nicht UT das Durch die e  6M Verbindung natas:. constantla, religio und schließlich pletas glänzen
VOIN Tugendlehre, Politik und Geschichtstheologie wurde 958 ZUrTrC
Klammer der byzantinischen und mittelalterlichen Mentalıität. Die

„Der wahrhaft katholische Kalser zeichnet sich durch absolutes Gottvertrau-Basıs dafür tellte die öllige Zurückdrängung der Idee des fatums
aus und erreicht ben dadurch iıne glückliche eglerung, weil ott ihmdurch Eusebius und die Christianisierung der Vorstellun-

SEN bei seıiınen Fortsetzern dar. Ihes enden! analysiert aben, schnelle und verlustlose lege sowohl Der die einfallenden Barbaren wW1e

macht die Lektüre VO.  - C.h:6 Buch einem lohnenden Unternehmen.
ber Usurpatoren verleiht und damit den ersehnten Frieden sichert. Das
römische Kaisertum wird geradezu einem 1mM Auftrag Gottes geführten

Das Buch ist flüssig geschrieben und vermittelt grundlegende Einsich- Amt, das den für die Ausbreitung der Religion wichtigen Reichsbestand
ten. Leichtes Zurechtfinden ermöglichen die beigegebenen egıster. gewährleistet (97)

Der Druck des Buches ist 1mM allgemeinen sehr ordentlich. Kap. 1 Anm. 10 Auf der Basıs dieser Vorstellung deutet die alte Idee dergehört auf 93 94; irritierend wirken der parallele Gebrauch griechischer
Iypen und die Transliteration des Griechischen, oft auf elıner elte, 205 als der die Einheit garantierenden Voraussetzung des Impe-
Im Abkürzungsverzeichnis fehlt der 1nwels auf NEB The New English Bible Mums ın 1nNne I1l In der Gegenwart erTel-
(Oxford-Cambridge 11972), die eue englische Einheitsübersetzung. Die fehlende nationale, rechtliche und religiöse Einheit ihre vollkommenste
Auflösung dieser Abkürzung annn leicht den fremdsprachigen Benutzern des Übereinstimmung un! ynthese (114) So endet des apologetische
Buches Rätsel aufgeben. Beweisführung damit, daß die gesamte Geschichte In ıne „i1deale,

Dies alles 1Im Hinterkopft, iıst die Spannung beträchtlich, mıt der der glückliche Gegenwart” einmündet, „die dem iel der Seligkeit, wIe
Leser sich der Studie VO.  - Hans-Werner G O ei zuwenden wird, die scheint, bereits nah ist, daß S1e ‚glücklich‘ eNnNenNn kann  66 HE
als „Impuls“ ZUFC weıteren Beschäftigung mıt roOSs1l1us gedacht ist,10
des einzigen spätantiken Geschichtsschreibers VON Format, den INall Die fe der Gegenwart Ööst die der Vergangenheit ab. Was
nicht VO.  - eusebianischem Gedankengut abhängig wähnt, da seın Werk ist dieser fe ıt Gedanke ber anders als die die später

als Frucht der bezeichnen wird (vgl. 108)? ES ıstbekanntlic VO  - Augustinus inspirlert ıst, dessen geschichtstheologi- In diesem Zusammenhang erstaunlich, daß, angesichts der, wıe die besprochenensches Konzept dem des und selner Nachfolger FA eil diametral Studien CB® un GzZ.s zeigen, bis weiıt 1NSs Ih und darüber hinaus fortdauern-
entgegengesetz ist (fo  1C. 1ıgnorieren diese ihn auch: vgl 191) den Geltung des felicita - Themas als eines christianisierten otivs ZUTFE

Interpretation der eigenen Zeıt un! des eigenen Schicksals, sich christliche
Neben uch NEeu der Titel VO:  - Fa  TE a0lo Orosio, un  S StOr1Co, Archäologen miıtunter schwertun, SOB. bukolische Themen 1n der sepulchralen
Kom 1979 wıe monumentalen uns (Hirten: Schaf- un! Widderträger, Melker der Jona-
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Darstellungen) als dessen bildliche Fassung interpretieren.** Zusammen Angesichts zahlreicher, In der Jüngeren Liıteratur aufgeworfener
gesehen mit solchem archäologischen Material ergibt jedenfalls die Geschichtsin- un: VO  — GzZ referierter Fragen ZU. Werk des hat sich der Kez
terpretation des SOW1e der Fortsetzer E.S einen tiefen Einblick ın das TEUNC. während der SallZeEN e1t der Lektüre gewundert, e1Nn
Selbstverständnis des Christentums des his Ih.s Buch als „Impuls der Forschung“ Lirmiert, das sich eher als ıne

Wie weıt ber verträgt sich 1Nne geartete Geschichtsdarstellung (Quersumme der Forschung präsentiert un! selber Probleme und
noch mıiıt den Vorstellungen Augustins” GZ macht darauf aufmerksam, Fragestellungen kaum au In zweierlel Richtung erscheinen MI1r
daß INan „‚heute geneigt Cr der Jange eıt als getreuer chüler intensıvere Forschungen möglich un! nötıg.Augustins galt, 1Ne größere Eigenständigkeit einzuräumen‘”, Ja, INall ıst a) Das Verhältnis der Hıstorlae des den ZU) Zeitpunktsich „grundlegender Unterschiede“ Uun! „1IN ein1ıgen Fällen 19) direk- ihrer Abfassung fertiggestellten Teilen VOoO  - e  _- Cıvıtate SOWIE den
ter Gegensätze EeWU. geworden “ 137) In Verbindung damit sSind erst später fertiggestellten Teilen VO  - Augustins Hauptwerk bedarf
insbesondere Arbeiten Henrı-Irenee Marrous und Theodore e1INerT gENAUETEN Untersuchung; das impliziert die rage nach eINeTr
Mommsens sehen. Auf keinen Fall identifiziert den röm- gesicherten Datierung der
schen Staat mit der G el uch WE strittig ist, ob hn, Die auffallenden Gemeinsamkeiten mıiıt der Schule des for-
nachdem christlich geworden ıst, w1e den heidnischen Staat noch dern geradezu vergleichende Studien heraus, die für die Geschichte
der Cıvıtas terrena zuwelst und auf keinen Fall ist die der altchristlichen Historiographie insofern interessant waren, als sich
Fl Grias für eın diesseitiges Heilsereignis (142) So kann INa hier 1ne gemeinsame Grundsicht abzuzeichnen beginnt.durchaus die These I1, daß die Histori2e, welche cselbst Dem Buch VOIN (G7Z ist neben dem Quellen- und Literaturverzeichnis eındurchaus als Ergänzung VON De Cıvıtate verstand (137) sich ın
iıne andere theologische Richtung entwickelten, denn bei gera der Verzeichnis der zıt1ierten Orosiusstellen beigegeben. Nützlich wäre uch och eın

Verfasserregister BgEWESEN. Nntgegen den Angaben 1m Literaturverzeichnis (undhistorische Gottesbeweis, WI1e schon bemerk- liegt die Diss. VON L, Die Geschichtstheologie des nicht
te, eliner „Apologie des konstantinischen Zeitalters“”, während A.Ss LUT masch. OT, sondern ist mit dem Untertitel: iıne Studie AREM Hıstoria adversus
Werk auf ıne „Apologie der Kirche“ hinauslaufe (147 Was ich paganOos des ()rosius 1952 uch 1mM Max Hueber-Verlag München erschienen.

Störend ıst die Typographie des Buches VON GZ dort, In den Anmerkun-insotern ın „Apologie der christlichen Erlösungshoffnung“ ändern
BEN ın kleiner Kursive ausführliche und umfangreiche Zitate aus abgedrucktvorschlage, als Ja die cCıvıtas Del auch nicht mıiıt der Kirche In

einseltiger Weise identisch ıst vgl 142) werden etwa 103-105); die gewählte I'ype ist nicht leicht lesen und wirkt auf
das Auge sehr ermüdend.Paradigmatisch hrt der Versuch des VOTLT ugen, wohin 1ne Alle drei besprochenen Bücher sind VOIl den Verlagen 1n der für dieapologetische Geschichtsschreibung führt ZU. Aufrechnen VOoO  -

Geschichtsereignissen gegeneinander, ZU. Konstruleren VO  - Entwick- jeweiligen Reihen typischen, sehr soliden Form ausgestattet. Im Fall
lungslinien, welche die theologische Qualität der Geschichte selbst dQus des Buches VO.  - (Clarendon Press, (O)xford Oxford University

TESS) übertrifft TEUNC. die Bindequalität die des Drucks; hier scheintdem Auge verlieren muß egnügte sich demgegenüber mit einzel-
NEN, historisch argumentierenden apologetischen Hinweisen. INa  - noch nicht annähernd er Probleme des Fotosatzes erIT Or-

(S= faßt „ÖOrosius jefert eın eigenständiges, In den Anschauun- den se1n. Seitenwelse präsentiert sich der ruck zumindest 1ImM
Exemplar des Rez als ausgesprochen kontrastarm;: der Satz ıst

gen sicher nicht Or1ginäres, ber ın der geschlossenen Verarbeitung doch Öchrig und unausgeglichen. Der Leser, „der aQus Mangel enntin1ıSs-spezifisches un! ın dieser orm einmaliges Geschichtsbild, dessen Wert
deshalb, ber uch weil tärker dem allgemeinen ‚Zeitgeist' entspricht, für SCI1 |gemeint: über Typographie] meist nicht 1ın der Lage ist
den Historiker außer Zweifel steht, auch wWenn sich qualitativ nicht mıit der begreifen, wI1e ihm geschieht, wird über Augenflimmern, Ermüdung
Te A.s INesSSeIN ann.  66 (147 un! Konzentrationsschwäche klagen und die Schuld bei sich selber
Abschließen macht auf die große Bedeutung aufmerksam, die suchen, WenNnn keine Lust mehr hat und nicht mehr ähig ist,

das uch 1m Mittelalter bis auf Bossuet hatte 148-165) lesen wa Dn Es jegt also durchaus nicht iImmer L1UT uTtOTr der
einem selber, WEeNnNn die Lektüre ZUTLC Qual wird Über den Grad der

11 hierzu: Himmelmann, ber Hirtengenre In der antiken uns!
Abh. der Rhein.-Westf. Akademie der Wissensch. 65, 1980, 19f1; 8164

Rezeptionsfähigkeit eines Buches entscheidet nicht zuletzt selne Iypo-
graphie un die gibt 1mM vorliegenden Fall dem Leser wenig Hilfestel-

SoOwle die Rezension ess hu che P ırt un! ‚Guter 17 ung.(o)eg1 Suppl. 34, 1977, ın den Bonner Jahrbüchern 179 /88-—795; auf
den felicitas- ‚edanken als Hintergrund der ona-Bilder hat zuletzt e1Nn-
dringlich Wischmeyer ıIn seiınem Vortrag „Beobachtungen den E, L S e  e TB Das Brot und die Schrift Die Zeit, Hamburg, NrT.
Jonasdarstellungen ın der frühchristlichen Kunst“ VOT dem Internationalen 2/1981 VO': Z zıt. ach Bertheau, Die schönsten Bücher 1980
Kongreß für Christliche Archäologie ıIn Thessaloniki 1980 hingewiesen (dem- Stiftung Buchkunst Frankfurt M., Die schönsten Bücher der Bundesrepublik

Deutschland 1980, Frankfurt IS 13nächst bei den Akten).

Theologisches Wörterbuch Alten estamen! Hrsg. VOI Johannes werk HAT 1]) 11I, Lig. 8/9 Jarad”*, jarden*, jarah 1/I1/ I, ] °rüSä-
otterweck unı Helmer Kınggren 111 Lfg. 8/9 järad —. Jätar Er  ım jareah*, jJaraqg”, Jaras, jisrä’el, äSab*, Jasen Jasa ba JaSar, Jerusün”,Stuttgart, Berlin, Köln, Maiıinz: Kohlhammer 1982) Sp. 3971090 kart. ätöm“®*, Jataqg”, 1 Lig. 172 ke* a  ab*, äbad, käb:  Ol  >  d, käbäh*,und Lfg. 1/2 ke kissı  a? ebı Sp. 1256 kart 52.— känas*, kaebaes$*, käba  3E  * kahäh*, köhen*, kökäb*, kül*, kün, os

I11 konnte ormell noch VO  . Botterweck herausgegeben äzab, köah, kähad*, kähas, köl, kala’”*, kaela käläh, kallah*, keli*
werden. Durch seinen Tod (15 wurde ab Bd notwendig, ke]ajöt”, kalil*, kälam*, känäh*, kinnör*, k  ana  zn  C kena‘an*, änäp*,
seinen Namen mıiıt einem Kreuzchen versehen und als kisse@’*. Auf insgesamt Stichwörter 1n fallen ediglıc. 11

Stichwörter In HAT 1, Was wieder einmal statistisch den höherenHerausgeber den Privatdozenten und Schüler VO  - Botterweck, Dr H.-J
Fabry, auf den Umschlag der ersten Lieferung aufzudrucken. Das Informationswert VO  } beweist.
Vorwort vorers auf dem mschlag dieser Lieferung ück- Zu Bd 111
seite| abgedruckt) nthält neben einem kleinen Nachruf auf Prof. Der Artikel jJärad (Mayer) bietet ın Sp 897 eine korrekte Charakteristik des
Botterweck und der Einführung se1nes Nachfolgers Herausgeber- Gebrauchs des Verbs In Hld 6,2, Was die Bildebene angeht. ingegen wird die
team den Hinweils, der ursprüngliche Plan, das Gesamtwerk ungefähr Sachebene unberücksichtigt gelassen: Hier ıst das Eindringen des Mannes ın die
innerhalb Vo  - zehn Jahren erscheinen lassen, habe sich inzwischen Tau Geschlechtsakt gemeıint.

Das Stichwort a €.  ä’ä (Zobel, Sp. 986-1012 wird ausführlich und auf sehrals undurchführbar erwlesen. Dies ist sehr bedauern, ber an instruktive Weise behandeltsichts der genannten Schwierigkeiten (grundsätzlich NEeEUE Erkenntnis-
der Exegese 1mM Bereich des Pentateuchs, des DtGWs, der Prophe- Görg behandelt se1in Stichwort äsab (Sp. 1012-1032) ebenfalls sehr gut. Nur

wird der Gebrauch neuartiger linguistischer Termini nicht VO:  - en Leserntenbücher, der Lexikologie, der Semantik, der vergleichenden Sprach- honortiert werden, umal nicht immer einsichtig ist, Was damit positiv erreicht
wissenschaft, Orientalistik und Archäologie SOWI1le der Entdeckung wird. Anzumerken wäre, daß die Stellen Hld / 5,12; 8,13 durchaus ıne

Kulturen, in ell Mardikh-Ebla) verständlich und insofern Behandlung verdient hätten.
hinzunehmen. Immerhin iegt NU.:  - uch Bd I11 fertig VOT. Bd ist auf Ist NUr eın Zufall, daß In dem Artikel Jasa (Sp. 39510 awyer) Zef

unerwähnt bleibt? ewiß können bei einem häufigen erb cht alletwa NeunNn Lieferungen ausgelegt; e1n ansehnlicher Teil, ungefähr e1N
Viertel, ist bereits erschienen. afür schulde der Leser den Herausge- Stellen angeführt werden. Man gewinnt ber den Eindruck, als würden die
bern un! dem Verlag ank Propheten allzu global behandelt.

inggren (Artikel JaSar, Sp. 1059-1070) äßt das adverbielle me$Särım Von Hld
Die ZUTF Besprechung anstehenden Lieferungen enthalten olgende 1,4; A0 unerwähnt. Sollte Hld 1, (meSärim 'ahebükä) ın Beziehung den Sp.Stichwörter die mıt bezeichneten Stichwörter fehlen 1Im arallel- 1067 zitierten Stellen 14,3.7 gesetzt werden können (JäSar qal ‚e*‘  ene  2
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„gerade/wohlgefällig SC1MN den ugen jemandes ]? Dann würde Hld Von daher bestimmt sich uch die Aufgabe Übersetzungensinngemäß miı1t „wohlgefällig lieben 516 dich“ wiedergegeben werden können des Psalters, die nicht 11UT!T den Urtext woritgeireu moderne Aus-
Zu Bd drucksweise wenden sondern el auch die INOTSEN- und abend-
Seybold (ke Sp 1—7) mMaC auf Sp interessanie Ausführungen ber INn ländische Tradition des Psalmengebrauchs der Kirche

und Stellenwert der Partikel der mago Del Stelle Gen berücksichtigen en Za diesem Problemkreis finden S1IC. kritische
Zu kal  Öl (Weinfeld Sp 2340 wird der Lichtcharakter Star. betont Anmerkungen den beiden französischen Übersetzungen
Westermann THAT 94-812) 1st hierin wesentlich zurückhaltender weil 191-221

die Grundbedeutung der Wurzel („schwer sein”) stärker eachte Die Psalmenstudie VO.  - 1st sauber und kenntnisreich gearbeitetAls sehr wichtig darf der Artikel köhen (SD 62-79 bezeichnet werden, den
S16 eröffnet leicht den Zugang ZUTLC liturgischen Verwendung der sal-Bergmann Kınggren und Dommershausen erarbeitet haben „Das rab kahin

er ‚Wahrsager 1St einsellıge Entwicklung SEINEINSAMEN Grundbegri{ffs 111e der morgenländischen und abendländischen Kirche VO  5 ihren
un! bezeichnet Teil der priesterlichen Aufgabe“ (Sp 68) Anfängen bis die Gegenwart Darın sehe ich erster Linle den Wert

Für Mosıs (5Sp 117) 1st die Grundbedeutung VON kazab „1TU8; Unzuverlässig- der Arbeit, die zuverlässige Information leicht erreichbar bereithält Da
keit Nichtigkeit“ während Klopfstein JIHAT 818) PIMHMNaT die „Wortlü- AdUSs den geschilderten allgemein gültigen Überlegungen Direktiven LLUT
geNn Blick hat für die modernen französischen Übersetzungen hergeleitet und ent-

nNtier dem Stichwort kaelaeb (Botterweck Sp 156-166) erfährt der Leser viel sprechende Korrektive aufgestellt werden, dürfte die Verwendung der
Interessantes ber den und Alten Orient un! Israel

Was die semasiologische Verwandtschaft VO:  - kalah (Sp 166-174) und kala’ Monographie sich VOTLT em auf den französischen Sprachraum
erstrecken un! beschränkenangeht VerIIM: Helfmeyver (Sp 167) anderen Standpunkt als Gerleman

Heinrich Toß1HAT 83 Regensburg
Was die Erwähnung der kallah Hlid 4.8 anbelangt, wird die

Auffassung Gerlemans (B 153 155) Recht abgelehnt Hld bedeute
kallah nicht 1116 Tau’ rechtlichen Sinn, sondern 1ine „Geliebte Sahnız Amsler, Samuel Aggee Zacharıe Lacocque, Andre Zacharie 914 Vuilleu-

MIEeET, Rene Malachie Neuchätel Parıs Delachaux Niestle 262allgemeinen nicht spezifisch rechtlichen INn „ S 1ST fraglich ob INa für
Israel 18815 solche Alternative zwischen bräutlicher DbDZzw ehelicher un! freier (Commentaire de ”’Ancien Testament kart
Liebe aufstellen annn (S besonders Würthwein, HAL 1/18 78f 31—35 und DaSSıııl, Die Autoren dieses dritten un! etzten des der Kleinen Propheten
vorsichtiger Rudolph KAT XVII/2 100—-109) jel näher liegt die Annahme, daß
die aC der Liebe gemeı1nt 1ST die nicht außerhalb der rechtlichen un!

bieten Grunde 111e wissenschaftliche Auslegung sS1IE auch
breiteren Leserkreis erreichen ıst 111e Sorge die bei den melstenfamiliären Bindungen wirkt sondern beiden Partnern erlaubt sich innerhalb at| Kommentaren efällt die ber 11seIe Wertschätzung der geleiste-dieser Freiheit und Gleichberechtigung gegenüberzutreten Es geht die
ten Arbeit nicht mindern sollGrunderfahrung der Tau als der Geliebten, die unbeschadet ihrer sozijal

untergeordneten Stellung als Tau 1116 gleichberechtigte Rolle spielen hat und DIie gediegene Auslegung VoO  - Haggal (13—42) und Sacharja 13
die deshalb ebensogut Kameradin (Ta jah) der Schwester enannt wird“ CGon- 45-125) uUrCcC. Amsler wird der gestellten Aufgabe nach heutigen
rad Sp 177) Nun ıst freilich beachten, daß 1es 1Ur für den allgemeinen Maßstäben voll gerecht
rechtlich israelitischen Rahmen gilt innerhal dessen Jegale Liebe möglich ıST Den Rez hat VOTL allem die iterar- un! traditionskritische Option bezüglichLiebeslieder fassen I11U!  - aber zumelıst die konkreten Rahmenbedingungen über- Sach 18 interessler! Die chronistische Redaktion, die durchaus veranschlagtaup! nicht den Blick Das Hohelied besingt Me1sSs: L11UT! die Liebesvorgänge wird 1ST nicht beherrschen! Im großen und ganzen geht das Material auf
sich das Ausbleiben des maskulinen Parallelbegriffs hätän „Bräutigam un! Sacharja zurück In der Sektion Sach 15 steckt der weithin anerkannte
das Vorherrschen der OÖrter död „Geliebter“ und jah „Freundin, Kameradin Zyklus VO.  — sieben Visionen (1 8315 1-6a2a 5—' 1—8)beweisen IDie Institution Ehe kommt 1Ur selten CIN1ISEN 5q112 WENLISCH Dıie Krönung Serubbabels (6 und die Josua Vısıon (3 1—7) gehören nicht
Liedern, denen Hochzeitsbräuche geht den Blick (3 dieser systematisch angeordneten Komposition, stammen ber gleichfalls Vonmn

51-b) die eısten Lieder bleiben davon, Was ihre ausdrücklichen Sacharja übrigens uch die eısten ergänzenden Orakel der Sektion
Aussagen angeht völlig unberührt uch deutet 6111 Lied 78 daß uch 15 und e1M erheblicher Teil der Sektion 18 23
Israel bisweilen csehr ohl schon VOTLr der offiziellen Verlobung bzw Verheiratung DIie rage welches Erlebnis den Visionen zugrunde liegt, 1st demKontakte zwischen Mädchen und Burschen möglich T1, nämlich bei Gelegen-
heit der SEINELINSAINEN Hirtenarbeit Man wird Iso ohl uch Israelskonkret V{f OiIfenDar ke  1n brennendes Anliegen jedenfalls hat die Aufmerk-
zwischen den nsprüchen des Gesetzes un! der Moral und der realen Wirklich- samkeit SE1INeT Leser nicht auf diese Problematik lenken wollen Er
keit unterscheiden haben, uch WEeNnNn zumindest städtischen Verhältnissen spricht 62 ben sorglos VOIll Angelus interpres als literarischen
die ersteren zweiftellos stärker als heute bestimmend Gleichwohl besteht Konvention des Visionsberichtes Sacharja selbst soll C111 19383885 nicht

derjenigen Lieder, denen das Stichwort kallah „Brau' vorkommt zugängliches Erleben mıt Hilfe VoO  - literarischen Techniken, die der
(4 3— 1011 12 16-—'  CH 1d) eın TUN! dieses Stichwort einfach mı1T den späateren Apokalyptik geläufig S1N!  d kunstvoll gestaltet en Nunanderen Ausdrücken für die beiden Liebespartner gleichzusetzen un! ihm jede wirkt das Kunstvaoalle ber uch unsiulıc. Wır werden uns eventuellrechtliche Verbindlichkeit nehmen Man muß hierin eben sorgfältig unter-
scheiden! Bel Sammlung VO:  y Liedern geht nicht die Unterschiede auf rTeiNn literarische Propheteninterpretation ohne direktes Offenba-

rungserlebnis einstellen INUusSSsSenN Wenn schon literarische Darstellungs-zwischen ihren verschiedenen Aussagen nivellieren
Passau Günter Krinetzki mittel der Apokalyptik dann auch alles, Was dazugehört Im des

62 angerufenen Ezechielbuches handelt sich ach Ansicht des
Rez e1N pseudepigraphisches Prophetenbuch vgl Becker Erwä-

ZUTF ezechielischen Trage, Künder des Wortes (Festschri
Kose, Andre Les Psaumes du Christ el de l’Eglise Parıs Editions Schreiner) Würzburg 1982 137-149

Lethielleux 1982 285 (Bible et chretienne) kart 110 Mıt den messianologischen Auffassungen ann | Becker, Messlaserwar-
Kose artikuliert SC1H Anliegen Vorwort Kann der moderne tung Alten Testament Stuttgart 1977 verglichen werden

Mensch SC1INEINN persönlichen Leben, der liturgischen Feler mıt In Hag 1st der Modus volitivus indirectus w ® akkabeda (h) (mıt He
paragog1cum) syntaktisch richtiger, WEeNnNn uch deshalb och nicht gleichden Psalmen leben? Um die rage beantworten werden zunächst ursprünglich Dieselbe orm ist der 22 Anm geäußerten Ansichtdie hauptsächlichen, aktuellen Schwierigkeiten für das Psalmenver- uch dem vorausgehenden w ® möglich NUr 1st S1e bei diesem Verbumständnis vorgelegt ann wird der Psalter als Buch des mıl SE1INEeIN erthae He nicht äaußerlich erkennbar Wenn den Imperatiıven Hag Beach-besonderen Timbre und SE1INeN Gattungen, Aufnahme un! eın tung geschenkt wird (25) ist beachtenswert daß be ach Perfectum

Gebrauch iı Judentum beschrieben ach Vorstellung der wichtigsten e das den ersten Imperativ weiterführt wieder ZUT imperativischen
alten und Übersetzungen werden die nt| Grundzüge christli- Form zurückkehrt ESs geht ben das Bauen des Tempels, auf den sich ann

ohl uch beziehthen Psalmengebrauchs herausgearbeitet. Es schlieben sich Beobach-
tungen ZU[ Psalmeninterpretation durch die Kirchenväter Die Gleichsetzung der Träger des Namens ddo wird entschiedener zurück-

Den Hauptteil des Werkes Nnımmt? Kap VI über den Gebrauch des BEWI1ESEN, als der Befund erlaubt 48{f) die Stellen Mit 23 35 un! 11 51
ollten dem Leser Ü, A nicht vorenthalten werden.Psalters den lturglıen der Ostkirche und der abendländischen Nicht leicht erkennbare Versehen: TE 597 598; 32,Kirche eln (93—190) Das Kirchenjahr wird mıiıt Se1INeN Festen und statt v. o Y Anm 1936 1966; Im Übersetzungstext VoNn SachZyklen Ost und West durchmustert un:! die jeweils getroffene 1,4 fehlt ohne Hinweis koh ’ amar]HWHse°ba’öt; 68, 10 v.u. ET AAdaption einzelner Psalmen Z.U entsprechenden Festgeheimnis auf- 125 14 v VOTL allem och 2 R 18.26

geschlossen Es ergibt sich daß die zweitausendjährige Verwendung In diesem VO.:  — bearbeiteten Teil ıst der Übersetzungstext nicht
des Psalters Osten un! Westen auf der Grundlage glücklich plaziert worden

der nt| Transposition des Psalters ZU[I Aussage des Christusge- Die Auslegung der schwierigen Kap Sach —14 durch
heimnisses un:! (wird maßgeblich VO  } Wel Erkenntnissen bestimmt Einmal

auf der Kirchenvätertradition, die der apostolischen Überliefe- stÖößt wieder auf otıve und Strukturelemente des Neujahrs-
rung treu geblieben ist ufruht festes, das denn uch als Laubhüttenfest Sach 16-21 eschatolo-
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gisch gefeiert wird Zum andern betont NSCHIUL: Hanson Nicht jeder Benutzer wird 12 die Übersetzung „TOut' la amille dem
The Dawn of Apocalyptic The Historical and Socilological OO{IS of 240 Anm auftauchenden und csehr erklärungsbedürftigen „vigllant

repondant Beziehung seizen können 250 24 73 251Jewish Apocalyptic Eschatology, Philadelphia 1975 den Gegen- Verba volantSatz zwischen den sich der Heilserfüllung wähnenden Jerusalemer
Hierokraten und eschatologisch ausgerichteten Reformbewegung Simpelveld (NL) oachim Becker
auf dem Lande (Juda) der die (Wieder)einbeziehung der ehemaligen
Nordstämme 6IM Anliegen 1St Aus dem Gegensatz zwischen uda und
Jerusalem Trklärt sich unter anderem der geheimnisvolle Durc  OoNrie Przybylski Benno Righteousness Matthew and his world of thought

Cambridge, London New York New Rochelle Melbourne Sidney Cambrid-Vo  _ Sach dem INnan kollektiv die für Jerusalem fallenden
SC University Press X11 1834 (Society for New JTestament StudiesJudäer sehen hat Den beiden exegetischen Leitlinien wird INnall ON0grap. Serles 41) LW 50

DOSIUV gegenüberstehen können solange S1Ee anpassungsfähig leiben Przybylski geht SCINEeT Dıiss der CMasier UniversityDas gilt insbesondere für die innerisraelitischen Gegensätze zel  I1 Zugang Z.U) Gerechtigkeitsbegriff Mt E.V Die isheri-Saecula obscura zwischen 500 und 200 Chr Was großmächtig 1115
Soziologische DPrOJ1Z1ETEN ebt miıtunter der Phantasie Refor- Forschungslage 1ST durch ‚We1l entgegengesetzte Posiıtionen Gerech-

tigkeit als Heilsgabe (‚ottes und Gerechtigkeit als ethischeINeISs der uch gutmeinender Jerusalemer Hierokrat geEWESECN Seıin Forderung) gekennzeichnet Dazwischen liegen die Auffassungen diekann Das uch gibt SC. Geheimnis nicht Wır INUSSeEeN Uuls mıt
der Feststellung bescheiden, daß bestimmte tellen Gegensatz den einzelnen Belegen NeNn unterschiedlichen Sınn zuschreiben

(Heilsgabe der Forderung) Übereinstimmung herrscht darüber daßzwischen uda und Jerusalem andeuten Vor em 1ST edenken die Gerechtigkeit 61n wichtiger Begriff des Mt Ev 1ST Daß die Autorendaß Konzert der SEINEINSAMEN exilisch nachexilischen Heilsver-
kündigung, dem S1IC. uch die angeblıchen Hierokraten vernehmen ennoch der Beurteilung des Stellenwertes der Gerechtigkeit der

mt Theologie differieren iegt nach Meinung des V{f daran daß S1Elassen die gelegentlich hervortretenden Gegensätze nicht erheblich
sind den Begriff auf alschen Hintergrund Paulus Oder Al1) ıInterpre-

Im Durchbohrten VOIl Sach 12 10 glaubt der Rez Jahwe selbst sehen tLieren
Demgegenüber die These, der mt Begriff könne 1Ur auf demINUSSENI, den [al verunehrt und beleidigt hat vgl Becker, Sacharja 12 1011

Die alttestamentlichen Lesungen der ONN- un! esttage, Lesejahr hrsg Hintergrund der Gedankenwelt begriffen werden, die sich den Qumranschrif-
Schreiner, Würzburg 1971 4255 Der V{f sich für kollektive ten und der tannaitischen Literatur niedergeschlagen habe Der at| Gebrauch

Deutung auf Vorgänger berufen können (David Kimchi, Ewald Halevy) Neu ist des ortes habe L11UT als Ausgangspunkt für 611e spatere Begriffsentwicklung
bei ihm, daß die gefallenen Judäer der Rolle kollektiven „Messias“ gelten und habe deshalb LU indirekten Einfluß auf das Ev Zwel Interessen

une leiten die Untersuchung des Vis ETr fragt ach Bedeutung und Funktion dererscheinen (vgl 145 oben; deutlicher 191, „Juda est ONC devenu .
royale“ .ıne solche Übertragung der Königsidee auf das olk ıst Gerechtigkeitsterminologie und danach welchen Stellenwert der Terminologie

exilisch-nachexilischen Texten der lat häufig verzeichnen; vgl Becker, Mit EV SanzZeN zukommt Dieselbe Fragestellung gilt für die Untersuchung
Messlaserwartung, 63—-73 Weitere kritische Einzelheiten ZUT Deutung VOIN Sach der Hintergrundtexte Was den Gebrauch der Gerechtigkeitsterminologie
L „Das Wort hen übersetzt der ViI miı1t „ICCON!  GCe jedoch mıiıt dem angeht schließt sich der V{f den Autoren d. die keinen inhaltlichen Unterschied

zwischen tsedeq un! tsedagah wahrnehmen können Der Gerechte (tsaddigq) istEingeständnis, daß der Kontext in; versteht den Ausschlag gibt 188) ann9 der Gerechtigkeit übt Gottes Gerechtigkeit hat heilvollen undMeıiıines Erachtens bezeichnet die uld Gottes Bel der großen eschatologi-
schen Bekehrung werden S16 sich der Sphäre der göttlichen uld echtem strafenden Aspekt Gerechtigkeit 1ST Beziehung und Norm zugleich
Flehen (tahanünim .ott wenden. Die Lesart der e{ius Latına „PTo ach diesem einleitenden Kap behandelt Kap die
quod insultaverunt“ ıst nichts weiter als sachlich richtige Wiedergabe des Verwendung der Gerechtigkeitsterminologie den (QumranschriftenLXX-JTextes (189, u Die Übersetzungsweise ol suJe‘ de eluj (quils Ont Entsprechend der Erkenntnis, daß die Qumranschriften keine homoge-perce)  06 der ‚d de celui . “ (190, 9) dient wieder dem einmal gewählten Größe sind untersucht die Schriften getrennVerständnis der Stelle In Wirklichkeit spricht der JText klar VO:  - Jahwe als dem
Durchbohrten Die Konstruktion mı1T e  e ’a (statt einfach asäar) die Wenn die S VO: „Lehrer der Gerechtigkeit“ spricht,
wen1ı1gstens der Jer 38 O bezeugt 1ST Wäar notwendig, weil Sons 'a U eher auf meınt S16, daß die Gerechtigkeit lehrt Tsedeq als SC1NeEeT Lehre betrifft
die chauenden als auf Jahwe bezogen worden WaäarTfe Der Leser wird 190 die Lebensführung des Menschen ı Übereinstimmung mıiıt dem en Gottes,
241 den Eindruck mitnehmen, daß die konflierte Namensform Hadad Kımmon der durch die Gebote des Bundess, der Land Damaskus geschlossen
belegt ist. Als EINZISE ernstzunehmende Alternative ZUT Klage den Vegeta- wurde, konkretisiert wird. Tsedeq ist e11 Norm-, cht 61MN Relationsbegri{f. Wer
tionsgott Hadad-KRımmon hätte die geographische Deutung des Hileronymus Übereinstimmung mıt dem tsedeq lebt, wird tsaddig enannt. Der Gegenbe-
Erwähnung verdient. ETr will1, daß Hadad--Rimmon, SEe1INeTr Zeeıt Maxım1 i- griff Z.U. tsaddiq ist gottlos. Im Unterschied ZU) tsedeq bezeichnet tsedagah ı
anopolis geheiben, 11nle Stadt i der Ebene VO.  - Megiddo Die Klage VO der Damaskusschrift das heilvolle, gnadenhafte Handeln Gottes Tsedagah 1st die

Heilsgabe Gottes tsedeq die Forderung Gottes, religiös enadad-Rımmon WaäarTe annn die Brauchtum gewordene Klage Joschija (vgl
Chr 35}, der bei Megiddo tödlich verwundet wurde. Nicht das gewöhnliche In der Sektenregel erweılıst sich tsedeq anders als der Damaskusschrift als
Prophetentargum (191 ıtte), sondern e1N WEN1ISETI bekanntes iragmentarisches ynonym für met (Wahrheit) Tsedagah wird vornehmlich für Gottes heilvolles
Targum ZUT Stelle deutet den Durchbohrten auf den Messias, den Sohn Eifraims gnadenhaftes Wirken verwendet In den Hodayot gibt extie die der 1Termino-
ach Pinkhos Churgin Targum onathan the Prophets (Yale TIeNTa. Serles/ logie der Sektenregel nahekommen, un exte, die mıt dem Gebrauch der

Terminologie der Damaskusschrift harmonieren Grund dafür Nı die fehlendeResearches XIV New Haven 1907 findet sich diese Paraphrase Sach B 10
Codex 1954 bei Kennicott Codex Reuchlinianus (ın margıine) und Machzor literarische Einheit der Schrift, daß sich i ihr verschiedene Entwicklungssta-
1{rı Die Stellen Edras 12 32—34 SyrBar 29 30 un! athHen 90 38 die 191 1en der Begrifflichkeit spiegeln. In den restlichen Schriften der ()Jumrangemein-

12 angeführt werden, handeln nicht VO. leidenden MessI1as, sondern de gibt 1Nne Überschneidung i Gebrauch VOIl tsedeq und tsedagah. och sel
höchstens VOoIn eschatologischer Drangsal. dabei beachten, daß diese Stellen i ymnen stehen, die tärker als andere

exte VO.: atl Gebrauch der Terminologie abhängen So könne für die ypischeIm Übersetzungstext VO'  - Sach 9, (147) sind hne 1n wels eıle ausgelassen Verwendung der Gerechtigkeitsterminologie (Qumran en unterschiedlicherworden. Assur hat ı Sach 10,1011 aum eiwas mıt dem Los der Nordstämme
tun (163, Anm. 1); ist etwa ı Jes En 411 16; 19,23-25 und Ml ;43 Chiffre Gebrauch VO:  - tsedeg und tsedagah festgehalten werden Tsedeq ıst durchweg

für den e1IN! aQUuUSs dem sien Tichtig 168 Anm 08l Normbegriff
In der Verbindung där haj® Qar ‚gl joli 2  DI1X' (wörtlich: „das Pracht-

stück VO:  - Preis‘) hat nicht ° D:, sondern |]G die Bedeutung „Preis“
Bel der Untersuchung der tannaitischen Liıteratur kann

Przybyliski nach nhaltlichen Rücksichten vorgehen da die ra  INnısche(vgl. 179, 9 die Lexikographen. Diskussion zwischen und Z die ich dieser LıteraturDie Stelle Sach 557 wird sich schon die Instıtution des Propheten-
Lums als solchen richten. Der V{. denkt Sinne sSe1INer These (falsche) widerspiegelt keine bedeutsamen Veränderungen eDTauC. der
Propheten i Dienst der Jerusalemer Hierokratie (1941) Auch ı Sach 14,4 (207, Gerechtigkeitsterminologie erkennen äßt Der V{ beschränkt sich hier
untier äßt sich äahnlich überspitzten Ausdeutung verleiten. auf die deutlichsten Quellen die Mischna, Tosephta und die halachi-

Kann I11lall I), daß das Laubhüttenfest ach dem Exil den Charakter schen Midraschim
Neujahrsfestes dNSENOMME: hat (212 Mitte)? Die Entwicklung verläuft eher Tsaddiq wird den tannaitischen Schriften erster Linle der Menschumgekehrt: Das alte Herbstfest rlie E den Charakter Neujahrsfestes. genannt bedeutsamen Abschnitten allerdings uch ‚ott EntscheidendesTOLZdem können vorexilische otive Sach Q—14 nachwirken. 176:; 153 Kriterium für das Gerechtsein des Menschen ist Beziehung ZU| GesetzHengstenberg. Letzte Autorität des Gerechten ıst .ott. ott erklärt 1Ur solche für gerecht, 1e ]

Der wertvolle Maleachi-Kommentar VOIl Vuilleumier 221-256 Übereinstimmung mıiıt dem Gesetz leben Die Notwendigkeit, gerecht SCHMN, ist
scheint IN1IL bei der Auslegung VO  - Z1016 sehr mıiıt der Information allerdings eın hinreichender TUN! für den Heilsempfang. Im soteriologischen

System der Tannailiten 1ST vielmehr die Umkehr erheblich bedeutsamer als atenzurückzuhalten. Die Ausführungen 239 (zu 15) sind i Geist VOI Das eil bleibt Geschenk GottesMit gehalten und gehen nicht genügend auf das eln Der Leser
ohne C1ISENES theologisches Urteil wird die unterschiedlichen Auffas- Wird tsedeq als Adjektiv Status constructus) verwendet bezeichnet e1Nn

Ninnerhalb des nicht einzuordnen Gerade VO  }
NOrmatıves religiöses Verhalten der NnOormatıven religiösen Status Der Ton
liegt nicht auf dem eil Als Substantiv verwendet hat tsedeq umfassendekirchlich enkenden Ausleger erwartet Hilfe Bedeutung Tsedeq 1st jede religiöse zuverlässige Lehre, die 61MN NnOormatıves
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religlöses Verhalten beinhaltet. Besıtz VO.:  - tsedeq gilt als Ergebnis e1nes Lebens übersieht der V{I., daß iın den Seligpreisungen das eil In verschiedenen Meta-
ach der wahren Lehre: S1e befähigt ann uch guten Werken. Die emu ist phern ZU Ausdruck gebracht wird, daß uch ın 9,6 durchaus das Geschenk
iıne außerordentliche Maniftestation der tsedegqg. Im Prozeß ordert der tsedeq des e11s ZUTLT Sprache kommen ann. Besser ıst hier jedoch VON der Dıisposition
Gleichheit un! Milde zugleich. Er bleibt STEeis orderung den Menschen und des Menschen sprechen, die letztlich uch abe (Gottes ist. Denn WEeNnNn

gilt nıemals als Geschenk (Gottes VT einschärfen kann, den Willen des Vaters L(un, ist sich Mtit dennoch
Tsedagah verwenden die Tannaıten vornehmlich Inn VO'  - Almosen Das bewußt, daß 1Ur mıt se1ner Hilfe geschehen kann, wı1e die Vaterunserbitte lehrt

(6,9)Wort ann ann uch die Bedeutung VO!  - Barmherzigkeit und Milde 1mM Gericht
annehmen. 7Zuweilen ist auch für die Lebensführung nach der Norm gebraucht Völlig klar sel schließlich das rein ethische Verständnis der Gerechtigkeit ın
und entspricht ann dem tsedegqg. Tsedagah ıst In dem tsedeq eingeschlossen; das 5,10, S1Ee Ursache der Verfolgung ist. Einseıltig ist uch hier die Sicht, weil hier
Almosen ist somıt eın Aspekt der normatıven religiösen Lehre Der tsaddiq ıst die „Parallelursache”“ Jesus T1SLIUS ın 53 (um meinetwillen) un! damit die
demnach e1n ensch, dessen Lebensführung übereinstimmt mıt der Norm des christologische Motivierung nicht gesehen wird. Das verstellt uch den Blick

dafür, daß ethisches Handeln ach Mt LUr 1m Rahmen der mıt Christustsedeg, wobei die tsedagah e1n bedeutsamer Aspekt dieser Norm ist. „Gerechtig-
keit“ ıST folglich definitiv 1ine Norm un! als solche Forderung den Menschen, begonnenen heilsgeschichtlichen Sıtuation begriffen werden ann. In diesem
das eil dagegen Geschenk (‚ottes. eil hat mıt Umkehr un! Sühne tun; Zusammenhang ist die 1mM Mt-Ev. ausgeprägte Vatertheologie VOI entscheidender
ist nicht verdient, Gerechtigkeit dagegen ist verdient. ach diesen Feststellungen Bedeutung.
wird der LLeser mıiıt dem Urteil überrascht: „Rigtheousness 15 concerned with the Die tsedagah sel 1mM Mt-EV. ın der eleemonsyne 1M Siıinne VO:  - Almosen (6,2—4)

erhalten. Der gnadenhafte, heilvolle Aspekt VOIL tsedagah zeige sich ın dermaıntenance of relationship based the gift of God.“ (76) Iso gibt doch
1ne Beziehung zwichen Gerechtigkeit un! Heil? Auf jeden Fall der zıtierte erbarmenden Liebe Jesu den Menschen IS-EZ: I2 Z E9:
Satz e1INeTr Erläuterung bedurft. Es stellt sich überhaupt die Trage, ob die Das Adjektiv gerecht beziehe sich auf die Gesetzesbeobachtung.
Tannaıten tatsächlich die Gerechtigkeitsterminologie VO:  . der Heilsterminologie Wenn Jesus VO.  - der Ta des Pilatus gerecht genannt werde bedeute as,
geschieden haben, daß keine Verbindung zwischen ihnen gibt, w1e daß iın den ugen der Ungläubigen als religiöser Mensch angesehen wurde,

der dem zeitgenössischen Standard entspreche. Dieses Urteil ist m. E& chtbehauptet.
Wichtiger als diese Problematik ist jedoch der Umstand, daß der zutreiffend, weil gerecht uch ın diesem Fall 1mM Sinne des Mi{t verstehen un!

eDrau«lt. der Gerechtigkeitsterminologie durch Mt, die 1m Kap der Grund, ausgerechnet ıne Heidin Jesus gerecht nennt, anderswo
suchen ist. Richtig beobachtet ist, daß Christen 1Ur 1n eschatologischen Kontex-

behandelt wird, UrCcC. das Verständnis ın (Jumran und 1ın der tannaıtı- ten gerecht genannt werden. Daß 1m Mt-Ev. niemals lebende Christen als gerechtschen Lıteratur präjudizlert wird Der Vf. sieht nämlich in dikaiosyne, bezeichnet werden, erklärt der V{t. auf dem Hintergrund der tannaitischen
eleemosyne und ikaios 1mM Mit-Ev. Aquivalente tsedeg, tsedagah Lıteratur, die VOII Gerechten sagl, werde das Leben erben, Was der erste
bzw. saddiq. Evangelist offenbar ausschließen wolle. Die bessere Erklärung dieses Sachver-

nNnier redaktionskritischer Rücksicht verdienen nach Mit D: 20) halts dürfte eher arın liegen, daß die Christen noch auf dem Weg ihrem Ziel
un! deshalb och nicht gerecht Sind. ann uch auf diese Weise die Christenund 6,1 einen Vorzug für die Erkenntnis des mt Verständnisses VOoO  _
davor bewahren, sich selbst fälschlicherweise wWw1e die Pharisäer für gerechtGerechtigkeit, da 1 allein ın diesen beiden Texten frei formuliert habe, halten.während 1n den übrigen 1lexten mehr oder wen1ger die Vorlagen Nach den bisherigen Ausführungen verwundert nicht, daß 1ıngebunden BEWESEN sel, weshalb S1Ee für den Zugang ZU mT Verständ-
seiınem Kap zusammenfassend esthält, daß die Gerechtigkeitster-N1ıS Von Gerechtigkeit ungee1gnet selen. Eine solche Vorentscheidung

verkennt m. &E die Redaktionsleistung des Evangelisten, aufgrund minologie mıt dem Heil, das ott schenkt, nichts geme1ın habe Das
derer die exie verstehen sind, w1e 61Ee ftormuliert ind S1ie heißbe allerdings nicht, daß keine Heilsaussagen 1m Mit-Ev. gebe vgl

DAl 26,28verkennt auch den Umstand, daß die Erstadressaten LUr den Mt.-Text
kannten und nicht dessen Vorlagen, weshalb sS1e das genannte Krıiter1- Das eil bleibe uch nach Mt Geschenk Gottes An die Stelle der Gerechten

tiretiten 1m Mt-Ev. die Jünger. S1e selen 65S5, die eın religiöses Leben nachZUTL Beurteilung der Texte gal nicht kannten. Von er ist nicht
christlichen Normen führen. Wenn die Gerechtigkeit ım Mt-Ev. keine Heilsgabeberechtigt, wel aQus den sieben Vorkommen VO  } Gerechtigkeit ZU

Auslegungskanon TÜr die übrigen Texte machen. (ottes sel, könne S1e nicht repräsentatıv seın für das Jüngerseın. Nicht das 1Iun
der Gerechtigkeit, sondern das Iun des Willens Gottes mache ach Mi{t das

In den Antithesen (5,21—48) veranschauliche der Evangelist, WwWas unter der Jüngersein Aaus. Tun des Vaterwillens und Tun der Gerechtigkeit werden auf
Gerechtigkeit verstehe, indem das rabbinische hermeneutische verschiedene Weise gebraucht: „Matthew’'s religious selfunderstanding

Prinzıp anwende, einen Zaun die lora errichten, damit auf keinen Fall der member of the church 15 that of disciple doing the will of the Father and not
Kern des Gesetzes verletzt werde. Daß das nicht richtig se1n kann, beweist rigtheous PEISOI doing rigtheousness” *13}3 Gerechtigkeit komme DUr polemi-
besonders deutlich die unter dieser Rücksicht gegebene Interpretation des schen Sıtuationen un! er für Jünger wıe Nichtjünger zugleich VOTL. DIie
Gebotes der umfassenden Nächstenliebe (5,43—47) ach ordert Matthäus Schlußfolgerung ist ann klar: Gerechtigkeit ist 1mM Mt-Ev. eın Schlüsselbegriff.
azu auf, alle lieben, weil INa nıe sicher se1ın könne, WerTr der Nächste ist. Es Mıt seliner distinkten Begrifflichkeit unterscheidet Mt nicht 1Ur zwischen der
geht ler keineswegs die Vermeidung emes Irrtums, wWwI1e nicht LUr die Lebensführung Irommer Juden un! Nachfolgern Jesu, sondern bringe mıit der
„Norm“ der Liebe des himmlischen Vaters ze1gt, der Böse un! ute gleicherma- Wendung „‚Wille (Gottes einen Begriff, der die ıo% Lehre Jesu umfaßt:
Ben liebt (V 45) sondern uch der Einschluß der Verfolger (V uch der Lebensführung und Soteriologie zugleich.
Hiınwels, Mt habe mıt der Methode, einen Zaun die Tora ziehen, das Aus der vorgängıgen Diskussion folgert 1im Kap., der Gerechtig-logische Gegenmitte]l ZUrFr Prax1ıs geschaffen, die Gebote vernachlässigen (5,19)
VeErMaAaßs die ese des Vfs nicht tutzen Aufgrund seiner Interpretation keitsbegri{ff sel 1m Mt-Ev. provisorisch. Mt wolle mıt ihm ıne Brücke
kommt ann ZU1 Schlußfolgerung, die größere Gerechtigkeit ın Mt 3,20 se1 VO.  - der Lehre des zeitgenössischen Judentums ZUTLX Lehre Jesu schla-
repräsentativ für 1ıne peinlich SCNaAUC Beobachtung des Gesetzes. Wie ın (Jumran gen. Diese These sieht VO  - 3,15 undZ her gestützt, da der Täufer
un!| ach der tannaitischen Literatur gehe uch In 93,20 die Lebensführung als Übergangsgestalt bestens als ater der Gerechtigkeit charakterisiert
der Jünger, die durch SgENaAUE Gesetzesbeobachtung charakterisiert sel. Daß werden konnte. Dabei übersieht der VF: geflissentlich, daß die Gerech-
sich rein menschliches ITun handle, sieht der V{. zudem darin gestuützt, daß
uch den Pharisäern und Schriftgelehrten Gerechtigkeit zugebilligt werde. Von tigkeit ın Mtit 345 mindestens auch für Jesus ausgesa ist. In LA sieht

den Übergang VO. provisorischen 308 endgültigen Begriff (Iun desdaher versteht die größere Gerechtigkeit wıe das Vollkommensein (5,48) rein tteswillens) vollzogen. Seine These sucht der V{ dann VOo.  ‘ der UV(quantitativ. „Vollkommen  .. interpretier‘ als das Ziel, auf die die rechte
Lebensführung zusteuert. kEıne entscheidende Schwäche der vorgelegten Deu- dargestellten Lehre der Qumranschriften und der tannaitischen Lıtera-
tung liegt neben dem bisher Kriıtisierten darin, daß der Vt. sich offenbar keine LUr erhärten.
Rechenschaft darüber gibt, Was mıiıt dem 1INIM ın die Himmelsherrschaft och die These, der mT Gerechtigkeitsbegri{ff sel wesentlich jüdisch,
emeint ist Wenn die Himmelsherrschaft das eil meint, das VO)  - ott geschenkt hält einer kritischen Prüfung nicht stand. S1e kann ELE begründet
wird, ann muß doch die Gerechtigkeit In ihrem Verhältnis diesem Ziel werden, WenNnn INa die Gerechtigkeitsterminologie des ersten Evangeli-
bestimmt werden, un! annn wird die eue Gerechtigkeit uch VO:  - ihrem Ziel her sten isoliert betrachtet un! die Bezüge den anderen zentralen
schon qualifiziert.

In Mt 6,1 ıst ach Gerechtigkeit besten mıt Religion übersetzen. Begriffen nicht beachtet. Dazu gehört die Beziehung der
Anders als ın 53,20 gehe ın 6,1 nicht den theoretischen, sondern den Gerechtigkeit Z Himmelsherrschaft, da Jjene eindeutig Voraussetzung

für diese ist Wie die Umkehr (18,4; vgl 3! 9 4,17) un! das TIun despraktischen Aspekt der Lebensführung. uch 5:3 schließt den Geschenkcha-
rakter der Gerechtigkeit dQUus, obwohl die guten aten, die Frucht der Gerechtig- Vaterwillens (Z,21 Ö.) ist die Gerechtigkeit geforderte Disposition für
keit sind, auf den ater welsen 5,16) den Heilsempfang. G diese Begriffe sind besten auf dem Hınter-

Mt 6,33 spreche ‚WäarTr VO)  > der Gerechtigkeit Gottes, allerdings als Norm für grund der Armenfirömmigkeit verstehen. Zum Umififeld der Gerech-
menschliches Verhalten Die Gesetzesinterpretation erwelse sich hier als Gottes tigkeitsterminologie gehören auch die mt Erfüllungstheologie (vgl bes
eigene Interpretation. Um 6,33 richtig werten, wäre notwendig, darauf 3:15) und seıne Vatertheologie. Sieht INa  > die Gerechtigkeitsaussagenachten, daß ler nicht VO.:  — der Gerechtigkeit SE sondern des ım Geflecht der mt Theologie, kommt {al anderen Ergebnissen, alsdie ede ist, Was erheblichen Einfluß auf das Verständnis der Gerechtigkeit hat.
uch o F deutet VO.  - M t 5,20 und G:1 her. Der „Weg der Gerechtigkeit“ ın S1Ee 1m vorliegenden uch erzielt werden vgl meıiıne Arbeit „Christ-
21002 meınt ach die Predigt des Täufers, nicht seın Leben als solches. liches Handeln. Eiıne redaktionskritische Untersuchung Z

ö1Kaı060wNn-Begriftf 1m Matthäus-Evangelium EHS XXIN/181, FrankfurtMiıt y musse der geschenkte Lohn nicht das eil meıinen, enn gebe eine
Vielzahl VO)]  - Belohnungen, wıe die übrigen Seligpreisungen zeiıgten. Dabei M./Bern Die Grundthesen ZU. mt Gerechtigkeitsverständnis
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SOWIE VIE  Je Einzelargumente können nicht überzeugen Der V{ ne1gt m1T dem Zaun verwechseln, den die Schriftgelehrten die lora gelegt
ohl unbewußt chnell dazu die den Qumranschriften un! en Mt gehe nicht DI1INAaT die besondere Qualität des mitmenschlichen

der tannaitischen Liıteratur vorgefundene Konzeption auf das Evangeli- Verhaltens die quani{ıtalıve Formulierung 20 Den Schriftgelehrten
un! Pharisäern mangele sowohl der Ireue ZU at| (‚esetz als uch derübertragen un! dann bestätigt finden Anzumerken 1st noch Kenntnis und Ireue des VOINl Jesus erfüllten Gesetzes Deshalb verfehlten S1IE inrdaß wichtige Sekundärliteratur ZU Thema (Z Duponts, Les eil

Beatitudes) nicht kennt, jedenfalls nicht benutzt hat ertIvo. bleibt
das uch VOTLT allem UTC die Übersicht über den Gebrauch der M t tatsächlich T1MMar quantıtalıv en kann INan ohl
Gerechtigkeitsterminologie ı (Q)umran und ı der tannaitischen eıt bezweiftfeln Denn eln Vergleich mit 46f der OoIifenDar UrCcC

Hennef Sl1eg) Heılınz Glesen literarischen Anklänge die quanitıtallıve Formulierung ıInterpre-
Leren will kann durchaus e1iINn qualitativ Verständnis der uen

Gerechtigkeit Sinne der allumfassenden Liebe nahelegen Die
Broer, Ingo Freiheit ese‘ un! Radikalisierung des Gesetzes kın Beıtrag allumfassende ungeschuldete Liebe des himmlischen Vaters (V 45)

PTE Theologie des Evangelisten Matthäus uttga: Verlag Katholisches weIlst dieselbe Richtung Qualifiziert wird die L1ECUE Gerechtigkeit
Bibelwerk 1980) (Stuttgarter Bibelstudien 98) kart 25 30 uch adurch daß S1e den FEinlaß die Himmelsherrschaft eröffnet In
Um das Gesetzesverständnis des erstien Evangelisten erfassen, dieser Hinsicht steht S16 paralle. ZUTLT Umkehr (18 vgl 7 und

untersucht Broer nicht NUr die einschlägigen Verse 17—-20 sondern AB 1Iun des Vaterwillens (7 21) Wenn INa dieses qualitative Ver-
auch die Antithesen DIie SCWONNENEN Erkenntnisse kontrolliert ständnis annımmtTt 1ST cselbstverständlich nicht ausgeschlossen, daß

der redaktionellen Gestaltung der Streitgespräche (Mt 1—-20) Einzelfall 08 Mehr gefordert 1ST
S1e dann den Zusammenhang der übrigen Gesetzesstellen einzuoTd- ach der Analyse der Einzelverse betrachtet 1/-—-20 als (Janzes SEec1INeTr
Ne  ; Aussage und Struktur und folglich Se1INeTr kommunikativen Intention Die

Im Rahmen SE1INeEeT Untersuchung VOIN Mt 17-20 analysiert der WE redaktionellen Zusätze dürfen dabei nicht VO.  — vornherein größeres Gewicht
zunächst die Einzelverse unter literarkritischer Rücksicht S16 dann erhalten Vielmehr 1StT auf das Textgefälle und auf texiimmanente Signale

interpretieren ach der Diskussion divergierender Meiınungen achten Im Textgefälle biete 17 die These die 18f begründet wird 20 hat
urteilt GE: INa die Frage olifenlassen ob und WIeWEeIlT V 97 weiterführenden Charakter Wenn 17 den Ion tragt, hat das christologische
redaktionell formuliert SEl Für das Verstehen der Redaktionsebene Se1 Konsequenzen Jesus 1ST dem fordernden Willen Gottes, der niedergelegt

1ST nicht untergeordnet ber bestätigt CS, wenngleich auf modifizierte Weisedas en „nicht unterschätzender Nachteil In Auseinandersetzung Jesus hat das Gesetz 1Ur och Autorität Jesus her“ (71)mıt den unterschiedlichen Deutungen der Wendung „das Gesetz der 17-20 1ST 08l kohärenter Text 18f begründe den Versteil VOI 17
die Propheten bestimmt diese als den fordernden Gotteswillen Das G:Ieh bin nicht gekommen aufzulösen‘”), während der Teil stärker VO:  3
beweise die Wendung mıt dem (Gesetz aufgenommen wird (Erfüllung des Gesetzes) begründet werde V 20 Se1 folglich keine
„Erfüllen“ versteht Sinne der Erfüllungszitate als „eintreffen Überschrift für 2145 letzteres richtig ıst wird INa allerdings bezweiftfeln
„verwirklichen EeSus 1ST olglic nicht gekommen das (Gesetz dürfen Denn selbst WeNnNn 21—48 den Versteil VON 1 ınterpretleren, ist

abzuschaffen, sondern SE1INeEeT Fülle bringen immerhin möglich daß 20 bewußt diesen pos1ılıven Aspekt dQus 17 aufnimmt
als Überschrift die Bedeutung des folgenden hervorzuhebenMit 5.18 1ST nach dem Urteil B.s mıiıt Ausnahme des zweıten

„Dis Satzes inhaltlich Übereinstimmung mı1T 17 wird aller- hält Deutung der Antithesen als ung des (‚esetzes 1Ur

dings m1T Hilfe des AQus 13 bekannten Pattern formuliert Mtit dann für altbar Wenn die verbreitete Meinung nicht zuträfe, Mit
wende sich mıiıt den Antithesen mehr die ınen SE1INEeT eıtschleppt 18 Iso nicht LUr mıt sondern übernimmt ihn EeWu

die einleitende Beteuerungsformel „Amen ich sage h“) zusätzlich als das Gesetz der die Propheten In Auseinandersetzung mıiıt
unterstreicht Die schwierige Formel „DIS Himmel und Erde vergehen Burchard sucht nachzuweisen, daß die Thesen alle auf das

zurückzuführen sind Zusätze sich dQUus der es  ung der Antithesenbetont die pOos1LLve Stellung Jesu ZU (‚esetz Dabei steht nicht die
zeitliche Begrenzung, sondern die Geltung des Gesetzes Vorder- durch Mt ergeben un! die Redeweise 99 wurde gesagt durchaus als

Die Formel „DIS es geschieht“ kann LUr verstanden theologisches Passıv verstanden werden kann Er geht insbesondere
werden: „DIS das Gesetz ı en Einzelheiten geschieht getlan wird“ den drei Antithesen nach VO  } denen behauptet wird S1E bedeuteten

die Aufhebung des at| (‚esetzes So stellt fest daß die Rede VO  } der(48) Sieht INnan VO Kontext ab, ıst das UÜbernahme jüdischen
ogmas, das kaum auf den historischen Jesus zurückgeführt werden Feindesliebe Judentum ‚WäarTr unerhört die gemeınte aC jedoch
könne Vom Kontext her steht dieses VO  - Haus AQus jüdische Dogma weithin belegbar SC Die Aussage des Flavius Josephus, die Essener

hätten jeden Eid vermieden, weil S1Ie ih: schlimmer als eineidallerdings Dienst der Begründung des pos1ıtlıven Verhältnisses Jesu
Z.U)] (Gesetz hielten zeıgt immerhin daß der ude Josephus eln absolutes Eidverbot

Wie Spannungen V 18 ZE1ISEN, dürfte V 19 VO. Evangelisten für möglich 1e Allenfalls die dritte Antithese könne als Aufhebung
des verstanden werden WEeNnNn die Ehescheidung nach Maleachiübernommen worden Se1IN Da das Ausmaß der Redaktionstätigkeit 15f nicht verboten Se1MN solltekaum noch gesichert festgestellt werden könne, muß die Interpretation

VO. vorliegenden ext ausgehen Se1 unbeschadet der erkennba- Wenn die Antithesen als redaktionell gelten haben, dann
Te  b Merkmale Satzes heiligen Rechts als paränetisch hyperbo- schließt das nicht AQus daß Mt auf Traditionen zurückgreife Die

antithetische Form dürfte auf jeden Fall auf den Redaktor zurückge-lisch charakterisieren Dafür spreche die Verbindung des TIuns des
hengeringsten Gebots mıiıt dem Geringsten Himmelreich Im Judentum

sel en olcher Satz 1C. auf die Praxiıs nicht möglich da dort 16} Gegen die vorgelegte Erklärung VO  3 „erfüllen Sinne VON „ ZUT
bringen wobei Einzelfall 61n Verstoß den Wortlaut atlGleichgewicht VOIl guten und bösen aten für den Heilsempfang

ausreichen könne Anders verhalte ich 1C. auf die Lehre denn Ge- un Verbote vorliegen kann werden fter die mt Streitgespräche
nach rabbinischer Auffassung sind die Gebote (ottes insgesam unauf- 1118 Feld ge: die NeN Widerspruch das (Gesetz EeWuU.
Ööslich (56 muß ohl heißben 99 gilt das leiche 66 vermeiden würden Ekıne Kontrolle dieser These Mt 1-20 paIr

/.1-23 ergibt das überzeugende Ergebnis, daß Mt hier nicht1st ErWaßSCN, ob „tun un! lehren Sinne des Matthäus
nicht näher zusammengehören enn „Lun un! lehre 19C) steht ausschließlich auf das Händewaschen ankommt sondern die ufhe-
„auflösen un! lehren 19a) paralle. Ka könnte INall dann onseku- bung des (‚esetzes (vg]l 141 T/ 18) ervorheben will

In SE1INeT abschließenden Beurteilung des mt Gesetzesverständnis-LLV verstehen „Auflösen der Gebote dürfte dann ebenfalls auf die
PraxIı1ıs bezogen SC1IH un soviel nicht tun bedeuten Die Lehre Wäale S65 welst die Aufteilung der gesetzesbejahenden Aussagen auf die
dann Folge und Rechtfertigung des CISECNEN uns Dbzw Unterlassens Tradition un! der gesetzesverneinenden Aussagen auf die Redaktion

zurück Mt hrt auch keinen Zweifrontenkrieg christlicheach paßt Mt 20 bestens die Theologie des Evangelisten, wenngleich
sich nicht sicher entscheiden lasse, ob Mt Tradition umarbeitet der frei Antinomisten eINeEeTSEITIS und jJudaisierende Kreise andererseits
formuliert habe Wenn 17-19 den Ton auf die bleibende Gültigkeit des Er habe vielmehr ECWU.: torabejahende und -kritische Aussagen
Gesetzes gele habe, wobei 19 den Akzent VO.: Aspekt der Lehre auf das Iun nebeneinandergestellt weshalb diese aufeinander hin interpretlier
verlegt habe. spreche 20 1Ur noch VO: Tun Deshalb se1l 20 hesten als werden müßten Mt verfolge demnach mıiıt SC1NEeIN Gesetzesverständnis
Gelenk begreifen, das 17-19 und 21—48 miteinander verbinde Im Blick auf 1nNe mittlere Linlıe
7—1' werde VOIl den Christen die JIrTreue ZU] Gesetz gefordert die den Im Mtt EV gibt ‚WäaT Einzelweisungen konkretem HandelnRepräsentaten des Judentums ausdrücklich abgesprochen werde ach (0)89! Im übrigen solle der Christ nach der Maxıme des Doppelgebotes derblickend verbinde 20 die das Gesetz korrigierenden Antithesen mıt dem ZUTC
TIreue auffordernden 1719 Die Gerechtigkeit der Jünger sel deshalb größer, Liebe handeln Der Dekalog reicht nicht mehr hin, die Antithesen,
weil die Ar Gesetz Scheidewand ach (0)88! verlagert Se1 Den üngern ber uch Mt (vgl 25 31—46 ZE1ISEN Muß INnan nicht gegenüber
sel durch das Schema „nicht TST sondern schon mehr Gelegenheit aten dieser These ErWagen, ob nicht uch die Einzelweisungen Sinne
gegeben, die Gerechtigkeit verschaffen Die Vorverlagerung se1l allerdings nicht des Mt unter das Liebesgebot subsumiert sind?
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ufior die Evangelienberichte als mehr oder weniger Ilustre Erweılterung der
Mtt lehne die mündliche Tora der Pharisäer ab, die mıiıt der

einen Urformel, wI1e s1e ın Kor 15,3-8 zutagetritt” e ıst unser10s WIe es
rabbinischen Tradition identifiziere. Das könne uch nicht UrC. 23.21
und 2323 bezweifelt werden. Somit liege auch VON hier aQus kein Lesen VO.:  _ unbeschriebenem Papıler Die Meinung: „Ahnlich verfährt erwey-

en“‚3 iıst mM1r unverständlich. Pesch hat den hypothetischen Charakter seliner
Widerspruch ZUI11 dargelegten Verständnis der Antithesen und Mit „Reduktion” einer VOIl selbst zıt1ierten Stelle (50 14) ausdrücklich

VOL. hervorgehoben.
Die Studie ZU Gesetzesverständnis des Mit ist sicherlich eın Ausführlich wendet sich annn der Erörterung VOIN KOT 5,1-11 und dem

wichtiger Beitrag ZUTLXC mT eologie In manchen Punkten würde der Ausdruck öphte alıvV Kernpunkt der Diskussion ist, ob die öphte-
Leser SEIN weiteriragen: Wıe ist das Verhältnis zwischen der Erfüllung Aussagen ausschließlich als Legitimationsformeln verstehen sind. Pesch
des Gesetzes und dem Eintritt In die Himmelsherrschaft bestim- noch ın seinem Beitrag „Materialien un! Bemerkungen Entstehung un!

INnn des Osterglaubens”“* die Möglichkeit EerWOßEN), daß sich weni1gstens ın
men” W., w1e steht mıt der Heilsfrage? Aufgrund welcher

KOrT 1953 eine reine Legitimationsformel hne 1Ne legitimierende Erfahrung
Voraussetzungen kann der Christ das Gesetz erfüllen? hat selbst auf 1m Hintergrund handele. Miıt der Mehrzahl der Autoren unterstreicht
diese Fragen Rande Hinwelse gegeben. Denn WE das Gesetz demgegenüber Recht, daß ine Legitimationsbehauptung hne ıne s1e dek-
nach Christus NUr noch ın SeINeET Autorı1tät gilt, ist die Gesetzeserfül- kende Erfahrung aum ZU Grundbestand der Osterverkündigung gehört en
Jung LUr 1mM NSCAHAIU: ihn möglich. azu kommt, daß ach uswels dürtfte. {ıes entspricht ohl uch der heutigen Position Peschs.® amı ıst ber

och nichts für die Tage NNEN, ob hinter den öphte-Aussagen ErfahrungenVOIl MIt 127 ESuUSs den himmlischen ater ekannt macht, daß die
mt Vatertheologie ebenfalls ZUTLT Klärung dieser rage beitragen könnte. stehen, die ZUX des Osterglaubens theologisch unabdingbar
och die Behandlung dieser und ähnlicher Fragen hätte wohl den (nicht LUr dessen nötıg) Zr Klärung dieser rage 1m

Hinblick auf den Glauben der ersten Zeugen tragt WIe selbst betont die
Rahmen der Untersuchung gespren! Wer sich mıiıt der Gesetzesfrage Diskussion des Damaskusereign1isses nichts bel (88—109). ber uch die abschlie-
ım Mt-Ev. beschäftigen will, wird den VO.  - vorgelegten Beitrag nicht Benden Ausführungen VO.  > kulminieren lediglich ıIn der rage nach einer
übergehen können.

Heınz (51esen
„plausible(n) Erklärung für den geschichtlich nachweisbaren Anfang des Chri-

Hennef Sleg stentums als Auferstehungsbekenntnis” 1271 Miıt Rücksicht auf diese psycholo-
gisch-historische rage arbeitet der V{. einleuchtende egenargumente der
VO:  — esC. zunächst vertiretenen Position heraus, die dieser ber se1it 1978
aufgegeben haben scheint.

Den Kardinalpunkt Z.Wi nicht der Tübinger Diskussion, ber des fundamen-
Winden, ans-Wiilli: Wiıe kam un! wIı1e oOmMmm! 181 Osterglauben? Darstel- taltheologischen Sachproblems erortert ann ab unter der rage „Vermitt-

lung, Beurteilung un! Weiterführung der durch Rudolf S ch ausgelösten lung des Osterglaubens durch den irdischen Jesus selbst?”, wobel die Vomn Pesch
Diskussion. Frankfurt M., Bern: Lang 352 (Disputationes inzwischen eingebrachten Modifikationen seiner ursprünglich eNg Berger

angelehnten These berücksichtigt werden. Auf die vielfältigen exegetischenTheologicae 12) kart SFR 75.—

Unzufrieden mıiıt Form und Ertrag der VONN Peschs Tübinger Einzelprobleme, denen sich der VfT. mıiıt Sorgfalt widmet, annn ich hier nicht
eingehen. Nur auf ıne Inkonsequenz el hingewlesen. Im Zusammenhang des

Vortrag S Entstehung des Glaubens die Auferstehung Jesu“ Abendmahlsgeschehens spricht Jesus (und der Urgemeinde) iıne universal-
ausgelösten Diskussion, möchte Winden den dort aufgeworfenen Pro- soteriologische Deutung seines Todes (im Anschluß das „IÜür VIE.  le'  ‚66 VO)!  - Is 53)
blemen ın einer umfassenden Untersuchung nachgehen. Er tut dies ın ah (156f, 159), rechnet ber damit, daß 10,45 auf Jesus selbst zurückgeht (147,
seiner Bonner Diss., indem zunächst die historisch-kritischen 151) Mit der Kennzeichnung des soteriologischen Bezugs aller uns erhaltenen

Hauptargumente Peschs., dann deren systematisch-theologische Impli- Abendmahlsüberlieferungen lediglich als „Jesu Dienen“ ist 1m übrigen uch das

kationen erortert und schließlich eın eigenständiges „Bündelargument KOor i überlieferte Traditionsstück unterbewertet
Be1l der rage nach den systematisch-theologischen Implikationenals Komplementärthese ZU Vorschlag Peschs“ vorlegt. Vor em

der und Teil der Arbeit ZEUSEN VO  - einem ernsten Bemühen des der Thesen Peschs versucht zunächst, dessen Position ım vielfarbi-
T& den VOINl Pesch vorgetragenen rgumenten einschließlic. der SECI Spektrum heutiger dogmatischer und fundamentaltheologischer

Ansätze sıtuleren, und kommt dann auf das zentrale ProblemModifikationen, die diese UrC. Pesch selbst 1M Laufe der etzten re
erfahren haben gerecht werden. Der Schlußteil wirkt demgegen- sprechen, ob die Ostererfahrung SaCcCAIlıc. als 1nNne Explikation der
über eher e{iwas diffus und eklektizistisch. Karfreitag abgeschlossenen Geschichte des irdischen eESsSus verstan-

den werden darf der aber sich wesentlich einer InıtatıveNachdem der V{. bereits ın der Einleitung auf den theologischen Standort
der These Peschs, insbesondere deren fundamentaltheologische NeuorTientie- Gottes verdankt. Da die gegenwärtig VOIl Pesch iın diesem Punkt
rung, eingegangen ist, beginnt ıIn seine Detailuntersuchung mıit elner vertretene Posıtion aus seinen bisher vorliegenden Beıträgen nicht

leicht ermitteln ist und „auch VOTL allem  66 (sıc! mich „d;  1€ rageDiskussion der Fragen „das leere Grab“. Das Ergebnis dieser Ausführungen
wurde m1r nicht 5d112 klar Einerseıits ‚(hat)“ das leere Tab ‚Wäalr für die nach der Vermittlung er Gottessohnschaft Jesu als Kern der Oster-
Auferstehungsbotschaft keine wesentliche Funktion“ (46) Andererseits „führte evidenz“ stellt 233} darf ich der Einfac  eit halber auf eigene ech-
auch die Entdeckung des leeren Grabes ZUTrC weiteren Ausformulierung der
Osterbotschaft“ „Auch historisch behält dieser Befund (SC. die berichtete Nung ellung nehmen.

Zunächst ist bemerken, daß meıne edanken ıIn dem oben
Entdeckung durch die Frauen) bis ZU. einwandtfIreien Erwels des Gegenteils (ANnm. genannten Aufsatz und vorher In den „ChristologischenGültigkeit“ (47) meint, damit der Argumentatıon Peschs 1m wesentlichen
gefolgt se1n ebd. Brennpunkten”® nicht 1mM „Gefolge” Peschs (vgl Z SV 228), der

Die Törterung der „Erscheinungen des Auferstandenen“ (& mıit der sich gal „die Fußstapfen Peschs systematisch stark ‚austretend‘” vgl
„Kardinalpunkt” der Tübinger Diskussion weiß setizt zunächst mıit 234), sondern durchaus unabhängig VO  } Pesch entstanden sind, wenll

einem Blick auf die Erscheinungsgeschichten der Evangelien e1n. Peschs „Pau: sS1e uch wWI1e einiıges andere, e{iwa ZUTFC historischen Rückirage nach
kenschlag“ (daß die Evangelien VOI den Erscheinungen Jesu nicht als den EsSus und ZUT[T Wertung der Redaktion des ın Auseinandersetzung
Auferstehungsglauben begründenden Begegnungen erzählten) mMuUSsSe „fast alle mıt Pesch als bevorzugtem Gesprächspartner dargestellt wurden. Die
Neutestamentler auf recht ungehobelte Art und Weise düpieren”.* Vor allem
habe Pesch „VOIl vornherein das neutestamentliche Zeugnis sich“ Gerade VO.  . beobachtete „empfindliche Spannung” zwischen meınem
1m Hinblick auf die für diese Behauptung herangezogene Emmausgeschichte „Osterverständnis” und meılıner „Beurteilung der Ostererscheinungen“

(66 löst sich, wenNnil INa  - berücksichtigt, daß ich In dem zitierten„EINeS ihrer Aussageziele ist zweifelsohne die ‚Begründung des Osterglaubens
(51) bin ich mM1r da nicht sicher. Auf meıne diesbezüglichen Argumente ın Zusammenhang nicht VO.  - sondern VOI) dem
„Die Ostererscheinungen ın fundamentaltheologischer Sicht“* geht der V{. mıt „neutestamentlichen Osterzeugnis” spreche, welches durchaus Per-
einem 1Ur teilweise zutreffenden, pauschalen Hinweis eın (52 23) scheint spektiven der Hoffnung entfaltet, die 1m unmittelbaren Anblick der
mMI1r 1es ıst schon ler Vorblick auf die gesamte Arbeit MN die Agonie Jesu nicht voll ZU[I Reflexion kommen konnten.
theologische Tage ach dem sachlichen Grund des Osterglaubens nicht Wie jene Evidenz e1nes den Tod überwindenden Lebens 1m Augen-deutlich VO!]  - der (psychologischen und historischen) rage nach der blick der Hingabe selbst die Einsicht also, die für den heidni-

jenes Glaubens unterscheiden. Soll die (von aum jemandem
bezweifelte) Feststellung: „Nach den neutestamentlichen Schriften ıIn ihrem schen auptmann angesichts des Todesschreis Jesu behauptet (Mk
einhelligen Zeugni1s haben die Junger ihn selbst nach seinem Tod als den 15,39 den Jünger erster wI1e zweıter and vermittelt WITL  d’ habe

ich ın einem edanken klarzumachen versucht, den selbstLebendigen erfahren“ (52) Pesch gerichtet se1n” Die Behauptung: SIR
Peschs Reduktion der Erscheinungen auf diejenigen, die VOLI Petrus stattfanden,
erweckt zudem zwischen den Zeilen nicht selten den Eindruck, als betrachte der

52 8 mıiıt Verwels auf die Anm. zıt1ierte Arbeit, 437
51 Vgl eine ähnlich orsche Formulierung, Winden 1m Blick auf den In: Vögtle, esC. Wiıe kam Z.U. Osterglauben? Düsseldorf 1975, 156.

Düpierenden wI1e die Düpierten zugleich VOIl den „schauspielreifen ortge- den VO.  - Winden zıtierten, och unveröffentlichten Frankfurter
fechte(n) der (Tübinger) Diskutanten spricht: 319 Vortrag VO!  - 1978 und den inwels auf einen Bonner Vortrag Peschs,

dessen Manuskript mM1r nicht zugänglich WAärl.Von Winden ach dem Manuskript ıtıert. etz ZKTh 103 426—445, bes
Essen 1977
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formgeschichtlichen Sinn; als solche „Jäßt sich 1U Röm 12-13 bezeichnen“ H3späterer Stelle als eigenen Beıtrag aufgreift:7 S1e resultiert AdUS der
Erfahrung VOI „traditio“ (im Vollsinn neutestamentlicher „parado- Spricht 1ler allgemeiner, der bezieht sich ausdrücklich auf die Sıtuation
S15°) der ‚ Öömischen Christengemeinde e 1es ın den Kap 1415 der Fall seın

scheint)? plädiert für ıne „mittlere  \ne Position: bringt seıne bisherigenSO wenig das Gewicht der irdischen „Proexistenz“ Jesu, wWI1e Erfahrungen und Konflikte e1N, hne dabei ganz VON der römischen (}emeindesi-
VO.  - Pesch, Breuning un! M1r 1mM 1INDIIC. auf das Zustandekom - uatıon abzusehen (141) Dabei verwendet auch traditionelles Material, das
INe.  - des Auferstehungszeugnisses betont wird, unterbewerten möchte se1in Gesamtkonzept einarbeitet.
(vgl 202 279), glaubt ennoch, daß nach dem Karfreitag die Jünger Den Hauptteil der Arbeit bildet der ı { 3
einer „qualitativ Erfahrung” vgl 89, TEL 291 254), eines Hiler handelt sich eine durchgehende Einzelexegese VOIl KOm
„qualitativ UEN, heilsnotwendigen Offenbarungsaktes Gottes“ vgl 12-13, die zwischendurch VO.  — Exkursen Einzelfragen unterbrochen wird.

och wird KOom 13,1-—7, der Abschnitt bDer das Verhältnis der Christen den119, 1ZZ, 235} bedurtten.
Inwileweıit diese eue Offenbarung ach uch Inhalt vermittelt, ist politischen Gewalten, absichtlich ausgeklammert. Man muß 1es bedauern. Denn

M1r nicht galıZ klar geworden. einen Inhalt scheint sich TSZ:. 229, die Tatsache, daß 1ler Traditionen verarbeitet, ist eigentlich eın genügender
320, 5C s56Il 179, 234, 286f auszusprechen. kıiınerseıts soll die Auferwek- Grund, diesen wichtigen Text übergehen. begründet se1Ne Entscheidung

„Der Abschnitt wird 1ler übergangen, weil viele Probleme aufwirtft undkung nicht bloße Ausfaltung des Geschehens se1n, das sich In Jesu Tod vollendet In den etzten Jahrzehnten breit diskutiert worden ist, daß 1Ne Darstellunghat (Z27. andererseits selen die Erscheinungen doch 1Ur als „Echo“ des voroöster- den Umfang der vorliegenden Arbeit würde  L 1251) ewiß gibtlichen Glaubens anzusehen diesem Thema inzwischen ıne Fülle Liıteratur: ber bei einer streng philologi-Der eigentliche Anhaltspunkt für diese Sicht dürfte In dem Ver- schen Kxegese, für die sich mıiıt Recht entschieden hat, hätte INa  > sich auf
ständnis des Todes Jesu sich“ als elınes Scheiterns eruhen wenige fundamentale TDelıten tutzen können.
„Nur e1n KTeuz als Scheitern kann 7ABE ‚Integral der irdischen Die Interpretation beginnt mıiıt KOm 12,1—2, als „Überschrift ber die Paräne-

(19—41) Daß Paulus ler 1Nne grundsätzliche Global-Aussage mac. ıst seıitExistenz Jesu‘ werden“ „E1in solches
Jesu erlangt selner Überwindung ber nach einer ‚Wirk- langem erkannt. uch sieht mıt eC| S geht 1M christlichen Leben
1C  el mıt e1INeT eigenen Inhaltlic.  1t‘ (229 Der Logik des zweıten die ungeteilte Hingabe Gott, aQus der eın Bereich des Lebens ausgespart

bleibt“ (19) und ZWaLr unter dem besonderen Blickwinkel des christlichen(1im Anschluß Kasper iormulierten) Satzes ıst beizupfichten. Glaubens. „Denn der Christ sieht sich und die Welt 1mM Licht des ErbarmensStimmt aber die erste Behauptung die VO.  - Schillebeeck: und Gotte: (19)Jüngel übernimmt)? Widerspricht S1e nicht 1mM Gegenteil er nt| versteht das „Erbarmen Gottes“ richtig als das „erbarmendeAuskunft über Jesu Tod selbst bei härtester Interpretation der im Handeln Gottes”, wWI1e vorher aufgezeigt hat, als UmschreibungAugenblick des Sterbens geschrienen (Gebetsworte esu Das Verste-
hen dieses Todes als Scheitern erscheint hier doch euUulc. als eın  > der „Justificatio impli”. och wird gerade dieser Punkt nicht

genügend scharf herausgearbeitet. Nicht daß fehlen würde:; berWerk des Unglaubens bzw. des tragen Herzens) jener, die noch) nicht
INnall hätte ihn für die katholische Moraltheologie doch kräftiger unter-

ZU. Verstehen dessen gekommen sind, Was S1e eigentlich (schon)
hätten verstehen sollen Zur Überwindung dieser (psychologisc: VelI -

streichen mussen, da hier das NEeUeEe Handeln des aus Glauben
Gerechtfertigten geht In ().s Diktion wirkt die Lxegese 1mM Ganzen aufständlichen) Fehlinterpretation auf se1ten der Jünger und damit ZUT mich e{Iwas brav. och soll dies keineswegs heiben, daßfaktischen Entstehung des Osterglaubens ürften historisch tatsächlic

TST Visionsphänomene nach dem Karfreitag geführt en Wer ın Methode und Interpretation grundsätzliche Einwände rheben
waren. Im Gegenteil, wirkt außerst wohltuend, WeNnNn ın diesersolchem Geschehen ber einen theologisch notwendigen onstıtu- Arbeit Zzuerst 1ne handwerklich solide Exegese geboten wird, mıiıttionsgrund für den Glauben die Erhöhung Jesu ausmachen

mussen meıint, der hat, wWI1e mMI1r scheint, nicht 1Ur die Evangelien guten rgumenten in Zweiftelsfällen und fundierten Zusammentassun-
08 Solch gediegene Verläßlichkeit verdient alle Anerkennung ın einersich, sondern kann uch kaum die beiden fundamentaltheologischen Zeıit, ın welcher zufällige Gedankenblitze theologischen WeisheitenBasisprobleme bewältigen, die ich ın meınem Beitrag über die ‚Oster-

erscheinungen“ eTrOTIeET: habe erster Größe 1Ur allzugerne hochstilisiert werden.
Eingehend beschäftigt sich mıt Röm 12,1b, den

In seinem abschließenden, systematischen Teil ist bemüht, seine „KOm- edanken des „leibhaften Opfers” un! der AOYLIKT] AQTPELC geht Dieplementärthese” diese beiden Probleme abzusichern. Dabei gerä‘ aller-
dings die Tage, Wäas den Osterglauben der wesentlich egrün- Interpretation wird vertieft durch den Exkurs „Opferkritik 1mM und
dete, zunehmend dQus dem Blickfeld. Der Selbstkritik, die der V+t: Ende der Judentum und ın der zeitgenössischen Antike“ als Hintergrund VOIl

Röm FZ.1 28-34).Arbeit mıiıt Rücksicht auf das VOIN ihm vorgelegte „Bündelargument“ anklingen
äßt (304) ann ich mich anschließen. Dabei ıst die Darstellung der at| Opfer- und Kulturkritik mıt ihrer pezilfi-

Die hier ın knapper Form vorgetiragene Kritik die ın analoger schen Intention eiwas dürftig ausgefallen. Diese äßt sich nicht auf die Formel
bringen: „Der Opferkult muß Konsequenzen für das tägliche Leben haben“ (28)Weise viele der VO  } zıt1erten Autoren anzumelden waäare hat sondern ESsa| viel entschiedener: Der Gehorsam (als Tora Gehorsam) ıstdie positive Leistung des Buches etwas ıIn den Hintergrund treten

lassen. S1e esteht nicht zuletzt darin, daß sich der SanzenNn Breite
besser als Opfer! Gefordert ist schon 1m ın erster Linie der Onkreie
(leibhafte) (Gehorsam des Menschen, Wäas sich zahlreichen Beispielen zeigender ohl schwierigsten theologischen Grundlagenproblematik mutig liebe Aufschlußreich ist ler VOTLT em Psalm 97 der ursprünglich ohl mıt 19

und mıt Sachkunde 1Im Detaıil gestellt hat ESs ware schon eın Gewinn, geschlossen hat Die Zusätze 20-21, die gegenüber der radikalen Opferkritik
WEn die Diskussion nicht mehr hinter den hier erreichten Problem- des Psalms den „Trichtigen Opferkult“ verteidigen, sind ohl Ur erklären AUS

stand zurückfiele. den restauratiıven Tendenzen der nachexilischen Kultfrömmigkeit (vgl uch den
Essen ansj]jürgen Verweyen wichtigen Text Ps 40,7-—9; ıtiert ebr 10,5—-7) Daß Paulus sich durch den

inwels auf Ta OOUATO. DLLOV radikal VO.: hellenistisch-spiritualistischen Ver-
ständnis der AOYLIKT) ACT, unterscheidet, wird mıit Recht hervorgehoben (32f)

Zu sagt „ES ist die Gesinnung des Menschen, die erneuer!‘ werden
co|1“ (37) Ich habe Bedenken, VOÜC dieser Stelle mit „Gesinnung“ überset-Ortkemper, Franz-Josefl: Leben dem Glauben. Christliche Grundhaltungen

nach Kömer 12-13 Müunster: Aschendorff 1980) V1, (NITA Band ZEI), der uch mıiıt „Denken'  er Vielmehr ıst VODC hier ohl doch als anthropologi-
14) Neutestamentliche Abhandlungen, Neue olge, Lw. scher Begriff verstehen, den PI aUuUSs selner Kenntnis der Popularphilosophie

übernommen hat, und den INall mıt „Vernunft“ übersetzen sollte Es geht dieDie Arbeit, die 1mM Juli 1978 abgeschlossen und 1mM 978/79 VO Erneuerung der menschlichen Vernunft, womiıt P eIiwas Sa; Wäas für hellenisti-Fachbereich Katholische Theologie der Unıversıtä Münster als sche hren höchst anstößig klingt FÜr diese ıst ja das Höchste, ZU) VOUC un!nt|! Diss. dNSECNOININE. wurde, behandelt die paulinische Paränese ın damit AB Vernunft kommen: die Vernunft selber ber braucht keine Erneue-
Römer 12-13 S1e bearbeitet 1ne klar umgrenzte Thematik, Was eits run$. (enau 1es ıst ber bei PI anders. ET zeigt damit, daß vielleicht Z.U.
einen Vorteil gegenüber der Gefahr uferloser Ausweltung bietet. Eben- ersten Mal ın der Geschichte — die menschliche Vernunft als geschicht-

bleibt S1e härter pln ext Ihr leitendes Interesse ist letztlich liche Vernunft begreift.
Kontrovers ist auch die Interpretation des KLLACELV, das Pl dem erneuertenpastoral bestimmt

4611 A Einleitung“ — diskutiert die Stellung VO: Römer 12-13 VOUC umutet 38{f) Für ist „die Annahme berechtigt, daß bei selner

innerhalb des Gesamtbriefes und wendet sich mıt Recht eine Abtrennung Mahnung die versammelte (GGemeinde 1Im Auge hat S1e wird Z.U) gemeinsamen
Suchen dessen aufgefordert, Was ott VON ihr will“ 39) „Der Aufruf ZU)der Paränese VO: übrigen Briefcorpus; uch die Zugehörigkeit VO: Röm kritischen Prüfen ergeht ın Röm ı BA nicht den einzelnen Christen, sonderna A= un!| 3,11-14 ZU ursprünglichen Jext äßt sich eın stichhaltiges die Gemeinde die einen „NEUEC Lebensstil“ finden soll (177 Dies Jäßtgumen vorbringen. Der Text hat den Charakter der „Paränese“ 1mM strengen, sich dem Text keineswegs dezidiert entnehmen, wWI1e meint. Natürlich
ichtet die Paränese sich die Gemeinde, ber nicht als ıne „kollektive250f mit „Ostererscheinungen“ (Anm. 2) 434 Solche Anleihen hne Größe“, sondern die einzelnen Gleider TO ÖVTL SV DHLV, Iso „jedem

Quellenangabe bis In gleichlautende Wortwahl und Satzbau hinein finden sich einzelnen untier euch 3} ute das „kritische Prüfen“ der Vernunft jedemhäufiger, vgl. 19f 16, 109, 290f 79 mıt „Ostererscheinungen“ 426f, 445, 431; einzelnen Christen zu! Ebensowenig dürfte sich einen„Lebensstil”ferner 209 mıt “CAr Brennpunkte“ (Anm. 35f. handeln, WEeNNn verlangt, daß InNnan sich den Maßstäben dieses Aons nicht
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unterwerifen csoll Sondern geht hier zunächst einmal Cdie Realisierung der glatten Lösung‘; das Nebeneinander VO  - Indikativ und Imperatıv
christlichen Freiheit. Dies aber ist nicht die Sache e1INes (alternativen) „Lebens- lasse sich „nicht 1ın eın widerspruchsloses theologisches System einord-
stils  e sondern Je konkreter Prüfungen und Entscheidungen In lImmer NEI, dessen atze logisch ineinandergreifen“ 155) erscheint M1r

Sıtuationen Daß damit uch die christliche Gemeinde betroffen ist, steht bequem und eiınIiallslos Denn el wird das Zwischenglied der plnfreilich außer Trage (vgl. 40{f) Anthropologie übergangen; uch die pln Freiheitslehre wird nicht
2,3-8: „ Vom rechten eDrauc der Chärısmen.. edacht eiztere besagt ja ıIn ethischer Einsicht, daß der Glaube dem

behandelt 1Nne Reihe VO  _ Problemen, auf die hier nıicht näher einge- Menschen sowohl das „LECUC Sein  0 als uch die „NECUEC Freiheit“ und
gangseN) werden soll Herausgegriffen sSel das Moaotiv des „einen Leibes damıt auch e1n „NEU! Handelnkönnen“ vermittelt. (GGenau dies meiıint
Christus“. ja die „Erneuerung der Vernunft“ VOoO  . P Der „Imperativ” des

Miıt Recht Sa „Das Bild VOI1 Leib ıst Iso mehr als eine hbloße Metapher. christlichen Handelns trifft den Menschen Ja nicht mehr „VOoNn außen“,
ES beschreibt, Was die Gemeinde 1m tiefsten ist‘  ‚06 48) Dazu kommt ein Exkurs als blaß außerliches Gesetz, sondern „VON innen“, AUS dem innersten
bDer die verschiedenen Interpretationen un! religionsgeschichtlichen Herleitun- Kern und Anspruch des Evangeliums selbst, das TEUNC. niemals
gEI des GOUC X PLOTOU. selbst entscheidet sich m. E mıit Recht für die

5 S der pl Auffassung; der unmittelbare Anlaß für „Besitz“ des Menschen werden kann. Wenn irgendwo, dann jegt
die pln Vorstellung VOIN Leib Christi ist seın Verständnis des Herrenmahls (56) dieser Stelle das „Paradox“ der christlichen Fxistenz
„Die Gemeinde gewinnt ihre Identität durch ihre Zugehörigkeit Christus“ 57) Die weıtere Diskussion der „Motive der Mahnung“ SOWI1le die Frage

Die Ausführungen über die „Charismen“” und ihre Bedeutung verdienen nach dem spezifisch Christlichen der Mahnung enthalten
weitgehend Zustimmung (59-85) arbeitet die damit verbundenen Probleme, beachtenswerte eıträge diesen Problemen. kommt hier der

der urchristlichen Prophetie, gut heraus. Aussage „Das unterscheidend Christliche jegt für Paulus 1n der
1n NıchicChristliı.-5  hris  16 Gemeinde Zuwendung (sottes Z.U) Menschen und dem Sinnhorizont, der

cher m welt.“ (85—-125) dem menschlichen Leben damit aufgewiesen wird“ (166) Dagegen ist
nichts einzuwenden. Aber daß sich daraus uch 1Nne öllige NeuorTlien-Daß 1ler 1ne Zäsur mac. und differenziert 3—8 bezieht sich prımär

auf den Binnenbereich der Gemeinde, während 9—-21 den ezug ZUTr: ußben- tlierung des „Ethischen“ der „Moralischen“ überhaupt ergibt, wird
un! Umwelt stärker berücksichtigen, hne daß Ial jedoch sachlich ıne allzu nicht euUilc. gesagt Dabei geht das Problem des ‚Endes
starke Trennungslinie ziehen dürfte, cheint 90008 grundsätzlich richtig. Dabei des Gesetzes“ (Köm 10,4), dem O $ soweıt ich sehe, keine nähere
aufl, daß sich gerade ın diesem Abschnitt ine Reihe VO:  - Berührungspunkten 7En Aufmerksamkeit geschenkt hat Die rage nach dem Verhältnis VO  -
Jesusüberlieferung erkennen lassen (vor allem 6,27/-306 —48) „Gesetz und Evangelium“ wird beli ihm nicht thematisiert, und dies ist
Gerade ın se1lnNner Paränese steht ıIn „jesuanischer Tradition“, die ıhm vermut- schon e1n gewlsses Mankoich durch die Gemeindeüberlieferung vermittel worden Warl, daß auch
nicht für nötıg fand, 1es jedemal ausdrücklich P Sehr begrüßen ist C daßÖ noch einen weilteren Abschnitt

gebracht hat: uD Folgerungen TÜr christliches Ver-
Unwahrscheinlich erscheint dagegen, daß KOom 12,14 auf den (226—-254), der Versuch elner hermeneutischen

„vollständigen Ausschluß dQus der Synagogengemeinschaft“ anspielen Vermittlung 1in die Gegenwartsproblematik unternommen wird Häufigsoll der VABUR eıt der Abfassung des Römerbriefes ohl och scheuen sich viele exegetischen Kollegen, aQus ihren historisch-wissen-
nicht YASBM Debatte stand Soviel WIT WI1sSsen, ıst dieser Ausschluß erst 1n schaftlichen Erkenntnissen auch entsprechend aktuelle Folgerungenden 80er/90er Jahren erfolgt, nach der Zerstörung des zweıten Tem- ziehen. ber die moderne Exegese darf sich nicht esoterisch mıt
pels. Allerdings gab damals schon Schwierigkeiten zwischen der ihren „wissenschaftlichen Ergebnissen” zufriedengeben, s1e muß selber
jüdischen und der christlichen Gemeinde, zumal In Rom. eın vitales Interesse daran haben, ın die allgemeine theologische

Mehr „pastoral“ gemeınt als paulinisch-theologisch durchdacht ıst ohl uch Diskussion einzutreten, uch WeNnn el theologisch-
der Exkurs „Z,0rn (‚ottes und Gericht“ 112-119). uch dieser ist eın „gutgemeln- wissenschaftlichen Auseinandersetzungen kommen sollte.
ter Versuch, den Gedanken VOIl (‚ottes Zorn un! Gericht modernem Denken
zugänglich machen“ (119 Hier omMm I11allı 1Ur weıter, wWenNnn INa mıt Konkret geht dabei Folgendes: Einmal die „Einheit VO'  - Glauben
sowohl die „Feindschaft“ zwischen Mensch und ott als uch die „gottgewirkte und Handeln“ P} „betreibt eologie, hne ihre ethischen Konsequenzen aQus

dem Auge verlieren, un! betreibt Paränese, ohne ihr theologischesVersöhnung“ 1mM Sinne VO:  - KRöm 5,6—-11 entschieden ernstnimmt un! uch damit Fundament vergessen” (229) Zweıiltens sich mıt dem Vorwurtf derrechnet, daß der „biblische tt“ dem „modernen Menschen“ (Theologen nicht „falschen Vertröstung ufs Jenseits“ auseinander; ler geht die Gegenüber-ausgenommen) reichlich fremd geworden iıst Darüber hinaus ware, ;twa 1m
Sinne VO!  - Röm der ın der atl Exegese geläufige Gedanke der „schicksal- stellung VO.  - marxistischer und christlicher Hoffnung T1ıLteNs fragt nach den
wirkenden Tatsphäre” der der „Immanenten emesis“ aufzugreifen. ach „Verbindlichkeiten für T1sten  . hier bleibt die Behandlung etiwas der

Oberfläche: eigentlich hier VOI der „Freiheit des Christenmenschen“ diewirkt der „Z,0rn Gottes“ sich ja nicht ın gewaltigen Phänomenen QUus, sondern ede seın mussen. Im vierten und etzten Abschnitt geht „Christlichedadurch, daß den Menschen einfach seinem verkehrten Sinnen un! Trachten Tugenden für eute“,  ‚06 der ın der Erörterung dieser Problematik sympathischüberläßt! wirkt.
‚ö—-14 „Abschließende otıvyatıon der Mahnung“ Ich enke, daß meılıne Auseinandersetzung mıt ().s uch ‚Leben Aausbehandelt den eschatologischen Motivationszusammenhang und darın

uch das Problem der Naherwartung. verweist hier auf das Neben- dem Glauben“ gezeigt hat, daß ich diese Arbeit ıIn jeder Hinsicht für
einen wichtigen, notwendigen un! sehr wertvollen Beıitrag alte, und

einander VO  . ‚eschatologischer Sprache“ und „Taufsprache“; all-
WäalTr nicht 1LUFr für die Exegese, sondern uch für die theologischegemeiner esagt auf das Problem „Eschatologie und Sakrament“”, leider

ohne diesem sehr wichtigen Befund weıter nachzugehen. Wichtig ist S1e enthält wichtige Anregungen und Probleme, die weıter
diskutiert werden mussen.der 1INnwels eshalb weil sich dieser Stelle die rage nach dem

Saarbrücken Josef BlankCOI der pln noch einmal unter anderem Aspekt stellt
Die Paränese VO Römer 12-13 Versuch e]ıner

systematischen Darstellung (149-225). In diesem Abschnitt Speyver, Wolfgang: Büchervernichtung und Zensur des Geistes bei Heiden,
unternımm: den Versuch einer „systematischen“ Durchdringung Juden un! Christen Stuttgart: Hiersemann 1981 € 209 (Bibliothek des

Buchwesens 140.—der kKxXegese.
Ihm ıst dabei klar, daß nicht arum geht, PI gleichsam „systematisch“ auf Speyver recherchiert seıt Jahren ın literaturgeschichtlichen Berei-

hen der Antike, deren bessere Kenntnis VOIl größter Bedeutung uchVordermann bringen, sondern diejenigen Gesichtspunkte hervorzuheben, die
VOI systematisch-theologischem Gewicht sind. welst hier VOT allem auf die für die altchristliche Literaturgeschichte ist.

Verklammerung VO:  . Röm 12-13 mıiıt den vorausliegenden Themen ach seınen grundlegenden Werken ber Bücherfunde ın der Glaubenswer-
un Aussagen des Röm hin; dabei spielt der 1nwels auf die Taufterminologie bung der Antike und ber die literarische Fälschung 1m Altertum
wieder 1ne wichtige (150) Die Aussage: „FÜür Paulus ist die Ethik‘ nicht legt Jetz diese Untersuchung /Ad8r Büchervernichtung OT, ın der wiederum
1Ur die (nachträgliche) KOonsequenz Adus der ‚Dogmatik’‘. Für ih: sind Indikativ die her zufälligen bisherigen Einzelstudien zusammenfaßt un! monographisch
und Imperativ wel Dimensionen des Evangeliums, die notwendig ‚USamMmMeENBE- weıt überbietet. Neben der für die Patrologie ın sich hochinteressanten Thematik
hören“ (151 kann ohl mıt gutem Recht als die „Quintessenz“ der Arbeit sind arın wieder viele nützliche Informationen allgemeiner Art ber das antike
betrachtet werden. Man ann ihr zustimmen un! S1e der Dogmatik wWwWI1e der Buchwesen enthalten, dessen Geschichte für die historischen Möglichkeiten des
Moraltheologie /AU8ER gefälligen Beachtung empfehlen. Christentums, sich artikulieren und darzustellen, ja VO.  - unschätzbarer Bedeu-

Natürlich stellt sich dann sofort die Frage, wIe sich „Indikativ un tung WAäl. egen der Unbekanntheit der Materıe will ich relativ ausführlich
Imperativ“, „Justificatio impii” sola fde, sola gratla) un! cNrıstiliıche berichten.
Praxis zueinander verhalten (151{1) Hier greifen O.s Ausführungen In der Einleitung (1—6) wird das Thema VO ın einen groben

etwas kurz, wenn iragt, wl1e InNnan zwischen „Enthusiasmus“ Rahmen gestellt:
un etwas INaSECIEGIN Ethizismus den richtigen Mittelweg finden kann In allen Kulturen sind die geltenden religiösen un! sittlichen erte geschützt
Seine Auskunfft: „Die Indikativ-Imperativ-Problematik sperrt sich einer worden: Neues der Anderes s1e durchzusetzen Wäl iIımmer schwierig. Die
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Vernichtung geschriebener Propaganda un! schriftlicher Dokumente reduzierte Sp. ostellt das ın „Zusammenhang mıt vorderorientalischen, VOT allem agypti-
sich In ihren Gründen oft auf die „Erhaltung staatlicher und kirchlicher schen Vorstellungen VOIN Neubeginn der Weilt und dem Anfang eines glücklichen
Macht“ Sodann wird „die Trage ach der sittlichen Erlaubtheit der der Zeitalters eım egıerungsantrıit' eines Herrschers: Straferlaß und Schul-
politischen Zweckmäßigkeit“ ausgeklammert (3) m. E aber auf den gleich dentilgung ollten auf den Anbruch eines Saeculum AaurTrTeumM hinweisen“ (80f);
folgenden Seiıten als unsachgemäß hingestellt un also doch 1mM Prinzıp „beant- Tklärt dasselbe Phänomen ber uch schlicht als Maßnahme des Herrschers,
wortet“: Sp. plädiert für eine gerechte Beurteilung des Phänomens aufgrund se1ine Beliebtheit eım olk Ördern 164{f)
einer SENAUEI Beachtung des religiös-magisch verfaßten Weltbildes der Antike Ein interessantes Kap ist ferner die „Literaturzensur der Philoso-„und ihrer ittelalterlichen Tochterkulturen“ (6) das die aC| eINeTr morali- phen“ (83-87schen ewertung letztlich entzieht: das wird besonders deutlich e1ım antiken
Verständnis der Bücher (S. U, Das kritisch-rationale Denken der Philosophie führte In selner aufkläreri-

Büchervernichtung hat auf verschiedensten egen dafür gesorgl, schen Tendenz die alten Mythen und Kulte zwangsläufig dazu, Mythenli-
daß VO  5 der antiken un! altchristlichen Lıteratur 1LUFr eın geringer eil eratur und Dichtungen ın ihrem für schädlich gehaltenen Einfluß auf das olk
bis heute erhalten 1e Die Varlanten der Vernichtung werden behindern. Man beseitigte skandalöse Passagen der gelegentlich dasI

Buch Platons Homerkriti ste. In eiINer Jängeren Tradition. Begreiflicherweiseaufgezählt 7-42) Ursache Blitz, Erdbeben, Vulkanausbrüche, ist (staatliche) Büchervernichtung der ZEeINSUT als wirkungslos un! als ZeichenSchädlinge un:! Fäulnis, Brand, Überschwemmung, Schiffbruch, ber VO':  - Schwäche schon damals kritisiert worden 87-89).uch menschlıche Nachlässigkeit, für al das gibt Belege. Zahlrei- Das ema hat viele Varılanten: Bücher wurden uch VOI ihren Autorenche Bibliotheken gingen In Krıegen un! ahnlichen Gewalttätigkeiten vernichtet, „als Folge einer Bekehrung”, „dus Unzufriedenheit mıiıt dem eigenen(Aufstand, Brandstifung) zugrunde. Außerdem konnten Bücher stili- Werk der dem Schicksal“, auf Kritik hin 89-96). Durch Widmungsemp-stisch oder inhaltlich unzeitgemäß werden, uDerno. se1in, weil sich fänger scheinen Bücher 1Ur korrigiert, nicht vernichtet worden se1N, obwohl
literarische, geistige, religiöse Grundbedingungen veränderten; nach- VO utor mıiıt einem „ 10D0S der affektierten Bescheidenheit“ bisweilen uch
dem [11all S1e aQus Desinteresse der Schwerverständlichkei nicht mehr letzterem aufgefordert wurde 96-98). Besonders schwer kontollierbar und beleg-
abschrieb und tradierte, sSind „SANZE Lıteraturen ın Vergessenheit bar ist der Bereich der privaten Vernichtung Temder Werke 98-108)
geraten” und dem Untergang anheimgefallen. Das alles SIN katastro- Büchervernichtung als Methode der Zensur des Geistes steht 1mM
phenmäßige, zufällige, unbeabsichtigte Ursachen. ber gab die frühen Judentum unmittelbar 1m Zusammenhang einerseıts mıt der
„‚willentlich herbeigeführte Büchervernichtung”“. Der VT nennt da Herausbildung eines biblischen Kanons, andererseits der Abdrängung
zuerst das Verbergen VON Büchern, obwohl dies keine Vernichtung und Verketzerung der Apokalyptik bzw. der Selbstbehauptung der
WAäl dAdUuS verschiedenen religiösen Gründen kam dazu. rabbinischen Orthodoxie (109-119).Eiıne verbreitete Methode WäarTr die Bücherverbrennung, Ver- Im Kap über das Christentum werden zuerst die CHhri-
nichtung VOIN Papyrusrollen und Pergamentkodizes 1 Feuer. Die sten als Betroffene beschrieben:
Umstände sind ganz unterschiedlich SCWESEN, wichtig ber ıst
wWI1Ssen: arite und Folgen ; (bes. das donatistische Schisma der diokletianischen

Verordnung ZUT Beschlagnahme und Vernichtung der christlichen Schriften mıt
„DIie Bücherverbrennung Wäalr zunächst eın Ausdruck eiNer staatlichen ihrem Erfolg der „traditores codicum“ 127-129). ber Tolgenschwerer wWwWar dieWillkür, Intoleranz der Iyrannel, sondern vielmehr des religiösen (G(Gewlssens

der Gemeinschaft“ (33E:; vgl. 142) ach antik-magischer Vorstellung lag auf dem Tatsache, daß die Christen selbst als Büchervernichter auftraten. Sobald ihnen
mıiıt der konstantinischen Wende möglich geworden WAärl, hielten s1ıe sichBuch eines Feindes der religiös-politischen Gemeinschaft derselbe Fluch WI1e auf heidnische Vorbilder: „So führt VO. Jahrhundert eine gerade Linıe ZUTdem Verfasser, als dessen Teil galt UrC. öffentliche Beseiltigung des Buches Inquisition des Mittelalters un! ZU Ketzergericht mıiıt öffentlicher Verbrennungsagte 111a sich VOI dem schadenbringenden Fluch-Objekt los, das die religiösen der häretischen Schriften 1m Namen des christlichen Kaisers der KönigsGrundlagen zerstoren drohte. Durch gänzliche Vernichtung 1mM Feuer (oder

asser) befreite und reinıgte sich die Gemeinschaft. „Heiden wl1e Christen (Autodafe)“ (1 22) Als ater werden Großkirche un! christlicher aa
behandelt. Die Christen beseitigten aQUuUs der heidnischen Literatur mıt besondererkonnten jene Schriften ach den gelstigen Voraussetzungen ihres Welt- un! Rigorositä Zauberbücher un! christenfeindliche Schriften, weni1ger systematischGottesverständnisses nicht dulden“, weil sS1e anders den Bestand der Gemein- aszive Literatur 130-141) Unvergleichlich materialreicher ist natürlich dieschaft gefährdeten. Man muß ohl vermerken (Sp dokumentiert 1es klar), daß Darstellung der Vernichtung häretischer Liıteratur. Sp. steckt zuerst die Rahmen-solche Ideen In starken Abstufungen wirksam un! oft uch Sar nicht erkennbar

11. ber namentlich Fall der Büchervernichtung als Maßnahme die
ideen ab' Es gab eın Verständnis für Häresı1e, für Abweichung (die einzlge
mM1r ekannte Ausnahme ist abgesehen VON vereinzelten RespektbekundungenChristen, die nicht VOT Diokletian (SC. 303) eingesetzt wurde, ist Sp überzeugt: gebildeter Kirchenväter für intelligente Häretiker Salvian, gub. 5—14) Im

„Dıie Heiden hielten die christlichen Schriften für Gegenstände, die mıt Fluch- andersgläubigen Christen sah INall „weithin 1Ur den Gottlosen, den Gottesfeind,stoff und dämonischer Schadensmacht erfüllt und den Z0rN der Götter den moralisch und metaphvysisch Bösen“; die Mechanismen bleiben uch gleichdes Staates erregten. Deshalb mußte sich ihrer Meinung ach die Gemeinschaft
ın eiınem öffentlich vollzogenen rituellen Akt VO':  - ihnen lossagen” (77) „FÜr christliches Denken Wälr der Glaubensfeind weitgehend mıt dem Gottes-

Wo die Schriftträger 'Ton- der Steintafeln T, kam als Methode der feind un! Verfluchten der heidnischen Gesellschaft identisch“ (142)
Wie die Ketzerbekämpfung als solche Kirche und Gesellschaft seıt Konstan-Vernichtung Zerschlagen In Betracht, bei Papyrus uch das Zerreißen. Aus tın beschäftigte, Wäl die Büchervernichtung eın ständiges Thema der Politikgewlssen Tabu-Vorstellungen ZUOß INa bisweilen VOT, solche Schriften nicht er Erstverantwortlichen: Bischöfe, Synoden, Kaiser. Eine „Scheidung zwischenvernichten, sondern 1INs Wasser werfen und s1e also entfernen, hne S1e

anzutasten, dann nämlich, WEeNNNn siıe den Gottesnamen enthielten, dessen kirchlichen und staatlichen Anordnungen (ist nicht angebracht“ (1  ), WEn

Vernichtung Fluchfolgen nach sich ZOßB. Weitere Formen der Vernichtung spiel- INa das System der Zuständigkeiten ın reichskirchlicher Zeıt bedenkt. Beson-
ers hart sind die Manichäer mıt ihrer bedarfsbedingten hohen Buchproduktionten 1LUFr eıne geringe betroffen g_geyvesen‚ und ZWarTr durch Heiden un! risten, Kalser und Päpste

Das größte Interesse bekommt das Thema dort, Büchervernich- Überraschend ist für mich die elativ geringe Ausbeute Dokumen-
tung 1Nne Methode Z11T Zensur des Geistes WAaIl, näherhin An Kontrol- ten 1m Fall der Häresien des un! Jh.s 149-154). Der V{. führt diese Belege bis
lierung VO.  —_ autfklärerischen und staatsgefährdenden (philosophischen Z.UI11 Ende des Jh.s auf (155-157). Die Häretiker (und Bilderfeinde) haben
und religiösen) Ideen ihrerseits Schriften großkirchlicher Autoren vernichtet 58-160) Zur Zensur

un! Vernichtung jüdischer Schriften durch Christen werden keine harten BelegeEs folgt eın kurzer Abriß der Geschichte dieser Zensur durch den aa bei mitgeteilt 61-165)Griechen und Römern 43.83), deren Zwecken uch die Vernichtung Von
Schriften eingesetzt wurde Die Belege dafür werden zusammengestellt. Aus der nNnier en christlichen (auch häretischen) Gruppen scheint Konsens
frühen Kaiserzeıt ist der ungewollte Effekt berichtet, daß Büchervernichtung das geherrscht haben ın der Beurteilung der Büchervernichtung: Als Mittel ZU.

en ‚WEeC. der Glaubensverteidigung ıst S1e „erlaubt, ja notwendig, wI1e diePublikums-Interesse verbotenen Buch steigerte un! die Aufhebung des Verfluchung ihrer theologischen egner der die literarische Fälschung undVerbotes dasselbe Buch VEITSCSSECI ieß 68-—88) In der langen Geschichte einschlä- Gegenfälschung“ Kritische Stimmen gibt 1Ur heidnischen Maßnah-ger Vorkommnisse dann unter 1CtUSs und Hadrian die Juden die Betroffe-
NEN, nämlich bei der Vernichtung VO:  - Tora-Rollen (70f, 74), und durch Diokleti- INe)]  - diesbezüglich. Kın „Dis 1Ns Mittelalter beliebter opos  e: ist die Demonstra-
ans Edikt VON 303 die Christen, deren biblische, liturgische und andere Bücher tıon VOIl Bekehrung un! Gesinnungswandel durch die Vernichtung VO:  » Büchern

(Zauberbüchern), ın verschiedenen Jahrhunderten antrefftbar.A Vernichtung konfisziert wurden 76-—78). Die Christen zeigen sich ın vielen Dıie Zerstörung des die alte Gesinnung markierenden Buches konnte (wıe dieDokumenten der Zeıt davon tief getroffen. Erwähnenswert, daß 300 etliche
Zerstörung eiNnes Götterbildes) „Sinnbild für das Sterben des alten Menschen“Heiden einen Senatsbeschluß forderten, UrTrC. den diejenigen Schriften Ciceros

vernichten selen, „quibus Christiana religio comprobetur vetustatıs OPPT1- sSe1InN. Als erstes Beispiel dafür Qus christlicher Literatur deutet der VE Apg
matur auctoritas“ (Arno!| nat. 3,7) womit und ohl 9,18-20 gleich auf mehrere Ziele des Lukas AauU!  N Erwels der siegreichen geistigen
uch De die wiederhaolt christlich-apologetisch benutzten Macht des Christentums, Steigerung des christlichen Selbstbewußtseins, Wer-

bung bei Heiden und Juden un! vielleicht besonders bezeichnend EindruckBücher, emeint Das Kap. ber Julian (79) berichtet VO'  - dessen bildungs- auf die staatlichen Behörden (das Christentum als zuverlässige Kraft, die, wı1e derpolitischen ensur-Maßnahmen (bzw. VOIl der Kritik Christen un! Dichtern),
Der N1C| VO):  - Büchervernichtung durch diesen Kalser. aa selbst, für die Vernichtung der Zauberei Sorgt und den aa} erhalten

hilft 169-173). Vernichtung durch den Ekigentümer der Verfasser selbst kamEine ganz andere, freundliche Seite des Phänomens der Vernich- offenbar uch In dogmatischen und kirchenpolitischen Zusammenhängen als
Lung VO  e Schriften: Einzelne Kalser ließen öffentlich die Steuerakten orm der Rücknahme VON Meinung der Entscheidung VOT, unter ruck der
verbrennen, Steuerschulden annullieren. ireiwillig(
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Die etzten Seiten des Buches machen noch einmal das MaSsS1ıv yssa aufzeigt un! sich bemüht, 1Nne Entwicklungslinie VON Urigenes Gregor
religiös-magische Umfeld deutlich, ın dem sich all dies, Was ZUF nachzuzeichnen.

Wıe unbefriedigen das Vortragen eingefahrener Forschungsmei-antiken Büchervernichtung führte, abspielte:
Strafe uUun! Katastrophe traf als Fluch der Gottesurteil den, der sich NUNgsSEN ist, stellten die Teilnehmer iın der Schlußdiskussion selber fest

rechtgläubigen Schriften verging. (;enauso wundermäbig War der Vorgang, daß TOTLZ des gemeiınsamen Themas mußten 611e erklären: „NOus
csolche Schriften sich als unzerstörbar erwlesen un! 1mM Feuer nicht verbrannten, entendu des etudes ponctuelles, NO.  - coordonnees entre elles, portant

daß auf umstrıttene Bücher „die Feuerprobe nach Art eiNes Gottesurteils SUT deux auteurs bien des egards diffe&rents (286, vgl 289)
angewendet“ werden konnte 177-179), die freilich aum immer eindeutig der Die gegenteiligen Auffassungen VO  ® Patrologen und Religionshisto-
befriedigend ausfiel. rikern, die das Kolloquium durchzogen, ließen sich uch Schluß

IDıie grobe Sammlung VOIll Fakten und Vorgängen wird Ende ergebnismä- nicht überbrücken un! verhinderten das Zustandekommen eines
Dig und ommenhert abgeschlossen gemeınsamen Kommun10ques.

Wie ıIn allen Werken Sp.S wird der Leser präzls und umfassend Während Crouzel ın seinem Schlußdokumen (303-312)
informiert. Eiıne stupende Quellenkenntnis und Belesenheit versichern neben dem inwels auf die Defizite des Kolloquiums das Fehlen der
ihn der Solidität des Berichts über literaturgeschichtliche Sachverhalte Berücksichtigung der Soteriologie und der Ekklesiologie bei beiden
der Antike. kın beli weıtem nicht hnlich gut arüber informierter Kirchenvätern bestrebt Wäal, iıne WIe auch immer akzentulerte
Leser bzw. Rez hat kaum die Legıtimation ABr Kritik. Im Sinn eines dualistische Konzeption in der Anthropologie des Origenes und (Gre-
Interesses der optimalen Auswertung dieses Werkes für die For- SOIS VOIl Nyssa verneinen, wiederhaolte Bianchi ıIn seinem
schung möchte ich allerdings doch vermerken, daß mM1r die Gliederung Anhang (313-320) seine These, daß ın der Lehre beider ater dualisti-
oder Abgrenzung VOIl Material und Teilthemen (wie schon angedeutet) sche Elemente enthalten selen.
nicht immer einleuchtet. Es wundert B., daß das Vergessenwerden Die Lektüre dieser Tagungsakten offenbart einmal mehr die Not-
und Zugrundegehen VOI)l Büchern, die nicht YARR „Kanon anerkannter wendigkeit, die 388  301 TeNzen des jeweiligen Forschungsgebietes
un! damit vorbildlicher Schriftsteller und ihrer Werke“ gehörten, überschreiten, nicht die eigenen Thesen bei den Vätern bestätigt
unter „prıvater Vernichtung Temder Werke“ verbucht wird, während en, sondern diese selbst ın ihrer Vielschichtigkeit Wort kommen

hier doch eher eın Kollektivurteil geht; asselbe gilt für die lassen.
„Vernichtung AUSs Gründen der Dezenz“ 3-107). Außerdem scheinen Münster Maria-Barbara VO StrIitzZKymM1r bisweilen die Grenzen der Darstellung etwas verwirrend unscharf

werden, 11ın t{wa Anderungen, Auslassungen, Tilgungen 1mM ext
ZUTr Büchervernichtung gezählt werden. Wenn Korrekturen VOIN

Giacobbi, Attilio: La chiesa Agostino Miıstero Comunilon. Roma:Autoren ihren eıgenen Schriften aufgrund VO.  - veränderten politi-
schen der persönlichen Verhältnissen der veränderten Einsichten Nuova Editrice ne 357/ (Dirıtto 2) kart Lire 000.-

Vorliegendes Werk ist In der Hauptsache der Einleitungsband eiNerSsSOwle Beispiele für iıne „zweıte Auflage“ 1 christlichen Altertum
(EuseD, H1eronymus, ugustinus) unter die Überschrift „Die freiwillige auf Bde angelegten Untersuchung mıt dem Ziel, ach dem nsatz
Vernichtung UrTrC. den Verfasser“ gestellt werden, versteht INall und die Ausführung für die Begründung kirchenrechtlicher Normen
das nicht mehr recht, weil Korrekturen das uch ‚WäaT verändern, aber der augustinischen Lehre VO  - der Kirche iragen.
eben doch erhalten. Wiıe AD Bücherfund und ZUFr literarischen Da der V{. insbesondere der augustinischen Abwehr des Donatısmus, ber
Fälschung hat Speyver mıt diesem Buch wieder einen unschätzbaren uch des Pelagianismus juristisch aßbare Leitlinien erkennt, beschränkt seine
Dienst für die Erforschung der altchristlichen Liıteratur geleistet, VO.  - Befragung zunächst (?) auf die einschlägigen Bemerkungen augustinischen

Briefcorpus, die antidonatistischen Schriften, die Retractationes und die Conies-dem S1e profitieren wird s10nes. ach einleitenden Bemerkungen 5-59) wird auf den 63-20 das
Regensburg Norbert TOX zusammengefaßt, was Hofmann, Der Kirchenbegriff des heiligen ugustinus 1n

selinen Grundlagen un! seiner Entwicklung, München 1933 un! Anschluß
aran Ratzınger, olk und Haus Gottes Augustins Lehre Von der irche,

Arche ®  e} Telos L’antropologia di Origene di Gregorio di Nissa. Analisi München 18354 entsprechend TOTrtert hatten
storico-religiosa. ttı di Colloquio Milano, 17—-19 Maggıo 1979 Pubblicati Interessant wird ab 207, Wäas schon Überschriften wI1e „Communio
CUTIda di chi COM la Cooperazlone di rouzel. Milano: ıta catholica« COINE ordinamento giuridica della Chiesa apporto sacramentale ira

comunlone mistica w giuridica” zeigen mögen. Der V{. insıstiert auf wel sichPensiero 1981 VIUIL, 340 (Studia Patrıstica Mediolanensia 12) kart lre
gegenseiltig bedingenden Aspekten der Kirche Einheit der Kirche bezeichnet für56 000.-—-

In Anknüpfung das Mailänder Kollöquium 1978, das das Thema ugustinus erstens, daß die Kirche eine ist Christus durch das Leben, das se1n
15 allen mitteilt (Einzigartigkeit der Kirche als charismatische Kirche, als

„Die zweifache Schöpfung und der Fall des Menschen 1m soteriologi- unsichtbare Kirche) und zweıtens, die Kirche 1ne ist 1n ihrem gemeinschaft-
schen Konzept Gregors VO.  > Nyssa” behandelte, nahm das Kolloquium lichen en durch die katholische Gemeinschaft, die alle 1m Band des Friedens
1979 die Problematik nochmals auf, sS1e jedoch unter Einbeziehung versammelt geeinte Kirche, sichtbare Kirche, Kirche als Instıtution). Das sind die

wesentlichen Aspekte des Mysteriums Kirche, wI1e „Tes“ und „signum“”“ bei dendes Origenes ın einen größeren Kontext einzuordnen.
Sakramenten, die sich gegenseitig bedingen, einfordern un! vervollständigen.kın besonderes Anliegen stellte der Austausch der Forschungsmel-

NUNgSEN VO.  — Patristikern und Religionshistorikern dar, wıe U 1an-7 der V{. entdeckt den augustinischen Ssatz für die Unverzichtbarkeit
chi ın selner Einleitung 9-27) betont. Dabei zeigte sich csehr euUlc. kirchenrechtlicher Normen In der Zeichenhaftigkeit der Sakramente, deutlicher,

in der Existenz 1ıner sichtbaren Kirche.
daß angesichts der unterschiedlichen Posiıtionen beider Forschungs-
richtungen beispielsweise 1n der Diskussion den Terminus Gewiß, für Augustinus signalisiert und bewirkt schon das formale
Dualismus und seline Anwendung auf die Kirchenväter (28—35 Zeichensein der Sakramente, welche sichtbare Kirche begründet, die

Gemeinschaft derer, die diese Zeichen 1M Glauben anerkennen und Jegegenwärtig kaum möglich ist, gemeiınsamen Ergebnissen kom-
aktuieren. Dabei Der berücksichtigt kaum den spiritualisierendenINe  !

Obwohl VO: äauberen Aufbau her beabsichtigt WAarl, OÖrigenes und un! voluntaristischen Zug ım augustinischen Denken, der die Aktu-
ljerung des Zeichens ın die Hand eines Willenträgers legt (vglGregor Vo  - yssa gleichgewichtig behandeln je Beıiträge Gessel, Eucharistische Gemeinschaft bei Augustinus, Würzburg 1966,beschäftigen sich mıiıt Urigenes un Gregor; di Individual

personality ın Urıgen and the Cappadocian Fathers widmet 146) Durch einen derartigen nsatz ersteht die Gefahr, die Begründ-
sich einem übergreifenden Thema zeigen die Diskussionsprotokolle, barkeit kirchlicher Normen mehr ande und nıcht sehr 1mM

Zentrum der Kirchenlehre Augustins anzusiedeln. 1eSs ergibt SIC.daß der Hauptakzent des Interesses auf Origenes lag. auch daraus, daß aQus der Fülle des konsultierten Materials lediglichIm wesentlichen befassen sich die orträge mıt den bereits bekannten
Thesen ZUT Anthropologie un! Eschatologie der beiden Kirchenväter, einen Satz und einen welteren Satzteil Augustins als Hauptargument
Grouzel, L’anthropologie d’Origene: de l’arche telos (36—49) Rıus- für seine These anzuführen ermMagßg, nämlich: „Convıyıum omı1ını

uniıtas est CorporIi1s Christi NO  - solum In sacramento altaris, sed etiamd IN DS, La hipötesis orıgenlana sobre e| fin ültimo per1 telous) (58-117),
nı RestaurazJıione dell’ immagine del celeste abbandono ın vinculo pacis” (Ep 185,24) und ‚NN plenitudine sacramentorum,

dell ımmagıne del terrestre nella prospettiva origenlana della doppla creazlıone sed un!ıversitate gentium sibi communicantium“ TEV. Coll 33 Iso
231-266 un! Orsın ® La polemica CONTLTO Eunomilo e  e la formazione della ist nach die Forderung aQus dem „vinculum pacis” und der „UN1VerSl-
dottrina sulla creazlione ın Gregorio di Nıssa 197-212).

Aus dem Rahmen fallen lediglich die eiträge VOINl Quacquarelli, tas gentium sibi communicantium“ ıne Aufforderung, besser 1Nne
Paränese, die damit implizit genannten Güter UrC. rechtliche Nor-

L’antropologia del martire nel panegir1co del 1SSeNO Sall Teodoro di Amasea
INeNn garantieren und bewahren. Es sel hier nicht direkt wider-217-228), der die Ikonographie ın seine Überlegungen einbezieht, un! VOIl

andre, Protologie el eschatologie chez Gregoire de vsse 122-159), die sprochen, ber muß sich en lassen, daß dadurch eın plakatives
Gemeinsamkeiten und Unterschiede In der Te des Oriıgenes un! Gregors VO:  - oment sehr ıIn den Vordergrund hebt und ZU Hintergrund



295 2961983 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr

stilisiert Eın Vergleich mı1T Mosaikinschrift Qus der eıt Augu- Thomas Philipp stammenden Hss insgesamt j (402) )as Keg.,
SUNS, aufbewahrt archäologischen Museum VON 1ıpasa (Algerien) Zeıtregister enannt stellt ersten Abteilung die fest datierten der
Jegt sich nahe Die Inschrift lautet DEO PAX CONCORDIA datierbaren Hss 1, VOI .5—-15. reichend 403-407) In
SIT NOSTRO Es handelt sich antidonatisti- zweılten Abteilung werden alle Hss ach Ih VOIIN 13 bis ZU 16 Jh vorgestellt

408—412 Das Keg nenn: den Bibliotheksort der einzelnen Hss 413467 Dieschen Kampfruf (vgl Psalmus contra partem Donatı) der auf volkstüm- gTO. Zahl Albertus Hss WEelS die Vatikanische Bibliothek mı1T 102 Hss aufliche Weise den Frieden der Kirche, die ungestorte Einheit der Ihr folgen die Nationalbibliothek Parıs mıt 90 Hss und die BayerischeKirche begründet eucharistischen Sakrament plakatiert ( VW Staatsbibliothek München mı1ıt 58 Hss Wünchenswert Wälre uch 1Ne Zusam-
Gessel Der nordafrikanische Donatismus In Antike Welt 11 1980 menstellung der utographe Alberts, die TEl Hss vorliegen Wien, National-
Abb 25 mıiıt 14f) Und damit sind kontrovers diskutieren- bibliothek 273 für 12—-14 öln Historisches Archiv der Stadt 258a für
den Punkt angelangt Das gesamte Kap dQus dem vorliegender Bd 20—31 ehd fO 259 für 1

]a während der Drucklegung des Bdes CIN1ISE bisher unbekannte Hss miıtbesteht rag den Untertitel „Carısma ei istıtuzione“ (61) Und gerade Texten Alberts bekannt wurden der 1E UE Informationen über bekannte Hssdies ist 11le moderne teilweise der Populärliteratur häufig ventilier-
Problemstellung, augustinisch 1ST S1E nicht Der schillernde augustTl- ergab sich die Notwendigkeit Nachtrag anzufügen 470-—483)

Das mıiıt grober orgfa. gearbeitete un! cehr übersichtlich angelegtenische Kirchenbegriff verhindert charfe Trennungslinien und Verwelst kepertorium 1SsTt nicht bloß e1inN unentbehrliches Arbeitsinstrument fürdie bedeutsame rage VO  - nach dem nNnsatz kirchenrechtlicher
Relevanz der augustinischen Lehre VOIN der Kirche CIn Vortfeld die Edition der noch ausstehenden Bände der Kölner Albertus Ausga-

hbe sondern auch 1116 reiche Quelle VO  } Informationen auf dember esagt InNnan wird ZUT abschließenden Beurteilung VO  , S Gebiete der mediävistischen ForschungArbeit die beiden Folgebände abwarten INUusSssen

ugsburg Wilhelm Gessel Eichstätt Ludwig Ott

Fauser, Winfried Die Werke des Albertus agnus 111 iıhrer handschriftli-
chen Überlieferung Codices MaNnuscCYN1pl1 ODEIUINM Alberti Magnı Teil Die Zöllner, Walter Diıe Urkunden un! Besitzaufzeichnungen des Stifts Hamers-

leben Leipzig Benno Verlag 1979 403 (Studien AA katholi-echten Werke Münster, Aschendor(tff 1982 K CM 483 Alberti Magnı schen Bistums- und Klostergeschichte 17) kart DDR 24 /0pera Tomus subsidiarius ars 1) kart 132
Als TE 1931 das Albertus Magnus Institut öln gegründet Das als -Schrift VOoO  - der Philosophischen Fakultät der artın-

Luther-Universität Halle--Wittenberg aNgENOMMEN! Werk 1963 T1N:wurde, übernahm die Aufgabe 1Ne kritische Ausgabe der Werke überarbeiteter Form die Publikation der urkundlichen ÜberlieferungAlberts (T schaliien Eine notwendige Voraussetzung dafür War und der urbarialen Aufzeichnungen des Augustiner--Chorherren-Stif-die Sammlung und Sichtung der Handschriften Hss) denen die
Werke Alberts uDerheier sind Der erste Leıiter des Instituts Prof tes Hamersleben bei Halberstadt und damit UÜberblick über 1Ne

der bedeutendsten Grundherrschaften der 10zese Halbersta:Bernhard Geyer den Plan, e1iIN Kepertorium der Albertus Hss Mittelalterherauszugeben Die schwierigen Verhältnise der Krlegszeıt un!| der
Nachkriegszeit ließen den Plan nicht verwirklichen nNnier SE1NEeNMN

Das Stift wurde ursprünglich 107/08 nicht allzu weıl
entfernten Osterwieck begründet gefördert VO. HalberstädterNachfolger, Wilhelm Kübel wurde der Plan welıter erfolgt und Reformbischof Reinhard und den Edelherren VOIl Sommerschenburg,FO 1982 dem vorliegenden Werk ZUT Ausführung gebrac siedelte aber sehr bald nach Hamersleben über Die eindrucksvolleDer vorliegende Bd umfaßt den erstien und wichtigsten eil des Klosterkirche adaUSs dieser eıt Hirsauer Stil erbaut steht noch heuteGesamtwerkes, die Überlieferung der echten Werke Alberts Zugrunde Die veröffentlichten Quellen enthalten reiche Auifschlüsse für diegele wurde das VO Institut erarbeitete Verzeichnis der echten wirtschaftlichen Verhältnisse der eıt insbesondere des Bauernstan-Werke Alberts das 41 philosophische und 33 theologische Werke Zza.

Zu jedem einzelnen Werk wird alles für den Hrsg Wissenswerte des Erstaunlich hoch 1ST der Anteil der klösterlichen Eigenwirtschait
Gesamtbesitz Bis ZU.: Ende des Ih gelang den Chorherren,zusammengestellt —339) ihren sehr weıtl gestreuten Besitz der Gegend HamerslebenNntier der Überschrift „Zuschreibung wird zuerst die Zahl der

Albert zugeschriebenen Hss angegeben, dann die ummern der konzentrieren Sie TlIeten Zusammenhang damit jedoch 11Ne
Janganhaltende wirtschaftliche Krise Nutznießer des Niedergangs VO.  -folgenden genannten Hss Darauf folgt die ahl der aNONYINEN Hss mıt Hamersleben ersier Linlie die Zisterzienser VO  - Mariental beiAngabe der betreffenden ummern. Nnier der Überschrift „Titel“ Helmstedtwerden die den Hss verwendeten Titel angeführt mıt Angabe der

betreffenden ummern uch die Hss, die das Werk ohne Titel Bischof Burchard 111 VOIl Halbersta: sorgte schließlich aiur
das verfallene Kloster ÜIC die Windesheimer Kongregation refor-überliefern, werden genannt. Unter der Überschri „Zeit“ wird das milert wurde Die Durchführung der Reform lag den Händen derAlter der Hss angegeben, aufgegliedert nach C. Jjeweils mıiıt Angabe

der Zahl und der betreffenden ummern. Unter der Überschrift Kanoniker VO  . Riechenberg bei Goslar Die Windesheimer
Epoche des Stiftes bleibt nach der Anlage des Werkes jedoch außerATEXT wird das Incıpit und das Explicit des Werkes mıt Betracht Die Aufhebung VO  - Hamersleben erfolgte erst 1804 UrC diehinreichenden ext ngeführt nNnier der Überschrift S85 folgt die

Beschreibung der DE der alphabetischen Folge der Bibliotheksorte. preußische Keglerung.
Das leider csehr zersplitterte Stiftsarchiv kann mıt der Koplal-ach der abgekürzten Bibliotheksbezeichnung wird die Signatur überlieferung ZU. Glück weitgehend rekonstruiert werden. So tellenKlammern die Abfassungszeit der handschriftliche hs]) Titel und der denn uch die Koplare und urbarialen Aufzeichnungen die wichtigstenKolophon, WenNnn 61 olcher vorhanden 1st mitgeteilt Wenn der ext

Anfang der Ende unvollständig ıst wird der Anfang bzw das Unterlagen für die Veröffentlichung dar
Übersichten über Pröpste, Prioren, Kellner, Küster, Kämmerer,Ende nach den Gesamtausgaben VO.  — Jammy und Borgnet angegeben Hospitalare, Propsteikapläne, Prokuratoren, Stiftsherren, Laienbrüderede Hs 1St mı1T fortlaufenden Nummer versehen Von den

Vollhandschriften, denen auch Hss mıit kleineren Textlücke und weibliche Stiftsangehörige alphabetisc. angeordneteÜbersichten über den Klosterbesitz, Rechte und Einkünfte SOWIEbis Viertel des Textes) gerechnet werden, werden unter abhängige Kirchen (54—-63) entsprechen twa den Zielen der Germania1Nner CISENEN Überschrift Fragmente unterschieden, deren Anfang un!
Ende nach den Ausgaben VO  - Jammy und Borgnet vermerkt wird Sacra des Max Planck Instituts für Geschichte Göttingen erSsSich-

ten über den Inhalt der Koplare und die nachweisbaren Siegel leitenUnter Überschrift werden derselben Weise Exzerpte, ZU eigentlichen Publikationsteil über Selbstverständlich fehlen auchKompilationen, Abbreviationen und Kompendien angegeben, WenNnn Verzeichnisse der gedruckten Quellen und der Liıteratur 84-90) nichtsolche vorhanden sSind. Zuletzt wird untier der Überschrift „Editionen“
der Fundort des Werkes den Gesamtausgaben VOoONn Jammy 1651 S1e sind ausführlicher gehalten als die der Zielsetzung nach kürzere

Übersicht VO  } Franz Schrader Domus sanctı Pnecratıil Hamersleveund Borgnet ( und {wa vorhandenen Sonderausgaben (Monastiıcon Windesheimense Bd Deutsches Sprachgebiet hrsg VO.  _vermerkt Wilhelm ohl krnest Persoons und nNnion Weiler Brüssel 1977Auf den Werkkatalog folgen sieben Register, die das vorgelegte hsl Material 187-193)übersichtlich darstellen un! azu dienen können aNONYINE exie identifizie- Die VO  e} 1108 bis 1462, also bis A e Beginn der WindesheimerTE  - Das Kegister berichtet ber falsche Zuteilungen, Thomas VO.  -

quin Das Reg verzeichnet die verschiedenen 1te. der einzelnen Werke Reform reichenden 129 Urkunden werden Volldruck wiedergege-
den Hss, geordne‘ ach dem „ersien sinntragenden Wort des itels“, ben Die nzugefügten Kopfregesten und pparate lassen ihrer

aeTtas, aeterniıtas, angeli 342-367 Das Reg verzeichnet die nıten der Ausführlichkeit un:! Genauigkeit keine ünsche en eNnauso Sau-
einzelnen Werke (368—-395 Das Reg NnenNnn: die Schreiber der Hss, SOWEIT S1e ber bietet sich der Abdruck des „Stiftsurbars“ dar, Heberegisters,angegeben sind (396—401) Das KReg stellt die Qus der Sammlung des SI1ir das wahrscheinlich Anfang des Jh ngelegt worden iıst
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Ordnungsprinziıp TEE, der RB) In den modernen, durchweg egalitär ausgerichtetenTrts- und Personenregister, ferner Wort- und Sachregister der
Gesellschaften noch praktikabel ist, coll nicht einem 10rso einer längstlateinischen exte, eın Sachregister der Deperdita und deutschen

Urkunden, eın Arengen- un Q1Nn Schriftstellenverzeichnis vervollstän- VEISANSEIMNCIL Zeıt ın Temder Umwelt erstarren“ (78) bleibt abzuwarten.
Hinzuwelsen waäre In diesem Zusammenhang auf den Auf-digen das mıt größter orgfa. bearbeitete Werk ES rechnet zweiftellos

den erfreulichsten Veröffentlichungen dieser Art Unverständlich O5A17 VO.  ; de Vogüe: .L’abbe, vicaire du Christ, chez saınt Benaıiıt eTi

bleibt BHLES daß dem SB Benno-Verlag für die Produktion elınes hez le Maitre“, 1n Collectanea Cisterclenslia 44, 1982, De
Vogüe meınt nach ausführlicher Erörterung der kontroversen Fragenwertvollen Quellenwerks, das auf 1ine intensıve und über Jange eıt-

raume anhaltende Benutzung rechnen kann, kein besseres Papıier Z.UTLC Z Thema „Stellvertreter Christi“: Lalssons dUX biblistes le So1ın
Verfügung gestellt worden ıst d’eprouver la solidite de ce chaine Le plus profitable n est-  Z  1l pas

d’accepter globalement la pensee etrangere quı offre NOUS, deMünster Wilhelm Kohl
l’expliquer de 19(01885 M1eUX el, puisqu’elle 110O0US5 est donnee par Dieu, de
la faire notre? Sans nler les limites, les aporI1es, les defauts, rıen
11L0US empeche de la TeCEeVOLT qu’elle est, ebl la fois luciıdement etJaspert, Bernd Studien um Mönchtum. Hildesheim: Gerstenberg 1982 304

(Regulae Benedicti Studia. Supplementa, 7 LwWw. /9,— sincerement, MESSASEC de 1eu alable DPOUTL LLO0US aujourd-
Der V{. hält als eologe ausdrücklich die Mönchtumskritik 'huil 100)

Wenn V{1. auf Anm noch einmal autf das Thema zurück-Luthers für überhaolt. ET T1n seıne gesammelten Arbeiten und
Aufsätze aus den Jahren 1969 his 1981, ın denen sich bemüht kommt und Arbeiten über „Benedikt als Pneumatiker“ anführt ZU.

Beweıls, daß sS1Ee AUSs Furcht VOLI eiINer Herabsetzung Benedikts anseE-1ne geschichtliche „Rückbesinnung auf die Tradition und Krisis des
sichts der Entdeckung der Priorität der Magisterregel (RM) erfaßtMönchtums“. Allerdings ist seıt dem Konzil nicht mehr nötig, VO.

„Elitebewußtsein” des Mönchtums sprechen, das überwunden WeTl - wurden, kann Unterzeichnete (als seinerzeıltige Mitarbeiterin)
bezüglich ase. Dezeugen, daß bel Herausgabe der ben zıtden musse (10) denn gehört der Vergangenheit Festschrift für erwegen die die ben schon genannte Arbeit

Die TDeEe1IteN des Vifs behandeln ın Tel Abteilungen die Regel Benedikts,
Askese, Mönchtum und Protestantismus, Benediktinische Kunstgeschichte. nthält), nichts wußte VO.  - einer RM-RB-Kontroverse; den Ausdruck

(Die einzelnen Untersuchungen sind dabei leider nicht 1mM JText, sondern LUr Pneuma ebenso wW1e „Agape”) Tie LUr SscH der damals totalen
durch nicht ganz erschöpfende Corrigenda Schluß des Buches auf den Abgegriffenheit der Worte Geist un! Liebe e1n.
eutigen Stand gebracht.) Die weıteren Arbeiten des Vis behandeln olgende Themen: „Bene-

Um immer noch €l kısen geht bei den beiden ersten Aufsät- dikt VOoO  a} Nursla als Prediger des Evangeliums”, „Existentiale nterpre-
ZO11 Der erste: „Benedikt VOIl Nursıa ater des Abendlandes tatıon der Regel Benedikts“, „Karl Barth und die Regel Benedikts“”,
Kritische Bemerkungen ZUrr Typologie elınes Heiligen.“ ES geht „Die RB-Forschung und die protestantische Theologie”, „Die RB-
darum, nachzuweisen, daß die Regel Benedikts (KRB) 1LUFr richtig Vel- Forschung 0-1980°“, 1n der Abteilung: „Askese 1mM Mittelalter“”,
standen werden kann als e1Nn A ıa stück der gesamten frühmonasti- „Mönchtum und Protestantismus“”, „Reformation und Mönchtum ın
schen Lıteratur des Mittelmeerraums, die ın ihrer Gesamtheit das Hessen“, ın der Abteilung: „Die Kirche der Tholeyer Benediktiner-
christlich-monastische Menschenbil der ausgehenden Antike wider- abtei ım Wandel der Jahrhunderte  . ‚Abtei St Mauritius Tholey
spiegelt und ihren Einfluß ausgeübt hat Der historische Benedikt re nach der Neubesiedlung”.
könne nicht „mit unechten Maßstäben und Schlagworten w1e ater Beachtlich ist die Feststellung des Vifs in selinen Darlegungen ber „Askese
des Abendlandes, Gründer der ater des abendländischen Mönch- 1M Mittelalter“”, daß z Anfang der christlichen Askese 1m Mittelalter eın

asketisches Lehr- un! Handbuch“”, sondern die Regel Benedikts VO.  - Nursla steht,Lums, der letzte KRömer, Patron kuropas oder gar pathetisch überstel-
gert Prophet un! ater vieler Vö als der einzlige Begründer die „auf Jahrhunderte hinaus die Grundlage einem asketisch-monastischen

en 1mM Abendland geschaffen“ hat 190) ETr fügt ber sofort hinzu, daß dieseeuropäischer Kultur hingeste. werden. stuützt sichel auf Autoren Askese Ende des Mittelalters „weithin einem monastischen Formalismus
wWw1e Basilius teidle Andre Veilleux, idelis Ruppert, er de mıiıt gesetzlichem Charakter erstarrt“ ist (191 „Martın Luthers Auseinanderset-
ogüe und andere. Die entgegengesetzte Meiınung VO  — Jean Leclercg, ZUNg mıt dem Mönchtum beginnt diesem Punkt“ (207 aber: artın Luther
das frühmittelalterliche Mönchtum sel entsprechend den Dialogen ‚verkennt auf Grund se1Nner persönlichen negativen Erfahrung mıt der
Gregors GT reın benediktinisch geprägt, iıst tatsächlich 103e mittelalterlichen merıtum- und debitum-Lehre un! der dagegen TÜr in befreiend
eueTe Untersuchungen widerlegt Am Anfang des Mittelalters gab wirkenden Tkenntnis VO:  >; der Seligwerdung (allein) aAUuUSs der Gnade Gottes (Röm

8,23), daß das Mönchtum ın seinen besten Zeugen das Evangelium Jesu Christikein einheitlich benediktnisch geprägtes Mönchtum, sondern verschie-
immer als die frohe Botschaft VO:  - der iustificatio Imp1ul csola gratia begriffen hat“dene monastische Strömungen, die ıs ZUX Durchsetzung der unter

den Karolingern ihre e1ıgenen Wirkungen ausübten. (208) „Dıie Krise der Askese Ende des Mittelalters ist  .0: ben „kein individuel-
ler Vorgang, sondern zeigt zugleich Symptome der allgemeinen Krıse die

Zu Recht weilst darauf hin, daß die bei den en Autoren geläufige Wende des 15 ZU. 16. Jahrhundert“ ebd.) Folgerichtig stellt enn uch fest,
Bezeichnung Benedikts als VIr De1, als Mann Gottes, nicht verwechseln ıst mıiıt daß „die theologischen Trgumente, die die Reformatoren un! ihre nhänger
der hellenistischen dee VO ÖELOC ÜWMp, VO. göttlichen Menschen. Die das Mönchtum 1NSs Feld führten, nach unNnseTITel heutigen Erkenntnis der
Liıteratur diesem Thema wäre erganzen durch die Arbeit VOIl Puzicha, Entstehung und Geschichte des christlichen Mönchtums nicht mehr stichhaltig“
„Viıta iusti“ (dial. 2:2) Grundstrukturen altkirchlicher Hagiographie bei Gregor sind, „mıit Ausnahme jener Entartungen, Mißbräuche un! Abwege, die 1m
dem Großen, 1n Pıetas, Festschrift für Kötting, hg. Dassmann Mönchtum ZU[F Zeeıt der Reformation uch nach dem Urteil der heutigen
Tan: 1980) 284—312. uch schon Casel, Benedikt VOIl Nurslıa als Pneumatı- katholischen Forschung 7zweiftellos gegeben hat“ (243)
ker, ın Heilige Überlieferung. Ausschnitte AQus der Geschichte des Mönchtums
und des heiligen Kultes, hg. ase. 1938) SPCZ. F betont, daß VIr Wenn meınt, die theologia CTUCIS ın der (90) en

die Benediktiner iImmer 1m Schlußsatz des Prologs die vollkommeneDeıi nicht der ÖEU ÜWNp des Hellenismus, sondern ın der Mensch ist, ın
dem ıt sich offenbart. azu uch schon Dürr, Die theologia CTUCIS als Lebensnorm erkannt und efolgen sich bemüht:
Wertung des göttlichen ortes 1m en Testament un! 1mM Antiken Orient qU ad mortem In monasterio perseverantes passionibus Christi DET
Mitteilungen der Vorderasiatisch-ägyptischen Gesellschaft 42,1 1938) patıentiam DartıcıpemMuUr, T el TeEgNO 1US 656 consortes.
Man sollte TDelten, die das ema längst behandelten, nicht VETITSESSECN. Es Das uch bedeutet einen echten Fortschritt 1mM Dialog der Kontes-
scheint iraglich, ob e1in „indirekter Einfluß der neutestamentlichen S]l ÖELOC s1ionen.
üwmp-Vorstellung auf die Typologie VO. VIr Del 1m frühen christlichen Mönchtum

Herstelle/Weser Oda Hagemevyerbis hin Benedikt“ (14 Anm besteht. iıne VO. Vf. vorgeschlagene Untersu-
chung mMag 1es klären.

Unter dem Thema „Stellvertreter Christi‘ bei Aponl1us, einem Lindt, Ardroas: Das Zeitalter des Totalitarismus. Politische Heilslehren un!unbekannten ‚Magister' und Benedikt VO.  - Nursia“ stellt nach ökumenischer Aufbruch. Stuttgart, Berlin, Köln, Maınz: Kohlhammer
eingehenden historischen Untersuchungen iest, daß „der ‚V1CaTr1lus
Christi‘-Gedanke bis heute dem benediktinischen Mönchtum als 1981). (Christentum und Gesellschaft 13) kart

Die Bedrohung der europäischen Christenheit Urc die totalıtären
rundlage se1ines Abtsverständnisses“ dient 761) betont bDer mıiıt Heilslilehren ulNlseIes Jh.s Uurc Bolschewismus, Faschismus und
Recht, „daß Benedikt durchweg den ausgesprochen hierarchisch- Nationalsozialismus, ıst das wohl erregendste Kapitel kirchlicher eıt-sakralen-episkopalen Charakter des Magisterabtes ablehnt und sta geschichte.dessen mehr die äabtliche Funktion des primus inter In der
klösterlichen Gemeinschaft hervorhebt“ (77) Die 1n diesem Zusam- Von der fortdauernden Konfrontation mıt dem Kommunismus abgesehen,

wird durch die Eckdaten 1917 un! 194:' markiert: Der ogen spannt sich VOIlmenhang erwähnte Idee VO. Kloster als der ‚idealen Kirche“ und der russischen Oktoberrevolution bis ZU Zusammenbruch des Dritten Reiches,„vollkommenen Kirche“ ıst überhaolt, WI1e uch anerkennt. der auDber dem Weltkrieg uch die nationalsozialistische Kirchenverfolgung
Die VOIl V{. für die Zukunft ın Aussicht gestellte Tage, „inwleweıt dieses eendete Zwischen beiden aten liegt eın Zeitalter der politischen Unstabilität

deutlich VOI den Vorstellungen einer paternalistischen Gesellschaft geprägte un! Gewalttätigkeit, das die Kirchen als Teil der Gesellschaft nicht unberührt
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äßt aber innerkirchlich theologisc! NEUE Entwicklungen hervorbringt als deren christen (besonders Deutschland) twa pauscha. Dehauptete „Tast
signifikanteste der Vf den ‚ökumenischen Aufbruch sieht selbstverständliche Festlegung auf die Parolen der politischen ech-

ten äßt völlig außer acht daß bis 1933 ‚Wel Drittel der praktizieren-Die Ereignisfülle gerade dieser Epoche 1st für den FEinzelnen kaum
noch überschaubar VOIl der 1115 Uftferlose gehenden Lıteratur ganz den deutschen Katholiken Zentrum und Bayerische Volkspartei
schweigen Um anerkennenswerter 1ST der Versuch das Panorama ewählt en Parteien die als - L1UT bezeichnen kann WEl die

Miıtte nach 1n verschiebt Die bibliographische Titelauswahlder deutschen un! europäischen aa Kirche Verhältnisse der
namentlich der katholischen Abschnitte erfüllt nicht alle üUunscheersten Hälfte des Jh.s auf LLUT 250 Druckseiten überblickartig

auszubreiten Dabei entspricht der Zielsetzung der Reihe „Christen- die Untersuchungen Konrad Repgens beispielsweise hätten dem Kapl-
Lum und Gesellschaft“ welcher der vorliegende Bd als der 13 tel über Pıus 3Q SCIHNET eıt Abrundung geben können 73 Zeile

muß sSta „Antiklerikalismus „Antimodernismus heißen us  serschienen 1ST SIC. nicht auf 1ine Nachzeichnung innerkirchlicher
Vorgänge beschränken sondern sollen die „Interdependenzen Das ändert nichts dem uneingeschränkt posiıtıven (‚esamteın-
zwischen politischen und kirchlichen Strukturen, zwischen wirtschaft- druck

Bonn Ulrich VO ehllicher un gesellschaftlicher Entwicklung“ (Bd 11} dargestellt WEeTl -
den hat diese ebenso angspruchsvolle modisch wirkende
Vorgabe des Hrsg auf das Machbare reduziert Ohnehin bleibt m1T
Fontane sprechen 00 „weıltes Feld“ dem meıst WENLISECI Liebmann, Maximilian: Kardinal Innıtzer un! der Anschluß. Kirche undStrukturen als Geschehnisse geht die SIC. zuletzt rieg un! Nationalsozialismus ı Osterreich 1938 (GTraz: NSTTIU: für Kirchengeschich-Völkermord auf atemberaubende Weise überstürzten te der Theol Fakultät der arl-Franzens-Universitä: In Kommıiısslıon eım

Naturgemäß stehen die deutschen Verhältnisse Vordergrund die unter- Verlag yrıa 1982 162 Grazer eiträge ZUT Theologiegeschichte und
schiedlichen Reaktionen der beiden großen Konfessionen auf den Zusammen- Kirchlichen Zeitgeschichte art Sch 168
bruch der (Hohenzollern )Monarchie, Cie Wandlungen der Theologie und Die überraschende Bereitschaft des Öösterreichischen Episkopatsinnerkirchlichen Leben ann die Geschicke der Kirchen der weltanschaulich nach dem „Anschluß“ VO Jahre 19338 mıt dem islang scharf abge-neutralen Weılımarer Republik ihr Verhalten gegenüber dem auftkommenden ehnten Nationalsozialismus Nen reundschaftlichen AusgleichNationalsozialismus:; schließlich die Machtergreifung des Jahres 1933 mıT ihren suchen un! Wort un! (Gestus 1116 Übereinstimmung anzudeuten,tiefgreifenden Auswirkungen namentlich auf den deutschen Protestantismus, die
stufenweise Eskalation des Kirchenkampfes und endlich die totale Herausforde- die ] Deutschland schon längst aufgegeben Wäal un! für jeden Klarse-
rTung durch den rieg und „Hitlers Mordaktionen henden uch für Österreich unmöglich erschien, stellt en TOLZ INall-

Daneben ichtet den Blick jedoch uch auf außerdeutsche Verhältnisse her weiterführenden Bemühungen letztlich noch nicht erklärtes Pro-
Dem russischen „Bolschewismus als Bedrohung und Herauforderung dem ctark blem der kirchlichen Zeitgeschichte dar Der V{ hat Laufe der
angelsächsisch insplrlıerten ökumenischen Zusammenschlu! der (zunächst te- etzten re hierzu 1116 Reihe VOIN Untersuchungen veröffentlich: die
stantischen) Kirchen un! der egegnung des Katholizismus mıt faschistischen diesen Vorgang quellenkritisch erhellen SO hat anhand des bekann-
bzw autorıtaren Regimen/Bewegungen Italien, Frankreich un! Österreich ten aber auch NEeu erschlossenen Materials bereits vorliegende Darstel-sind EISENE Abschnitte gewidmet lungen überprüft die (‚enese der Mittelpunkt dieser Ereignisse

Leider 1nNne vergleichbare Übersicht für den Staatengürtel stehenden Erklärungen der österreichischen Bischöfe dargeste. und
Baltikum, Polen, Tschechoslowakei und ngarn für Spanien un! bislang unbekannte Archivalien für die Forschung erschlossen, ohne
Portugal für die großenteils anders gelagerten politisch kirchlichen selbst 1nNe 7zusammenftTfassende Schilderung VO  . der Haltung des Oster-
Verhältnisse auf dem Balkan Das 1st Spaniens schon eshalb reichischen Episkopats dieser eıt unternehmen

bedauern weil der Vi (239) mitteilt Franco habe sich Gegensatz Seine diesem Thema verschiedenen tellen publizierten
Mussolini nicht zuletzt auf Drängen Papst Pıus X11 hin dus$s Aufsätze werden dem hier anzuzeigenden zusammengefaßt

„sowohl katholischen nationalspanischen Interessen heraus VOIl durch EIN1ISE Beilagen und e1INn Personenregister erweıtert Auf diese
Krliegseintritt der Seıte Hitlers abhalten lassen hne daß Weise 1sST die Benutzung VO  . EG Arbeiten erleichtert nicht ber

Näheres über ben diese Interessen rführen unDbedin; uch schon das Verständnis ihres Gehalts Denn die einzel-
ESs jegt nahe, diese Auslassungen auf den beschränkten Umfang 81701 h  1ler verein1ıgten Abhandlungen sind verschiedenen Orten

des Bandes zurückzuführen, wichtiger 1st sich das Was behandelt unabhängig voneinander erstmals dargeboten worden, daß Über-
wird prasentier Hier kann das Urteil 1Ur lauten das uch 1st 1nNe schneidungen und BEW1ISSEC Differenzierungen der Aussage hinge-überzeugende Leistung Das Thema 1st klar gegliedert die gut OINMMeEeN werden INUSSENI), Was dem mi1ıt der Materie nicht schon
strukturiert un! mıiıt Blick für das Wesentliche behandelt Daß oft Vertrauten CIN1ISE Mühe abverlangt

e1iInNn eil für das (Ganze stehen muß versteht sich VOIN selbst Das wesentliche Ergebnis der Arbeiten VOI jegt der größerenwirklich Wichtiges 1st aber keiner Stelle zugunsten beiläufiger quellenkritischen Sicherheit die damit für 1Ne wissenschaftliche
Einzelheiten übersehen worden Behandlung dieses Problems gegeben 1st Hinsichtlich der Interpreta-

Nun 1st die Mitteilung VO  } Fakten I11UTr die 1Ne Seite Ebenso LL0onNn der Befunde gibt allerdings Spielraum SO ıST der Rez {wa
wichtig ist die Beurteilung der orgänge Hier erweıst sich erneut gene1gt, den Erfolg der Bischöfe ihren Auseinandersetzungen m117
Iruchtbar die konfessionsvergleichende und Jänderübergreifende IC Hitlers atrapen Bürckel den Wortlaut ihrer „Feierlichen ä-
1ST Wer sich twa der schrillen Töne erinnert mıiı1t denen der 60er rung VO 18 März veranschlagen Daß die Vermutungre Anschluß Rolf Hochhuths Theaterstück Der Stellvertre- VO  - Einwirkung des Vatikans auf die Haltung des Wiıener
ter das angebliche Versagen aps Pius A diskutiert wurde, wird Erzbischofs Innıtzer dieser kritischen Phase nicht stichhaltig 1ST hat

der Sachlichkeit en die abgewogene Darstellung egrüßen neben anderem inzwischen Ludwig Volk Flucht aQus der Isolation Zur
Die parallele Schilderung des gleichzeitigen Verhaltens der EUTODAL- „Anschl -Kundgebung des österreischischen Episkopats VO. 18
schen Kirchen gegenüber dem Völkermord Hitlers bildet el den März 19338 Stimmen der eıt 651-661 und 769—-783)unverzichtbaren Bezugsrahmen äDt TST die bedrückende usweg- anhand anderen Materials gezeıgt SO bietet der noch keine
losigkeit der ganzen Situation erkennen un:! die Entscheidungsnot der abschließende Schilderung der ilNefIfe Erklärung des Sachverhalts,
Beteiligten wohl ber 1ne unentbehrliche Vorstufe dazu, die gele haben demÜberhaupt ist das Urteil des Vr bemerkenswert abgewogen un! Vf ank un! Anerkennung sichern sollte
gerecht, vorsichtig dann, WenNnn aQUus den Quellen keine letzte Eindeutig- Eichstätt Heinz Hürtenkeit SEWINNEN 1st un! selbst da VO  - Nüchternheit bestimmt
sich Wünschbares und Tatsächliches anscheinend unversöhnlich
gegenüber stehen Man ıst versucht die SOUVeEeTanNne Gelassenheit des
Autors als Kirchenhistoriker der Universität Bern SC1INeTr Die evangelischen Kirchen der DDR hrsg VO.:  - Reinhard eiträge
eidgenössischen Herkunft zuzuschreiben Aus SEWI1SSET Distanz beur- Bestandsaufnahme (München) Kalser 483 geb
teilt sich manches Ireier, unpartelischer, vVor em, WeNnn der 07E Dieser Sammelband mıt Einzeldarstellungen ZUTLC gegenwartıgen
nicht durch ideologische Befangenheit der gelehrte Besserwisserel Sıtuation der evangelischen Kirchen der DDR 1ST nicht NUr deshalb
verstellt wird Vor Überschätzung kirchlicher Möglichkeiten VO  } Bedeutung, weil anläßlich der Felern ZU) 500 Geburtstag Martın
bewahrt den uch die Tatsache, daß ihm als Angehörigem des Luthers CIN1ISE hunderttausend Gäste die Stätten des Wirkens dieses
Jahrgangs 1920 das atmosphärische Ambiente totaler Bedrückung nicht Reformators besuchen werden und ihnen aIiur 1116 zuverlässige
unbekannt ist. Information über die Kirchen der Reformation der DDR mıt diesem

Natürlich kann INan manches uch nuanclerter manches uch Werk erstmals solcher Breıte ZUT Verfügung steht Bislang fehlte
anders sehen Die der Bilanz (252 „für den TOD3TeL der Kirchen- E111:! Darstellung, die der rage nachgeht Werl diese Kirche 1st S1IC
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ebt und Wäas S16 tut ler sich 1U  — die islang umfassendste und Z.U! Aspekt der Volkskirche, die zweifellos 1Ne Volkskirche ergang (K
zuverlässigste Antwort Eiıne Art andDuc. wissenschafttlicht orrekt 422-436) 1ST

(Gerade hier finden 1C wichtige Hınwelse, die Vergleichdessen Interesse bei der Gegenwart und den Perspektiven für die
Zukunft jegt Bislang gab Regelfall Publikationen ZU Staat- mıt der katholischen Kirche der DDR aber auch mıt den Kirchen
Kirche Verhältnis das historisch dargeste. wurde (vgl Kez Sp der Bundesrepubli. TE1ZEeN konstatiert 1Nle radıkale Veränderung

Der hier 1U  _ vorliegende Bd Seiz allgemeinen E1 mıt dem der Lebensbedingungen der Gemeinden se1it Ende der Jahre,
Arrangement zwischen SED Chef Honecker und Bischof err nicht ber der Lebensformen, die weiterhin volkskirchlich gepragt ind
für den und der Evangelischen Kirchen der DDRK, das m17 dem (Z Kindertaufe, obwohl 1Ne religiöse Erziehung weithin nicht
Gespräch VO MäAärz 1978 besiegelt wurde obwohl sich adurch gewährleistet werden kann 1116 weiterhin flächendeckende Pastoral
keine eigentliche Änderung der Kirchenpolitik der DDR ergab, als Territorialprinzip der Pfarreien, obwohl Cie gesellschaftlichen Ver-
sondern 1Ur öffentlich bestätigt wurde, Was mıit dem Ende der Ara änderungen eher personalen Gemeindeseelsorge raten würden
T1C. 1971 begann) Wenn weılter zurückgegriffen wird dann 1Ur etC.) Einerseıits Jleiben also die volkskirchlichen Strukturen der »,Ap'
dort das für das heutige Selbstverständnis evangelischer Christen para die „Verbeamtung der Funkionsträger der Kirche, anderer-

der DDR erforderlich 1st ESs handelt sich ‚Wäal keine Selbstdar- se1ts sSind die volkskirchlichen Funktionen oft längst entfallen weil die
stellung der DDR Kirche, da L1UT Autoren dus der Bundesrepublik atheistisch gepragte Umwelt diese SdI nicht mehr zuläßt So mischen
ete1ll sind das ohl eshalb weil DDR-Autoren nıicht gleicher sich zunehmend Elemente der Volkskirche mı17 denen Entschei-
unbefangener Weise hätten die gegenwartıge Lage schildern können ungskirche Die hier gemachten Feststellungen werden Vo Erfurt-
ber handelt sich auch keineswegs Vergleich mıt der Meinıinger Bischof Joachim Wanke weithin auch für den katholischen
Kirche der Bundesrepublik „ES geht vielmehr darum Kirchen und Bereich bestätigt SC1NEeINN „Versuch pastoralen Standortbestim-
Christen der DDR adus$s sich heraus verständlich machen“ (9) mung“ der katholischen Kirche der DDR auf Priesterkonferenzen
Dabei wird LUT die evangelische Seıte Betracht SEZOSEN, „obgleich Oktober 1981 veröff HerKorr 1982 436—442 vgl dazu Richter

Za Standortbestimmung der katholischen Kirche der DDRvieles Mitgeteilte die katholischen Gemeinden ebenso eirı och
der rage L  —  hrer gesellschaftlichen Wirksamkeit geht die katholische Deutschland Archiv 15 1982 800-—803)
Kirche der DDR anderen Weg Hg zutreffend feststellt Für 18815 Darstellung des Selbstverständnisses der DDR Kirche

DIie katholische Kirche kommt lediglich Rande den 170 Wäale nicht unDed1iın erforderlich BSEWESEN, auch die T'heorie und
Beıtrag des Hg „Die DDR Kirchen als ökumenische Partner“ 172-212 Praxıs der SED Kirchenpolitik untersuchen und darzulegen zumal
Immerhin 1ST „S1IE schon ihrer Größe und ihrer bedeutenden theologi- das vorzüglicher Weıise andernorts geschehen 1ST (vgl ähn unten
schen Tradition 145200 der wichtigste ökumenische Partner für Kir- Sp och wird damit das uch abgerundet 127-17 das 1U  -

CANeNDUunN! un! Landeskirchen (197) Auf LUr Seıte lassen sich ermöglicht S1IC. über Aspekte der Vorgeschichte un:! der Vorausset-
allerdings alle die ınge aufzählen, die VOIl der katholischen Leiıtungs- ZUNSEN aktuell eintretender Veränderungen gründlic. informieren
ebene mıtgetragen werden Dabei allerdings der 1Inwels auf die Die Grundlage für alle Arbeiten bietet die Materialsammlung der
Okumenische Arbeitsstelle der katholischen Kirche die jahrelang VO  > es )Berliner Arbeitsgemeinschaft für Kirchliche Publizisti die e11
dem Leipziger Oratorlaner Werner Becker (T 1981 praktisch 19  ® alles ZU[F Kirche der DDR ammelt und mıt der Publikation
Alleingang betrieben wurde und derzeit ı Dresden esteht Daß diese ‚Kirche Sozialismus sechsmal jährlic. über innerkirchliche Vor-
Einrichtung dem Vf{f. entgangen ist, bestätigt aber leider NUT, Was dort berichtet DIie einzelnen eıträge sind War unterschiedlic
Becker, ohl der bedeutendste katholische Okumeniker der DDR ihrer Qualität doch darf das Unternehmen insgesamt als gelungen
mıt Ausstrahlungskraft auf die Weltkirche (Zz Newman--Forschung), bezeichnet werden Randtitel mı1T Informationen Randspalte
dem Kez mehNnrTrIiaC mitteilte Arbeit wurde VO.  - den katholischen auf jeder Seıite machen den Bd mıiıt Sachregisters als
Bischöfen ı der DDR kaum wahrgenommen, obwohl die Pastoralsyno- Nachschlagewerk brauchbar
de der katholischen Jurisdiktionsbezirke der DDR EeSCNHNIU| Insgesamt bietet S1IC. h  ler 1Ne Anregung ZU[F DDR-Forschung
YABER „Ökumene i der Gemeinde“ gefaßt hatte Der Wertung des insgesam besonders ber für die noch brachliegende Sparte der
V{. 78} ist ohl zuzustimmen: DDR Kirchenforschung An sich 16 ich durchaus vorstellen etwas

„Dıie ökumenische Zurückhaltung Ganzen 1st der Konzentration der Vergleichbares uch für die katholische Kirche der DDR erstel-
lenkatholischen Bischöfe auf Erhaltung der katholischen Identität der Gemeinden

Münster Klemens Richterund der Seelsorge ihnen begründet. Sie führt dem Bedürfnis ach
Geschlossenheit, insbesondere auch i staatlich--gesellschaftlichen Bereich. Die
katholische Kirche ı der DDR übt ler Abstinenz un! betrachtet zuweilen mıt
erkennbarer orge die Bemühungen des evangelischen Partners gesellschaft-
liche Standortfindung als Kirche Sozialismus die ja e1INeEe kontroverse, nicht OTS Konfrontation der Kooperatıon? Das Verhältnis VO:  - aa un!
auf den innerkirchlichen Raum beschränkende Diskussion einschließt“ (199) Kirche der SBZ/DDR 9451980 (Opladen) Westdeutscher Verlag 1982),

295 (Studien ZUTr Sozialwissenschaft 52) kart 38Mıt Recht uch konstatiert H 9 daß auf der Gemeindeebene oft
ganz anders aussieht: „Ökumenische Tage und Gottesdienste, anhal- Völlig ZUTFC Recht stellt Henkys, hierzulande der besten Kenner
tende Zusammenarbeit VONN Pfarrern und Gemeinden bis hin ZU der evangelischen Kirche der DDR Vorwort (7) diesem Werk

festKanzeltausch auch Teilnahme katholischer Kinder der Christenleh-
und umgekehrt sind nicht selten Hinzuzufügen Warle, daß die daß dem Vf gelungen ist, „als Politologe VOTL allem uch die erstaunlich

Friedensbewegung der DDR die vornehmlich evangelischen reichhaltigen kirchlichen Quellen ZuUr Geschichte des aa Kirche Verhältnisses
der DDR VO: eginn bis ZULXC egenWar'‘ erschließen, durchzuarbeiten un!Raum Heımat efunden hat VO.  - den katholischen Bischöfen aber wesentliche Ergebnisse diesem Buch präasentieren Er erschließt damit derkaum der Erwähnung wert gehalten wurde vgl Richter Kathaoli- weıleren DDR-Forschung e1MN bisher ‚Wäar der aktuellen Publizistik ber aum

sche Kirche der DDR und Friedensbewegung Deutschland Archiv VO.  5 der politischen Wissenschaft her beackertes Gebiet Und erganzt werden
1982 685-—689) 19888  - ber uch ders., Veränderte Haltung der könnte, daß sich uch die Kirchengeschichte S5a112 schweigen VOIl anderen

DDR Katholiken ehbd 1983 454458 ZU Friedenshirtenbrief der theologischen Disziplinen etwa der Praktischen Theologie mı1T der kirchli-
DDR Bischöfe vVvom d 1983 ext HerkKkorr nicht LUr chen Entwicklung sien Deutschlands bislang gut nicht beschäftigt

Katholiken sondern auch Priester Zusammenarbeit mıiıt hat Diese VOIIl Fakultätsrat der Fakultät Geschichts- Sozial un! Wirtschaftswis-
evangelischen Gemeinden führt Wenn schreibt daß die katholische senschaften der Uniıversitä: Stuttgart 980/81 aNgSCNOMIMEN! Habil-Schrift macht
Kirche se1t der Reformationszeit Gebiet der DDR nicht mehr die Relevanz nichtsozialistischer Lebensbereiche für den DDR aa und

Gesellschaft überdeutlich äßt ber zugleich erkennen, daß die Erforschungheimisch sel mıt Ausnahme des Eichsfeldes Thüringen, müßte dieser Bereiche Rahmen der DDR Forschung bislang e1N Desiderat gebliebenhinzufügen, daß die Sorben der Lausıtz e1IN welteres geschlossenes 1st ES 1st hoffen, daß diese Arbeit Anstoß SC1HMN kann, dies andern, VOLr lem
Siedlungsgebiet VOoO  - Katholiken bilden Wäas den kirchlichen Bereich anbelangt

Die weılıteren eiträge befassen sich mıiıt dem derzeitigen Verhältnis VOIl Entscheidend 1st daß mıi1t dieser Arbeit Politologen erstmals
Kirche, aa und Gesellschaft (R enkyvys dem Selbstverständnis der 110e wissenschaftlich abgesicherte Gesamtdarstellung des aa Kıiır-
evangelischen Kirchen als „Kirchen Sozialismus“ f  e 62-85 ihrer
Theologie (K awinski 6 ihrer Diakonie als e1N Faktor uch der che Verhältnisses der DDR orliegt die ich nicht einfach auf
Gesellschaft (M e  e E 213-242), ihrer Jugendarbeit (P . kIE rühere ungenügende Veröffentlichungen verläßt sondern das gesamte

Quellenmaterial SOWEIT das möglich Wäal überprü un! für die243-283), mıiıt Religionsunterricht und Katechese Frickel, 284-327), ihrer
Öffentlichkeitsarbeit: Musik, bildende Kunst, Lıteratur, Zeitschriften un!| Ver- wissenschaftliche Forschung erschlossen hat Dabei wurde allerdings
lage, Rundfunk- und Fernseharbeit Urb 328-—-354) SOWILE ihrer Friedens- fast ausschließlich das Verhältnis zwischen DDR Staat und evangeli-
verwantwortiung (Th 355-399) Den Abschluß bilden eliträge scher Kirche bearbeitet eAd1gUC. e1InNn kurzes Kap versucht, ud  1e
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Schlußakte VOIl Helsinki) SOWI1Ee für ökologische Fragen. ESs ıst interessant, daß beirömisch-katholische Kirche“ 172-184) mıt ın den Blick bekommen.
der Darstellung der Staat-Kirche-Beziehungen VOI) 1969 bis ZUrFrC Gegenwart aufWeshalb das ist, macht schon auf unverblümt euNlc. „EIn

großes Entgegenkommen die Archive der evangelischen Kirche 1Nne Erörterung des Gesprächs zwischen dem Staatsratsvorsitzenden un! SEDU-
Parteichef Erich Honecker und dem Vorstand des Kirchenbundes VO: März

zeigten, gering WarTr die auf katholischer Seite Eine Einsicht- 1978 verzichtet wird.
nahme In die Bestände des Bistumsarchivs ıIn Berlin 1e dem Verfas- kommt erst 1M abschließenden Kap „Rückblick MäAärTz 1978
SCr leider versagt.“ Das mMag uch e1Nn bezeichnendes Licht auf die Ausblick“ darauf sprechen 193-201) mıiıt der zutreffenden Kennzeichnung,
umfängliche, ber wissenschaftliche kaum relevante Arbeit über die daß dieses Gespräch keinen Wendepunkt 1mM Staat-Kirche-Verhältnis einleitet, da
„Katholische Kirche ın der DD  z (Gemeinden ıIn der Bewährung diese Wende schon sieben Jahre markiert worden sel, nämlich Ende
945-1980“ (Maınz eines V{. AUS ben diesem West-Berliner der Ara Ulbricht Diese durch eine Rede Paul Verners, 1M der SED für

Kirchenfragen zuständig, eingeleitete Veränderung hat annn die HoneckerscheOrdinariat werfen vgl Rez hRv 7 E 1981, 132-134) E,S darf allerdings Kirchenpolitik fortgeführt.nicht verkannt werden, daß sich eın äahnliches Problem 1M 1INDIlıCc. auf
die parteiamtlichen un! staatlichen Quellen ZUTFLK Kirchenpolitik stellt. Das G' m Kap behandeln ın kürzerer Zusammenfassung „DIie

römisch-katholische Kirche“ (172-184), „Andere religiöse (emelnn-Es genugt Ja nicht, die kirchenpolitische Rhetorik twa VO  5 CDU-
Veröffentlichungen benutzen, die eher iıne Nebelwand VOT die schaften“ 1851) und ‚Außerkirchliche Grupplerungen als Filter kiır-
tatsächlichen kirchenpolitischen Maßnahmen der DDR-Führung legen. chenpolitischer Zielsetzungen der 187-192) w1e GCDU, die Prager

Christliche Friedenskonferenz und die Berliner Konferenz europäl-ıst er darauf angewlesen, das staatliche Verhalten dUuS der
Widerspiegelung ın kirchlichen Darstellungen und Mitteilungen SOWI1Ee scher Katholiken
theologischen Begründungen rheben Diese sicher nicht eichte DIie CDU hat Ja In der DDR die Aufgabe, die T1isten möglichst In das

gesellschaftspolitische System integrieren. Die Prager FriedenskoniferenzAufgabe scheint hier hervorragend gelöst, wobei das Staat-Kirche-
Verhältnis dQus der DDR heraus darstellt und auf einen Vergleich mıiıt nımmt sich dieser Aufgabe international besonders der evangelischen Christen In

den Kirchen In der Bundesrepubli sinnvollerweise verzichtet. der DDR die Berliner Konferenz der Katholiken, wobeil letzterer nicht
Der Aufbau der Arbeit ıst den verschiedenen Phasen staatlicher gelungen ıst, uch 1m katholischen Klerus Fuß fassen.

Kirchenpolitik orientiert. SO behandeln die ersten vlier Kap diese Insgesamt kann festgestellt werden, daß In diesem Werk keine
Perioden In chronologischer Ordnung: Erstens „Versuche einer 00pe- alschen der nicht elegten Tatsachenangaben VO. Rez efunden

wurden, hingegen Der 1ne Fülle Fakten. Das gilt jedenfalls fürratiıon zwischen KPD/SED und Evangelischer Kirche ın der Sowjeti-
schen Besatzungszone 945—-1949“ (11-33) Nach Darstellung der gesell- den Bereich der evangelischen Kirchen und für die staatliche Kirchen-
schaftspolitischen un! sozioökonomischen Neuordnungsvorstellungen olitik Es findet sich uch kein einzlges Klischee der Beurteilung des

Staat-Kirche-Verhältnisses dQus der äalteren Literatur, un!VOoO  —_ KPD und SED werden die kirchenpolitischen Posıtionen dieser
Parteien abgehandelt, aber uch die entsprechenden Konzeptionen 1m glücklicherweise jeder spekulative ückgri auf ungesicherte Informa-
kirchlichen Kaum nach der Stunde Null In einem abschließenden tionen.

Dieses Urteil kann allerdings nicht ebenso uneingeschränkt TÜr dasAbschnitt Kirche und Erziehung wird die der Literatur bisher
nicht aufgearbeitete Diskussion die Grundentscheidung argelegt, Kap über die katholische Kirche gelten, ohl nicht zuletzt eshalb,
ob un:! welchen Stellenwert christliche Tradition WI1e uch der eli- weil „eine Auswertung der Bestände des West-Berliner Bistumsarchivs

dem Verfasser leider verwehrt“ Warl 172} Allerdings hätte ınegionsunterricht 1Im Schulwesen der SBZ und ıIn der Verfassung der
DDR VO  - 1949 haben csollen. Auswertung mancher Artikel des „Deutschland Archiv“ WI1Ie uch der

Das Kap steht unter dem Titel „Die Phase der Konfrontation allerdings wenıiıger wissenschaftlich wertenden „Informationen
un:! Berichte“ des Hauses der Begegnung ın Königstein und des949-1958“ —6! und widmet SIC. dem Zielkoniflikt 1mM Bildungssy-

stem, den staatlichen Restriktionen kirchlicher Jugendarbeit, unter- „Informationsdienst des katholischen Arbeitskreises für zeitgeschicht-
sucht die Problematik der Jugendweihe WIe des Militärseelsorgevertra- liche Fragen“ 1ın Bonn weiterhelfen können.
SCS Einige kleinere Beanstandungen: Es gibt nicht Ur zwel, sondern TEL

Zwar gibt ler sich keine total verschiedenen Erkenntnisse früheren katholische Kirchenzeitungen nämlich uch och das für die Sorben
bestimmte „Katolski Posol“ neben dem Berliner „Hedwigsblatt” und dem für dieAutoren, doch werden alle Quellen 83  ar aufgearbeitet. E1n uch VO.  — Henkys übrige DDR bestimmten „lag des Herrn“. Zu den kirchlichen Jurisdiktions-schon registrierter Unterschied mMag darin bestehen, daß der V{T. den Überlegun- bezirken gehört uch Erfurt (fehlt, 175), heute rfurt-Meiningen. Und WEeNNn ber

BEN ZUTFC Deutschland- un! Wiedervereinigungspolitik VO:  > Kirchenführern wI1e
Politikern, die damals das Staat-Kirche-Verhältnis durchaus stark estimm:' die bedeutungsvolle Pastoralsynode der kirchlichen Jurisdiktionsbezirke ın der
haben, keinen besonderen Stellenwert einräumt. ] )as INas daran liegen, daß Jler DDR gesprochen WIrd, ann sollte der uch hierzulande zugängliche Dokumen-
wl1e uch ın den anderen Kap. die Gesellschaft eigentlich wen1ger ın Blick tenband „Konzil und Diaspora. Die Beschlüsse der Pastoralsynode der kathaoli-

schen Kirche In der s (Berlin uch Leipzig vermerkt werdenkommt, daß darauf verzichtet wird, die aktuellen gesamt- und gesellschaftspoliti- Und 1m Abkürzungsverzeichnis (282) muß „Aktionskreis Halle“, nichtschen Zielsetzungen der SED als Triebkraft kirchenpolitischer Entscheidungen
eTrortern. Es geht V{. ausschließlich aa und Kirche. „Arbeitskreis“ heißen. uch der als zweiıter katholischer Verlag genannte Verlag

Cordier ın Heiligenstadt ıst heute nicht mehr als selbständige VerlagsanstaltIm Kap geht die Periode des „Abbaus der Konfrontation bezeichnen, sondern eNg mıiıt dem Leipziger St. Benno-Verlag verbunden, daß
zwischen Staat und Kirche 8—-1968“ (70—-100), Wäas allerdings mıt L1UT dieser eigentlich enannt werden darf. Die Ausführungen fortschreibend soll
einem Fragezeichen versieht. ler Twähnt werden, daß seıt September 1982 1U  - doch wieder der Berliner

Bischof Vorsitzender der Berliner Bischofskonferenz ist, In der alle katholischenBehandelt werden das Ulbrichtsche Kooperationsangebot des Staates auf der
Ebene der Friedenspolitik, die permanenten Konfliktfelder WI1Ie die Jugendweihe, Bischöfe der DDR versammelt sind Meıisner, der einem Ständigen Kat
die Modellen der Konfirmationsordnungen führt, der WIe die Wehr- vorsteht, dem noch die Bischöfe ın Schwerin und Erfurt-Meiningen, Theissing
dienstverweigerung dQus religiösen Gründen. Dazu kommt der Abbau volkskirch- und Wanke, angehören. Völlig richtig wird herausgestellt, daß die katholische

Kirche 1m Unterschied ZULL evangelischen „LUT ann die staatlichen Entschei-licher Strukturen, wI1e sich Aaus den statistischen aten ergibt kommt
dungsträger“ herantritt un! „1In der Öffentlichkeit ihre Position“ bekundet,dem Resümee, „daß 1Ne geradlinige Entwicklung nicht gab ın dem Sinne,

daß durch eine kontinuierliche restriktive staatliche Kirchenpolitik der and- ‚WEeNN UTrC| staatliches Iun bzw. Unterlassen die Kirche und die Gläubigen ın
lungsspielraum der Religionsgemeinschaften auf den reın kultischen Bereich ihren Rechten benachteiligt werden“ (173) 50 gibt katholischerseits ıne bis
beschränkt un! auf diese Weise jeder Einfluß auf das öffentliche Leben duUSßBE- heute „andauernde politische Abstinenz, das heißt den Verzicht auf Stellungnah-

INeN politisch relevanten Themen, WIe der Friedenssicherung ın Europa,schalte‘ wurde'  z (98) Neben den Dauerkonflikten VLr allem 1mM Erziehungsbereich Rüstungskontrolle, Abrüstung « enn „mit den Begriffen Seelsorge un!lassen sich auch „Formen ausgesprochener Privilegierung der Kirchen“ feststel-
len. Caritas“ werden C  1€ zentralen Tätigkeitsbereiche der Kirche bezeichnet“ (1 76)

Hier scheint sich allerdings eın Wandel anzubahnen, wl1e der FriedenshirtenbriefAls vierte Periode sieht die „Phase der Entspannung 1m der kath DDR-Bischöfe VO. 1983 zelgt.Verhältnis zwischen Staat un! Kirche seıt 1969“ 101-171).
Hierher gehören die Gründung des Bundes der Evangelischen Kirchen ıIn der

Diese Anmerkungen sollen ber keinesfalls schmälern, daß dieses
uch die seit vielen Jahren wichtigste Publikation ZU. Thema über-DDR (vgl. unier diesem Titel Dokumente seliner Entstehung VOIN Henkys, haupt ist Sicher werden Fragen offengelassen, sicher wird ZUTF kriti-ıtten 1970), weiterhin die Spannungsfelder 1Im Bildungs- un! Erziehungsbe-

reich wı1e das einheitliche sozialistische Bildungssystem, die sozialistische Wehr- schen Stellungnahme herausgelfordert, doch wird keiner, der VABS

erziehung, die politisch-ideologische Erziehung vornehmlich In außerschulischen Thema Staat und Kirche In der DDR zukünftig arbeiten will, dieser
Institutionen wl1e FD] und Jugendweihe SOWIl1e die Konsequenzen dus den Publikation vorbeigehen können. ES bietet uch 1ine solide Grundlage

für ine immer noch schreibende wissenschaftliche Arbeit über dasstaatlichen Erziehungsprozessen. Lirortert wird die veränderte Haltung der Kir-
che zum. parteilichen Erziehungsanspruch unter dem Aspekt einer Kirche 1m Verhältnis VO  } DDR-Staat un! katholischer Kirche.
Sozialismus und nicht einer Kirche neben der den Sozlalismus. Auifge- Kaum elgens erwähnt werden muDß, daß ine umfangreiche Biblio-
zeigt werden Der auch die Felder für eıne Kooperation zwischen aa und
Kirche: das Engagement der Kirche 1m Bereich der Diakonie, ihr Engagement ım graphie wWwW1e eın Register das Werk gut erschlıeben
Eintreten für die Menschenrechte un! für die Sicherung des Friedens KS5ZE- Münster Klemens Richter
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Graf, Friedrich Wilhelm: ritik und Pseudo-Spekulation. avıd Friedrich anderen e1te. ET strebt ın der rage ach der AaNSECINESSECNEN Zuordnung VO:  -

Strauß als Dogmatiker 1mM Kontext der positionellen Theologie selıner Zeıt. (spekulativer) Theologie und (Religions-) Philosophie ach 1Nner Synthesis,
München: Kailser 1982 669 (Münchener Monographien YABÜn historischen indem einerseıts Rosenkranz auf die Nichtidentität beider spekulativer
und systematischen Theologie 7) kart 98,— Disziplinen abhebt un andererseits Schleiermacher das oment ihrer

Identität betont Die Theologie als spekulative Wissenschaft vereint ın sichBerühmt bzw. berüchtigt ist avıd Friedrich Strauß als Verfasser bezüglich des ihr vorgegebenen religiösen Bewußtseins egation und egationdes ‚Leben Jesu  “ als olcher ıst ıIn die (Geschichte der NEeEUeEeTEN

evangelischen Theologie eingegangen. Daneben Wäl lImmer ekannt, der egation. Strauß konzipiert den Aufbau der Theologie ın Anlehnung
Hegel Leitfaden eliner Idee der Phänomenologie“ (185) Dies edeute 1ne

Strauß Hegelianer Wäal und sich insofern nicht 1Ur als L.xeget, notwendige Abfolge der Formen theologischen Wissens. „Nur indem die Theolo-
sondern auch als systematischer Theologe verstand. In der neuesten gıe ihr anfängliches Iun VON Kritik un! Reflexion auf Spekulation hin über-
Lıteratur ist dieser Aspekt zunehmend hervorgehoben worden (vgl die schreitet, entspricht S1IE vollgültig ihrem Begriff als spekulativer Wissenschaft.“

ebd.) Charakteristisch für Strauß’ phänomenalogische Konzeption ist dabei „dieArbeiten VO.  - Müller 19068, Sandberger 1972, Courth 1975, ange
Die vorliegende Untersuchung, 1ne bei agner ın München ange- Historierung der Spekulativen Disziplin der Theologie“ 206) Diese spekulative
iertigte Diss., N1WVA sich ausdrücklich die Analyse der systematischen Theologie ist 1m Hinblick auf das Christentum zugleich onstruktion seliner

Geschichte un! „Explikation der Selbstverwirklichung seines Begriffes.“Gesamtkomzeption VON Strauß ZU| jel Sie stellt die bisher bei Die phänomenologisch-historisch konstruierte Dogmatik, die Strauß vorschwebt,weıtem nicht LUT umfangreichste, sondern uch gründlichste Strauß- hat zwischen „altem Glauben und moderner Wissenschaft“ (384) vermitteln.
Monographie dar. el darf wI1e Strauß wiederum ın bestimmter positioneller Abgrenzung,

Zu Beginn erläutert G., indem a  1€ Mythen des Leben Strauß’“ (SO der diesmal gegenüber aub und Schleiermacher, betont einerseits das oment
Titel des Einleitungskapitels bespricht, als welche „das Bild VO der Kritik nicht fehlen, andererseits ıst die Kritik Spekulation aufzuheben. Die

diesem Sinne ausgeführte Dogmatik stellt Strauß’ Selbstverständnis zufolgeantitheologischen bloßen Kritiker (23) den ythos „VOIH Jesulogen Strauß“
se1ıne „‚Glaubenslehre'  06 dar.(25) SOW1e „die Projektion des historischen Strauß ZU idealen Hegel redivi-

(34) identifiziert, Methode und Ziel seiner Beschäftigung mıiıt Strauß. Im Indem sich 1mM auptteil 425-606: „Die spekulative Dog-
egenzug die „Mythen“ ıst zeigen: Kritik gehört ‚WäarTr nach Strauß matik als Theorie des individuellen Selbstbewußtseins”) dem ystema-
ZU. unentbehrlichen Geschäft des Theologen. Dennoch ist Strauß zumindest tischen Hauptwerk VOIN Strauß zuwendet, erreicht se1ine Auseinander-
selinem programmatischen Selbstverständnis ach keineswegs Kritiker. Kr1- setzung mıt ihm ihren Höhepunkt.tik ıst lediglich die negatıve Vorstufe ZUTI die egation vollziehenden Spekula-
tion Strauß ist VOT allem systematischer eologe. Das „Leben Jesu'  b stellt 1mM ET analysiert zunächst „die formalen Grundlagen der Straußschen ’Glaubens-
Rahmen se1nes Programms L1UT 1ne notwendige Vorarbeit dar. Seiner Ausfüh- lehre‘“ 425-507 und konzentriert sich sodann auf zwel Lehrstücke der materla-
rung widmet sich die „‚Glaubenslehre'  \A VOIl 1840, die deshalb 1mM Zentrum eiıner len Dogmatik „Kritik und Spekulation ın der Theo-Logie der Substantialität

507-573), „Die Entschlüsselung der Christologie als Theorie des versöhntenUntersuchung des Strauß’schen Denkens stehen hat, Strauß’ NSprucC. auf
Selbstbewußtseins eın kritisches Hauptresultat erreicht bereitsVerwirklichung se1nes (hegelschen) Programms ıst kritisch begegnen. Es gilt,

„das Programm Se1INeT Theologie iımmanent rekonstruieren un ann der grundsätzlich-formalen Analyse des ersten Kapitels. Es estätl, sich 1n den
untersuchen, inwleweıt unter den VON ihm selbst formulierten Bedingungen die Abschnitten ber die Straußsche Gotteslehre un! Christologie.
Ausführung dieses Programms als ın sich konsistent gelten ann.  66 35) Strauß beansprucht, für jedes Lehrstück der Dogmatik gezeıigt haben, wıe

der jeweilige religiöse Gehalt folgende TEl Stufen historisch-phänomenologi-
(3.S Darstellung ist kritisch, sofern 61Ee Ende einem sehr scher Entwicklung durchläuft: Unmittelbarkeit der religiös-gläubigen Vorstel-

lung (Bibel un! dogmatisch-theologische Entfaltung 1n er Kirche un! Mittelal-kritischen Urteil über Strauß gelangt S1e zeichnet sich jedoch CN-
über der lange eıt (bereits bei Strauß’ Zeitgenossen ubDblıchen Kritik ter), Kritische Auflösung 1mM neuzeitlichen Denken, Wiederherstellung 1ın der
adurch dUus, daß S1Ee nicht VO  - außen VOIN einem philosophischen oder (die Kritik ihrerseits kritisch aufhebenden) spekulativen Synthesis der zeıtgenös-

sischen (hegelschen) Philosophie letztlich TST ıIn Strauß’ Glaubenslehre selbst.theologischen Standpunkt aQus Strauß herangetragen wird, sondern An diesem Anspruch SSEN, vermögen Strauß’ Ausführungen nichtgerade aus einem sehr sorgfältigen Eingehen auf seine Intentionen überzeugen. Dies geht zunächst schon daraus herTvor, daß bei den einzelnenerwächst. Zunächst dominieren Nachzeichnung des Entwicklungsgan- Sachkapiteln ın vielen Fällen bereits formal ıne bloße Zweiteilung In Abschnitte
BES und Herausarbeitung des Programms. Je deutlicher ich dieses ber Unmittelbarkeit un! Kritik (bzw. Auflösung) den programmatisch geforder-
abzeichnet, desto mehr SEeIz kritische Akzente. Die Analyse des ten Dreischritt TSsetzt. Diese Beobachtung verwelılst auf Mängel 1Im systematı-
systematischen Hauptwerkes schließlich hrt VARR Resultat, daß schen Ansatz Zunächst ist ıne jedenfalls Hinblick auf Hegels Analyse der

orm der Vorstellung inadäquate Bestimmung des religiösen VorstellensStrauß se1ın immer wieder formuliertes Programm nicht einzulösen
VeErMAaAaS. Das Programm besteht darin, über Kritik der religiösen Sinne der „Einseitigkeit der etonung des sinnlich-gegenständlichen Bezugs der

Unmittelbarkeit) und Kritik der Kritik ZUTF Spekulation gelangen Vorstellung“ 451) konstatieren. „In dem MaDße, In dem Strauß davon abstra-
iert, daß schon 1m Vorstellen das Denken CR enthalten ist, mußun! ın einer en konkurrierenden Entwürfen zeitgenössischer uch die Aufhebung der Religion 1Ns Wissen anders als ege. begründen. WoTheologen überlegenen Weise dem christlichen Glauben ın der moder- dieser nämlich davon ausgehen konnte, daß die Aufhebung der religiösen

NeN Welt gerecht werden. Statt das N1ıveau der Spekulation Vorstellung In den spekulativen Begriff insofern VON seiten der Vorstellung AQUSs

erreichen, produziert Strauß jedoch B azı L11UT „Pseudo- legitimierbar ist, als diese aufgrund des ihr eigenen Denk-Momentes ihre ber-
Spekulation”, die nicht über bloß reduktive Kritik hinausführt führung 1NS reine Denken zumindest tendenziell selbst vindiziert, stellt sich
Dieses Ergebnis erreicht auf einem langen Weg der Einzeluntersu- für Strauß die Schwierigkeit, die Aufhebung der Religion 1NSs Wissen als eiıne

Bewahrheitung der Religion beschreiben mUussen, die nicht 1Ur der Religionchung, die freilich niemals die Hauptlinie aus dem Auge verliert.
nicht-vermittelbar ıst, sondern uch das Wissen 1Ur mehr In abstrakter egationIm S  C Y sehr umfangreichen || „Die Selbstkonstitu-

tiıon der Strauß’schen Position HTE den Autfbau des Begriffs der des religiösen Bewußtseins eisten VeETMAaAaS. Denn einmal die Differenz VO)  -

Religion un! Philosophie ZUTL Differenz zwischen 1nem Bewußtsein platterkritisch-spekulativen Dogmatik“ 49-424 geht ın sehr detail- Sinnlichkeit und dem reinen Denken überdehnt ist, ann die Aufhebung des
ierten Untersuchungen der Entwicklung VO.:  - Strauß’ Standpunkt VO.  - religiösen Bewußtseins Ur als e1N Vorgang expliziert werden, der sein
den ersten Tübinger Publikationsplänen bis /ABER eıt unmittelbar VOL inneres Telos aus dem Gegensatz Z Religion bezieht.“ ebd) Auf der
dem Erscheinen der „Glaubenslehre“ nach. Dabei ist für S Darstel- anderen e1te ist auch, Wäas ach Strauß den Standpunkt der Spekulation der
lung e1n Gesichtspunkt eitend, den VOT allem agner als theolo- der Wissenschaft repräsentiert, ın Wirklichkeit ın der Glaubenslehre nicht aQus

gisch bzw 1m Hinblick auf die theologiehistorische Arbeit relevant den vorhergehenden Stufen genetisch-dialektisch entwickelt, sondern wird „VOI
einer vierten Stufe her mitgebracht“ Diese vierte Stufe ist die VO)]  - Straußherausgestellt hat die Bedeutung der „Positionalität“ für die Konstitu- einfachhin als absolute Wahrheit vorausgesetzte gegenwärtige „Weltanschau-tion systematisch-theologischer Positionen. Theologische Standpunkte 06  ung“”. Der spekulative Standpunkt wird als „gegeben“ unterstellt, sta) wI1e ihmbilden sich heraus ın bestimmter Negation anderer Standpunkte Nur einzig aNnsEMESSE. ist, 1mM Prozeß der Negativität (Negation un! egation der

sind s1ıe aNngeEMESSEN verstehen un! würdigen. Das gilt egation) entwickelt werden.
besonders für die „positionelle“ protestantische eologie des Jhs Die traditionelle Kirchenlehre wird ach Strauß mıiıt ihrer abstrakten ntge-

gensetzung VO:  - ott und Mensch bzw. Welt der Absolutheit Gottes nichtDies demonstriert eindrücklich Beispiel VO  - Strauß. Die
Genese der Strauß’schen Theologie 1n dieser Weise 1m einzelnen VOTI gerecht. Dieser Mangel soll ın „Strauß’ elgener spekulativer Gotteslehre behoben
Augen ühren, allein dies macht bereits eın Hauptverdienst VO  } G.Ss werden. Die Art und Weise, w1e 1es geschieht, ıst jeoch G.Ss Kesümee
Arbeit Qus weder als Konsequenz iımmanenter Schwierigkeiten der bisherigen Vorstellung

entwickelt noch ın sich schlüssig. Strauß unter „Aufhebung der Differenz
Schon der Diss. VOI 1831 „inhäriert 1n NUuCeEe e1n eigener theologischer VOIN ökonomischer un! iımmanenter rTinıtät  ‚ (541) die der Trinitätsleh-

Standpunkt VO!  - Strauß.“ (125) stellt fest, daß Strauß ıIn Absetzung ın der die innere Selbstunterscheidung Gottes als Voraussetzung des Wirkens
Schleiermacher un! Marheineke, dem den „Ausfall der egation“ (121) Gottes „ad extra“ fungiert, ıne „Substanz-Theo-Logie” (551) ın der die nier-
kritisiert, und In postitiver Bezugnahme auf Hegel bereits „1n der Dissertation scheidung ‚ott Welt als Wesens Erscheinungs Differenz gedacht ist. amı
eın Verständnis der Spekulation als des begreifenden Wissens anvıslert, welches ist jedoch die Einlösung des Straußschen Programms gerade vereitelt, enn die
ZU) Aufbau seliner selbst mıiıt Notwendigkeit des Hindurchgangs durch die Kritik Substanz, die a9.  Ur ua Scheinen die Akzidenzen überhaupt gedacht werden“

ann wird durch ben diese relativiert. Letztlich verdankt sich diese ihrenbedarf.“ Diese Linie führt Strauß weiter ın selner Kritik den heologi-
schen Enzyklopädien VO:  » Schleiermacher auf der einen, Rosenkranz auf der eigenen Anspruch N1C! einlösende Konzeption dem Gedanken Gottes als des
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„absoluten Lebens“ den Strauß weder kategorial logisch PIaZ1i5c entwickelt Osterphänomen der sich als Gottesgemeinde verstehenden Jünger-
och als Konsequenz der MNNeTIfell Problematik bisheriger Gotteslehre dartut schaft bewältigen suchten
sondern lediglich Iraglos als Ausdruck der modernen (pantheistisch Sp1INOZI1SU1- Weil aber VOT allem der 1INnwels der vormarkinischen Passionsgeschichteschen) Weltanschauung voraussetzt auf den Verräter, ‚Judas, der Zwölf“ doch 1Ne vorösterliche VerankerungAhnliches gilt ach für die Christologie Strauß erhebt den Anspruch
„nich; e1INe eltere christologische Posıtion einzunehmen, sondern den Ort der dieser Bezeichnung nahelegt bietet auf 6{80 folgende harmonisierende
Wahrheit aller historisch aufgetretenen christologischen Standpunkte besetzen Synthese „Jesus mitwandernde Jünger namentlich die Jonas Söhne

Simon un! Andreas die Zebedäus Söhne akobus und Johannes vielleichtund der metatheoretischen Entgegenständlichung der christologischen The- Zeıten Levl Ende des öffentlichen Wirkens Judas Iskariot und SOoONs nament-matik die Geschichte der christologischen Theoriebildung ihr sachliches Ende ich nicht hervortretende, da der Kreıs offener WdAäl, jedenfalls nicht mı1T denführen können (578 | S ergibt sich „die Notwendigkeit christologischen Zwölf‘ och mıL SoNSs Gruppe Jünger testzuschreiben 1ST IheSubjektentauschs (581) Subjekt der christologischen Prädikate soll nicht mehr
Jesus, sondern die Gattung Mensch SE1N uch diese Substitution 1ST nicht als nachösterlichen Zwölf“ (1 KOT 15 rekrutierten sich möglicherweise AUS den
Resultat der immanenten Dialektik der aCcC selbst aufgewiesen, sondern etzten Mahlteilnahmen bzw. AQus den nach Jerusalem mıt Jesus ziehenden

Jüngern”. ] hese sehr iragwürdige Hypothese bevorzugt das -KV. VOT Korwlederum NUr geleitet VOII Interesse der E.manzıpatiıon der individuellen 49:311, beachtet nicht das sehr alte Stück der Nachwahl des Matthias Apg 1) undmenschlichen Subjekte, die ihrer (Gesamtheit die Gattung ausmachen gat- bedenkt nicht, daß der KrTels der Zwölf ı der kurzen Zeıt des Bestehens dertungschristologisch soll die „Göttlichkeit des endlichen Subjekts (588) begründet
werden) - als VOI vornherein anzustrebendes Ziel Sinne der „modernen Jerusalemer Urgemeinde hne hellenistische und gar heidenchristliche Ableger
Weltanschauung“ angesetzt. gar keine rechte Funktion hatte Spricht nicht die KXistenz, lgenar und

Missionskonzeption des Stephanuskreises diese Konzeption!
&s Untersuchung, die sich den systematisch interpretierenden

Partien un! hier VOL allem den beiden etzten Abschnitten VoNn
Hıler Tolgt Posıtion die weder kath noch ager

der Exegeten mehrheitlich geteilt wird Diese Annahme hat berdenen dieser Stelle 1Ur die Ergebnisse knapp referiert werden Folgen Denn damıit hängt daß ESUS nach mehr prophe-konnten auf em „spekulativem Niıveau ewe stellt nicht DUr
NenNn außergewöhnlichen Beıtrag ZUTF Strauß Forschung dar sondern tisch, als messianisch verstehen 1sSt vgl 368 „der Impuls Qus dem

Jesu prophetischer Eifer erwuchs, ist nicht leicht erfassen, da
erwEeIlsSt sich VO ihrem nsatz her auch als systematisch theologisc natürlich gerade hier christolog. Umformungen un! ‚Übermalungen‘sehr anregend Strauß SI hält nach VOTLI für sinnvoll
Der rage SE1INeEeT WäalTfe NSCHIU: krititschen stattfinden‘). Wußte sich eSsus also nicht als der endgültige, endzeitli-

che Heilbringer? Nach 3’70 wurde „JEeSus TST nach Ostern als derDifferenzierungen wellter nachzugehen einerselts Auseinanderset- Heilbringer angesehen”!)ZUN$S mıt Hegel selbst den SEe1IN Schüler Strauß unzutreffend Interpre-
1er andererseits Blick auf heutige Ansätze VOIl Hermeneutik und DIie Verleihung des Namens Kefas Simon hat vorösterlich keinen Anhalt,

da dieser Name ıja e1INeE „ekklesiolog. Deutung‘ erfordert (vgl 334436 „sicherlichKritik der Theologie NIC. damit fällt 16,13-20 als Außerung (wenıgstens ern des histori-
Wuppertal Hans Günther Türk schen Jesus, überhaupt wird Iraglich, ob Jesus mıiıt Zischenzeit VOTI Anbruch

des Reiches Gottes rechnete Nicht einmal der Menschensohntitel geht Kern
auf Jesus selbst zurück S AZU Lebzeiten Jesu kam niemand uch Jesu nicht

Kolping, Adaolf Fundamentaltheologie 188 Die kath Kirche als die Sachwalterin auf den edanken, ihm den Menschensohn ach Dan sehen”!) S0 fällt die
der Offenbarung Gottes Teil Die geschichtlichen Anfänge der Kirche Aussage VOT dem Hohen Rat W und uch die Deutung des es durch Jesus

selbst als stellvertretender Sühnetod vgl 45 24 „für viele VergOSSECNChristi Münster Regensburg MN 0/5
Der Ordinarius für Fundamentaltheologie der Uniıversıta Frel- DIie soteriologische Deutung des etzten Mahles und des Todes Jesu wird deshalb

uch konsequent auf die nachösterliche Kirche zurückgeführt 725—-733 Rn 1Sstburg legt hier 1ne umfassende tiefgründige Bestandsaufnahme dessen die Vermutung nicht leichtsinnig, daß 24 mıiıt retroJ1zlerten
VOTL Wäas die Exegese uch die nichtkatholische, un! die Ite Kirchen- Traditionssplitter der Urgemeinde tun haben, die damit kultisch aussprichtgeschichte wichtigen Vertretern über die historischen Anstöße un! S1e den Tod Jesu deutet „‚Weder der Bundesgedanke och die göttliche
urzeln der Entstehung un! die gestaltenden Faktoren der Kirche der orderung der Sühne der das Theologoumenon der Stellvertretung och uch
apostolischen eıt heute ermiüittelt haben kultische Allusionen e1nNn Vergießen VO:  . Opferblut finden unter den

Er reflektiert arın zunächst ber die fundamentaltheologische Methode, Verkündigungsworten Jesu‘  e (620)
diese rage anzugehen und bestimmt S16 als den Versuch m1t historisch- amı hängt es VoO Auferstehungszeugnis Jesu und der UrC
kritischen Mitteln die Zeugnisse Der das Entstehen dieser Kirche untersu- den Geist (‚ottes gelenkten Deutung dieses Geschehens Urc die
chen un! philosophisch ach der geistigen Sıtuation beurteilen, aQus der Gemeinschaft der Urchristen Jerusalem abh deren christologischeheraus 1Ne solche Entstehung möglich WAarl. Formell wird dabei dU!  (5320) VO.  >
der Überzeugung der Christenheit, daß die Kirche Christi VOoON Jesus Christus und soteriologische Deuteansätze dann VON Paulus un! anderen Wel-

tergeführt und ausgefaltet wurdenherkommt und bestimmte Wesensmerkmale ı der apostolischen Zeıt aufweist,
Die (Ostervisionen des Auferstandenen geschahen nach zunächst hnedaß aber zugleich die Christenheit uNe1Ns ıst der Bestimmung des Wesens

dieser Kirche als heilshafter Wirklichkeit und den ökumenischen Versuchen, begleitendes Wortgeschehen Allerdings wird vermutet daß das rab Jesu
darüber Einigung kommen Dann wird die lgenar der Ostermorgen geöffnet vorgefunden wurde, hne daß diese atsache den
vorliegenden Quellen bestimmen versucht wobei diese Quellen VOT allem Osterglauben hervorgerufen hätte Dabei hätte ann ott die Ostervisionen
ach er un!| Kepräsentanz befragt werden uch der hypothetischen Quelle geleitet daß S16 Z Osterglauben und ZU)] Osterkerygma führten iıne

vorösterliche Verheißung olchen Auferstehung 1ST aber keineswegs1Sst dabei 61n e1ISENET Abschnitt gewidmet Dabei wird die neueste exegetische
lTteratur berücksichtigt und ZWarT miıt unbestreitbarer ompetenz Der chronolo- nehmen Vielmehr bricht das Ostergeschehen gleichsam „eXplosionsartig ber
gische UÜberblick ber die nt! Schriften ze1ıgtl auf daß der Vf dabei dem kritischen die Usterzeugen herein (vgl
Flügel der Xxegeten folgt enn die Abfassungszeit VO:  w Petr un Dieses LEre1gn1s wird dann mıiıt verschiedener Deutekategorien
Jak auf Chr —3 Joh auf de Zeıt zwischen 100 und 110 Jud und christologisch soteriologisch und theologisch ausgelegt uferwek-Petr auf die Zeıt zwischen 100 und 140 Wer die Beziehungen zwischen Petr, kung, rhöhung) Eın besonderes enthusiastisches (GemeindererlebnisJak und Clem eachte uch Petr mıt ebr vergleicht wird letzterem aum Jerusalem Pfingsten „schloß die eıt nicht ab die für die Jüngerustiiımmen unbegreiflich mıiıt Tod und Auferweckung Jesu begonnen hatte S1eWertvoll und bedeutsam sind die Überlegungen An Kanon der nt| erfuhren ich hier und mıt ott tehend (nach Jer 31 31—34Schriften bes der 1Inwels auf „die rundlegung der Kirche als der Joel B28-—-32, vgl Apg ‚17-21)” (703) Daraus entwickelte sich dasAbschluß der geschichtlichen Selbsterschliebung (SOH6s: Ohne die Bewußtsein, olk (‚ottes der Endzeit, das eschatologische Zwölfstäm-Kirche, ihr Werden und ihren Glauben gibt kein Christuszeugnis mevolk, das olk des Neuen Bundes SE1IN 703) Diese ÜberzeugungIhre Entstehung und Entfaltung unter Führung des Geistes (Gottes hat Trie dann ZU Osterkerygma, soteriologischen Deutung des Todesdeshalb grundlegende Bedeutung für alle spateren Entwicklungen Jesu un! des Abendmahls, ZU Zwölierkreis, ZUrFrC Taufe als eschatolBedeutsam 1ST el der inwels auf die Pluriformität der Urkirche, Versiegelungsritus, ZABEr gegliederten Kircheweshalb Einheit und Pluriformität einander nicht ausschließen

Schwieriger 1St C den sehr subtilen Untersuchungen über die Dabei wuchs S1mon die Rolle des Petros, des Fundaments, des Osterkeryg-
INas und des Glaubens der Urkirche aufgrund der Ersterscheinung Christi achJüngerschaftsbewegung Jesu un! die Herausbildung 7Z7wölferkrei- Kor 15 Z Dies geschah unter Führung des Heiligen (seistes Dazu kam

sSes allem ZUuzustiimmen Denn hier wagt sich der Vi auf noch Paulus aufgrund des letztlich cht ganz aufhellbaren Erlebnisses VOT Damaskus,
ungesichertes exegetisches Gebiet wodurch den Aporıen der derzei- der aufgrund SPE11NEeT Erfahrung und Führung durch den £1S' Gottes die Bindung
1  en exegetischen Forschung nicht auszuweichen ermag Das beginnt das gesetzliche udentum überwand und ZUTLC Weltkirche aus Juden und
bei der FTrage, lange denn Jesus öffentlich wirkte und kulminiert Heiden ı der TeE1INeL des Glaubens führte 783{1)
der Frage, ob Jesus VOL SC1N€EeNMN Tod Zwölferkreis konstituiert Überblickt INnall den Gesamtentwurf, dann gewinnt INall den Eıin-
habe Hier meınt K „das Verständnis der Jüngergemeinde als Zwölf- TUCK: ESUSs VOIl Nazaret abgeschwächten Sinne Bultmanns
stamme olk scheint TST nachösterlich der gewaltigen heologi- die Voraussetzung, nicht den Grund der Kirche Theologisch schöp-
schen Bewältigung das begriffen haben, mı1T der die UrjJünger das erisch Sinne theologischer und soteriologischer Deutung des ESUS-
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erelgn1sses wWäarTr unter der Führung des Gelistes (sottes die nach- Konsequenzen für das Verhältnis VO.  w Wissenschaft und christlichem
österliche Kirche. Der entscheidend andelnde 1e ın en Phasen Glauben Tachte S1Ee In Gegensatz. Gerade ufgrund der heologi-

schen Kritik Autonomieanspruch der Vernunitit konnte 1ne NEeEUECder Bewegung un! ihrer Faktoren, die ZUT Kirche ührten, ott selbst.
Insofern kann [al nicht 1Ur Vo Wunder Jesu, sondern mindestens regulative Idee VO  e Wissenschafit entwickelt werden: „Wissenschaft
gleichberechtigt VO Wunder der Kirche sprechen als einem schöpferi- wird LU  - verstanden als dialektische ewegung, in welcher die Gestalt
schen Neueilinsatz des Heilshandelns (Gottes nach dem auch esus selbst der Vernunft sich ‚Widerstand‘ unverständlich erscheinender Phä-

OMeIlle entwickelt, sich dann 1n der Rückschau historisch-rätselhaft gebliebenen Scheitern sSe1INeES Wirkens 1m ode Diesem
Eindruck widersprechen ber die nt! Zeugnisse In ihrer (Gesamtheit auf genetisch begreifen“ (32) DIie Dialektik VO  - Vernunfit und Gegen-
entschiedene Weıise. stand wird dann den beiden Beispielen VO.  — Fichte und G.W.

Hegel konkretisiert. Fichte wird als Vater er Theologie gedeutet, dieMüßDßte [11lall nicht ach dem Grundsatz der Originalität uch die Idee des
stellvertretenden Sühnetodes und der Gründung des Gottesvolkes des Neuen sich einem transzendentalphilosophischen Wissenschaftsideal
Bundes auf Jesus selbst zurückführen? Und ist die präexistente Gottes-Sohn- orlentert. Hegel hat mıit seliner Akzentuierung der Geschichte als
Christologie eines Paulus überhaupt denkbar bei dem Jesusbild Kolpings? Wo Realprozeß un:! dessen Vermittlung mıt dem Bewußtseinsprozeß der
könnte enn eine solche qualitativ eue Christologie überhaupt anders anseizen Theologie den bleibenden Auftrag gegeben, sich auch bel dogmatischer
als bei Jesus selbst? Systembildung historische Form emühen Die Ausführungen

Insofern zeigt sich, daß diese mıt ungeheuerem el und großer Z.U) Hermeneutischen Ansatz und ZUT[I Sprachanalyse als wlssen-
Akribie entfaltete theologische Fundamentalhistorie der Urkirche als schaftstheoretischer Grundlagendisziplin widmen sich Zusammenhän-
Grundlage der kath Kirche sich einer bestimmten theologischen und SEN, die eher geläufig eın dürften, da heute relativ viel darüber
exegetischen Vorentscheidung verdankt. Von den exegetischen aupt- gearbeitet wird Das mindert aber nıicht ihren Wert
gewährsleuten her kann Ial vielleicht VO  j einer „Freiburger Schule“ egen Ende formuliert Sch noch einmal die besondere Chance der Theolo-
sprechen. Daneben gibt ber ebenso ernNst nehmende exegetische, gıe 1m Kontext der Weiterentwicklung der Idee, des Wissens un! der Wissen-
historische un! christologische Gegenpositionen (Z Schürmann un! schaft. Sö1e basiert darauf, „daß s1e 1m Laufe ihrer eigenen Geschichte gelern hat,

Schnackenburg, allein kath kxegeten nennen). ın besonders fruchtbarer Weise auf die (srenze des Wissens (auch ihres eigenen)
un! auf die (Grenzen der Wissenschaft (auch auf die Grenzen ihrer eıgenenZuletzt coll nicht VETSESSECN werden, diesen Entwurf als bedeuten-
wissenschaftlichen Verfahren) reflektieren“ (78) eıter durchdacht, beinhal-des Werk herauszustellen, sowohl Wäas die Beherrschung des exegetl-

schen Materials und der heutigen Fragestellungen, die saubere Aus- tet sıe, daß die eologie ermutigt und befähigt wird, „Partizıpation der

wertung der breit herangezogenen Liıteratur, die Differenziertheit der universalen Kommunikationsgemeinschaft der heutigen Welt-Gesellschaft nicht
bseits VOI den konkreten Sprachhandlungen elıner konkreten Glaubensgemein-einzelnen methodischen Schritte und die Kraft der theologischen schaft suchen, sondern als ntizipation der ‚idealen Kommunikationsgemeıln-

Gesamtkonzeption e{rı Dieses gut esbare, historisch und theolo- schafft‘ inmitten der konkreten Sprach- un! Handlungsgemeinschaft der Kır-
gisch sehr anregende Werk SEIZ auf jeden Fall einen Markstein In der che  er
kath Fundamentaltheologie und wird weiıteren Entwürfen hnlich Angemerkt sel noch, daß der Beıtrag Sch.s gemäß seinem Selbstver-
exegesefreundlicher und 1D1SC. kompetenter Art herausfordern. ständnis VOI allem für die Fundamentaltheologie bedeutsam ist.

Passau tto Knoch Der zweıte, kürzere Beıtrag des Koblenzer Theologen und Biologen
Altner, „Technisch-wisschenschaftliche Welt und Schöpfung‘,

kreist zunächst die Ambivalenz des technisch-wissenschaftlichen
Fortschrittes, verweist auf die Gründe VOTL em 1ın der cartesianischen

Christlicher Glaube In moderner Gesellschaft. Enzyklopädische Bibliothek 1n Wissenschaftstradition und bespricht dann sehr differenziert) die ın
30 Teilbänden. Hrsg. VO:  - Franz Teilbd Richard Schaeffler: der grundgelegte, christliche Schöpfungsverantwortung und ihre
Wissenschaftstheorie un! Theologie. (ünter Altner: Technisch-wissen- her zögernde Handhabung ın der Geschichte. Sehr anregend sind die
schaftliche Welt und Schöpfung. Franz Böckle/ August Wilhelm VO:  - Eiff:

abschließenden „Konturen und Postulate christlicher Schöpfungsver-Wissenschaft un! Ethos reiburg, Basel, Wien: Herder 1532 geb
28.50 antwortung , VOTI em die Forderungen, die sich die Adresse der

konkreten Kirchengemeinde VOI (Ort richten 112}Dieser Bd der Reihe ıct dem Wissenschaftsproblem gewid- Der den beschließende Beıtrag VO  - ckle und Eiif,met Von den drei Beıträgen der erstie VO.  — chaeffler,
„Wissenschaftstheorie und Theologie”, mehr als die Hälfte des Buches „Wissenschaft und Ethos“, möchte kritisch das Verhältnis VOo  . atur-

un! dominiert uch ın sachlicher Hinsicht. Der V*T hat selınem Beıtrag wissenschaft und Ethik drei konkreten Problemfelern aufzeigen:
Genetische Forschung, extrakorporale Beifruchtung und pränatale Dıa-diesen Titel mıt Bedacht gegeben: ESs geht ihm nicht das Selbstver-

ständnis der Theologie als Wissenschaft. Ausgangspunkt ıst ihm viel- gNOSEC, experimentelle klinische Forschung. Diese Beıträge sind gerade
mehr die Wissenschaftstheorie als eın außerhalb der Theologie ent- für die aktuellen Diskussionen über jene Probleme außerst hilfreich

Marburg Harald Wagnerstandener ‚we1lg der Philosophie Gleichwohl sind die Ausführungen
VO Interesse der Theologie der Wissenschaftstheorie geleitet.
Mehr noch Es soll gezeıgt werden, daß VoNn beiden Seiten her
(T’heologie und Wissenschaftstheorie) auf die jeweils andere nachweis- Christlicher Glaube ın moderner Gesellschaft. Enzyklopädische Bibliothek ın
lich intensiıve Einwirkungen gegeben hat „50 hat das ‚und'‘ 1m Titel 30 Teilbänden. Hrsg. VOI Franz Teilbd 25 Thomas Luckmann/
‚Wissenschaftstheorie un:! Theologie‘ die Beudeutung, 1ne SPANNUNSS- Heinrich Döring/Paul Zulehner: nonymıiıtat und persönliche Identität.
reiche, dialektisc. vorantreibende wechselseitige Implikation Ur Edward Schillebeeckx: Erfahrung un! Glaube. Bernhard GCasper: Alltagser-
drücken“ (79) fahrung un! Frömmigkeit. Kaufmann/Günter Stachel!: Religiöse

Die 1m groben Zusammenhang w1e uch 1mM Detail außberst informa- Sozialisation. Freiburg, Basel, Wien: Herder 168 geb 28.50

tiven, teilweise originellen und mitunter geradezu spannenden Aus- Dieser B 9 der ich mıt dem großen Themenfeld Identität Glaube
führungen welsen zunächst auf, daß sowohl ıne „defensiv apologeti- 1m Alltag religlöse Sozialisation befaßt, enthält gewissermaßben als
sche  66 Behandlung des Themas (Argumentation sel1tens der Theologie, Hinführung einen Beıtrag VONN

daß S1e die VO.  - der Wissenschaftstheorie aufgestellten Forderungen Zu VYehneer: „Anonymıität und persönliche Identität“. Sehr hilfreich
ist angesichts heutiger Begriffsverwirrung bereits die Bestimmungimmer schon erfüllt habe der doch künftig rfüllen könne) als uch

1ne „offensiv apologetische“ (Ablehnung der Verfahren und Ergebnis- dessen, wWas Identität beim Menschen eigentlich bedeutet, und wlı1e s1e
der Wissenschaftstheorie als für die Theologie nicht zutreffend) bestimmte phylogenetische un! historische trukturen voraussetzit.

Wichtig für das weltere ist das Ergebnis, daß sich persönliche Identitätnicht befriedigen können. Neue Prämissen die VO  - der Variablität VOI

Wissenschaftstheorie und VO:  > Theologie besonders) ermöglichen wen1lger genetisch als vielmehr VO  - „außen“ entwickelt. ementspre-
Schaeffler den Gang seiner Untersuchung, die sich dann gallZ der chend sind Weltauffassung und Sozialstrukturen emınent wichtig.
einen Richtung der wechselseitigen Einflüsse widmet Dementspre- Letzteres wird der Identitätsbildung In verschiedenen (archaischen
chend trägt der Hauptteil die Überschrift: „Dıie Theologie als vorantrel- und modernen) Gesellschaften verdeutlicht. Die moderne Gesellschaft
bendes Moment ın der Geschichte der Wissenschaftsideen.“ iıst ıIn spezialisierte, funktionalisierte Institutionsbereiche auseinander-

Dieser eil wird dann ın fünf Schritten entfaltet, die sowohl iıne gefallen, Was 1ne zunehmende Anonymisierung (durc die
vordefinierten Rollenvorrichtungen) und damit ıne V1historische als uch ıne SaCcCAlıc. bedingte Abfolge bezeichnen. Es ıst

besonders reizvoll sehen, wI1e dem N: gelingt, beides verbinden. der persönlichen Lden4a3+5t ım Gefolge hat Die Bezugswelt
Er geht iın einem ersten Schritt VOIl der Vernunftkritik ants dUus, deren der Sinnzusammenhänge ist ebenfalls anonymisiert. Das zeigt sich

ın inhaltsarmen Begriffen wl1e Toleranz, Rationalität, Pluralismus USW.religiös-christlicher Hintergrund nicht bestreiten ist. Seine Idee
eliner Selbstgesetzgebung der Vernunfit hatte allerdings folgenschwere Um wichtiger ist heute und das hat natürlich Konsequenzen für
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das Christentum der modernen Gesellschaft die Primärsozialisa- Erfahrungen des einzelnen und der (jemeinschaft religiöse Sozilalisa-
a(0)81 In zweıten mehr theologischen e1l wird aufzuzeigen on us  S das alles sind wichtige Elemente für 1Ne erneuerte
versucht, 99 nach dem CISENEN Selbstverständnis Auftrag un! Ekklesiologie die uUuls ZWahN2Z1lg re nach dem Konzil nottiut
Anspruch die christlichen Kirchen ZULC Identitätsproduktion des Men- Marburg Harald agner
schen beitragen können. Dies tun S1C, indem S16 den Menschen z08| VOIN

ESUuUS Christus herkommendes .Lebenswissen' zugänglich machen, Biesenbach Hans Zur Logik der moralischen Argumentatıon Die Theorieglaubwürdig erhalten beim Vorgang der UÜbernahme als auch Richard M Hares und die Entwicklung der Analytischen Ethik Düsseldorfbeim Erhalten dieses ‚.Lebenswissens’ behilflich Sind“ (24) IDieses
Lebenswissen Jesu wird dann einzelnen als NEeUe Weltsicht und Patmos 3425 Moraltheologische Studien Systematische Abteilung

Bd 9)
„NEU! Lebensstil“ gedeutet Fundamentaltheologisch besonders Der UuUfiOr formuliert Vorwort (13) das iel SCINeET Arbeit überbedeutsam 1St dann die Beschreibung der Kirche als Plausibilitätsstruk- die Theorie Hares
tur jesuanischen Lebenswissens, Ansatz 1Ne zeitgemäße Formulie-

„Dıiese Arbeit hat Z.U Ziel Cdie den englischsprachigen Ländern den
runs der früheren Demonstratıo atholica Kirche kann den etzten fünifzig Jahren weitverbreitete und vieldiskutierte Moralphilosophie VOT
Menschen SC1INeET Personwerdung unterstutzen un! begleiten und theologischen Publikum kritisch darzustellen, wobei die Möglichkeit ihrer
damıit der gesellschaftlichen Wirklichkeitskonstruktion mitwirken Relevanz für e1Ne theologische Ethik das erkenntnisleitende Interesse weckte
amı zeı1gt sich WEeIC. hohem Maße Kirche persönlicher Tatsächlich 1sST VO  . dem Beıtrag der Ana  ı1schen PhilosophieIdentität mitwirken und dieser „regelnd integrierend stabilisieren- Fragen der Ethik deutschen Sprachraum verhältnismäßig spat O117Z
den Funktion (36) ugleich ihre Glaubwürdigkeit kann

3808001 worden Das Tklärt sich außer der für kontinentaleuropäi-
Der Freiburger Religionsphilosoph edenkt zweıten sches Empfinden eIiwas Temden Art des Philosophierens angel-

Beıtrag „Alltagserfahrung und Frömmigkeit diese beiden Gegeben- sächsischen Bereich AdUS der „Verbindung der ana.  ıschen ZU
heiten (unter VOT em philosophischen Gesichtspunkten) zunächst und das obwohl die
für sich Eirstere erscheint eınerseılts ihrer Unentrinnbarkeit e1t- Logischen Empirısmus der Posıtivismus

analytische Ethik mıt den Thesen des Logischen Empir1ısmus ZUT
lichkeit und Routinehaftigkeit zunächst en großes Hindernis für kaum noch e{i{was SEINENLN hat (50) kıne Einführung die analytischeFrömmigkeit kann ber doch uch vgl Berger) auf Spuren des Ethik S1IE SC1INETI Dıiss bietet dürfte eshalb für solche, die
„ganz Anderen hin durchsichtig gemacht werden Frömmigkeit hat sich mı1T theologischer der philosophischer befassen wertvoll
ihren Platz nirgendwo anders als der Alltagserfahrung Gerade SC1HMN Wer sich mıT den Werken der ana.  ıschen Ethik nicht selbst
christliche Frömmigkeit kann sich der Erfahrung des Alltags entfal- näher befassen kann, findet hier 1nNe gute Information Wel sich
ten indem S16 die endlichen Dinge ihrer Korrelation ott gründlicher darin vertiefen will 1ine gute Einführung Diesen beiden
begreift VO.  > er Dankbarkeit kommt us  S Gleichwohl gibt Zielsetzungen entspricht OIfenDbar uch die (Genese der Arbeit (vgl
1nNe bleibende Spannung zwischen Alltagserfahrung und christlicher Anm 10) Eiıne große kann für viele das Literaturverzeichnis SC1H
Frömmigkeit weshalb der Christ 99 uch nicht Nicht Zeıtge- gibt nicht LUr die melst englischsprachigen Titel mıt den Überset-

unter sSe1NeN Zeiıtgenossen (68) 1St ZUNSEN (falls vorhanden) d. bei Büchern un Aulifsätzen, die menrTriacC.
Miıt galız besonderem Interesse liest INa  e den Beitrag VOI erschienen sind gibt alle Publikationsorte bzw Wiederabdruckstel-

über „Erfahrung un: (GGlaube“ handelt sich doch len damıit erspart manch anderem 611 zeitraubendes Suchen
en theologisch besonders aktuelles Thema dem sich der Inhaltlich konzentriert sich auf den universalen Präskriptivismusholländische Dominikaner mehrfach geäußert hat In der Lat jegt hier Hares, dessen WEl Standartwerke „Die prache der Moral“ und

11nle komprimierte, wohl auch für den Nichttheologen gut esbare „Freiheit un! Vernunft“ bekanntlic uch deutscher ÜbersetzungZusammenfassung SCINEeT anderswo breit dargelegten edanken VOLI vorliegen Die Konzentration auf Hare dürfte angesichts der BedeutungGrundtenor 1st die christliche Offenbarung bzw den Glauben mıiıt der dieses Autors und der Resonanz die efunden hat gerechtfertigtErfahrungskategorie vermitteln So ze1ıgt die Struktur VO  — Glaubens- SCEIN
erfahrungen auf daß „Glaube dUus dem Hören un! „Glaube ufgrund Um Anliegen un Posıiıtion Hares besser verständlich machen zeichnet
VO  } rfahrung kein Gegensatz sind Die alltägliche, menschliıche zunächst die Entwicklung der analytischen Ethik ı groben ügen nach, quSge-Lebenserfahrung ıST das Lebensmilieu des christlichen aubens Auch hend VOIl Moore un SE1INeT Kritik des „naturalistischen Fehlschlusses'  (a
bei der (unverzichtbaren un selbstverständlichen) Rückkoppelung schon Hume ]l vielbeachteten Außerung deutlich gemacht, daß [Nall

den apostolischen Glauben VOT em bezeugt 1ST muß aQus faktischen Feststellungen eın Verpflichtungsurteil, aQus eın eın
Sollen („NO Qught from Is') ableiten kann, befaßt MoorTe sichINall sich darüber klaren SC daß INall dort ebentalls mıiıt

Erfahrungen tun hat ‚Christlicher Glauben gründet Iso ersier ausgiebig mıt diesem Problem VOTL allem anhand SC1II1EI Untersuchung der
Linie auf der historischen Vermittlung VO  > Glaubenserfahrungen ande- Bedeutung des ortes , Wer die Eigenschaft ‚gut mı17 bestimmten deskripti-

Veln (‚natürlichen‘) Merkmalen identifiziert begeht den naturalistischen Fehl-
reI, die Jesus nachgefolgt Sind“ (84) In weılıteren Teil analysiert schlußder Vi die Autorıtät christlicher Glaubenserfahrungen Rahmen der
Strukturen der Autorität VO  - Erfahrungen überhaupt Fast für sich Daß aQus faktischen Feststellungen kein Verpflichtungsurteil abzu-

leiten 1st gilt uch für metaphysische Tatsachenurteile M emerkt mıiıtallein gelesen werden kann der vorletzte eil die Erfahrung Recht daß damit 61 theonomer Moralpositivismus, ihn Euthy-VOI Inn Wahrheit auch als Praxıs! vgl das Problem Orthodoxie/
Trthopraxie!) un Wirklichkeit überhaupt geht Anmerkungen den phron Platons gleichnamigem Dialog Verin als unhaltbar EerWIeEeSEIN

Möglichkeiten (und „Unmöglichkeiten VO  u Glaubenserfahrungen 1ST Wenn dann ber außert (36) hier liege eiIN „unlösbarer Zirkel“
VOT, mı1T dem sich die theologische Ethik viel 308 beschäftige,der heutigen Gesellschaft runden den schönen Beitrag ab übersieht wohl, daß se1t Platon dieser Moralpositivismus JängstIm etzten e1l des Buches schreiben Kauniamn aan und

e ] über „Religiöse Sozialisation S1e stellen diese Zuerst der Tledigt istun:! praktisch kein Theologe ih ernsthaft und konsequent
ver—nm) andersklingende Außerungen haben paränetischen Charakter.

SaAanNZEN Breite ihrer Problematik VOTL (Wandlung der ellung der Allerdings müßten theologische Ethiker ihre Ablehnung des Moral-Kirche und dementsprechend Wandlung der Bedingungen religiöser
Sozialisation Ende des „Katholizismus als Milieu USW.) Dann werden POS1IUVISMUS den philosophischen Kollegen wohl ausdrücklicher deut-

lich machen diese setizen nämlich häufig stillschweigen VOTaUs,die konkreten Vollzüge religiöser Sozialisation behandelt Familie Theologen vertiraten olchen MoralpositivismusKindergarten, Religionsunterricht USW Die TOLZ knappem Kaum recht
umfassend informierenden Einzelabschnitte, deren Gediegenheit bei War MoorTe och der Meinung, Werturteile eruhnten auf unmittelbaren
der ompetenz der Vf VO  - vornherein aNSECNOIMMIMI werden konnte, Einsicht Iso wahrheitsfähig, sieht der E motivismus, den anschließend

darlegt, ethischen Außerungen eın Erkenntnisurteil sondern den Ausdruckmünden ‚Blick die Zukunft Die gesellschaftlichen Vor- subjektiven Gefühls der Billigung bzw Mißbilligung amı 1ST die Ööglich-aussetzungen für die akzeptierte Plausibilität kirchlicher Deutungsmu- keit rationalen Argumentation Fragen der Moral adikal geleugnet
sSTer sind heute ungunstıger als früher ber auf der Basıs VO.  . Erfah- Allerdings hat bereits der IMOUVIS Stevenson, auf den Recht etiwas
rUuNngseN, die Menschen mıiıt Christen machen kann Personidenti- ausführlicher eingeht, e1INe wichtige Modifikation angebracht: unterscheidet
fikationen kommen un! damit religiöser Sozialisation als motivkräf- Nicht--Übereinstimmung ber faktische Fragen („disagreement belief“ un
1ger Tradierung des Christentums Solche Personalindentifikationen ber Wertfragen („disagreement i attitude“ un! weist nach, daß viele morali-

sche Differenzen auf unterschiedlichen Auffassungen den ethisch relevantensind uch heute hne den Rahmen dauerhafter Sozilalbindungen (Kır- Tatsachenfragen beruhen, ber die INall miteinander diskutieren ann Steven-che, WeNl uch vielfach esta nicht möglich 0J  - gibt damit der rationalen Argumentation der Ethik wieder Kaum,Insgesamt fällt dem Kez auf daß diesem der Reihe allerdings I1UT, SOWEILT relevante faktische Fragen ZUTF Diskussion stehen
besonders gut gelungen 1st die einzelnen eıträge un! die darin mMacC. dieser Stelle 1116 wichtige methodische Bemerkung, VO.:  — der
behandelten Themen aufeinander beziehen Glaube Alltag, INa wünschte, daß viele S16 sich Herzen nähmen Er verzichtet auf e11NE
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Übersetzung der Terminı „disagreement In belief“ un! „disagreement ın attı- Knecht 8,23-35) Der Knecht, der VO  _ seinem Herrn den Erlaß der
tude“ am wird deutlich, daß s1e nicht ZUL freien Assozlation aufrufen, Schuld erwartet, muß dies Verhalten auch VOI sich selbst gegenüber
sondern der Erklärung bedürfen“ (56) uch Ial e{i{wa ber ‚Gesinnungs- seinem eigenen Schuldner ordern Hare macht mıt seinem Prinzıp der
ethik‘, ‚Deontologie’, ‚autonome Moral‘ diskutiert, darf INall die Bedeutung nicht Universalisierbarkeit also den Sınn der oidenen Regel euUillc. als
assozlleren der Adus der Etymologie ableiten, sondern muß nachschauen, Wäas der notwendiges, ber nicht zureichendes Kriıtieriıum sittlich richtigenjeweilige utor darunter versteht. Würde INan „disagreement ın belief‘ mıiıt

andelnsNicht-Übereinstimmung ın auDens- oder Überzeugungs-)sachen übersetzen,
verstände der deutsche Leser ohl spontan das Gegenteil des tatsächlich An dieser Stelle ist auf die ‚Neutralität‘ der Metaethik Hares
(Gemeıinnten: Tatsachenfragen sind für ihn niemals Glaubens’-sachen. einzugehen, der einen eigenen Exkurs ( widmet; diese

Neutralität macht Hares Metaethik nach uch für die eologieWıe diesem Beispiel demonstriert, zeichnet sich Bıs Arbeit
durch sprachliche Präzision un! große orgfa. 1n der Darstellung dUu:  N verträglich. AÄhnlich uch Carlon, Hare and Moral
ETr macht das Anliegen der jeweiligen Autoren deutlich, erläutert Theology, 1n Louvaın Studies Ö, 1980, 30—46; Carlon hat ın Löwen 1930

1ine 155 erfaßt Z.U. Thema „ANn Analysis of the Ethical T’heory ofbesonders natürlich die Posıtion Hares, prüft auch sorgfältig die
Hare and Defence of ıts Compatibility with Koman Catholic Moral

Hare geäuDberte Kritik, die häufig als unbegründet erwelsen kann
Hın un! wieder fällt allerdings uch Urteile, die eher 1mM Sınn des eology”) Was diese Neutralität bedeutet un! Was S1Ee impliziert, wird

19808  - bei nicht Sa5Nz euUuilc. Wiıe angedeutet, ist die Methaet-
VOIN Hare und B°} zurückgewilesenen Emotivismus deuten waren.

hik Hares zunächst neutral gegenüber Einzelforderungen normatıverGegen Baler, der die Moralphilosophie auf Moralsoziologie reduzie-
(die Berechtigung dieses Vorwurtfs sel dahingestellt), äaußert B., Baler Ethik und uch bezüglich der Kriterien des sittlich Richtigen, also

bleibe „dem Konformismus der austro-amerikanischen Mittelstands- eZuglıc. der ethischen Normierungstheorie (teleologisch oder deonto-
ogisch) I)as gilt prinzipiell für jede Metaethik, die QUa Metaethikideologie verhaftet“ 238) Zum einen sind solche genetischen ideolo- miıt ‚second-order-questions’ tun hat, mıiıt Fragen also, die dengiekritischen) Erläuterungen immer mıt Vorsicht genieben, zweıtens

sollte edenken, daß die ethische Prax1ıs eines Menschen oft besser Fragen normatıver Ethik ogisch vorausliegen, VO Tdo Cognoscendi
ist als seline Theorie und umgekehrt). her aber Fragen zweıter Ordnung sind. Hares Metaethik ist aber uch

insofern neutral, als S1e L1UT die Logik der moralischen Sprache unter-Man hat den Eindruck, daß sich weitgehend als „Einzelkämpfer“ sucht Das Prinzıp der Universalisierbarkeit ergibt sich für Hare AQusın die analytische Ethik eingearbeitet hat Bedenkt INall, daß auch
manchem renommılerten utOr das Milieu der angelsächsischen und der Logik der moralischen Wertungswörter, ist eshalb e1n logi-
speziell der ana.  ı1schen Ethik TOTLZ redlichen Bemühens ein1germa- sches, nicht e1n normatıves Prinzıp. Hares Metaethik ıst neutral also

nicht LLUT gegenüber dem Inhalt der sittlichen Forderung (mıt dem sichBen TeM! bleibt, verdient B.ıs Eigenleistung höchsten Respekt. Bel
die normative efaßt), sondern uch gegenüber deren Verpilich-dieser Genese der Arbeit dürfte ber auch nicht überraschen. daß

ein1ıge Korrekturen anzubringen sind; diese betreffen weniıger B.s tungscharakter. jemand die moralischen Wertungswoörter ‚SUt,
Darstellung Hares ın den zentralen Punkten, sondern das Umield das ‚richtig‘, sollte gebraucht, muß S1e gemäß ihren logischen 1gen-

schaften gebrauchen, die entsprechenden Urteile universalisieren.Koordinatensystem, 1n das Hares Position einzuordnen ist
ber niemand ist verpflichtet, diese Wöorter gebrauchen, sichare schreibt 1mM Vorwort selınes Buches „The Language of Morals“:

BIhIGS, CONCEeIVeEe It; 15 the logical study of the Janguage of morTals“. auf das Spiel Moral einzulassen. Wer sich sittlicher Urteile enthält,
Was are hier ethics nennt, bezeichnet INall üblicherweise als ‚Meta- kommt gar nicht ın die Verlegenheit, den Standpunkt der Moral

einnehmen mussen. jemand diesen Standpunkt einnımmt, dieethik‘ 1mM Gegensatz ZUT normatıven die are ‚morals‘ nennt) Liebe übt und nicht die Selbstsucht, ist damit Sache seiner eigenenHare befaßt sich ın dem genannten uch also nicht miıt Fragen
normativer Ethik etwa ob Polygamie sittlich Trlaubt sel), sondern mıt SsOouveranen Entscheidung, und ‚Wäal in dem Sinn, daß die Alternative

zwischen einem Verhalten gemäß und einem Verhalten en der
der Bedeutung moralischer Wöorter £g00d, right, ought) und der Logik Universalisierbarkeit erst Uurc diese Entscheidung des MenschenmorTalischer Sprache. Mortalische ussagen sind nicht, wl1e der Des-
kriptivismus eıne Position, die ın seinem etzten Kap bespricht) sittlich qualifiziert wird (Dezisionismus). Der Mensch vernımmt nicht

meınt, Beschreibung VOIl Tatsachen etwa daß ich ıne bestimmte ıne ihn gerichtete, ihm also vorgegebene csittliche Forderung,
cselbst ist Urheber dieser Verpflichtung und macht sich Ta: eligenerHandlung billige der mißbillige)}, s1e sind vorschreibende, präskriptive Entscheidung AB moralischen ubjekt Wer sich allerdings den

Rede, als deren Grundformen Hare Imperative und Werturteile nennt.
Durch Analyse indikativischer un:! imperativischer ussagen macht Standpunkt der Moral entscheidet, dessen Verhalten kann VO.  - diesem

Hare eutlich, daß I1  > dQus einer indikativischen Aussage logisch Standpunkt uch nicht bewertet werden: handelt SCNAIIC. nicht-
moralisch, aber nicht unmoralisch, schlecht, böse ach are gibtkeinen Imperativ ableiten kann. Gemelnsam ist Indikativen un Impe- also 1m eigentlichen Siınn keine Bosheit, keine un! keine Schuld

ratıven derselbe Bezugssachverhalt (von Hare „Phrastik“ genannt);
unterschieden sind S1e ın dem Bedeutungselement („Neustik“), das den vgl dazu er, Der menschliche Mensch, Düsseldorf 1982,

64—76) Die Autonomie des ubjekts nach Hare ist damit VO.  - andererjeweiligen Modus ausmacht macht hier einen bemerkenswer-
Art als bei Kant, für den die kategorische Forderung sittlicher üte

ten Modifikationsvorschlag: danach hätte 1Ur der Imperatıv e1n beson- dem Menschen vorgegeben ist; das ist Hare und 163)deres Neustik, jeder Imperatiıv enthielte dann einen kompletten Indi- betonen. Dem Dezisioniısten ist MNU.  > aber nicht {wa gleichgültig, wWI1ekativ.) Da ın indikativischen Prämissen das Neustik des Imperativs
fehlt, kann eın Imperativ 9804E da gefolgert werden, mindestens ıne die Menschen sich entscheiden. Hare plädiert natürlich für den and-

punkt der Moral, un! geht davon dUus, daß der Mensch diesen Stand-
Prämisse imperativisch ist Bezüglich der Werturteile macht Hare (wıe punkt einnehmen will Und uch für den Dezisionisten ist die einmal
VOTL ihm schon OSS deutlich, daß jedes Werturteil eın deskripti-
VeS Element enthält. /Zwel Gegenstände können einander 1n jeder getroffene Entscheidung ZUrLC Moralität definitiv und unbedingt. Er

kann lediglich dem, der sich anders entscheidet, keine moralischenHinsicht gleichen, außer daß der ıne gelb un:! der andere blau ist Vorwürtfe machen.ber wel Gegenstände 1n allen deskriptiven Merkmalen gleich
Sind, kann INa nicht T1, der ıne sel gut und der andere schlecht. Die Neutralität der Metaethik Ua Sprachanalyse macht sS1e noch
Die unterschiedliche Bewertung SeIiz einen Unterschied 1m es.  1pti- nicht theologisch verträglich. Daß außerdem 1ine dezisonistische Posı-
vVe.  — Bereich Oraus tion gar nicht unbedingt neutral ist, wird bei Mackie euUc.

schreibt ın se1INeT Ethik (dt Stuttgart 1981, 39) „Die gewöhnlicheegen dieses deskriptiven Elementes en Werturteile die logi-
sche Eigenschaft der Universalisierbarkeit, mıiıt der ich Hare VOT em moralische Sprache erhebt den Anspruch auf Objektivität sittlicher
1n seinem zweıten Buch „Freedom and Reason“ befaßt. Wer ıne aC. erte I  u ın dem Sinn, wıe ich S1e bestreite.“ Mackie hält Iso
auf Grund eines bestimmten Merkmals gut nennt, muß a.  €es, Was dies Dezisonismus 1mM Widerspruch Z.U) Ergebnis seıner Sprachanalyse

fest Mackie bemerkt auch die theologische Unverträglichkeit sel1nerdeskriptive Merkmal hat, ın dieser Hinsicht als gut bewerten. Wer ıne
bestimmte andlung als sittlich falsch bezeichnet, muß jede Handlung, Position:; eshalb rat denen, die ın Gegensatz ihm auf theistischer
die dieser relevant gleicht, ebenfalls als sittlich falsch verurteilen. Basıs stehen, seine Trgumente hypothetisc. lesen, IS einen
Indem ich iıne bestimmte Handlungsweise als sittlich richtig, als Beıtrag, inwieweıt sich die Moral hne Rückgri{ff auf ott verstehen

äbt Was sich über sS1Ee äßt WeNnnNn Inan den religiösengesollt bezeichne, lege ich mich 1DSO auf eın ethisches Prinzıp fest
und muß jede relevant ähnliche Handlung als gesollt bezeichnen. Die Glauben letztlich aufgibt  66 a.a.0 571)
Universalisierbarkeit bedeutet ber noch kein hinreichendes Kriıteriıum Hare selbst würde solche Konsequenzen vermutlich nicht anerken-

NeNn (immerhin bekennt sich als Christ) Das jegt ohl daran, daßfür die sittliche Richtigkeit VOIl Handlungen. Nur soviel steht fest
Handlungen, die den est der Universalisierbarkeit nicht bestehen, se1ne Theorie nicht ın Opposiıtion ZU Kogni1tiv1ismus, sondern ZU

sind mıt Sicherheit sittlich falsch. Hare macht das deutlich einem Emotivismus un! Naturalismus entwickelt. In dieser Frontstellung, ın
der Bibel entlehnten Beispiel, dem Gleichnis VO: unbarmherzigen der etonung des Unterschieds zwischen Tatsachenurteilen und Wert-
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urteilen, kann sich ihm der eologie durchaus anschließen un el pragmatisch-historischen Kritik der sozilalen Erscheinungswirklichkeit
hingiDt, die soziale Wesenswirklichkeit ber nicht mehr kennt oder,Kognitivist bleiben. Miıt der Alternative des Kogni1itivismus macht Hare

seinen Leser allerdings nicht bekannt: insofern kommt diese Posıtion weil „überholt“, glaubt vernachlässigen können, ist die VOIN

uch bei nicht ın den Blick demonstrierte HC ZU[! Philosophia Perenniıs und deren gelunge-
Statt ‚Kognitivismus spricht L11a uch VOIl ‚Intuitionismus’'. In Fruchtbarmachung für en brennend aktuelles Gegenwartsproblem

seinem Exkurs „Intuitionistische Ethik nach MoorTe“ (24-26) scheint eine.Wohltat: Rückkehr den ontologisch-anthropologischen Funda-
übversehen, daß Intuitionismus’ für wel gänzlich verschiedene menten! ant un! se1Nne Nachfahren mıiıt ihrem transzendentalphilo-

Theorien steht, wW1e t{wa Harrıson betont The Encyclopedia of sophischen Denken sind sdI nicht ın der Lage, die Wirklichkeit des
Philosophy, ed Edwards, 111 F „Ethical Objektivism”): für ihn Sozialen 1mM allgemeinen und die Kritik Marxısmus 1mM besonderen
ist „the 1amnlle of epistemological theory about the nature of moral eisten. Das gilt aber uch auf anderen Gebieten der Philosophie
jJudgments an the INannNer of OUT Coming know them Sometimes, un: der Theologie! Die Zuflucht sozilalen Faktenerkenntnissen, wWwI1e
however, intuıtionısm ist the Mallle of moral theory, according S1e Psychologie und Soziologie un! Hıstorie jefiern, führt noch
which there dIe number of moral rules, all of them obligatory with nicht der notwendigen Wesens- und verbindlichen Werterkenntnis.
SOINe tendency 1{0 be obligatory independently of the goodness en, die sich Ignoranz un Iroganz über die Philosophia Peren-
badness of the CONSEQUENCES of OUT actıng them There 15 logical N1s erhaben dünken, kann uch In allgemein-methodischer Hinsicht
connection between the L[WO theories.“ Moore ist Intuintionist im 1ne große Lehre sSe1N. Vor allem bedarf auch die ‚christliche“ Sozial-
ersten (metaethischen) ıInn des Wortes, insofern sittliche Urteile für philosophie des Hınweilses, sich nıicht der Kritik den außeren
ih; Sache der Erkenntnis sind. KOss ei{wa ıst Intuiıtionist 1mM sozialen Erscheinungsweisen testzuklammern, sondern diesen auf
ersten un! zweıten Sınn (1im Sınn normatıver Ethik) OSS ıst ämlich ihren ontologisch-anthropologischen Grund gehen gl sequltur
Deontologe, un Intuiıtionismus 1m zweıten Sinn meınt 1ıne deontolo- sSSsSe Und muß S1Ee ihr Verhatftetsein Solidarismus mindern,
gische Normierungstheorie; MoorTe dagegen ıst Teleologe. Diesen hne die Vo  e ihm herausgestellten wahren Erkenntnisse des O11darl-
Unterschied sieht ‚WäarTr uch B erläutert ber (25) „Handlungen tätsprınzıps preiszugeben. Seıt Jahrzehnten meınen ber nicht wen1ge,
beurteilt [Nall teleologisch nach ihren Folgen, Personen aber deontolo- LLUTFr und allein VO Sozlalprinzip der Solidarität alle sozlilalen Erkennt-
gisch nach ihrem Moaotiv.“ Das ist 1U  — SCAIIC.: talsch Beide JTerminı, nısse gewınnen bzw. begründen können. In Wirklichkeit SEeiz
Teleologie un Deontologie, bezeichnen einander entgegengesetzte dieses Sozialprinzip ebenso WI1Ie das der Subsidiarität das Ganzheits-
Richtungen normatıver Ethik der Bestimmung der sittlichen und Gliedschaftsprinzip OIaus Nur ıIn einem sozlalen (‚anzen gibt
Richtigkeit VO  o Als Paradigma eines Deontologen uch Solidarität un! Subsidiarität. Wenn Nell-Breuning sa
fungiert bei unglücklicherweise ant ant ist ‚War Deontolo- „Wir sıtzen alle ın einem Boot“”, dann ist das I1  ‚u das, wWwWas das
BE; 1LUF wird INan bei ant leider nicht auf den Unterschied zwischen Ganzheits- und das Gliedschaftsprinzip fundierend meınen. N1VA
eliner deontologischen Bestimmung des sittlich Richtigen un! der die Fundierung des S} sociale 1mM 556 soclale OTaus Dies gibt
kategorischen Forderung sittlicher uüte hingewlesen, obwohl ant ‚ 356ER ın der Entfaltung Jenes.
immerhin deutlich zwischen sittlicher uüte oralität) und sittlicher ach einer „Einführung 11-19 behandelt das Kap „Dıe marxistische
Richtigkeit (Legalität) unterscheidet. Diesen Unterschied hat aller- Methode“ 21-—48), wobei das Problem der Abstraktion ın der Wirtschaftslehre
dings nicht deutlich erkannt: andern{ialls könnte wohl nicht behaup- und die Kritik Kapitalismus eingehend behandelt werden.
ten (25 Anm. 2 der Protestantismus favorisiere 1m Gegensatz ZU. Das behandelt „Die Kritik der quantitativen Wertlehre“ 49-80):

AZAHO Verständnis des Marx1ismus ist wichtig beachten, daß bei der erstenKatholizismus (wegen der Rechtfertigungslehre) den Deontologismus. Wertung des wirtschaftlichen Prozesses das Niveau der philosophischen Begrün-(Da der Deontologismus für viele nach Gesetzlichkeit un! Kasuistik dung des Themas nicht verlassen wird“ (76) Man darf Iso nicht eım faktisch-riecht, dürften Protestanten spontan her gene1ıgt se1n, das Gegenteil interessenpolitisc|! relevanten Erfolgs- der Mißerfolgsdenken stehen bleiben.
behaupten.) In Wirklichkeit ıst die Rechtfertigungslehre ‚WäaTr nicht Das ıst uch wichtig für die Diskussion ber die Mit-Bestimmung, ist ber leider

metaethisch neutral; Wenn der Dezisioniısmus recht hätte, gäbe ce1t vielen Jahren nicht beachtet worden! Aus dem sozialen Miıt-Sein
keine rechtfertigenden Sünder. In Fragen des sitttlich Richtigen, (Mater et agıstra 1961, L, 219) folgt das soziale Mit-Handeln, aQus funktionalem
speziell uch bezüglich der ethischen Normierungstheorie (teleologisch Mit-Sein das funktionale Mit-Handeln. Und dieses gilt für die Miıt-Bestimmung

1Im sozilalen Kaum. Bel der Begründung der Arbeit als Wert gilt „Wiederumdeontologisch iıst S1e dagegen wirklich neutral, wı1e twa Härle
erweilst sich das Menschenbild als der eigentliche Streitpunkt“ (74) Vgl uchun! Herms (Rechtfertigung, Göttingen 1979, 164—-166) deutlich

machen. Hier geht die der sittlich richtigen Tat, Quadragesimo Anno ISSE; NT. bes NT. SA 120 „Der Begriff der
abtrakten Arbeit ist für das marxistische Verständnis der Wirtschaftsethik dasdort die Tage, wWwI1e INa eın gerechtfertigter guter) Mensch wird, Hilfsmittel, den ın der Wirklichkeit unumgänglichen Formenwechsel der

Iso Fragen der Realisierung sittlicher uüte Arbeit fassen Die Absicht der marxistischen Abstraktion ıst die Loslösung
betont 1m Vorwort se1nes Buches (13) „Eine ausgearbeitete der Arbeit VO:! Gebrauchswert, der bei ihr auf die subjektive Wahl bezogen

theologische Nutzanwendung kann und will ich nicht eisten.“ Das iıst Der Unterschied ın der Auffassung der abstrakten Arbeit ıst Iso
ware ıIn der Lat uch e1n Lebenswerk. Die vorgetragene Kritik wollte fundamental, daß INa diesen Ausdruck In der Wirtschaftsphilosophie des
ıne solche „Nutzanwendung“ uch keineswegs ordern E,S sollte L1UF Kapitalismus besser ganz vermeidet“ (641)
euilic. werden, daß die wenı1gen Ansätze einer olchen Nutzanwen- Das behandelt (81-—98) „Die marxistische Kritik der Verteilung 1m

Kapitalismus”, und das d „Die marxistische Kritik der Funktion desdung, wıe INall sS1e VOTr allem 1n den abschliebßenden Thesen (261-272 Kapitals”, Hıer werden die bekannten Probleme: Mehrwert, Privateigentumfindet, ZU eil den Leser auf ıne alsche Fährte Ten können. Auf Produktionsmitteln, Produktionsfaktor Arbeit, Profitrate SOWl1e die Krisentheorie
jeden Fall ber zeıigt die Arbeit VO  . B., wI1e sehr sich uch für den behandelt Der Schluß des behandelt „Die Widersprüche des Kapitalis-Theologen lohnt, sich mıt are befassen und auseinanderzuset- INUS un! ihre Auflösung: Das Problem des Zusammenbruchs“ 124-147), wobei
Z  ; eingehend die marxistische Erkenntnistheorie bıs hin ZU „Revisionismus“, ZUT

Münster Werner Wolbert Theorie VO' Gemeinwohl, VO: Tauschwert und Gebrauchswert, VO:  - der Inan-
spruchnahme staatlicher Hilfen ZULT Sanierung prıvater Unternehmen 138)
besprochen wird

Das £behandelt „D19 marxistische Kritik kapitalistischen
Utz rthur Die marxistische Wirtschaftsphilosophie, Bonn, Sclentla Huma- Staat“ mıit selner Konkurrenzwirtschaft, Wirtschafts- un! Sozialpolitik”. kın sehr

un! eın PersonenverzeichnisNSULu: 1982, 246 (Veröffentlichungen der Internationalen Stiftung eingehendes Literaturverzeichnis (183-236
Humanum). 237-246) beschließen das Buch
Miıt Joh Messner un! dem verstorbenen undlac Die Christliche Gesellschaftslehre als Sozialtheologie, 1ın die uch

gehört Utz den Tenden Sozlalphilosophen 1mM Raum der auf dem die VO  - meisterhaft in einem Zentralkapitel behandelte Sozlalphilo-
Boden des Philosophia Perennis aufbauenden Sozlalphilosophie. Dem sophie aufgenommenm ist, muß ihm großen ank wlssen. Klare
hier rezensierenden Werk VO.  - kann INnan wissenschaftlich 1Ur Begriffe und wahre Grundsätze auf dem Boden der Philosophia Peren-
höchstes Lob spenden und ihm bei Theoretikern und Praktikern, VOTL N1Ss un! fern allen Ideologen SOEKTE irrealistischen Wunschvorstellungen)
allem Politikern un! Seelsorgern weıteste Verbreitung wünschen. Miıt und Utopien irrealistischen Traumvorstellungen) vertiefen den
Recht bleibt nicht stehen bei den Vorwürfen „Kollektivismus“, Beıtrag des Buches VO  } für die endlich weiterzuentwickelnde
„Marxismus“, „materialistische Geschichtsauffassung“ und SOIl- Sozialphilosophie und ihre Diskussion mıt anderen sozialen Ideen Vor
dern sucht richtigerweise das Fundament der marxistischen wirt- allem zeligt das Buch VO.  - E WI1e töricht die immer wieder erhobenen
schaftlichen Handlungsauffassung und deren ontologisch-anthropolo- Vorwürfe „Scholastizismus“”, „statischer Denkweise“ un! ahnlıche
gisches Fundament offenzulegen un! einer realistisch kritischen Prü- bewerten sind. Nur 1ıne Sozlalphilosophie, WI1e S1e vorlegt, reicht
fung unterziehen. Diese Methode verdient Lob! In einer Zeıt, Die heute weithin propagierten un VO  - ant herkommenden
INa U  — uch 1mM katholischen Sozialdenken immer mehr sich der transzendentalphilosophischen Denkweisen scheitern VO  - ihrem



317 1983 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr 318

Grund her der Erfassung des objektiv VOT und aufgegebenen Se1ns ZWarTr eUull CISECNE Veröffentlichungen (darunter uch nicht Buchhandel
erhältliche) und viele kritische Stimmen enannt werden (Z Denzler,allgemeinen un! des S56 humanum besonderen Die „katholi- Fischer ermann un! Alber, Das Elend der Theologie) andere Namensche Soziallehre oft zıl1ert ber meılstens LUT Nn verstanden

proüfitiert nicht 1Ur ihrer kirchlich lehramtlichen Verkündigung jedoch teilweise fehlen So wird Wäarlr die bereits auf 16 Bde angewachsene Reihe
„Essener Gespräche ZU ema aa und Kirche“ Schluß des Buches 355

und der diese interpretierenden katholischen Sozijallehre CNSETEN enannt jedoch der Darstellung eın Mal ıtlert
Sinne, sondern VOTL allem uch beider systematisch spekulativen Beiım ersten Lesen des Buches hat INa  — den Eindruck daß hier dasGrundlegung als Christliche Gesellschaftslehre die als Sozialtheologie Recht der katholischen Kirche SOUVeEeTallerl Beherrschung des weIltl-
die Sozialphilosophie sich vollendend aufiniımmt verzweıgien Stoifes dargeboten wird das auch ZU Studium anregt

Bochum Ermecke und ermuntert Viele assagen könnten kaum formuliert
werden An anderen Stellen vÄK sich die Neigung des Vf ZU[F Kritik
nach möglichst vielen Seiten e moderne (staatliche GesetzgebungNeumann, Johannes Grundriß des katholischen Kirchenrechts Darmstadt „nach den Grundsätzen des modernen Lobbyismus wird ebenso unterWissenschaftliche Buchgesellschaft 1981 VII 375 kart /

aum e11 ahr nach Erscheinen des VONn 4 / Wissenschaftlern Rückgri{ff auf Thomas quin getadelt deren „eilfertigen un!
rigiden Kritiker Beiden wünscht SIe „würden die Grundsätze des

bearbeiteten umfangreichen 99  TUNAdTL| des nachkonziliaren Kirchen- Aquınaten kennen und beherzigen (Siehe uch 21 DE und
rechts Pustet Verlag, Regensburg, XLI 69 5.) kam der Wissen-
schaftlichen Buchgesellschaft Darmstadt der zunächst als „Einfüh- Z

Weıl weIılTt sich bei Ausdrücken WI1Ie „den ideologischen Vorausset-
rung angekündigte Band . (Grundri5 des katholischen Kirchenrechts“

ZUNSEN des Kirchenrechts AV]I) 111€ „ideologische Schutzbehaup-heraus V{ 1st Neumann, bis 1978 Professor für Kirchenrecht der tung“ (F7); „ideologische Bedeutung” des Amtsbegriffs (116 110) VON
ath Theol Fakultät der Unıiversıtat Tübingen, seitdem Professor für
Rechts un! Religionssoziologie der Fakultät für Sozial un! Verhal- Machterhaltung un Systemstabilisierung 78%), „die zahlenden Seelen

werden verwaltet 214) der VOIN dem „DIS die geheimsten Tiefentenswissenschaften derselben Uniwversitä des menschlichen erzens hineinreichenden Machtsystems“ L1UTC
Was INa Grundriß nicht hne welltleres TwWartiet In Teil

werden die Grundlagen des Kirchenrechts eingehend dargelegt Ausgehend VO.
das Jetzıge wissenschaftliche Metier des Autors niederschlägt, SC

dahingestellt Die doppeldeutige ede VO „archaischen“ CharakterBegriff un! der igenar des Rechts und sSe1INeTr Zielsetzung grenzt Recht und des Kirchenrechts (27 un! öfters) ıst ohl Zusammenhang mıiıt 61Gesetz Gesetzgebung, Rechtsprechung und Verwaltung gegeneinander ab sehen „Das kirchliche Recht und die Kanonistik jedoch gehenDabei schneidet das kirchliche Recht nicht gut ab weil keine institutionelle
Irennung der Se1T Montesquieu deutlich geschiedenen TEL Gewalten kennt noch VOI der Einheit VO  - Kirche und Gesellschaft Form der
ach gerafften UÜberblick der Entwicklung des kanonischen Rechts wird Christianitas dQUus, WIe S16 VO. bis ZU: 18 J3 estand Diese
die Kirche als Instıtution und ihr „nicht unproblematisches Verhältnis ZU. ber ıST nirgends mehr gegeben uch geistesgeschichtliche Prozesse
Recht skizziert (wıe JENE der Aufklärung) sind letztlich irreversibel.‘

Sehr instruktiv WEeN uch gelegentlich etwas subjektiv gefärbt sind die Da das kirchliche Recht Iso die notwendige Aufklärung och VOTL
Ausführungen ber „Grundbegriffe des kanonischen Rechts (64—-129) die 1116€1- sich hat un! „sich den Ideen un! mıt den Maßstäben des
stens Begriffspaaren abgehandelt werden Wort und Sakrament Amt und
Sukzession, Tdo und jurisdictio, Konsens und Rezeption, Klerus, Laien und modernen Verfassungs- und Rechtsstaates INesSSeN lassen muß kann
Religiose Bel den praktischen Grundbegriffen kommen ijurisdictio und LUr sSchiec. abschneiden
pO' Forum internum un! extiternum, Benefizium un! officıum, Person SOWILE Sicher 1st manches kanonischen Recht un SeEINeT Handhabung

kritisieren Miır gegenüber wurde jedoch VO  D Kollegen aQUuSs derDelikt und Strafe ZU[r Sprache (Zum Strafrecht der Kirche ıst 1Ur hier e{was
finden Juristischen Fakultät 388  u die gegenteilige Kritik geäußert als S1IE

Dem geltenden Kirchenrecht ist der große Teil 133-319 gewidmet dem vorträgt Der Standpunkt ıst ausschlaggebend Manche Kritik des V{f.
twa die Bücher ‚.We1l und TEl des geltenden eX Iurıs Canonicı kritisch ıst zumindest unfair der überzogen. Die eibende Ironie der Aussagenbeleuchtet werden, meist unter Einbeziehung der Entwürfe Z.U) Codex

ach dem Stand VOIl 1977 In VlieT Abschnitten „Der aps un! die päpstliche 279 und 282 bezieht sich beispielsweise auf Überlegun-
Höchstgewalt“ (darunter ıst auch — bewußt tendenziell? das Ökumenische SEN, S1Ie selbst 281 anstellt. Um das hierarchische System

genügend herauszustellen, werden gelegentlich Fakten infach VOI -Konzil ı einbs!zogen)‚ x  1€ Bischöfe“, „Die Mitarbeiter des Bischofs“ un!
„Quasibischöfliche MmMie  ‚. gibt eingehenden Überblick über das Verfas- schwiegen SO erwähnt bei den „Synoden “ Art mıiıt
sungsrecht der Kirche Wenn sich uch darauf beschränkt, das Recht der keinem Wort daß bei ihnen Lalen twa die Hälfte der stimmberechtig-
lateinischen Kirche darzustellen Wälete bei den Patriarchen eIwas deutlicher ten Mitglieder stellten sondern werden 1Ur negalıve Folgen und
auf die Teilkirchen mıt EIN1ISET Lıturgle einzugehen SCWESCH Während eım
Diözesanbischof zunächst ausführlich ber die bischöfliche Ortskirche spricht Aspekte herausgestellt einschlieblich 99  I statuarisch perfekten

Regelung während UV! bei den Diözesansynoden ausführlich VO.
(180—-184) wird eım Pfarrer (3 aum ber die Pfarrei gesprochen uch nicht Ausschluß der Lalen die ede Wäaldaß nach deutschem Partikularrecht auf Pfarrebene mehrere juristische ATwerden sowohl das kodikarische als uch das nachkonziliarePersonen gibt dagegen relativ ausführlich ber die Pfarrverbände 221f)
Sachverzeichnis erscheint ohl zweimal die rechtlich überholte Sonderform Recht eZUuglıCc. Absetzung und Versetzung Pfarrers unrichtig
inkorporierte Pfarrei, aber nicht die reguläre Pfarrei.) dargestellt Schon auf Grund des Codex konnte eInN Pfarrer nicht „L1UI

aufgrund schwerer Vergehen abgesetzt Oder Verseiz werden, sondernManchmal wirkt die Einteilung überraschend Nier e AT wird
außer über den Bischof und Amtsgewalt auch VOI den meıstien gemäß 2147 S 2 uch bei „odium ple selbst Wenn „111US-
unmittelbaren Mitarbeitern auf Diözesanebene gehandelt; „Bischöfli- tum: un! nicht allgemein Wal, un! der Codex sieht uch die Verset-

ZUNg gut wirkenden Pfarrers sSe1INen Willen auf 1Ne andereche Rechte und Pflichten besonders die Beziehung Z Papst gleichwertige Stelle VOL. Die EINZISE Anderung nachkonziliarenwerden dagegen als C1ISENET Punkt aufgeführt Presbyterrat und
Pastoralrat werden als Unterpunkte VO  - (Domkapitel erortert Recht besteht darin, daß der Unterschied zwischen „inamoviblen“ und

„amoviblen Pfarrern wegfä. uch die Absetzung „inamovib-Die einfache Subsumierung er ordinierten un! „nichtordinierten len Pfarrers Wäar durchaus möglich LUr etiwas umständlicher als beiMitarbeiter“ auf Pfarrebene unter „Die Mitarbeiter des Bischofs dient
wohl dem Zweck die hierarchische Struktur der Kirche möglichst amoviblen Pfarrer Dieses „verwaltungsgerichtliche Verfahren
einse1lllg herauszustellen da S1IE „den Schlüssel für das Rechtssystem (unter Einbeziehung der Synodalexaminatoren) ıST uch

Recht vorgesehen ach Einschätzung des Kezensenten besteht dasder katholischen Kirche“ bildet (S
Beıl der NUr och selten der Kirche vorkommenden „Missionsverfassung heutige Problem eher darin, daß die „Aufsicht“ über die Seelsorger

un! dem „Ordensrecht annn sich der utfor Urz fassen „Das Recht der nicht effektiv 1Sst und auch VON den rechtlichen Möglichkeiten
Sakramente welches als der Iteste und grundlegende Teil des Kirchenrechts zugunsten der Gläubigen!) leider Nn Gebrauch gemacht wird

Für die allermeisten Gläubigen 1ST nicht der Bischof das Problem,anzusehen iıst wird wieder ausführlich dargestellt 239-307), wobei das Eherecht
(einschließlich EheprozeDrecht) verständlicherweise fast die Hälfte dieses Kau- sondern her das subjektive Vorgehen PTFOßTESSIVEN oder
INes eINNıIıMM Lehramt un! Vermögensrecht umfassen der eingehenden konservativen Seelsorgers
kritischen Stellungnahme 1Ur elf Seiten (308—-319) An einzelnen tellen des Buches macht sich für das Verständnis

Im abschließenden T e34 28 aa und Kirche (323=352); skizziert
zunächst kritisch un! ausführlich die geschichtliche Entwicklung des gegense1lll- negatıv bemerkbar, daß nicht deutlich erkennbar ıst ob 1Ur das

allgemeine kirchliche Recht referiert der das Recht un: die Sıtuation
sen Verhältnisses, VOI der ursprünglichen (vorchristlichen) Identität ber die

uNnseTeMmM Land beschrieben werden (Z 214f) kKinıge WENISEwechselnden Vorherrschaften bis ZUTr: schließlichen Irennung beider Dann stellt
er die gegenwartıgen Formen der Irennung (total bis ZUXC freundschaftlichen direkt unzutreffende ussagen finden sich allerdings uch
Partnerschaft) dar Schließlich N1ımm: „Das religionspolitische System der Zumindest Spanien gibt se1ıt dem 28 1976 eın staatliches Präsenta-
Bundesrepublik Deutschland“ kritisch unter die Lupe (341—-351) Der Standpunkt tionsrecht mehr (zu 186 oben) weil Önilg Juan Carlos auf dieses Recht
des Vis okumentiert sich den speziellen Literaturangaben, denen verzichtet hat und das Konkordat VO  - 1953 revidiert wurde
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FÜr den Empfang der Diakonatsweihe ist nicht „das 20 Lebensjahr“ das
Mindestalter, WI1Ie 263 steht Die zıtierte Quellenstelle handelt vielmehr VO.  - der

Überblick über die rgumente, die In der rechtsgeschichtlichen Tradi-
tion bis hin AB Codex lurıs (‚anonicı die Diskussion über die

‚admisslo”, der offiziellen (liturgischen) Aufnahme untier die Priesterkandidaten. Bewertung des Ausschlusses der ehelichen Nachkommenschaft[)as Mindestweihealter des GG 97 VOIl 22 Jahren für die Diakone wurde
indirekt erhöht weil der Abschluß der philosophisch-theologischen Studien bestimmt haben Dabei weiß der Gefahr entgehen, die sich daraus
gefordert wird ergiDt, daß die Autoren verschiedenen Zeıten nicht auf der Basıs des

Iie gesetzliche Verwandtschaft wird 287 L1UTI als verbietendes Ehehinder- gleichen Erkenntnisstandes un übereinstimmender Normen drgu-
N1S enannt, obwohl S1IE für das elgens genannte Italien e1n trennendes Ehehin- mentiert haben Der historische Überblick dient ihm er nicht als
dernis darstellt € 1mM ortigen Zivilrecht). Die Bedeutung dieser Vorschrift geschic.  iche Ableitung heute findender Ergebnisse. zeıgt auf,
hängt nicht davon ab, ob die kirchliche Eheschließung ATUT den staatlichen daß ceit dem Beginn rechtlich relevanter krörterungen wel Moaotive
Bereich rechtsverbindliche Wirkungen entfaltet“, sondern die Kirche 11 In beherrschen 1m Blickfeld stehen: die Rechtfertigung der utter-
diesem Punkt ihr eC.| mit dem jeweiligen staatlichen Recht synchronisieren.

289 wird das Eheschliebungsalter ach deutschem Zivilrecht falsch angeE-
Gottes-Ehe un! die Rechtfertigung der Ehe UrCcC die Ehegüter nach

geben, W VOI „sechzehn Jahren für die TauU  e gesprochen wird. Es liegt für der Lehre des heiligen Augustinus. Schon hier klingt d. daß UrCc
diese otıve die Diskussion her belastet als gefördert wurdebeide Partner bei 18 Jahren (Ehegesetz wobel einem Partner Frau der

ann durch eine Art )ıspens ab 16 Jahren die Eheschließung ermöglicht Seıit dem Inkrafttreten des CI bis ZUTLT Ankündigung eiINer Reform
werden kann, WEeNN der andere volljährig ıst. des kanonischen Rechts durch Papst Johannes 1mM re 1959 hat

Die Einschätzung der Wahlzivilehe als „nicht unproblematisch, ıne Anderung der TeC  ichen Normen über Ehe un! Nachkom-
WEl mıiıt dem Ehestatus bestimmte bürgerliche Rechte und STeueT- menschaft nicht gegeben. Iie Außerungen des kirchlichen Lehramts
16 Sonderbehandlung verbunden sind“ (305) ıst ohl LUr für e1n nach dem Erlaß des CI die 1Im Kap (95—-1 behandelt werden,
Problem Gewachsene Demokratien w1e die Vereinigten Staaten VOIl erortern vornehmlich Fragen der elehre un! der sittlichen Qualität
Amerika, die überdies auf strenge Irennung VO  e} Staat un! Kirche des Verhaltens ın der Ehe, nicht rechtlich relevante Planungen VOTLI der
achten, haben damit offensichtlich kein Problem Überhaupt scheint Eheschliebung Angesichts der Tatsache, daß Recht und Moral, zumal
N.s Bevorzugung der Zwangszivilehe, VON ihm „besser: zwingend ın der Kirche, ‚WäaT unterscheiden, ber nicht völlig voneinander
vorrangıge Zivilehe“ genannt (304) eın Symptom dafür se1N, daß iIirennen sind, prüft der V{ die ragweıte sittlicher Anweilsungen für
Je nach Gegenstand VO  — unterschiedlichen Standpunkten aQUs urteilt das kanonische Recht Nachdem aps Pıus X 14 erstie Fundamente für
un! Kritik übt Obwohl sich SONST STEeis für möglichst viel Demokra- die Lehre VO  } der verantwortlichen Elternschaft gele hatte, brachte
tie ausspricht, erscheint ihm dieser Entscheidungsspielraum des e1N- das Il Vat Konzil ıIn der Konstitution „Gaudium et Spes  06 (Art 49) den
zelnen als Problem, weil hier mıt Billigung des States 1ıne „Kulthand- Durchbruch. Die CNSE Koppelung VON Sexualität un Zeugung ist e1INer
lung“ Wirkungen 1m öffentlichen Bereich nach sich zieht ıIn sich geschlossenen Darstellung der Gattenliebe gewichen, die keine

Einige Druckfehler sind MI1r begegnet 38 und müßte Je „Capıtu- Berufung auf die Fruchtbarkeit ihrer Rechtfertigung nötıg hat Das
rechte Urteil über die Planung der ehelichen Nachkommenschaft stelltlum!' capitula heiben, abgesehen davon, daß In den einschlägigen Veröffent-

lichungen se1ıt Jahrzehnten das Dekret konsequent VO.  - der höheren ZUFr niederen das Konzil ın die Verantwortung der Eheleute, ohne die Kategorie der
Einheit ıtlert wird. 53 In 25 bei Erwähnung der „modernder Theologen“ moralischen Erlaubtheit 1Ns Spiel bringen. Als rechtlich bedeutsa-
eın Druckfehler vorliegt, ist bei NS gelegentlich sarkastischer Sprache nicht
sicher. /3 muß die Reglerungszeit des Papstes Stefan VI VOoNn 896—-897

INes Ergebnis stellt der V{. mıt S auf aps Pıus XII test „Die
(statt 987) heißen. 213 MU| die erstie Zahl 2147 heißen. /-10 tehlt bei lehramtlichen Außerungen der eıt nach dem C: ergeben also, daß

der rechtsgültige Ehewille das ungeschmälerte Recht auf die copuladen /Zitaten aQus der Summa Theologica die Angabe des Buches, ist jeweils umfassen muß Die Bereitschaft Kindern dagegen ist nicht rechtlich111° vorauszusetzen, 11-13 müßte eweils „I1-II“ vorausgesetzt werden, wıe
einmal richtig ste. gefordert“ (146)
Will INall einzelne Literaturangaben verifizieren, muß INan erst Im Kap (147-177) werden die Debatten un! Entwürfe der

länger suchen, da die vollständige Angabe entweder nach dem entsprechenden Codex-Reform-Kommission auf Grund der Berichte über die Vorberei-
Abschnitt der Ende des Buches stehen ann. Die Auflösung der Abkürzung
„KP“ (76f) ist ach längerem Suchen endlich 356 versteckt finden. Sammel- tung des Schemas über das Sakramentenrecht VO  -} 1975, des chemas

selbst un! der Kommissionsberichte über die geleistete Überarbeitungwerke sind unterschiedlich alphabetisiert, teils ach dem Hrsg. (Z. Denzler), auf Grund der eingereichten Stellungnahmen untersucht SOoOWwle dasteils ach dem ersten Wort des Titels (Z. Begegnung) Dekret der Glaubenskongregation Vo Mai 1977 Vom erstenach eingehendem Studium des vorliegenden Buches legt INall Bericht der Studiengruppe „De matrimonlo“ 1mM Jahre 1971 zeichnetmıt e{I{was gemischten Gefühlen dUus der and Der stilistisch glänzend sich 1ne Wende ab Gemäß der Lehre der Konzilskonstitution (GGaudi-geschriebene ext und die teils scharfsinnigen Annalysen wechseln el Spes wird nicht mehr VOI er Zuordnung derehelichenmıit gelegentlich überzogener un einseltiger Kritik, die mehr
Raum einnımmt als die Darstellung des Sachverhaltes selber. 297f kte ZUTF Nachkommenschaft gesprochen, sondern VO  — der

naturgegebenen der Lebengemeinschaft der Gattennımmt die Kritik der sanatıo ın radice t{wa den vierfachen Kaum auf die Zeugung und Erziehung VOI Nachkommen. Bel derder Darstellung eın meınt dabei „Der instrumentelle Gebrauch des
Rechts dominiert“ un! entdeckt nicht den Menschen, dessent- Erörterung des Impotenz-Begriffs hat die Studiengruppe ın der Bestim-

IMunNng des Begri{ffs der copula perfecta als Vollzug der Ehe derwillen diese flexible „Heilungs“-Möglichkeit geschaffen worden ist ständigen Rechtsprechung der ota auf die Lehre der kanonistischenkın „Grundrib“ kann un! coll objektiv eın Tradition VOT der Entscheidung S1ixtus’ zurückgegriffen un! die
Würzburg Rudolf Weigand Forderung VO.  — zurückgewiesen. Dem hat sich die Glau-

benskongregation durch Dekret VO Maı FL angeschlossen.
Der Ausschluß der Nachkommenschaft ın der Jüngsten ota-

Lüdicke, Klaus Familienplanung und Ehewille 1m kanonischen Recht. ıne Rechtsprechung se1t der Entscheidung der Glaubenskongregation VOIl
Untersuchung ZUT Lage des nachkonziliaren Eherechts In bezug auf den 1977 wird 1ımM 178-231) untersucht. In sorglältiger Analyse der
Ausschluß der Nachkommenschaft. Münster: Aschendortff 1983 333 einschlägigen Urteile VO  — 1977 bis Ende 19830 wird testgetellt, daß
(Münsterische eiträge ZUTLI Theologie, 50) vorehelicher Ausschluß VOI Nachkommenschaft durch den Vorsatz,
Der als Ehebandverteidiger un! Richter kirchlichen Diözesan- die reale Zeugungseignung der geschlechtlichen Vereinigung VOeI -

gericht ın Münster tätıge V1 hat schon 1n selner kanonistischen Diss. hindern, teils unter Berufung auf 1013 1‚ 1Ur dann als eheverungül-über die psychisch edingte Eheunfähigkeit eın ın der kirchlichen tigend ewerlte wird, Wenn sich auf die 59% Dauer der Ehe
Rechtsprechung höchst aktuelles Thema aufgegriffen und einer Lösung erstreckt. Zeıiıtweiser Ausschluß dagegen wird als der Gültigkeit der
zugeführt. Auch ın der vorliegenden Habil.-Schri hat e1Nn Thema Ehe nicht schadender Mißbrauch beurteilt. Dagegen werden Ehen für
d Uus seinem unmittelbaren Arbeitsbereich ewählt, das bisher sowohl ın ungültig erklärt, WE das 1US ad copulam durch vorehelichen
der Liıteratur wWw1e auch ın der Rechtsprechung 1n den rgumenten un! Vorsatz ganz ausgeschlossen der auf bestimmte eıt eingeschränktIn den Ergebnissen kontrovers behandelt wird. Die Aussagen des I1 der für bestimmte eıt verwelgert wird In keinem Urteil der ota ıst
Vat Konzils über die verantwortliche Familienplanung en 1n Frage lesen, daß die Lehre des IL Vat Konzzils VO  — der verantworteten
gestellt, daß die Vereinbarung der Partner VOTL der Eheschließung, Elternschaft ıne Veränderung In der Verhältnisbestimmung VoNn Ehe
Kinder duUusSs ihrer Ehe auszuschließen, als Indiz für einen Willensvorbe- un:! Nachkommenschaft gebracht hätte Vielmehr sieht sich die Recht-
halt gelten habe, welcher 1Ne gültige Ehe nicht zustandekommen sprechung LUr VOTLT das Problem gestellt, Wl1e S1e einen Kinderausschluß,
äßt Der Vf. sah sich dadurch veranlaßt, mıiıt rgumenten die der sich auf die Lehre VO.  . der verantworteten Elternschaft beruflft, 1n
Lösung des Problems heranzugehen. ihre gebräuchlichen Systeme einzuordnen hat Die verantwortete

In dem Bewußtsein, daß das kanonische Recht sich selbst ıne Elternschaft wird nicht 1mM Sinn eines der Nachkom:-
innere Kontinuiltät zuschreibt, bietet In einem (3-94) einen menschaft, sondern 1mM Sinn einer zeitlichen Planung der Bereiıt-
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ZU. ind verstanden amı dient das Stichwort „verantwor- können Daß der V{if dies außer acht gelassen hat mag adurch bedingt
tete Elternschaft der Bestätigung der bisherigen Bewertung des Aus- SE1IN daß durch Tätigkeit kirchlichen Gericht sehr darauf
schlusses der Nachkommenschaft auf eıt fixiert 1sSt die Ehe als vertragliches Rechtsverhältnis betrachten

Das Kap (232-259 1st der kanonistischen Diskussion über Damıiıt ist freilich noch nicht gesagt daß die kirchliche Rechtsprechung
eX Reform un!: Impotenz Dekret bezug auf den Ausschluß der und die Kanonistik sofort darauf einschwenken werden Dazu wird
Nachkommenschaft gewidmet Nur CIN1SE Autoren haben die ] ragwel- radikales Umdenken verlangt Jedenfalls wird ünftig niemand der

sich mı1T dem Problem des Ausschlusses ehelicher Nachkommenschafttte der Codex Reform Arbeiten vollstandıg wahr: genommen, daraus
ber unterschiedliche Schlüsse SC6ZUSEN SEeIZ sich mıiıt den verschie- befaßt diese Arbeit unbeachtet lassen können Wenn sich dQus den
denen Meinungen kritisch auseinander und stellt sSschheblıc fest daß Auseinandersetzungen damit welltere Klärungen ergeben 1ST eben-
die kanonistische Lıteratur bisher keine tragfähige Lösung der anste- Tfalls das Verdienst des V{f diese angeregt en
henden Problematik anbietet Von der Thematik her ergibt sich un! das ıst 1nNe erfreuliche

Im etzten (260—-339) ze1g der XE zunächst Aporien der Nebenfrucht der Arbeit 61 trefflicher Beıitrag ZUT[T rechten Nnier-
herkömmlichen Beurteilung des Ausschlusses der Nachkommenschaft scheidung VOIN Sittlichkeit un! Recht der Kirche Die prache ist

{lüssig un! melstens gefällig Der Leser wird VOoO  } Anfangauf Daran schließen sich drei Grundüberlegungen die 81n
Konzept der ec  ıchen Bewertung des Ausschlubßwillens notwendig Spannung verseizt daß liebsten das Werk nicht mehr dUusS$s der
machen DIie natürliche Hinordnung der Ehe auf Nachkommenschaft and legen sondern Zuge Ende lesen möchte
esteht nicht der Pflicht der Heiratenden Kinder wollen sondern Regensburg Matthäus Kalser
umgekehrt der Pflicht derer die geschlechtlich verkehren und
Kinder en wollen ine Ehe schließen

)Das I1 Vat Konzil hat jestgestellt daß die Eltern das Recht un!
potentiell die Pflicht en Zahl un eıt ihrer Kinder Arınze, Francıs Der Theologe un! das kirchliche Lehramt Referat gehalten

Fundamentaltheologischen Seminar der Universitä Bonn 11 NOovbestimmen Das kanonische Recht muß dem Rechnung tragen und 1980 (Leverkusen-Opladen-Bonn BorengöÖösser 1981 (Stimmen der
‚Wäal der Weilse daß die Partner mıiıt vorehelichen Planung kommenden Kirche, eit 1) kart
nicht der drohenden Nichtigkeit der Ehe ausgesetzt sind DIie sittliche
Qualität der Entscheidung Einzelfall kann el nicht Krıteriıum für

Die Veröffentlichung „Der eologe und das kirchliche Lehramt“
ist die Übersetzung Vortrages, den Erzbischof Francısdie Gültigkeit der Nichtigkeit der Ehe Se1IN Arınze VOIN Onitsha/Nigeria auf Einladung VOI Waldentels ı Bonn

Vor diesem Hintergrund stellt sich der realistisch betrachtete gehalten hat Dieser Vortrag spricht eInN Problem das den etzten
Ehewille der Brautleute als Absicht dar die Befugnis legitimer
Sexualität und Elternschaft erwerben Diese Absicht verbindet sich

Jahren VOTL allem Zusammenhang mıiıt der Diskussion die
verschiedenen Lehrverfahren besonderen des Verfahrens der Glau-

mı1t der verantwortlichen Entscheidung über das Ob das Wann un benskongregation ZUTLC Prüfung VOoO  ® Lehriragen aufgekommen 1st
das Wieviel der Kinder YARER rechtlichen Befugnis der (‚atten uch VOTL amı wird die Aktuatlität des Themas unterstrichen
der Ehe die Gestalt ihrer Familie planen Mıt diesem Vortrag stellt sich WIie der Einführung heißt jemand VOTAuf Grund dieser Überlegungen wird als Krıterium für die Gültig- der „als Katholik AdUS 301 Missionsländer, denen die Kirche TST 100
keit des Ehewillens tormuliert Wiıe Geschlechtsverkehr und Eltern- Jahre alt ist'  Zr kommt:; „als e1nNn Bischof der Zeugnis ablegen ll für uNseIell
schaft strengsten Sinn LUr SEINEINSAM möglich sind 1ST uch die EMEINSAMEN Glauben als e1IMNn Seelsorger, der die Aufgabe des Theologen als e11Ne

Befugnis dazu strukturell und una  ingbar gemeinschaftlich DIie Ach- csehr wichtige Aufgabe betrachtet“: „als e1IMN Bischof der die Kirche liebt un! die
Arbeit der katholischen Theologen chätzt“ (11) Dabei macht gleich derLung VOTL dieser Gemeinschaftlichkeit der (sattenrechte 1st eshalb
Einführung schlicht darauf aufmerksam, daß die Reflexion des ProblemsKrıteriıum des Ehewillens Die Ehe ıst er ungültig, WEn

den Willen des anderen entscheiden will un! die Ehe unter dem richtigen Verhältnisses VOI Theologie un! Lehramt uch für die Kirche
Nigerla eın unwichtiges 1Sst (2Vorzeichen des Dissenses mıiıt SEC1INEeIM Partner eingeht. Der Hauptunter- Von den Aussagen des I8l Vat ausgehend definiert die ‚Roll desschied der vorgelegten Theorie ZUTFC bisher vertretenen Lehre esteht

darin, daß Übereinstimmung mit dem 88 Vat Konzil audıum el kirchlichen Lehramtes der Kirche“ (5-11 das DEn den Papst und
Spes) keine Rechtspflicht der Ehegatten mehr behauptet wird, ZUT die Bischöfe ausgeübt wird Dieses Lehramt 1st der Verkündigung VO  ;

Glaube und Sıitte mıt der Untehlbarkeit ausgestattel. In SCINEN Ausfüh-Fruchtbarkeit ihrer Ehe bereit SC Wenn S16 die Befugnis ZU
rungen folgt Bischof Arinze den traditionellen ussagen. BedeutsamGeschlechtsverkehr nutizen wollen

DIie Gliederung der Arbeit 1ST durchsichtig un! der Thematik sind jedoch Überlegungen i INnDL1C auf die ‚Rolle der Theolo-
aNSEMESSE In den beiden ersten Kap wird mı1T kräftigen Strichen das SCN der Kirche“ (11-13 und schlieblich Ausführungen über

„Zusammenarbeit zwischen Theologen un dem kirchlichen LehramtWerden und das Bestehen des Problems nachgezeichnet In drei 13-15) Dabei geht Vo  — dem Satz aus „Das Magısteriıum und derwelılıteren Kap wird das Kıngen 111e Lösung des Problems darge-
stellt Dabei wird olIlifenDar daß der höchstrichterlichen Rechtspre- Theologe sind aufeinander dNSEW1ESE: Beide teilen sich die Verant-
chung vorwiegend sterile und lebensiremde Distinktionen welter tra- wortiung für die Lehrstruktur des Glaubens“ (13) (jerade diese Darstel-

lungen die sehr knapp, Der csehr eindrucksvall formuliert ind dürtf-diert werden, die Lösung des Problems nicht förderlich sind Im ten für Bischöfe un! Theologen interessante ber uch VOTI allemUmgang miıt den Urteilen der römischen ota kommt dem Vf
reiche Gerichtserfahrung zugute uch die kanonistische Diskussion nachdenkenswerte Aspekte bieten Daß der Erzbischof uch die
des Problems den etzten Jahren, die vorwiegend außerhalb des Spannungen die zwischen Lehramt un:! Theologen aufkommen, ber

uch die Versuchungen die bel Lehramt un:! Theologen entstehendeutschen Sprachraums geführt wurde un die der Vf Nn  u kennt können weiß machen die welteren Ausführungen euUuılc 15-21)hat Nn beigetragen, das Problem Lösung zuzuführen Erstaun-
ich 1ST daß nicht die Rechtsprechung un! uch nicht die kanonisti- Der Vortrag, der 1U  - schriftlich orliegt ıST beachtens und lesenswert
sche Fachdiskussion sondern VOTI allem der kirchliche Gesetzgeber Hıler spricht C111 Bischof der SC1NEeN Auftrag für die Verkündigung

kennt der sich ber uch der Theologie die Dıenst der Verkündi-den vorbereitenden Ekrörterungen die evlsion des kirchlichen
Sgung steht verpflichtet weiß Eine lesens- un! nachdenkenswerteGesetzbuches die Lösung des Problems meısten gefördert hat

Darauf kann sich der Vf bei SC1INEIN CISENEN Lösungsvorschlag Veröffentlichung!
meılsten tutzen Auf den ersten Blick mMag SEeE1N Lösungsvorschlag WIe Bochum Heribert Heinemann
eiInNn Bruch mıt Jangen kanonistischen Tradition erscheinen In

BgEWISSECN Sinn 1st uch tatsächlich Trotzdem handelt
sich nicht 1Ne willkürliche Letztlich gründet Namll- e  e, Norbert Kirchlich distanzierte Christlichkeit ıne Herausforderung für
ich sSeıin Lösungsvorschlag dem biblischen Ehebild Una CarIOo, dem die praktische Kirchentheorie München 0Se. (1982) art

24 30Lebensgemeinschaft un Geschlechtsgemeinschafi der (satten als E1n-
heit gesehen werden Diese Urtradition, die Jange eıt unter Der V{ veröffentlicht diesem uch bisher verstreut erschienene
mehr verfeinerten un! zugleich lebensfremder gewordenen Aufsätze für die ihm die Gesellschaft ZUT Förderung der Westfälischen
Theorien verschüttet War hat der Vf scharfsinnigen Untersuchun- Wilhelms Unıverstität Münster unter dem Titel „Studien ZUET: prak-
gen wieder ZUT[ Geltung gebracht Allerdings darin liegt 38812 Schwä- tisch theologischen Kirchentheorie den VO  e ihr gestifteten Preis ZUTF
che dieser Arbeit 1sT dieser Zusammenhang nicht wünschenswer- Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses für das ahr 19381
ter Deutlichkeit herausgearbeitet worden Die zuerkannt hat
mentatıon äßt nicht hne welteres ersehen daß theologische Im Vorwort betont OIu ihm geht Er möchte den Streit

noch mehr fundierten Ergebnis hätten führen eingreifen, „ob un! iINnW1LeWEeIlTt Ure die tradierte Sozilalform der
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Kirche als ‚Volkskirche“ 1ıne weiıtere Präsenz des Christentums verweist auf den Aspekt, der ursprünglich bei der Begriffsbildung
gewährleistet werden kannn  06 (9) ET 111 versuchen, die binnenkirchli- VO.  - ‚Volkskirche“ Pate gestanden hat, nämlich die Bedeutung des
che Behandlung der Problematik durchbrechen, „indem konsequent „Volkes“; ebenso csieht Möglichkeiten In eiıner „produktiven astoO-
die Situatıon, ın der sich Kirche un Pastoral gegenwärtig vorlinden, .. (97) ın Anlehnung den Begri{ff der „produktiven Ungleichzeitig-
1M Kontext der gesamtgesellschaftlichen Entwicklung geortet wird“ keit“ (] Metz) un! erkennt die Chancen der Territorialpfarreien
ET legt dem die These zugrunde, daß die gegenwärtig dominierende (106) Zugleich ber stellen sich hier für ihn die entscheidenden
Sozialform VO.  . Kirche 1nNne gewılsse eıt stabil bleiben dürfte. „Aber Fragen: Wiıe kann der Herausforderung UrcCc. die distanzierte Kirch-
bereits 1m 1InDIiıIC. auf die Tradierung des Christentums an die lichkeit begegnet werden, hne el sowohl die ın dieser Distanzlert-
nächste Generation zeichnen sich deutliche Labilisierungstendenzen heit sich verbergende Religiosität übersehen als uch die strukturel-
ab In der I)ıstanz zunehmend mehr Mitglieder ihrer Kirche kommt len Erfordernisse der Sozialgestalt der Kirche unberücksichti
ZU. Ausdruck, daß viele Zeıtgenossen sich 1mM kirchlichen Kontext lassen.
unverstanden fühle: 10) Die entscheidende rage zielt nicht auf ine Im 'e1] des Buches finden sich entscheidende Ansätze elner
Perfektion der kirchlichen rganısatıon, sondern WI1Ie In der gegenwär- praktischen Kirchentheorie, die diesem Sachverhalt gerecht werden
tıgen sozlalen und kirchlichen Wirklichkeit „Jene befreienden un! könnte. „Die Distanz Z kirchlichen Institution“ Stammler) wird
identitätsstiftenden Erfahrungen ermöglicht werden, die gemäß mittlerweile nicht 11UT als charakteristisches Merkmal für die prote-
biblischer Tradition die ede VO  - ott gebunden ist  06 (10) stantische Kirche gesehen, sondern muß ın gleicher Weıilse uch für die

Im eil referiert und resüuümilert die rage nach dem Phänomen katholische Kirche ın Rechnung gestellt werden. Aus dem Versuch, die
der Distanziertheit anhand der Diskussion die Alternative „‚Volks- grundlegende Bindung die Kirche nicht mıiıt Totalidentitikation
kirche-Gemeindekirche“. Diese Debatte hat sich 1M Hinblick auf ıne die bestehende konkrete Kirche gleichzusetzen und somıt verschiede-
praktische Kirchentheorie nicht zuletzt deswegen als wenig ergiebig Intensitätsgrade der Kirchenmitgliedschaft zuzugestehen, äßt sich
erwlesen, weil S1e VO  . normatıven Fragestellungen ausging und inre noch keine Kriteriologie für pastorales Handeln ableiten. Es ıst daher
Antworten aQus dem binnenkirchlichen aum heraus formulieren grundsätzlich iragen, ob damit die gegenwärtige Problemlage ZUrel-
suchte. Wenn die Theologie die Diskussion die der Volkskirche en getroffen ist „Was ber ıst, WE die Dıstanz ZU[F irchli-
zugrunde liegende Problematik aufnimmt, dann muß dies ıIn einem hen Instıtution, WEn 1LUFr die partielle Identifikation mıt ihr nicht dus

komplexeren Verständnis des Prozesses der Vergegenwärtigung und theologischen Gründen erfolgt, Ja nicht einmal Sache eINer ewußten
Weitervermittlung des Christentums In uNnseIert gegenwärtigen Gesell- Entscheidung ist‘  68 (120)? Die Stabilität der Volkskirche basiert her auf
schaft dienen Apfelbacher). „Das ist AaNSEINESSEN LUr 1Im Rahmen elner „Religion hne Entscheidung‘ Wölber) Die „distanzierte
elıner ın praktischer Absicht geleiteten un interdisziplinär angelegten Toleranz“ Redhardt) stellt die entscheidende Provokation für die
Theorie kirchlicher Praxıs eisten“ (36) Zwischen der ıstanzlert- Theologie un! die kirchlich engaglerten Christen dar, und S1Ee äßt sich
heit un! der komplexen Realıität der Volkskirche besteht ine Interde- nicht mıt einem kirchlichen Oder zumindest religiösen Bezugsrahmen
pendenz, daß e1| L1UTr unzureichend erfaßt werden, WenNnn INa erfassen (121) Dieser Bezugsrahmen muß weıter espann' werden un!
Wäar die gesamtgesellschaftliche Differenzierung sieht und anerkennt, außertheologische Analysen mıt einbeziehen. Die Erkenntnis der klas-
ber die religiös-kirchlichen Verhaltensweisen L11UT auf die Mitglied- sischen Religionssoziologie, wonach Religion adäquat LUr 1M Rahmen
schaft einer der gT0.  irchlichen Organisationen einengt. eINeTr Gesellschaftstheorie erfassen ist, gewıinnt ım Zusammenhang

„Der Prozeß der gesellschaftlichen Differenzierung schlägt sich mıt der Analyse des Phänomens der Distanziertheit 1ıne aktuelle
nicht 1Ur iın einem veränderten kirchlichen Teilnahmeverhalten der Bedeutung.
Bevölkerung nieder, sondern wirkt sich bis iın die organisatorisch- referiert unterschiedliche Gesellschafts- un! Religionsthe-
strukturelle Ebene der Kirche aus  06 Die Versuche besonders der orlen, die TOTLZ unterschiedlicher Positionen darin übereinstimmen,
katholischen Kirche, durch die Errichtung einer Art Teilkultur auf die daß die unterschiedlichen Formen der Distanziertheit 1Ur 1mM Rahmen
gesellschaftliche Differenzierung reagileren, haben ın der gegenwär- des gesamtgesellschaftlichen Wandels begriffen werden können. Das
tıgen Gesellschaft ihre sozialen Voraussetzungen verloren, daß das unumkehrbare atum des Prozesses der gesellschaftlichen Differenzie-
gesellschaftlic: dominante bürokratische Organisationsmuster auf die rung und die darin begründete „Ausdifferenzierung der Religion
Kirche übertragen wird un: die Kirchenverwaltung 7 SN Struktur- einem eigenen System bedeutet dann noch längst nicht, daß sS1ie
merkmal der empirischen Kirche geworden ist ( - Kaufmann). Die fürderhin ZUTC gesellschaftlichen Irrevelanz verurteilt ist  06 (138)
gegenwärtige Verfassung der Kirche tragt danach selbst ZUIE Distanzlie- Für die verfaßten Kirchen bedeutet die Auseinandersetzung mıt
rung ihrer Mitglieder bel, weil die gesamtgesellschaftlich eobach- den Differenzierungsprozessen zudem, daß s1e sich VOTLI der Gefahr
tende Subjektivierung der Lebensvollzüge 1U  — uch ın der Kirche hüten mussen, Religion könne 1Ur innerhalb ihrer eigenen TeENzen
Spannungen mıiıt der Instıtution hrt damit zwangsläufig die artikuliert und erkannt werden. Die Ausblendung außerkirchlicher
radıkale Subjektivierung er religiösen Sinndeutungen einhergehen Religiosität kann dazu führen, daß Kirchen wahrnehmungsunfähig für
muD, ist längst noch nicht ausgemacht und wird iıne der entscheiden- religiöse Erfahrungen außerhalb ihrer TeENzen werden, un! die EN-den Anfiragen die künftige Sozialgestalt der Kirche darsellen. Die wärtige Lage zeigt, daß S1e dies weithin schon Sind. Eiınes der Ergebnis-
Brısanz der rage nach pastoralen Möglichkeiten, der Distanzierung solcher mangelnden Wahrnehmung esteht darin, daß religiöse
begegnen bzw. auf S1€e reagleren, wird hier besonders deutlich, denn Erfahrungen, WI1e S1€e ın elementaren Sinngebungsakten des individuel-
iıne Lösungsmöglichkeit kann nicht einer Analyse un Verände- len un sozialen Lebens YASR Ausdruck kommen., Urec die strikte
rung kirchlicher Organisationsmuster vorbeigehen. Zuweisung VOoO  - Religion bestimmte Teilsysteme innerhalb der

referiert Ansätze, die sich innerhalb der Pastoraltheologie und Gesellschaft dazu verurteilt werden, „verwildern“ chmidt-
der dogmatischen Theologie mıiıt dem Phänomen der Distanziertheit chen), weil diese Teilsysteme 1Ur bestimmte religiöse Erfahrungen ZUTC

beschäftigen, un! anerkennt, daß s1e sich ın der eNTza. ohl Artikulation kommen lassen. Die Funktionalisierung VO.  S Religion hat
durch die distanzierte Kirchlichkeit 1n rage stellen lassen, ber s1e dazu geführt, daß ın der gesellschaftlichen Offentlichkeit Religion die
mussen sich ihrerseits wieder befragen lassen, ob S1e nicht vielfach bei Aufgabe der Kontingenzbewältigungspraxis 1mM individuellen Bereich
eliner Interpretation kirchlicher PraxIıs stehenbleiben (84) Die heologi- zugewlesen am Wenn die religiösen UOrganisationen unbesehen
sche Kritik Theorie un:! PraxI1ıs der Volkskirche ın ihrer gegenwärti- diese Aufgabe rfüllen, übersehen S1e die Ambivalenz VO.  . Kontingen-
SEeN Ausprägung als Dienstleistungs- un:! Betreuungskirche zeıtigt zerfahrungen, weil das Verarbeiten solcher Erfahrungen funktional 1m
eshalb geringe Wirkung, weil S1e die Voraussetzungen, auf denen 3C} auf die jeweilige Gesellschaft Techniken der Anpassung
das volkskirchliche Leben beruht, nicht schwer einschätzen das Bestehende werden können (140) Der Umgang mıiıt Kontingenzer-

So wird auch die Forderung nach Transformation VO  - der fahrungen muß auf dem Hintergrund jüdisch-christlicher Tradition
Betreuungskirche ZUT Basiskirche dann kritisch beurteilt werden MUS- anders aussehen. Christlicher Glaube ermutigt dazu, „solche Erfahrun-
SEI], WeNnNn dabei nicht deutlich wird, daß die verschiedenen Formen SCn mittelbar machen: seın utopischer Überhang macht dazu frei,
der kirchlich distanzierten Religiosität nicht mehr mıit den herkömmli- S1e konstruktiv bearbeiten“ 140) Dies kann weder individuell
hen theologischen Deutungsmustern analysiert werden können, S01 - geschehen, noch äßt sich cCh3Nrıstlıche Praxiıs als kommunikative Prax1ıs
dern dafür eın gesamtgesellschaftlicher Bezugsrahmen erforderlich iıst auf kirchliche Praxiıs reduzieren, sofern damit lediglich die instıtutio-
Es ıst deutlich spüren, wWI1e einerseıts sehr ECeWU| die volkskirch- nelle Ausprägung des Christentums gemeint ist (141) Die gesellschaft-
liche Realität ım Blick behält und ihre Möglichkeiten als bestehende liche Zuwelsung der Religion enthält ın sich die Provokation uch
Sozialform der Kirche auslotet, andererseits die TeNzen markiert, die bestehenden kirchlichen Institutionen, ntigegen der Intention
die iIne Pastoral stößt, die ausschließlich VO  . diesem Organisations- solcher Zuwelsung „Verhaltensmuster für 1ne aubwürdige christli-
muster her das Problem der Distanziertheit anzugehen versucht. So che PraxI1ıs anzubieten“ (141
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lehnt konsequent alle JENE pastoralen Strategien aD die für das oder gaI OÖrdert Hier wird politisches Handeln glaubwürdig, und die
Funktioniern der bestehenden Gesellschaft letzte Legıtimatiıonen Kirchen könnten sich aQus der gesellschaftlichen Zuweilsung für Kontin-
bereithalten die auf 1116 organisatorische Perfektionierung bestehen- genzbewältigung prıvate Bereich befreien Schließlich kann 1Ne
der kirchlicher Strukturen AUSs sind der die auf die gesellschaftliche solche Pastoral LUr ökumenisch konzipiert werden un! hat 1N€

Differenzierung m1T Segmentierung antworien Wenn VO  e Strategien Chance innerhal Gesamtkonzeption, „IÜür die das Modell der
Zusammenhang mıT dem Phänomen der Dıistanzlıerung gesprochen ‚offenen Kirche Handlungsorientierung bildet (200) Dieses Kngage-

werden kann dann 1U Sinne den Kirchen VO.  - der Tradition ment für die „offene Kirche impliziert 61IM Engagement für
des Christentums her zZugewWleseNenNn Aufgabe ZU1 Identitätsfindung Strukturwandel der ganzen Kirche "Thesen 9—10)
des Individuums, die wiederum VO  a den gesellschaftlichen Rahmenbe- nennt Vorwort Studien „Vorüberlegungen
dingungen abhängt beizutragen Dabei 1ST längst noch nicht dUS$SE- praktisch theologischen Kirchentheorie“ (10) I hese Struktur der „Vor-
macht welche soziale Gestalt das Christentum angesichts dieser Auf- überlegungen macht diese eıträge aber gerade interessant weil S16

gabe annehmen muß Der erwels auf die Gemeinde als (OQrt adurch ehesten Vo  . künftig konzipierenden Pastoral
SEMENINSAMETI christlicher Prax1ıs 1ST eshalb ungenügend weil diese e{I{was sichtbar werden lassen Ebenso wird euullc. wWwWas mıiıt
weithin als Verwaltung un! bürokratische Organisation wahrgenom- praktisch theologischen Kirchentherorie anvısılert
INeN wird 147) Gleichzeitig warnt VOT dem Eindruck die Dıstan- Die Praktische eologie wird VO Vf konsequent als „Theorie der

PraxI1is verstanden die elınerselts nicht den bestehenden irchli-ZIETUNS VO  . der Kirche als pastorale Tugend sehen da dies
den Blick für die dringend erforderlichen Aufgaben organisatorisch- :hen Strukturen vorbeigehen kann andererseits ber gerade ihrem
kirchlichen Bereich cselbst trüben könnte Vielmehr geht 38815 Ausgangspunkt VOIN bestehender Prax1ıs Konfrontation mi1t der
pastorale Konzeption, S der die Siıtuation der distanzierten Kirchlich- christlichen Tradition diese Praxıs kritisch hinterfragen weib Die-
keit konstitutiven Bestandteil bildet (158) SEeT Ansatz unterscheidet sich sehr deutlich VO  . Versuchen, Te1NeIN

DIie abschließenden Thesen des Vf ZUTFC distanzierten Kirchlichkeit Alternativen denken oder VO  } NOormatıven Ansprüchen her t{wa
PrazZlisle6Iel)l Ausführungen un! lassen die Mmr1ısse prakti- 111€ „Gemeindekonzeption entwickeln ES wird ferner deutlich
schen Kirchentheorie erkennen die sich lohnt daß 1nNe dringend notwendige Korrektur der Zu leichtfertigen

UÜbernahme humanwissenschaftlicher Mehtoden für die PastoralWeder die Kategorien der traditionellen Dogmatik noch die Identi-
fikation der „Fernstehendenpastoral” mı1T „Ungläubigenpastoral” nbringt Das Beispiel hierfür ıST die kezeption unterschiedlicher

das Phänomen der Distanziertheit erfassen Erst 1Ne Ansätze der Handlungstheorie die vielfach unbesehen als effektivitäts-
steigernde Methoden bestehender Organisationsmuster eingesetztrweıterung des CISCNEN Bezugsrahmens ermöglicht den Kirchen

Zugang den Distanzlerten Diese distanzierten Christen werden, ohne iragen, welche Kritik angesichts der üdisch christli-
lassen sich nicht m1T verschiedenen Formen des „Abfalls der der hen Tradition angebracht 1ST und unter welche Pramıiısse der sachge-
„Teilidentifikation” Irüherer Distanzphänome vergleichen sondern die rechten Auseinandersetzung sich 1Ne Pastoral tellen hat In

diesem Zusammenhang gewıinnt das Jange geschmähte Wort .„Pastoral.„weithin antreifbare pragmatische Rezeption der Kirche stellt 111e

Herausforderung ihr CISENES Selbstverständnis dar beim Vf 1Ne NEeUe Bedeutung S1e erscheint als 1116 außerst brisante
Deshalb wird 1Ne Pastoral die unter besonderer Berücksichtigung Verbindung VO.  . „Wahrnehmung und „Handeln“, daß Handeln

der distanzierten Christen konzipiert 1sSt nicht Selbstverständnis nicht mehr 9 Menschen handeln bedeutet sondern grundsätzlich
„mi1t ihnendieser Gruppe vorbeigehen können Thesen 1—3) Das VO V{f gewählte, weil der Praxis besonders

Wenn uch zunehmend den IC gera daß das Autkommen der dringliche, Thema der kirchlich distanzierten Christen rfährt auf
distanzierten Kirchlichkei CNS mıt den gesellschaftlichen Wandlungs- diesem Hintergrund 111e chärfe, die Konturen prakti-

schen Kirchentheorie besonders deutlich werden äDßt Die Wahrneh-PTOZESSEI verknüpftit 1ST wird insgesamt noch I Frage
gestellt, „ob un! InWILeWEeIlT auch die Kirche Ursache für die kirchliche INUuNg der individuellen und gesellschaftlichen Veränderung VO  } reli-
Distanziertheit vieler Christen 1st (181) Das Phänomen der kirchlich S1OSECIN Verhalten die Erfahrungen alltäglicher Bewältigungsversuche,
distanzierten Christen impliziert die Kritik der institutionellen bel deren Deutung die religiösen ıliIren SCN, ordern
Verengung des Christentums den bestehenden Kirchen Die akti- hen nıicht LUr bessere Methoden schließlich auch noch dieses

Problem den T1 bekommen, sondern S1Ee stellen die entschei-sche Existenz der distanzierten Christlichkeit ordert heraus, „daß
zwischen Christentum un! Kirche se noch einmal unterschieden en Anfrage die verfaßten christlichen Kirchen, ob S1IC sich
werden muß, daß somıiıt das Problem „Kirche“ nicht den Rändern sowohl strukturell als uch ihrem gesamten Handlungsfel 1I1-

dern lassen der letztlich doch den gesellschaftlichen Zuwelsungender Institution autfhört“ (188) Thesen un!
Eiıne Pastoral, die unter besonderer Berücksichtigung der kirchlich gehorchen

distanzierten Christen konzipiert WIT'  d! muß sich uch iragen, welche Nicht zuletzt diese ermutigende Konzeption der Beiträge die
Strukturen christliches Handeln notwendig hat und versuchen dieses zahlreichen Hinwelse daß das Potential des Christentums längst nicht

ausgeschöpft 1St angesichts gesellschaftlicher Wandlungsprozesse, daßHandeln i der alltäglichen Praxis identifizieren. Indentifizieren ı
dem Zusammenhang bedeutet, daß Glaube nicht als ideologischer da e{Iwas entdecken gilt lassen diesem uch 1Ne große Leserzahl
Überbau dem Alltag Tem: bleibt, sondern 99 gilt, sich der radikalen wünschen VOT allem duS$s den Reihen der Gemeindepraktiker die
Einwurzelung des aubens der (Gewöhnlichkeit des täglichen agtaglıc. mıiıt dem Problem der Distanzlerung konfrontiert sind und

9anz seltenen Fällen sachgerecht damit umgehen könnenLebens NEeu bewußt werden Durch Aufspüren „CDO
chaler Schlüsselbegriffe muß die Pastoral versuchen UrCcC diese Warsteırn Suttrup ert Schneider
Begriffe INdUrCcC die Kernaussagen des Christentums NEeUu formulie-
16  - Solche Schlüsselbegriffe Freude un ngs Verzweiflung un:
Hoffnung, sind gerade nicht beliebige Anknüpfungspunkte für inNe Schneider, ert Grundbedürfnisse und Gemeindebildung Soziale Aspekte fürdidaktisch-methodische Vermittlung christlicher Glaubensinhalte SOIMN- 1116 menschliche Kirche Miıt Vorwort VO.  e ermanndern S16 IN das erschließen Wäas Glaube eigentlich 1St Kıne München/Mainz Kaiser/Grünewald 1982) 240 (Gesellschaft und Theolo-
solche Pastoral kann LUr sachgerecht konzipiert werden, WEeNnn S16 die B1C Abteilung PraxIı1ıs der Kirche NrT 39) kart
individuellen Glaubensgeschichten un! -entwicklungen ernst nımmt Einleitend betont Schneider, ihm geht Er möchte
Dies impliziert die Anerkenntnis legitimen Differenz zwischen Beıtrag eisten Praxistheorie der Kirchengemeinde, die nichtdem kollektiven Glaubensbewußtsein un: dem individuellen Jau- infach die bestehende Gemeinde als die Sozialreform des Christen-bensbewußtsein des Einzelnen Thesen 8—9) tums legitimiert sondern die die konkreten Bedingungen un! Prozesse

Ekıne den besonderen Problemen der distanzierten Christen erfassen sucht unter denen Gemeindebildung überhaupt möglich
orlıentlierte Pastoral muß sich uch ihrer faktischen und potentiellen 1St Dazu 1ST neben aNngsEMESSCNEN Berücksichtigung der der
„politischen Bedeutung ECWU: sSenmn Das politische Taktieren der kirchlichen Tradition akkumulierten Erfahrungen SOWIL®E deren theolo-
Kirche 1St nicht selten eiIN entscheidender nla ihrer Unglaubwür- gischer Reflexion 1Ne Einbeziehung humanwissenschaftlicher Wıis-
digkeit Politisches Agleren und Pastoral fallen deswegen nicht duselll- senselemente und Denkmuster una  ingbar Die damit notwendigander, weil 1Ne Pastoral die sich als Dienst der Identitätsfindung werdende Mehrdimensionalität methodischen Zugang ZUTC VOI-
des einzelnen Menschen versteht wird Beıtrag kollek- handelnden Problematik deutet sich bereits den Thesen d. die Sch
UVver Identität 11UTT dann eisten können, wWenn SIe gemachten Erfahrun- SCINeT Untersuchung zugrunde legt
gen mıiıt gebrochener Identität un! pathologischer ommunikation Christliche (jemeinde annn „nicht VO)  - Konzept zeitloser UOrganisa-nicht allein individuellen Ursachen zuschreibt sondern diese rfah- LONSMUSter her begriffen werden sondern 1Ur Von solchen Prozessen, die
ruUuNngen als Anklage die Gesellschaft formuliert die etwas zuläßt sich zwischen den heterogenen Orientierungen unterschiedlicher Menschen un!
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den für die Interessenvertretungen dieser Urjentierungen immer LEeUu sich bilden- als den markantesten Ertrag dieser Studie hervorhebt die geläufige
den Organisationen abspielen” (16) Maxıme „Von den menschlichen Bedürfnissen ausgehen“ plötzlich

Gesellschaftliches Überleben bedarf „4£Wal der zielgerichteten Zusammen- 1ıne brisante Aktualität uch 1m religiös-kirchlichen Kontext „S1eE
arbeit . .y ber 1es ıst nicht möglich In Organisationen fixierter Prägung, bedeutet das Je situativ-konkrete Ernstnehmen des einzelnen ndivıdu-
sondern 1Ur ın sozialkommunikativen Beziehungsverhältnissen, die veränderbar

UINs, der einzelnen christlichen Gruppe und Gemeinde ın ihrer Unver-
se1n müssen“ (18)

Die „oOrganıiısıerte Religion, WI1e sich exemplarisch der Gestalt gegenwär- wechselbarkeit, 1n der Notwendigkeit und Möglichkeit, ubjekt religlö-
1ger kirchlicher Ortsgemeinden zeıgen Jäßt“, verhindert „„di  1e Selbst-Formulie- SEIN un! kirchlichen Handelns sSeıin 13)

Menschliche Grundbedürfnisse In ihrer heuristischen und normatı-rung religiöser Bedürfnisse 1m Sinne eines kritischen un! emanzipatorischen
Religionsbegriffes” und nımmt UT diejenigen Bedürfnisse wahr (und äßt S1Ee Vell Bedeutung für die Gemeindebildung wahr- und ernstzunehmen,
letztlich uch NAUur Zu) „die der Erhaltung vorgegebener Organisationen dienen“ bedeutet dann: aiur einzutreten, daß Menschen sich nicht bloß als
(18) „‚Rollenbü:  el“, sondern als Subjekte ganz und heil, VOI anderen

Leitendes Interesse dieser Untersuchung ist die Tage, WIe QI1EC- anerkannt und akzeptiert erfahren können, und einen olchen Umgang
sichts der weitgehend verfestigten kirchlichen Organisationsstruktur miteinander mıtsamt dem Mut, die el auftretenden Konftflikte
die personal-kommunikativen Dimensionen wieder ZUF Geltung auszutragen exemplarisch antizıpleren. Konkretisierungsmöglich-
gebracht werden können, daß In einer (GGemeinde das menschliıche keiten dafür eTOTIET: Sch 1mM Was ine chrıstilıche Gemeinde
Grundbedürfnis, „Sanz eın  . (D Ölle), seine kommunikative Basıs ist, faßt abschließend folgendermaßen ININEIN

finden vVerm3$g. „Ich glaube, daß iImmer dort VOIl einer christlichen Gemeinde geredet werden
Daß eın solches Gemeindeverständnis nt| Schriften einen Rückhalt hat, kann, sich die authentischen kommunikativen Prozesse wechselseitiger

versucht Sch. In e1INeTr zusammenfassenden Darlegung des exegetischen Befundes Wahrnehmung und gegenseitiger Akzeptierung ereignen un! amı die ‚Sache
aufzuzeigen: „Gemeindebildendes Prinziıp In der Jüngergemeinde ist die Per- Jesu' nicht als Herrschaftsmechanismus ZUT! Durchsetzung eiNner bestimmten
spektive Jesu, gemeindebildende Organisationsform das befreiende und befreite organisatorischen kirchlichen Struktur mißbraucht wird. So gesehen ist der
Handeln derer, die cdie unbedingte menschliche Zuwendung Gottes In Jesus Gemeindebegriff tatsächlich fiebend, und 65 wird VO:  - gemeinsamen Definitio-
erfahren haben.“ (33) 815  - der Situation abhängen, ob christliche (Gemeinde verwirklicht wird der

Von diesem TINZID ist das heute geläufige „pastorale Grundmodel!l“ weiıt nicht
entfernt: Gemeindebildung ist nicht mehr eın „sich Neu entwickelnder Wichtig ist MT schließlich, daß solche gemeindebildenden Prozesse N1C.
Prozeß, sondern eine Organisierung vorgegebener Ziele“ (37) Als kritisches grundsätzlich außerhalb der bestehenden kirchlichen Ortsgemeinden gesehen
Korrektiv azu entwickelt Sch. e1n Modell VO!  - Gemeinde als „differenziertem werden, sondern das ‚kritische Prinzip der Gemeindebildung verhilft den kirch-
Praxisfeld“: Bestehende Differenzen, die dQUuS der unterschiedlichen Praxıs ihrer lichen Ortsgemeinden dazu, sich selbst nicht die endgültige un! feste Definition
Mitglieder herrühren, gelten nicht länger als Störungen des Gleichgewichts VOI VoIl Gemeinde Zuzumuten, sondern jeweils 19001 entdecken.“ 221)
kirchlichen Strukturen, sondern als Anstob ZABEE Gemeindebildung ın der ach- Auf dem Hintergrund geläufiger theologischer Redeweise über
folge Jesu. Das Ernstnehmen der unterschiedlichen Motivationen 1mM eigenen Gemeinde muten diese Sätze ungewohnt och gerade darin iegtKreıls äßt eiıNe solche (jemeinde sensibel werden für die lebenswichtigen Fragen der besondere Reiz dieser Untersuchung: S1e konsequent dieder Menschen Ort und „entgrenzt  . S1e aAUuSs dem vordefinierten kultischen
Raum. Integration 1ın vorgegebene Strukturen wird Partiziıpation Prozeß vorherrschenden theologischen Denkmuster durc.  He (nic. auf-
der Organisation ZU) gemeindebildenden Faktor. eINeT größeren Realitätsnähe ZU. Untersuchungsgegen-

stand willen In gediegener Weise werden unterschiedliche Aspekte,Dieses ‚Gemeindebildungsmodell“ möchte Sch nicht als „Gegen-
position ” den vorherrschenden volkskirchlichen Strukturen V6I - die auf dem ersten 1IC. nichts miteinander tun aben, miteinander

verknüpft. Der erzielte Lirtrag ist beachtlich Es werden theoretischstanden wWI1ssen, sondern als deren „kritisches Prinzip‘; ihm geht fundiert und praxisbezogen zugleich onturen gemeindlichen Han-nicht einen radikalen Neuansatz, sondern die rage, WIe das
Bestehende, die Betreuungspastoral, allmählich ıIn 1Nne Beteiligungspa- delns sichtbar, das der betroffenen und beteiligten Menschen
storal transformiert werden kann. willen geschieht und nicht bloß sich selbst kreist.

Die Bemühungen ıne Praxistheorie kirchlicher Gemeinde
Von diesem Interesse her ist die 1ImM erfolgende Auseinandersetzung

mıit der soziologischen Problematisierung VO „Organisation“ geleitet. Sch greift en durch diese Untersuchung wesentliche nregungen erfahren
dabei auf theoretische Ansätze zurück, die angesichts der Gefahr, daß Organisa- und Z W i ın konzeptioneller, methodischer und inhaltlicher Hinsicht.

Die Arbeit demonstriert beispielhaft einen praktisch-theologischentionen sich dNONYVINEI Makrosystemen verselbständigen, die Möglichkeit und
Notwendigkeit deren Steuerung durch die Beteiligten reklamieren: „daß die In Paradigmawechsel, der für die methodologische Fundierung und die
Organisationen miteinander kooperierenden Menschen selbst Urganısation sind Forschungspraxis dieser Disziplin verheißungsvoll ist Vgl dazu auch
und nicht einer festgeschriebenen Organisation gegenüberstehen“ (84) soll der ın ert Schneider, Menschliche Grundbedürfnisse un (Gemeindebil-
kritischer Absicht eingeführte Begriff „Selbstorganisation” Z.U) Ausdruck rN- dung. Eın Beitrag ZUF Praxistheorie christlicher Gemeinde, In Diakonie
SCcIl 1981] 386-—-395).Angewendet auf das kirchliche Handlungsfeld lautet dann die Münster Norbert
rage „Wıe können selbst-organisierte Formen gemeindlichen Han-
delns die durch die Fremd-Organisation des bürokratischen Apparates
verursachten Verfestigungen ın dem Sinne kritisch ıIn Trage stellen,

Vom Ende der Zukunft. DIie eschatologische Dimension evangelischer Theologiedaß diese transformiert werden“ Gemeinde müßte e1n Ort
ın Predigten, Seelsorge, Unterricht und (jemeindeseminaren. Hrsg, VO:  - (8) 853werden, dem die Menschen sich zusammentun, ihre Probleme

selbst lösen. un! Günther Göttingen: Klotz 1m Verlag Vandenhoeck
und Ruprecht 1981) Dienst Wort 40) kart 19.80

Was ber sind die Probleme bzw. Bedürfnisse, für die Gemeinde die In T3 bieten die Hrsg einen Überblick über die eschatologi-kommunikative Basıs bilden könnte? Um darauf ıne Antwort geben können,
nımmt Sch ıne gründliche Darstellung und Kritik der sozlalpsycho- schen Richtungen und Diskussionen und versuchen „Leitlinien ZUL[r

logischen Diskussion den Bedürfnisbegriff VOT. Dabei erweist sich, daß eschatologischen Dimension evangelischen Glaubens“ darzustellen
menschliche Bedürfnisse als Ausdruck für die unverwechselbare Einmaligkeit 11-39). eil I1 T1n 1ine philosophische Besinnung: „Der Mensch un!
jedes Menschen verstanden werden müssen, als „Chiffre für die Subjekthaftig- se1ın Tod“ (40—64) amı ist der theoretische eil des Buches abge-
keit des einzelnen Menschen“ S1e exıistieren nicht unabhängig VO. schlossen, und folgen ın eil 111 Predigten, ın eil Seelsorge, ın
sozialen Kontext, sondern kommen überhaupt TSL ın kommunikativen Prozes- eil Unterrichtsentwürife un! schließlich ın eil VI (Gemeindesemi-
SeIN ZUTLT: Sprache. Von daher ergibt sich e1in konstitutiver Zusammenhang VO:  -
Bedürfnis und Organisation: Menschliche Grundbedürfnisse entstehen, artikulie- NaIe, Anleitungen und Erfahrungen adUuSs der PraxI1ıs und für die

PraxI1s.TeINl und modifizieren sich In Interaktion und Kommunikation: sS1e organisiıeren Der Titel „Vom Ende der Zukunft“ ist verwirrend un: auf densich. Allerdings neigen die gebildeten Urganisationen dazu, sich 1m Laufe der
Zeıt VON den sozialen Prozessen abzuheben, aus denen heraus sıie gebildet ersten Blick nicht leicht mıt dem Thema der Eschatologie ın Verbin-
wurden; s1e werden unsensibel gegenüber den menschlichen Bedürfnissen. Diese dung bringen. Der inhaltliche Trend des Buches hätte richtigerweise
geraten ihrerseits ın Gefahr, abgeschnitten VO'  - ihrer kommunikativen Basıs dem Titel „Von der Zukunft nach dem Ende“ führen mussen.
vereinzeln und entiremden. | D coll hier VOTLI em der Blick auf die praktische Ausrichtung des

Nicht zufällig wurde VO  - den Sozialwissenschaften die Bedürfnis- Buches gerichtet werden, denn der Praxıs verifiziert sich die
kategorie ın Gefolge des neuzeitlichen gesellschaftlichen Differenzie- Theorie des Teils und kE gerade WE das Buch unter dem Anspruch
TuUuNgSPTOZESSES entdeckt: hat dieser doch ın besonderem Ausmaß einen steht, Praxiıs darzustellen. Und hier fällt VOTL em eines 1Ns Gewicht:
Verlust kommunikativer Grundstrukturen bewirkt un! „die Autono- TOTLZ mancher Beteuerung, keine ertröstung und keine Weltflucht
miebehauptung des ubjekts den scheinbaren Eigengesetzlichkeiten verkünden vgl /2; 838, 96, 103, 114), lassen die Texte zuweilen stark
ökonomischer und psychosozialer Abläufe unterworfen“ (153) Vor den Eindruck aufkommen, als ware eschatologische Verkündigung
diesem Hintergrund erhält w1e te in seinem Vorwort letztendlich doch nichts anderes als der vertröstende 1Inwels auf das



320 1983 Jahrgang THEOLOGIS Nr. 4 330

Leben bzw. auf das Reich nach dem Tod Die Plausibilität dieser Durch die Eucharistiefeier ergibt sich die pastorale Möglichkeit, die
Botschaft wird mıt Zitaten VOoO.  —_ Bibelversen, religiösen Formeln und Gemeinde VOIN ihrer Miıtte her Das zeigt sich galız onkret
frommen Gedanken Wäar behauptet, aber leider wenig mit den 1m Derechtigten Festhalten der Kirche der „Sonntagspflicht“, deren
gegenwärtigen Erfahrungen des Leides und der Verantwortung In 1nNne iInnNnerer Sınn und pastorale Notwendigkeit sehr ausführlich erläutert
kraftspendend un:! vertrauensolffene Verbindung gebracht. 1e| oft werden 116-145 Ekıne besondere pastorale Chance bietet die Vorbe-
passıert 6S, daß gegenwärtige Verhältnisse un! Erlebnisse 1mM 1C auf reıtung der Kinder auf Buße un! Erstkommunion 55-17' In den
die vollendete Zukunfift vorschnell überhaolt und damıit vernachlässigt, Bestrebungen vieler Gläubiger ZUTFC Interkommunion dagegen sieht der
WEn nicht 10} verdrängt werden. Die knergle der eschatologischen V{T. „den Ausdruck einer inneren Unruhe und ngs derer, die Jauben,
Botschaft für die Verantwortung un:! Leidbewältigung des Christen 1Im daß Uulls allmählich das Projekt Okumene dUus den Händen gleitet  66
Prasens wird damit homiletisc nicht 1n erlebnishafter Weise entfaltet. (205) Besser waäare CS, das Vortfeld beackern, als vorschnell aten
Die Aussagerichtung geht In die Zukunit, ber wenig mıt posıtıven vollziehen, denen die kirchliche Wirklichkeit (noc. nicht entspricht.
Nnsatzen VOoONn der Zukunft wieder In die Gegenwart. SOo findet sich Die Antworten des V+4: auf den sehr breit angelegten Fragekatalog
häufig die bereits ın der zwischenmenschlichen Kommunikation sehr zeigen ıne solide Kenntnis der pastoralen Praxis un! der kirchlichen
unfruchtbare Ja-Aber-Redeweise (vgl TZ,: 156) Dieser Trend geht Dokumente. Die den römischen Dokumenten angelehnte Sprache ist
stellenweise bis einer schier unerträglichen Gegenüberstellung VON manchmal mühsam lesen. Auch werden Wiederholungen nicht
leidhafter Gegenwart und herrlicher Zukunft „Gut, daß leisch und immer vermieden {Z So wichtig Lumen Gentium für die
Blut, natürliches leiblich-seelisches Leben keine Zukunft hat.“ Gemeindetheologie ist; raucht nicht zweimal auf derselben Seite
(91) 1es INall dazu noch den Satz „r erwartet VO  - u1l5 geduldiges zıtiert werden Die Theologie des Vat wird konsequent ZULT
Warten auf selne Neuschöpfung, das jeder Versuchung widersteht, Beantwortung pastoraler Fragen genutzt. Der V{. wendet sich beson-
doch lieber selbst machen (79) dann zeıgt sich das dahinterlie- ders die Seelsorger der Gemeinden un! will VOI einem konsequent
gende Eschatologieverständnis als individualistisch, verinnerlicht und kirchlichen Standpunkt her deren ugen für die pastoralen Notwen-
ausgesprochen unpolitisch. digkeiten der heutigen eıt öffnen Daß sich der N: nicht mit dem

Der mangelnde einfühlende Bezug auf den gegenwärtigen Men- gegenwärtigen Stand der ınge zufriedengibt, zeıgen seiıne regun-
schen un! se1Nne unmittelbare Sıtuation äßt sich auch anderweitig SE ZU Thema SVIT1 probati” un! „Priıestertum der Frau  43 Es ist
belegen: 1m Themenbereich (Seelsorge) ist der Bericht über den allerdings nicht leicht, die „allgemeinen Normen der Rechtgläubigkeit“
Besuch bei einem Sterbenden Von elf Gebeten durchzogen, die samıt dem „Gehorsam der kirchlichen Obrigkeit gegenüber“ (63)
entscheidenden Stellen des Besuchs eingeführt werden. Man hat den bewahren un:! gleichzeitig aktuelle Antworten auf die pastoralen
Eindruck, daß die Gebete immer dann eingeschoben werden, WeNnNn Herausforderungen elıner technisierten un! säkularisierten Welt
Im espräc. kritisch wird, WenNnn INa  - schweigen müßte, WenNnn der geben. Die vorliegende Arbeit geht auf diesem mühsamen Weg ein

StückchenSeelsorger nicht mehr welıter wel vgl TEl 133{) Das Gebet SCNIiIeE|
das Gespräch, eCc und dem Seelsorger, den alt finden, Münster Hermann Wieh
den dem Sterbenden UrC. sich selbst, UrCc seiıne Solidarität und
seın Mitleiden geben sollte Der Seelsorger ist viel sehr bei sich un!
selınen Bibelsprüchen als daß dem Sterbenden ZU Begleiter werden Reckinger, Francois: Da bin ich mitten unter uch.. Gelebtes Kirchenjahr.
kann. Freiburg, asel, Wien: Herder (1981) 192 kart. 22.80

Neben guten theoretischen Ansätzen un uch praktischen Bel- „Das Werk will bekanntlic den Leser UrCcC. das Kirchenjahrspielen und Hınwelsen ıst das Buch 1n seinem Anspruch, 1mM Sinne des Ten un! ihm alle die edanken, Stimmungen, rwägungen, uch
Modellernens Impulse für die PraxIı1s geben, nicht ohne Bedenken Texte vermitteln, welche die Kirche In ihren offiziellen Büchern,empfehlen Die Sprache mancher Autoren ın vorgefaßt, abge- insbesondere dem Meßbuch und Stundengebet nledergelegt hat Das
schlossen un! redet ıIn fertigen und verfügbaren Sätzen, Menschen Ziel, das das Buch erreichen will, ist also eın sentire CUu. ecclesia ın
gerade mıt der Unverfügbarkeit Gottes konfrontiert werden. Zl wen1g einem weiteren Sinne oder auf deutsch eın Leben mıt der Kirche.“1 So
wird nach der Verbindung VoO biblischen ott un gegenwärtiger formulierte Pıus Parsch das jel selnes „Das ahr des Heiles“
Erfahrung getastet; und gerade dies hat ZUT KONSequenZ, daß auch der Vorwort ABr Aufl 1m ahr 1938
gegenwärtig elıdende un! verantwortliche Mensch wenig ernsthaft Dieser dreibändige „Klosterneuburger Liturgiekalender“ ist für
wahrgenommen un!| gesucht wird Emphatische ede findet sich das el des vorliegenden Bdes (wle auch der noch geplantendagegen ausgerechnet ın der marxistischen Predigt 1531) die als weıteren Veröffentlichungen Ob „NEU geschrieben hat“ hat, wI1e
Kontrastbeispiel eINeTr christlichen Trauerrede eingebracht wird! der Autor seinen Anspruch Vorwort des vorliegenden des formu-

Bamberg Herbert oensgen/OÖttmar Fuchs liert (10), Waße ich nicht beurteilen zumindest lassen ich die
Wirkungen noch nicht INesSsSeN und mıt Pıus Parschs Werk vergleichen.
Aber auf jeden Fall ist e1nNn Werk gelungen, das gut lesen ist, den

Boekhalt, eier: Eucharistie Geheimnis des Lebens in der Gemeinde. Aktuel- Leser bereichert.
le Fragen der pastoralen Praxıs. Roma: Libreria Ateneo Salesiano (LAS) Der Autor Liefert soviel liturgie-historisches Material wIe nötig,

ZU 2 (Biblioteca di SCIeNzZe Religiose 48) kart Lit. 19 J00,— auf diesem Hintergrund und VO.:  — diesen Quellen her seine spirituell-
Die Verlautbarungen der Bischöfe der des apostolischen tuhles pastoralen Gedanken entwickeln.

Das Konzept des Buches folgt nicht ıner (vermeintlichen) Chrono-finden ıIn vielen theologischen Büchern wenig Beachtung. Um mehr
horcht INa auf, WEeNnnNn eın Autor aktuelle Fragen der pastoralen Praxıis logie des Kirchenjahres, sondern greift die Entwicklungsgeschichte des
Sanz EeWuU. 1m Blick auf die Dokumente des Vat und die darauf liturgischen Jahres auf und erhält fast automatisch die Dreiglie-
folgenden kirchenamtlichen extie beantworten sucht Der themati- derung des vorliegenden des Sonntag Ostern und Quadragesima)

Weihnachten/Epiphanie und Advent)sche Bogen, den der Spann(tT, reicht VO. Aufgabenbereich des
Lektors un! en bei der Eucharistiefeier bis Z.UT Frage der amıt folgt der UTtOr nicht NUr dem heutigen an liturgie-
Wiederzulassung Geschiedener den Sakramenten. Den Kristallisa- wissenschaftlicher Forschung, der Ja bekanntlich uch Ekingang in die
tionspunkt aller Fragen bildet das Geheimnis der Eucharistie ım Leben Dokumente der nachkonziliaren Reform efunden hat, sondern Seiz
der (Gemeinde. damit uch den liturgisch-theologischen Schwerpunkt: Sonntag/

Mit dem Vat begründet der V{. die zentrale ellung der Ostern und daran anschließend die Entfaltung des „Mysteriıum Chri-
Eucharistie 1m Leben der SanNnzZeEN Kirche un! der konkreten Ortsge- sti“2
meinde. Daraus ergeben sich wichtige Konsequenzen: Zunächst die Der Sonntag wird ganz VO  e} der Auferstehung des Herrn her

gesehen; die Notwendigkeit, daß Kirche sich Herrentag eIrsaill-volle Ausschöpfung der 1n der Liturgiekonstitution empfohlenen akti-
ven Teilnahme der Gläubigen liturgischen Geschehen. Es erscheint melt, will sS1e  AM Kirche se1n, wird euilc. herausgestellt. Die sonntägliche
dem Vf{. Recht unverständlich, daß die Laienpredigt ıIn der Gemein- Eucharistie, die Feler des wöchentlichen Pascha, prägt den ersten Tag
de auf vielfältige Vorurteile stößt der daß 11UFr Männer Lektoren der Woche 5! daß alle anderen Aspekte (Arbeitsruhe, „Gruppenmes-

sen“,  e“ Stundenliturgie, andere Wortgottesdienste, das sonntäglicheun! en eingesetzt werden 9 83{) Auch die priesterlose
Gemeinde gilt als Chance un:! Aufgabe für eın verstärktes alenapo- Leben der Gläubigen) dieser Mitte christli  er und kirchlicher Ex1-
stolat anzunehmen Z11) Zusätzlich spricht sich der V{f. für die ohl- sStenz bzw nachgeordnet werden.
wollende Prüfung der Frage dUuS, ob nicht Frauen un! VT1 probati“ Parsch, P., Das Jahr des Heiles Klosterneuburger Liturgiekalender, Klosterneu-
ZU vollen Dienst der Sakramente un:! der Verkündigung zugelassen burg 121938, 1,
werdgn können (77) Untertitel des genannten Werkes VOI Parsch
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Zweiftel zwischen Sache der „Wahrheit“ und „Brille” unterscheiden ES gehtBel all den pastoralen Impulsen für die Feler des Sonntags stechen
die Erfahrungen des Autors 1115 Auge darum die christliche Botschaft 1116 SCHLULLL afrikanische Denkweise

übersetzen, enn L1UT 1St eE1INe echte Begegnung m17 dem 0OMmMoO Aifricanus[)as gilt ebenso für den Bereich VOoONn Ostern möglichDie Bedeutung des vorausgehenden kastens für die Feler der
Eucharistie für das Osterfest? die Bemerkungen ZUTLC Feler der Während die Notwendigkeit olchen Inkulturationsarbeit
Osternacht die etonung der Pentecoste als der ‚Woche VOIl Wochen keiner Rechtfertigung bedarf sind die lösenden Probleme ber fast

unüberschaubar Neben geographisch un! geschichtlich edingtenLauf Jahres SOWILE die Vorschläge des utors ZUr Behandlung
des Pfingstmontags deutschen Sprachraum kann INnall 1Ur unter- Gegebenheiten gibt Afrika uch 1neN Reihe VO  - stammesbe-
streichen. dingten kulturellen Unterschieden deren Bedeutung nicht übersehen

werden darf Diese 1e zwangsläufig unterschiedlichenber die rage des zeitlichen Ansetzens der „Vorabendmesse“,
Fixlierungen der religiösen Erfahrungen Besteht der Versuch berüber SE1INEN Vorschlag, 111e gape der Osternacht L1UT „unter

ausgiebigem eien halten (sonst lieber gal nicht (54) über die dar'  1n, „„das Wesentliche des christlichen aubens authentische
Auffassung, das Taufversprechen der Osternacht Se1 besser für die afrikanische Denkweise übertragen echten Dialog .

schen ihm un! den afriıkanischen Kulturen einzuleiten“ 14f) mußFeler der Gemeinde als 1116 r -taufe un! über die Ablehnung
der Verwendung der Osterkerze den Sonntagen auDberna. der zugleich 1116 Antwort auf die Frage efunden werden Wäas 1Ne mıt

Osterzeıit darüber kann un! muß sicher streıten, denn viele der dem Attribut ‚afrikanisch qualifizierte Theologie eisten eErmMaßs
Was heißt „airiıkanisch”? Wer 1st der homo Afifricanus? Wenn diefür die genannten Postulate herangezogenen rgumente 301 den

UuTtOor überzeugen zwingend sind S1e nicht Antwort auf die erstie rage noch leicht insofern INnan unter
Vermißt habe ich unter anderem 1Ne deutliche Kritik den sSOß „afrikanisch“ kulturelle Zusammenhänge versteht ist schwieriger

I WT der Afrikaner SEl denn für ihn gibt allgemeinThematiksonntagen innerhalb der Pentecoste (Z B.) „Geistliche Beru-
gültiger Züge keine Prototypen Daher kann Ial uch nicht 11N€fe“‚ „Kommunikation

Das coll Einzelkritik SENUSEN Die jJährliche und die wöchentli- Afrikanische Theologie erwarten sondern afrikanische Theolo-
che Osterfeier dienten hier als Beispiele Kritik die die s1EN will INa keine Schlagwörter eologie betreiben! Außerdem

muß der Tatsache Rechnung getragen werden daß der Afrikaner keinKonkretion geht eıches der ahnliches Walre den Thematiken
Museumsstück 1Sst sondern daß schon als Lebewesen undQuadragesima, Weihnachten/Epiphanie und Advent 201

TOTLZ solcher Einzelkritik Dem ViI des Buches das sicher nicht Mensch uch Veränderungen unterworfen 1st
Angesichts dieser (‚esamtsıtuatiıon versteht der V{ RechtSchreibtisch entstanden 1st das vielmehr reiche pastorale Erfahrung

SECe1NEN Entwurf als 1116 Theologie des Dialogs innerhalb un außerhalbeingeflossen 1sSt 1ST INa  } ank verpflichtet In Detailfragen sollte der
Autor vielleicht zurückhaltender SCe1N nicht LUr weil e111| größere der TenNnNzen Afrikas Dabei kommt ihm Erfahrung dQus tudien-
Konkretion Einzeliragen leicht Widersprüchen herausfordert und eıl un! Lehrtätigkeit Afrika Kuropa un! Nordamerika ZU

Sachkunde und tiefe Verständigungswilligkeit kennzeichnen dieherausfordern muß (da uch die konkrete zeitliche
gemeindliche Sıtuation berücksichtigen 1st) sondern auch weil 1Ne Arbeit und machen S1Ee wertvollen Beitrag ZU. weltweli-

große Konkretion das Buch sehr leicht der Gefahr Qqussetzt schnell ten innerkirchlichen und interkulturellen Gespräch Anhand der
Akan Kultur Ghana erortert der V{f die Grundfiragen des Glaubens‚überholt“ werden Wäas sicher nicht der Intention des utors
un! der afrıkanischen Traditionen Nicht LUr ott Selbstoffen-entspricht und Was uch schade WäalTfe

Zum Abschluß Das vorliegende uch ıst kein „wissenschaftliches barung vielen Formen un SE universaler Heilsplan sondern auch
Fragen der philosophischen Weltanschauung, der Sprache un! deruch sondern eiINn spirituell pastorales ohne die notwendige Wissen-
Ethik (Ehe, Familie Sünde USW.) stehen hier ZUT Diskussionschaftlichkeit vernachlässigen Und e1N „geistliches“ Buch

uch SCHN, denn g wendet sich alle Christen, die sich Miıt SOUVEeTaller Geschicklichkei arbeitet der V{f die Berührungs-
vertieftes religiöses Leben AUS den authentischen Quellen der Kirche punkte der afriıkanischen auDbDens und Lebensweisen m1T der christ-

lichen Botschaft heraus enuine un unentbehrliche Elemente desheraus bemühen“S
Christentums und authentische Grundbestandteile afrikanischer Kul-

Coesfeld Klaus Bernd Müller TUr un! Religion werden mıT emınenter Stilbeherrschung
sachgerechten ynthese vere1n];| (vgl die Darlegung Christolo-vgl Der Römische Kalender, Nachkonziliare Dokumentation 20 Trier 1969

25 Art 1), S1E afrıkanischer Theologie 78{1) Ebenso entfaltet der Vf 1nNe SE%
wobei heute das Karsamstagsfasten uNseTeIINl Sprachraum aum wieder Reihe VOIN Begriffen un! Denkkategorien der Akan, die
BSEWINNEN 1ST da faktisch und Bewußtsein VO'  - Klerus und Gemeinden mkehrung des Cogıto CIrgo SU. Descartes die lautet cognatus
verschwunden 1ST SUu 84{1) Selbst die afrikanische Vorstellung der Großfamilie
Dem Grundsatz, Symbole, die mıiıt bestimmten Abschnitten des liturgischen bietet den Zugang nicht 11UT ZU naheliegenden Verständnis der
Jahres Zusammenhang stehen, dürfe INall nicht das ganzZe ahr gebrauchen, Kirche als der „Familie (Gottes der alle Menschen gehören (117)da S1e SOoONs der Gefahr der Verflachung ausgesetzt N, 1ST dagegen unbedingt S16 wird uch Theologie der Schuld un! der Uun! als „jederZzZuzustiimmen Akt der nicht Z.U ohl und Fortleben der Familie beiträgt”

verarbeitet Ebenfalls stellt nach der Meinung des V{f der Ahnenkult
1116 Vorahnung der christlichen Heiligenverehrung dar Die Gemein-
schaft der Ahnen un! die „COININMN  O SaANCIoOoTum vermittelten aufPobee, ohn Grundlinien 1Ner afrikanischen Theologie Göttingen Van-

enN0oecC. uprecht 1981) 155 (Theologie der ÖOkumene 18) kart unterschiedliche Weise 381  38 Sınn der Seligkeit und der exemplari-
schen Verhaltensweise welche die Lebenden Auge enaltenWas wird adQUuUs ott der schwarzairikanischen Kategorien habenedacht wird? Das Zittern und Entsetzen des weißen Mannes kennt

dort kaum noch 1116 Grenze die Parole t{wa dieser Form hne Übertreibung kann INnall N, daß die Grundgestalt der
ausgegeben wird Beispiel der kan behandelten Probleme uch die Grundpositionen

christlichen und denkerisch verantworteten Afrikanischen heo-
„Wenn der weiße Mann meınt ott weiß SECNHMN, laß ih: SC1I1NE6IMN ott

anbeten möchte:; WenNnn der gelbe Mensch ott SC1INeT Kasse nbetet logie markiert Durch deutliche Herausstellung der Grundzüge afrıka-
laß ihn tun, ihm gefällt Wir eger en e1InNn Gottesverständnis nischen Denkens, das die Begegnung mıT dem Je Größeren nicht Le1NIN

gefunden Unser ott hat keine Hautfarbe Es 1sT jedoch menschlich alles durch intellektuell sondern persönlichen und personalen Verhältnis
die EISENE Brille sehen Und während 11U.  - die Weißen ihren .ott UurCc die sucht vermittelt Pobee SEC1NEIN Leser richtige un tiefe Einblicke die
weißbe Brille sahen haben gerade damit begonnen WEeNl uch reichlich spat unbekannte Welt der afrikanischen Seele

UNSeTEN ott durch die C1ISENE Brille betrachten. Laß den ott Isaaks und Eindrucksvoll 1sST außerdem der Mut des V{ PTE Wahrheit Scha-
Jakobs für ıJeNeE Rasse existleren, die den ott Isaaks un! Jakobs glaubt Wır blonen un! klischeehafte Urteile und Vorurteile über afrikanische
Schwarzen glauben den ott aQus Athiopien, den Gott, ott den ater,
.ott den Sohn und ott den Heiligen e1sT, den ott aller Zeıten Das Wirklic  eiten manche Unrecht als christlich geltende MeIı-
ist der Gott, den WITL glauben, ber werden ih: durch die Brille Athiopiens NUNSEN, auDens- und Verhaltensweisen werden gleichermaßen dis-

kret ber entschieden abgewiesen hne jeden Zweiftel hat das uchanbeten“ (8f) ımm INa diese Vorstellung des Gründers der „Universal Negro das Anrecht als der informativsten un! kommunikativstenImprovement Assocılation Marcus aTrVEeY, wortwörtlich könnte 1Nne erste
rage lauten Heißt das ber nicht daß Jenselts verbaler Übereinstimmung ber Kompendien afrikanischen Denkens und als der besten Entwürfe
die Sache jeder Grunde doch sich SC1INeEeN ott konstruiert und konstruieren afrikanischer Theologie gelten e1IN uch das INnall wieder
soll WIe ihm gefällt? Was wird ann aQUus den sogenannten christlichen SErN die and nımmt
Wahrheiten? Die Aussage Garveys, die der Vf 1ler referiert Jäuft aber nicht
darauf hinaus, die ch elbst als beliebig hinzustellen Es gilt hne jeden Münster Koss1ı ] Tossou
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Jesus ın den Weltreligionen. Hrsg, VO  w Heinrich Fries, T1LZ Koster, Bernward Theologie beinhalten. och leider ist diese Erwartung viel hoch. Der Leser
Willeke, Niels eier Moriıtzen, OTS Bürkle, Franz Wolfinger. St wird lediglich über einıge geschichtliche Fakten bzgl der Ausbreitung des Islams

Ottilien: EOS Verlag 1981 190 (Kirche und Religionen. egegnung 1M informiert. Das 11L Kap enthält schwerpunktmäßig die koranischen Aussagen
Dialog kart 9.80. über Jesus. Was die Parallelität zwischen Koran un! apokryphen Evangelien
Das 1M Herbst 1979 VO. Zentralrat VO  - Miss1io München gegründe- angeht, gerade bzgl. der makkanischen und madinischen Kindheitsgeschichte

Jesu äßt diese Differenzierung übrigens ußer acht waäre e1n 1nwels aufKatholische Instiıtut für missionstheologische Grundlagenforschung
IMG) eröffnet mıt dem „JESUS 1ın den Weltreligionen” iıne die Arbeit VO.:  - chedl, Muhammad und Jesus. Die christologisch relevanten

extie des Koran. Wien, Freiburg, ase. 1978 notwendig SCWESEN; doch wederSchriftenreihe ZU Thema: Kirche und Religionen Begegnung und Schedl noch Räisänen, Das koranische Jesusbild. kın Beitrag ZUT TheologieDialog. des Korans (Schriften der Finnischen Gesellschaft für Missiologie un! ume-
)Das IM will der „Erforschung fundamentaltheologischer, anthro- nik, ÄAX) Helsinki 1971 werden erwähnt. Wenn Von Jesus als „Wor Gottes“

pologischer un! soziokultureller Grundlagen eliner T’heologie der MI1sS- die ede ist, darf das nicht mıiıt dem Og0S des Johannesevangeliums identifi-
sS10N und der Religionen‘“ dienen (7) Es wendet ich ın selNer Oöffentli- ziert werden (65) Das arabische Wort „kKalima“ ıIn seliner koranischen Wendung
.hen Tätigkeit einen breiten Leserkreis: en „InN Theologie, Ver- äßt 1Ne solche Deutung nicht Dementsprechend hat bereits das IL Vat

der Erklärung „Nostra agetate“ darauf verzichtet. UInıge korrigierendekündigung, Schule und Gemeinde mıiıt der Sache eiabhten Multiplika- Formalia: Anm. 16 (73) dürfte ohl e1n Druckfehler sSe1IN; Havek mußtoren, den Studenten und allen Interessenten“ coll e1nNn „sachge-
rechtes“ Verständnis VOIN Mıssıon ıIn der Welt VOIl heute vermittelt richtig Hayek heißen. In den Literaturhinweisen ist Norman Daniel ohl ırrtum-

lich unter eingeordnet (185) doch Norman ist der Vor-, Daniel der Zuname.werden. „Die Einsicht In den Wert Temder Kulturen und in die 6  6 behandelt das „Jesusbild 1m Hinduismus“. Die klare Gliede-
Heilsmöglichkeit 1n nichtchristlichen Religionen erfordert“ die rung erleichtert das Lesen Bedeutende er über Jesus Christus
Hrsg, „mehr Rücksicht, als bisher üblich war (8f.  AD 78-—88); sieben Persönlichkeiten VO:  - Ram Mohan KOY (  3-1  }, der sich

[)Der vorliegende „JEeSus In den Weltreligionen” nthält die Vorlesungen, nachweislich als erster 1N! mıiıt Jesus Christus beschäftigt hat, über ohandas
die 1Im Herbst 1980 gehalten wurden: Karamcand Gandhi ges 1948) bis hin Manilal Parekh, der 1967 starb,

„JEeSus ıIn der jüdischen Sicht“ VON Fries werden vorgestellt un! auf ihr Jesusbild hin beiragt. I1 Die indischen Züge des
„Jesus 1M Islam'  Ar VO:  - Köster 51-76) Jesusbildes 88-—90); hier werden die einzelnen untersuchten Darstellun-

gen ihren Aussagen ber Jesus systematisıle: und zusammengefaßt. 11L Das„Das Jesusbild 1M Hinduismus“ VO'  - Willeke 7-98) esusbild ın der indischen eologie (90—-94) ın diesem Kap. geht der V{. auf jene„JeSus 1n religiösen Strömungen aQus Asien“ VOIN Mortitzen
(99-  ); indischen Theologen e1n, die auf die Jesus-Interpretation des Hinduismus rekur-

„Der kosmische Christus. Eın Kapitel indischer Theologie“ VO:  - Bürkle rmeren un! ıne Christologie 1mM indischen Kontext erschließen versuchen.
(117—-145); Am Beispiel „Der kosmische Christus Kın Kapitel indischer Theologie“

117-145 dieser Beitrag stammt VO:  - Bürkle wird diese Kezeption„Jesus ın den Befreiungsbewegungen“ VO:  - Wolfinger (147-181). indischen Gedankenguts näher ausgeführt.Literaturhinweise den genannten Themenbereichen schließen das Buch
ab (182-190). N.- orıtz stellt ıIn seinem Aufsatz „Jesus 1n Strömungen aQus

Asien“ indische und ostasiatische religiöse Gruppen VOT, die seit einigenDie einzelnen eıträge entwertfen eın jeweils skizzenhaftes Bild Jahren ıIn uNseTeEN Bereichen werbend auftreten.
davon, welche eSsus ın den Weltreligionen behandelt werden untersucht ın seinem Beıtrag „Jesus In den Befreiungsbewe-

gungen  a (147-18 jene Weltanschauungsgruppen, die erwachsen Qus politisch-Judentum, Isalm un! Hinduismus SOWle ın religiösen Strömungen
der Gegenwart einnımmt. Wenn entsprechend dem Buchtitel VOI ökonomischen, sozialen der kulturellen Motiven als „Konkurrenten“ der
„JESUS ın den Weltreligionen“ die ede seın soll, dann darf mıt Recht großen Religionen auftreten. Am Beispiel der „Theologie(n) der Befreiung“

Lateinamerika wird dieses Problemftfeld verdeutlicht.gefragt werden, gerade das Christentum ausgespart ist kEiıne
IrTriıer Ludwig Hagemannknappe Darstellung des christlichen aubens Jesus Christus wäÄäre

ın diesem 1mM weitesten Sinne ökumenischen Themenkreis gut plaziert
SEWESEN. Dann hätten die 1M Vorwort aufgeworfenen Fragen ZULFLC

Christologie „Wenn die anderen Jesus anders als WIT interpretieren, Lrapon de Caprona, Pierre: Le Coran: Aux SOUTICGE de la parole oraculaire.bedeutet das die christliche Verkündigung und Theologie die Structures rythmiques des SOUTrates meCquoises. Parıis 1981): Fides
Rückfrage, ob 1E  A vielleicht einen Christus verkündet un eın Christen- (Publications Orientalistes de France coll Arabiyya 2),
LUum vorgelebt aben, die zuwen1g Erlösung, Heil, Hoffnung für die Diese Habil.-Schrift ist 1Nne schwierige Lektüre, ber der AnfangMenschen aufzeigten; ob WIT vielleicht ın uUNseTITeTr Tradition Züge einer Untersuchungsmethode, die Z.Wi schwer zugänglich ist, denn s1ebiblischen Zeugnis VO  - Jesus VETISESSEN haben, die unlls die anderen betritt Neuland, Der UEN, UrC. weltere ForschungsarbeitenJetzt erinnern“ 415 aufgegriffen werden köhnen. Die Antwort darauf abzusichernden Erkenntnissen hrt
steht noch adus Sie ber ist mitentscheidend für eın „Umdenken Der Autor hat ZWaNnzlg Suren des Korans aus der mekkanischen
gegenüber manchen früheren Auffassungen“ innerhal der christlichen Periode berücksichtigt, In denen die rhythmische Struktur och deutli-
eologie (8) her erkennen ist als In den Suren der medinischen Periode der

Die ın dem Sammelband vorgelegten Beiträge sind VO  - recht koranischen Verkündigung. Er hat diese Suren ıner peniblen, äaußerst
unterschiedlicher Qualität: präzisen Analyse ın bezug auf ihren metrischen Rhythmus unterzogen.

Fries gibt, ausgehend VO.  — der N heilsgeschichtlichen Verbindung Dadurch sucht CT, das Geheimnis einer Orakelsprache en, die
zwischen udentum un! Christentum, zunächst einen summarischen Überblick keine Dichtung klassischen Sinne ist, und auch keine Prosa und
ber die weitestgehend polemische und gegenseıt1ig diffamierende Geschichte keine einfache Keimprosa, sondern das, Was als ıne panmetrischedes Verhältnisses VON udentum und Christentum bis 1Ns 18 JIh hinein, ann Sprache bezeichnet.auf den durch Humanısmus un!| Aufklärung einsetzenden Wandel 1m jüdischen
Jesusbild einzugehen. Unterbrochen wurde die aufkeimende positive Entwick- ine solche Analyse soll erlauben, die Art der Zusammenstellung

der verschiedenen Teile der Suren auizudecken und die Spuren derlung durch den Nationalsozialismus mıt seinem tödlichen udenhaß, seinen
redaktionellen Arbeit 1m Laufe der Entstehungsgeschichte des Koransverbrecherischen Judenverfolgungen, -deportationen, -hinrichtungen. Durch die-

grauenhafte Erfahrung aufgeschreckt, wuchs (allerdings spä' ann In der besser bloßlegen können. Denn der oran hat wohl 1Ne edak-
Nachkriegszeit 1ın der Erkenntnis der eigenen Schuld, besonders bei vielen tionsgeschichte bis ZUTF endgültigen Fixierung seliner Jetzigen literari-
Christen die Einsicht ın die gemeinsame Verknüpfung VOI Judentum un! schen und grammatikalischen Gestalt erlebt
Christentum, ın der Heilsgeschichte Israels. Ein Höhepunkt dieser Entwicklung Der A7G M macht sich die Aufgabe nicht leicht Er stellt eine Arbeit
WarTr das IL Vat. und der dadurch In ang gesetzten jüdisch-christlichen Dialog. einen größeren SpracC  C  en Zusammenhang (Orakelsprache, west-Ausdrücklich verweist auf den entscheidenden Anteil der evangelischen
Kirche un! Theologie auf die Neue Verhältnisbestimmung zwischen Christen semitische Sprachgruppe), schreibt eın aufschlußreiches Kap über
und Juden (vgl Literaturhinweise: 33) Dieser Öffnung der christlichen Kirchen Muhammad, den Verkünder des Korans, umreißt die Etappen der
gegenüber dem Judentum korrespondiert 1e eue 1C.) des christlichen durch Entstehungsgeschichte des Korans und stellt die verschiedenen
das udentum“”,  - insbesondere eın Bild VO':  g Jesus 1mM heutigen Judentum“ Gewährsmänner, die für diese Entstehungsgeschichte verantwortlich
(33) Was der V{. anhand VO:  . Publikationen jüdischer Autoren erläutert 33-—40). sind Eirst dann geht die Arbeit. Er stellt die analysierten extie
amı gibt einen ersten Einblick ın die heutige jüdische Diskussion Jesus, verschieden gestaltete Gitter, ihre jeweilige Struktur herauszufin-
die durch Reaktionen christlicherseits ergänzt wird 7) In den Anm

fehlt Nr. FA
den und ihrem T'yp näher definieren.

Seine Schlußfolgerungen In bezug auf diese Iypen, auf diegeht der Trage „Jesus 1m Islam'  R ach. Der Titel ist irreführend. Er ursprüngliche Gestalt der gesprochenen Botschaft, auf den ursprüng-müßte „Jesus 1mM Koran“ lauten, enn die islamische Tradition bleibt nahezu lichen Wortlaut der koranischen exte werden VO Autor nach denunberücksichtigt. uch das Kap. „HMeutige theologische Interpretation christo-
logischer Aussagen des Koran“ (67—-71) wird der islamischen Tradition nicht Maßstäben einer Nn  u bestimmten un:! durchdachten Methode und
gerecht. Die ersten beiden Kap 51-55) versprechen auf den ersten Blick, die 1mM Rahmen einer n  u abgesteckten Perspektive vorgelegt. Er weiß,
höchst iınteressante rage nach Muhammads Stellung innerhalb der christlichen dalß sich el oft erste Thesenformulierungen der gar
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Hypothesen handelt, die eiNner welteren Bestätigung edurifen, un! Landeszentrale ür politische Bildung, Hannover 1980 Die hier VOrgse-
Wäar UrCcC phonetische Erklärungen. Lirst In einNer zweıten Phase egte Arbeit greift In erster Liniıe Jjene Aspekte der islamischen Religion
der Forschung kann I11a1l den Urformen der Verkündigungsprache, auf, die das Handeln des einzelnen WIe der Gemeinschaft betreffen
des gesprochenen Wortes, das ja der J1räger der Botschaft ist. zurück- Dabei zeıgt sich WIe der 1ImM Vorwort betont „daß die Teilberei-
stoßen. Erst dann kann [al die ersten Gehversuche unternehmen ıIn che häufig eNs mıiıt der eigentlichen Sinnmuitte der Religion
Richtung elner Neuübersetzung un! e1INeTr Neukommentierung der verknüpft sind, daß sich 1ne Unterscheidung nicht immer als
wiederhergestellten Texte sinnvoll erweist“ (9) Diese ENSE Verflechtung VOIN thik, Politik und

In diesem SEIHNAUCIL Rahmen un! TOTZ aller wohl möglichen un! Religion 1m Islam erläutert der Ur 1mM Kap Der Islam ZUT eıit
angebrachten Bedenken ıst diese Arbeit illkommen und anregend. Mohammeds. Dieser ückgri auf den Islam der ersten Stunde In einer
Sie verdient die Aufmerksamkeit der Koranforscher un! der Fachwelt. aktuellen, auf heute bezogenen Studie ist eshalb für viele interesslierte
S1e eistet einen ersten Beıtrag eiıner noch ausstehenden, nach den Leser VOoO.  . Wichtigkeit, weil TST e1n Dreifaches euUWllc. wird:
Grundsätzen un! Methoden der modernen Exegese geführten Koran- die das Leben un:! Handeln der Muslime bestimmende und
EXECBESEC bei prägende Ausstrahlung des en Islams, dessen normative Krait, die

Münster del Theodor Khoury ihm weni1gstens als Idealvorstellung bis heute zukommt vgl Kap
I11-V),

die Zielsetzung Jjener aktuellen Strömungen, die nach uUuC.
Jargy, S1mon: Islam chretiente. (eneve: Labor Fides Parıs: Publications dieser dealen Gestalt des Islams rufen unitier gleichzeitiger Abkehr

Vo  . europäischen Vorstellungen und Vorbildern (vgl Kap 1)orientalistes de France 1981) Z Coll Arabiyya 3) kart die Differenz zwischen Anspruch und Wirklichkeit innerhalb desDas vorliegende Buch ist iıne Einführung ın den Islam, VOTLT allem Islams vgl Kap VI)Wäas se1nNe religiösen, historischen und politischen Beziehungen mıiıt Mit dieser Konzeption gelingt dem V{., einen Gesamteindruckdem Christentum etrifft Der VT rfüllt selne Au{fgabe mıt großer VO.  — dem vermitteln, Was sich gegenwärtig In der islamischen WeltGelehrsamkeit, fachlicher ompetenz, dusgeWOßSENEM Urteil un!
eInNnem Hauch stilistischen Glanzes. als Tendenz un! Reaktion abspielt. Für deren Erhellung ist das für

einen breiten Leserkreis geschriebene Buch e1nNn wertvoller Beıtrag.Der Teil (21—-97) stellt den Islam In seiınen politisch-religiösen Rahmen un! Daß insbesondere der schiütische Islam und se1ne Auswirkungen 1mMbefaßt sich zunächst mıt dem vorislamischen Arabien, der Einfluß des
orientalischen Christentums N1IC!| gering Wäd.  — Dann wird Muhammad, der Iran miteinbezogen ist, steigert die Aktualität dieser Arbeit. Vorsicht
Verkünder des KOorTrans, vorgestellt, wobei seinen Beziehungen den Christen ist geboten bei teilweise wörtlicher Übernahme VO  > Veröffentli-
ıne besondere Aufmerksamkeit gewidmet wird. Bel der anschließenden Kurz- chungen anderer Autoren (vgl 4711) Was Zitat ist, sollte als Zaitat

gekennzeichnet sSe1N. Eın 1Inwels ın den Anmerkungen genügtdarstellung der koranischen Botschaft werden VOT em der eschatologische
Charakter der ersten Verkündigung 1n hervorgehoben, der Monotheismus nicht vgl 4/, Anm 82)
des Islams und die Stellungnahmen des Korans den christlichen Dogmen Irıer Ludwig Hagemannargelegt.

Das einzl1ge Kap des Teiles 103-129 faßt ın eiligen Schritten die
christlichen Posiıtionen dem Islam gegenüber und erinnert den
Beitrag des Islams ZU Aufbau der Kultur und Zivilisation des Abendlandes. Der Weg ZU. Quell Teresa VOI vila 82-1 Hrsg. VOIIN Joseph Kotsch-

Der Teil 33-194) ıst der interessanteste. ET gibt eiınen knappen, aber Ne Düsseldortft: Patmos 208 S Ln 24 .80
aufschlußreichen Überblick ber die Reaktion der islamischen Welt auf die Eine für die Oberdeutsche un! Niederdeutsche Provınz der Karme-Kolonialzeit, die reformistische Bewegung 1M Islam, die Posıtion des Islams Z.UI

Tage der Säkularisierung, die nationalistische ewegung, die politischen Vorstel- liten zusammengestellte Sammlung Vo  - Beıträgen YABE Leben und
lungen und Gebilde ın der islamischen Welt (Wahhabismus, Muslimbruder- Werke eresas VO  } vila schreibt über „Christli-
SC.  a shi‘itischer Fundamentalismus). Dieser Teil schließt mıiıt einem Kap ber che ‚Mystik‘ heute“, über „Jeresas Gotteserfahrung ın
die Wege des christlich-islamischen Dialogs. ökumenischer Besinnung”: eresas un! Luthers „Anliegen ist das

Der V{. eistet In diesem Buch einen inhaltsreichen Beıtrag ZUT gleiche Der Mensch hat niemals etiwas vorzuwelsen, sondern muß
Erforschung der Beziehungen zwischen Christentum und Islam ET es VON ott her erwarten“ (57) Eine wichtige Feststellung, wichtig
INn VOLr allem interessante nregungen über die Art und Weise, WI1e für die 1m Lutherjahr erholiIite weıtere Verständigung: eresas Mystik
das Zusammenleben VO  a Christen un! Muslimen in einer immer näher timmte mıt der Frömmigkeit des VOI ihr als „Verräter“ bezeichneten
zusammenrückenden Welt besser gestaltet werden kann, und Wäar Luther überein. Steggink spricht über Teresa als Frau un!

Mystikerin, über „leresas Weg Christus,durch besseres gegenseıitiges Verständnis und e1n aufgeschlosseneres
Ernstnehmen der religiösen, spirituellen und humanen erte des kın über Teresa und das Gebet Lorenz berichtet über die
Islams. Apologie des FTay Luls de Leön, eines der größten Lyriker ın Spanı-

Münster scher Sprache, der als Theologe lange eıt der Inquisıtion ZU Opferdel Theodor Khoury fel, späater, als erster, die Werke der leresa herausgab un! 1Ne
Apologie Verteidigung ihrer persönlichen Offenbarung schrieb, die
in Übersetzung beigefügt ıst

Antes, eier und Polhitik Islam. Stuttgart, Berlin, Köln, Maıinz: Herstelle/WeserKohlhammer 1982). 13 kart. 22 —
Oda Hagemeyer

In vielen Ländern der islamischen Welt machen sich zunehmend
Strömungen breit, die die Verwirklichung einer reıin islamischen Caussade, Jean-Pierre de Hingabe Gottes Vorsehung. (Zürich, Einsiedeln,Gesellschaft propagıleren. Auf dem Hintergrund dieser Entwicklung Köln): Benziger 207 (Reihe Klassiker der Meditation) kartbeleuchtet Antes die Grundprinzipien islamischer un! Politik 12.80mıt ihren Auswirkungen auf das Leben des einzelnen OWI1Ee der
Gemeinschaft. Unveränderter Nachdruck der 1963 erschienenen Ausgabe ıIn der

Reihe ‚Licht VoO HEeEBE-. dQus dem Französischen übertragen VO  } PeterDas Buch umfaßt sechs Kap AlvoEthik und Politik 1m Islam ktuell
Der Islam ZUTr Zeıt Mohammeds. Dieses Werk des Iranzösischen Jesuıten (1675-1749 oder 1751),

11L Die Ethik des Einzelnen. eines der meistgelesenen religiösen Bücher der etzten hundert Jahre
Das Leben ın der Familie. (11) ist AdUuSs Bruchstücken VO  } geistlichen Briefen des Verfassers

Das Leben ıIn der Gemeinschaft. zusammengestellt. Es wendet sich übertriebenen Rationalismus:
Das Ideal un! die Wirklichkeit. Weniger der Geist als vielmehr das Herz musse die Anordnungen
Ein Personen- un! Sachregister (109-112) SCNIiIeE. die Arbeit ab (Gottes entdecken. Die Hingabe Gottes Vorsehung wird aber nicht

Eın eıgenes Literaturverzeichnis wAÄärTe wünschenswert BgEWESEN. Statt rein Dass1v verstanden 1mM qulietistischen Sinne, sondern prımär als
dessen gibt der V{. ın den Anmerkungen Literaturhinweise Lreue Erfüllung der göttlichen Gebote Henr1 Bremond und ohn
den behandelten Problemkreisen. Chapman bekennen nach dem Zeugnis der Hrsg., daß S1e de die

Im wesentlichen stutzt sich der Vf. auf wel VOI ihm 1mM TE 1980 tiefsten religiösen Erkenntnisse verdanken (11) Was sa und
erschienene Veröffentlichungen: 1im Islam, 1n: Ratschow empfiehlt „Ist persönlich erlebt, erbetet un! durchlitten“.
(Hrsg.) Ethik der Religionen. kEın Handbuch: Primitive, Hinduismus, Die Hrsg. legen die unverkürzte Übersetzung des französischen
uddhismus, Islam. Stuttgart Berlin öln Maınz 19380, 1/7//7-225; Originals VO:  3
Der Islam als politischer Faktor, hrsg VO.  } der Niedersächsischen Herstelle/Weser Oda Hagemeyer
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Theologische Bibliographie (Neuk-Vlu n:) Neukirchener Verlag des Erziehungsvereins) 1982 XIV,
Wissensc aftliche Monogra 1en AB Alten und Neuen Testament E

Auswahl VO!  — neuerschienenen Büchern un! Aufsätzen ZUrTr. 69,80 EMSS: Tübingen. erarb.
Asens10o, Fe DE Antropologia teocentrismo T1pt1Cco0 biblico: JosueTheologie und ihren Grenzgebieten Jueces Samuel. Burgos Aldecoa 1981). 574 ida crıstiana VI

Zusammengestellt VO  e ETrwın S, Münster, untier Mitarbeit E Homer: Septuagint translation technique In the Book of Job Wash,
VON Instituten und Seminaren des Fachbereichs Kath Theologie The Catholic Biblical Assoc. of merıca 1982 XAIV, 152 The

der Universitä: Münster Catholic biblical quarterly. Monograph sSerles Al;
(Sigelverzeichnis ThRev 1971, 5Sp 149-160) Auffret, Pıerre: La SapESSC bäti malson: etudes de structures litterares

ans ’Ancien Testament eil specialement ans les Psaumes.
Uniıversitaires; G(6 Vandenhoeck und Ruprecht 1982 5360 Orbis biblicus
ei orientalis ALIA; PpD 135,-—.

Rendtorfif, Ralf: Das Ite Testament iıne Einführung. (Neuk-Vluyn:)Neukirchener (Verlag des Erziehungsvereins AIlL, 323l. Allgemeines srael’s rophetic tradition. LSSaVS In honour of elier Ackroyd.Richar Goggins e.a.| am €:8:: ] Cambridge Uniıv. Pr AIAX, 272Unser SaNZES Leben Christus uUuUNSEeTEeIN ott überantworten. Studien ZUr 21,-; CcCon 1-11 Kınggren, Helmer: Prophecy In ancıentostkirchlichen Spiritualität. alry v(Oon) Lilienfeld YABE 65 Geburtstag. Hrsg,
VO.  - eier auptmann Vandenhoeck Ruprecht (1982) 501 Near kast; 12-31 E The Or1gins of prophecy in Israel:; 3257
Kirche 1mM sien. Monographienreihe A VII; kart. 148,—; 16-25 Biblio- Van der Woude Three classical prophets: Amos, Hosea and
graphie Lilienfeld. Micah: 563-—/6: on, John The Isaiah tradition: 7794 ggın

DNDas lebendige Wort eiträge /ADOR kirchlichen Verkündigung. Festgabe für Richard: An alternative prophetic tradition?; 95-—-11 Zimmerli, Wal-
(jottiried 01g ZU 65 Geburtstag. Hrsg. VO  s Hans Seidel un Karl-Heinz ther: Visionary experience ıIn Jeremiah:; 119-136: ements, The
Blerıitz. ‚vang. Verlagsanstalt 1982) 366 kart 174030 350-360

Ezekiel tradition: prophecy time of CT1SIS; 137/-154: 65 Rex: The
Bibliogra hie 01g prophets of the restoration:; 155-180: nibb, Michael Prophecy and

the EINETSENCE of the JewIls apocalypses; 181-199: WhybraVo Lalen In Kirche un! Theologie. Festschrift für Gerhard Krause Tophecy anı wisdom; 200-216: Yy>; Robert: TOphecy the cult:ZU. /0 Geburtstag. Hrsg. VO.  — Henning Schröer und Gerhard Müller. B, 217-232 Phillips Anthony: Prophecy and law: 2339249 ,De Gruyter 1982 Al, 431 Lw. 158,-. ohn change of emphasis ın the study of the PIo hets; 250-262
Ulrich artın Buber and the interpretation the prophets.

gan, Donn Wisdom 1n the Old Testament traditions. Oxf: Blackwell
Il Bıbelwissenschafft

180 P.; 49  S
Frontailine, Carole Traditional sayıngs ın the Old JTestament Sheffield

The Almond Press 1982 VIIL, 279 Bible and literature SeT. 7,80.Allgemeines MiScCalı: eier The workings of Old Testament narratıve. Phil Fortress
uller. Augustin Rudolf: artın Bubers Verdeutschung der Schrift. St Pr Chico, B Scholars Pr. 150 Society of biblical literature.

Ottilien: EOS Verlag 1982 TL Münchener Universitätsschriften. Semela studies: 3,95
Kath.-Theol Fakultät Arbeiten Text un! Sprache 1M Alten Testament Milgro IN , Jacob: Studies ıIn cultic theology anı terminology. Lel: Brill 1983
AIV; kart 28,— 1SS., ünchen]. AIIL, V Studies In udaism In Late Antıquity XÄXVI; 58,—

Delorme, Jean: Die Lektüre und ihr OE Zeichen. eM1011 1n Theologie ck ermann: Juda unter Assur In der Sargonidenzeit. G6
und Gottesdienst. Mchn/Mz 1982, 19—47; 4578 D Daniel: Toward Vandenhoeck uprecht 1982 445 Forschungen ZUTLT Religion un!

theopoetic Grundlagen strukturaler Hermeneutik Lıteratur des Alten unı Neuen Testaments Lw. 98,— 1SS.,Göttingen. UÜberarb.Höffmann., Thomas S 5] Inspiration, normatıveness, CanOonI1CIlty, an the Ahiström.un1que sacred character of the Bible CBOQ XLEE 1982, 44 /—-469 oyal administration an national religion In Ancilent
Palestine. Lel Brill 1982 AIV, MCr Studies ıIn the history of the Ancıent

Altes Testament
Near kast 40 ,—.

D Albert Väall der: The Yemenite tradition of the argum of Lamentations.
P} and meanın rhetoric In biblical literature. by avid Clines, Daviıid Critical texTt and analysis of the varlıant readings. Le1i Brill 1981 E 193, 53*

Gunn lan (on) Hauser. Sheffield Press) 1982 266 Studia post-biblica 100,—.
ournal for the study of the Old ] estament Supplement SeT1EeSs ALIX; Con' I, Robert: Maccabees, Zadokites, Christians and Qumran. Ne’

1—-1 Kessler, artin: methodological setting for rhetorical hypothesis of (Qumran or1gins. Lel Brill 1983 110 Studia
CT1t1C1SM: 20-36: lan Jon: enesis —‘ The theme of ıntiımacy post-biblica 36,—.
anı alienation;: 3761 Is 1 Charles: The structure of Exodus 1:1—-14;
62-71 er, Ann A Plague-on Both OUT Houses’: Form and
rhetorical critical observations Exodus 7/-11; 72-96: avıd
The "Hardening of Pharaoh’s Heart” Plot, character an theology In Exodus Neues Testament
1—14; 97-10 5 George Humillit and honor: Moses legend ıIn Derrett, Duncan Studies ın the New JTestament Vol ı888 Midrash,Numbers 12; 108-—-139: FXAAM: Cheryl: “Whom ll he eaC NOW- Haggadah, anı the character of the cCommunıty. Lel Brill 1982 AIl, 261ledge?””: literary d roach toO Isailah 28; 140-171 un  A Kenneth: Dunn, James The incident Antioch Gal. 2:11-18;. ournal for PThe contribution of etorical criticısm understanding Isaiah 1-16; udYy of the New 1 estament 1983, 9975 58-67 ould172-198 Kselman, ohn “Why ave VOU abandoned me?”’A rhetorical 1.D.G Dunn:; 68—-74 Dan ome reflec-study of Psalm 22;: 199—-214: Clines, Davıd The arguments of ob’s t1o0ns James Dunn "Phe Incident Antioch Gal 2:11-18 : /9—-84:three riends. AllisU ale ( IT. Matt. 23:39 Luke conditional prophecy;fe d Walter: Levitikus. Ü:) Echter Verlag LE Die Neue 835310 Brower, Kent: Elijah ıIn the Markan passıon narratıve;Echter Bibel VE kart 28,— -Robert: reconsideration of the form-ecritical STITUCIiUTEe ın Samuel reference Cor.

103-122 E: Jeremy: reassessment of Paul’s V1IEW of marrlage
An ancıent Near kastern dream theophany. ZA AGIV- 1982, 37/9-389;
390-—-399; 001} egation ın Isailah 43, 22—-24; 400—409: eu Ch.

SE Walter: Die Apostelgeschichte des Lukas Theolog. Verlag
Celia: The Siırach 51 acTostic: Confession and exhortation. 1982) 247 Zürcher Bibelkommentare. Neues Testament 1L, sir 37 ,—-.Legrand, On l’appela du 110 de Jesus Luc, 11,22. LXXXIX, 1982,Langlamet, . David, fils de Jesse., Une edition predeuteronomiste de 481—491; 492—497: Francois: Desormais tu rendras la VIe desl’«histoire de la SUCCESS10N». LAÄAAIV, 1982, 3—47/; 498-527: ch hommes Luc, V, 10 177-184: Delebecque, Edouard: «Secouez laer, Adrian, Ne ukadnezzars Metamorphose VO. Unterjocher ZU. poussliere de VOS pleds». Sur l’hellenisme de Luc. IX,5; 185-197: BrGottesknecht. Das Bild Nebulkadnezzars un!| ein1ıge mıt ihm zusammenhän- Robert, SE Paul at Athens an Luke’s notion of worship; 52-70 chgende Unterschiede ın den beiden Jeremla-Rezensionen;: 321-369: Pa Jacques La genese de EUG: XXII, 25-27

O, KOsarıo 1US Jes 49, 14-26: Jahwes Bekenntnis 10N un! f Klaus: Als sich der Pfingsttag erfüllte. Erklärun der Pfingstperikopedie eue Heilszeit. Apg 2s 1—4' Wien, Frb/B, Bas Herder 1982 1A8 S art 25,-.Jean: Ezechiel fils d’homme. Geneve Ed.) Labor et Segovia, Fernando e& oh: „ 1-20. footwashing ın the JohannineFides 103 Eissals bibli ues N ofr 19,—. tradition”. ZN EXAXHE 1982, 31=91 32-68 Derrett, DuncanPsalm etorical-ecritical analysis. ournal for the Simon Magus ‚Act 8! 9—-24); 069-96 SEn  F Gerhard Das »Geheimnis derudYV of the Old Testament XXVI, 1983, 3—31; 33-60 Webster, Edwin
StrophicS In Job 3-28; 61—-76 F Lyle: Viewpoints and

Weisheit un! das Rätsel eT Christuspartei« C Kor 1—4; 97—10'
E Roland: Altes und Neues ZUTLC »Sonnenifrau Hımmel (‚Apkpoints of VIEeW ın Samuel 8—-12; 7788 D arTy The separatıon

3996
12x<. Religionsgeschichtliche un! quellenkritische Beobachtungen Apkof Abram anı Lot: Its significance ın the Patriarchal narratives; nhweh
Z 1-17.Janzen, Gerald: ‘Samuel opened the doors of the house of 1E Vincenzo: discorso di a0l0 ad ene Studio Act 7, 22-31Samuel 3155 71 N , Graham Joel an prophetic FTESPDONSES Brescia: Paideia 1982). 298 Studi biblici L lTe 20 000 |Diss.,LO national laments: 107113 VEa der Wal, dri The stiructure of Koma. GregorianaAmos:; 115-125 MAItt: ohn The gender of Ancılent Israel. Hallk avıd Komans reconsidered. ISt XXIX, 1983, 183-197;10  S Edidit Joseph Ziegler. Vandenhoeck Ruprecht 1982 414 198-208 eyver, Ben The pre-Pauline ormula In Rom. 3. 25-26a3a;Se uagınta eius Testamentum Graecum AT Lw. 168,-—. 5393-61 Heiligenthal, Koman: Strategien konformer Ethik ımM Neuennı Michael Apocalyptic anı wisdom ın Ezra. ournal for the Study Testament Beispiel VOIl Röm 13 1—of udaism ALUIlL, 1982, 96—7/4; /5—-10' chaberg, Jane: a]or Midrashic Richardson. eier‘: Judgment ın sexual matiters In Corinthians 6:1-11traditions ın Wisdom 1, 1 25 ovT AAXV, 1983, 37-58OSSsSIe1d: Frank-Lothar Der Dekalosg. Seine aten Fassun en, die originaleKom osıtıon und se1ıne Vorstufen. Frb/S nıversıtätsver d Gö: Vanden-

Gillman, Transformation ın Cor 1 '9 530-53 EThL 1982, 309333
0eC Ruprecht 1982 308 Orbis biblicus orientalis HV kart

Weber. Reinhard Christologie und „Messiasgeheimnis“: ihr Zusammenhang
88,— Habil.-Schrift, unser i

unı Stellenwert ın den Darstellungsintentionen des Markus. EvTh
Janows E Bernd Sühne als 1983, 108-125; 126-137: felb BT Christian: Das Gleichnis VONeilsgeschehen. Studien ABr Sühnetheologie der den Arbeitern 1mM Weinberg als Jesuswort: 138-155 ch K Wol{fga

ment.
Priesterschrift un! ABUR Wurzel KPR 1mM Alten Orient un:' 1mM Alten esta- Christus, das eheimnis der Welt, als dogmatisches un:! ethisches Grun5  d-

9)800VAl0 des Kolosserbriefes.
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Schenk, Wolfgang: Das „Matthäusevangelium” als Petrusevangelium. 397—408 ellinger, T'he French exiled Clergy 1n England anı
1983, 58—-80. national identity, Gilley, Sheridan Nationality and

h w 6  6 K Eduard Luke challenge present theology. (Presented the liDerty, protestant and catho IC Robert Southey’'s ook of the Church:;
yle, elier‘: Bishop (10SSse of Liverpool 18365-72) an the 1mMpor-Thomas White (‚urrie Lectures the Austin Presbyterian Theol Seminary In

January Atlanta: ohn Knox Pr 103 9,95 ance of being English; N Carwardine, Richard: The NOW-
egovla, Fernando OVe relationships In the Johannine tradition. Agape/ nothing arty, the protestant evangelical cCommunıty and American national

ın John and the Fourth Gos el (Chico, Ca.:) Scholars Press identity; 465—488: Robbins, Keith: Religion an identity In modern
1982) AIILL, 319 Society of biblical fterature I)ıssertation Sserles British history (Presidential address); 489-504: ebbington,

10,— DI1ss., otre [)Dame eligion and national identity In nineteenth-century Wales an Scotland:;
Newbigin, Lesslie: The light has COIMNEC. An exposition of the Ath Gospel. 505-518 inwall, Bernard: The Scottish religious identit ın the

GrR, Mich Eerdmans 1982) AILV, 281 3,95 Atlantic WOT d; 80—-19 519-534 Binfield yde English free
] 1 Jesse: The knowledge of the truth [WO doctrines. The book of Thomas the churchmen an national style; 535-548 Holmes, Ulster
Contender 18 11,7) and the false teachers 1n the pastoral istels Fim, presbyterlans and Irish nationalism: 549-556: Seiton EeNTY The
ern: Lang 1982) 108 Europäische Hochschulschriften AIIL, 194 Church of CotUan! and Scottish nationhood; 557-566: e, (Gavın:

Vıdal. Senen: La resurreccılon de Jesus las Cartas de Pablo Anaälisis de las 'No-one 15 free Irom parliament': the worship and doctrine easulfe In
tradiciones. 5a Sigueme 1982 337 Biblioteca de Estudios parliament, 1974; 56/-590: Ka Frances: Modern aın the project

of national Cat olicism: 591-607: Alexander, Stel Religion anbiblicos DES 990,—
'Callaghan, Jose: El Nuevo Testamento Jas versiones Espanolas. national idventity In Yugoslavia.

Biblical Instıitute Pr. 1982 AIV, 257 Subsidia biblica VI; lTre 000
eb Hubert Biblische Handlun sanweılsungen. Beispiele pragmatı-
scher Exegese Mz: Matthias-Grünewal -Verlag 1983) 248

TeCc Prosper: nıta diversitä nel Nuovo Testamento. LO della Alte Kirchengeschichte
questione. KıvB XAX 1982, 291-299; 301—-322 KascCcO, Emilo Spirito Platonismus und Christentum. Festschrift für Heinrich Dorrie. TSg. VON
istıtuzione nell’opera Jucana: 323—-336: Fabris,; Rinaldo Spirıto istitu- Horst-Dieter Blume und Friedhelm Mann. Mstr: Aschendor{if 1983 328 SS
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Testamento:;: 381—400 Ghibert1, luseppe Ortodossia eterodossia Lulse: Nag Hammadıi ö,1 »Zostrl1anus«, das Anonymum Bruclanum, Plotin
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1SSUES; 3,95 Augustins Darstellung des Platonismus Anfang des Buches der (‚ımvıtas
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Religion an! national identity. Papers read al the Nineteenth Summer Alexander Böhlig. IU Mohr 1982 AAVI, 383 Wissenschaftliche
Meeting and the Twentieth ınter eetin of the Ecclesiastical History Untersuchungen ZU) Neuen Testament XXVI; Ppb 130,-—.
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